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Uriel da Costa , Spinoza , Isaak Orobio und ihre schriftstellerischen
Zeitgenossen in Amsterdam .

I . Uriel da Costa ( Acosta ) ' ) .
Ueber die Daten seiner Biographie herrscht noch einige Ungewißheit , so

oft sie auch schon behandelt wurden ; darum seien sie hier kurz berührt und
berichtigt . Die einzige zuverlässige Quelle dafür ist da Costa ' s Selbstbiographie :
sxsvaplsr Urnnsnss vitss , worin auch einige Data angegeben sind . Aber zwei
derselben bleiben unbestimmt , so lange sein Todesjahr nicht sicher ist . Fast
sämmtliche neuere Biographen setzen seinen Selbstmord 1647 , nach Fabricius '
Vorgänge ( Hisboria . Lidliotksesö I?slirioisllss III , 400 ) . An diesem Datum
und an dem Factum des Selbstmordes zweifelte mit Recht der unglückliche
Hermann Jellinek , der Vers , von Uriel Acosta ' s Selbstbiographie (Leipzig l 847 ,
der sich ihm so verwandt fühlte ), weil „ es sich aus keiner glaubwürdigen Quelle
beweisen läßt , auf welche Weise er gestorben , ob durch Selbstmord oder eines
natürlichen Todes ." Die einzige Quelle dafür , meint er , sei Limborch ,
welcher das Lxsrnplsr 1687 edirt hat , und dieser möge das Geklatsche von des
Freigeistes Ende als bare Münze genommen haben . Auch ein anderes Moment
hat die Biographen irre geführt , und darum haben sie sein Geburtsjahr zu
früh angesetzt . Die Schrift des Arztes Samuel da Silva gegen da Costa :
'Irstsäo äs . ivarnortsliäaäs äs slnas erschien 1623 . Dagegen schrieb da Costa
sein : sxsnasir äss trsäiyosns I? Usri8sss . . . com rsposts s Urirn Lsnrusl
äs 8i1vs , 8su Islso Oslurnnisäor . Genau das Datum , wann diese Gegen¬
schrift erschienen ist , weiß man nicht , da sie selten geworden ist , und keiner der
Bibliographen sie auch nur gesehen zu haben scheint , eben so selten , wie da
Silva ' s Irstsäo ; man nimmt daher an , daß die Gegenschrift 1623 oder ein
Jahr darauf veröffentlicht wurde . Man nimmt ferner an , daß diese da Costa 'sche
Schrift identisch sei mit dem Buche , wovon er selbst im Hxsinplsr sagt : äsli -
dsrsvi lidrurn 8vriftsrs , in guo susbitisrn esnsss msss oslsnäsisrn , sb
spsrbs prssbsrsin sx ipss IsZs vsnitstsw sorurn , grrss lUisrisssi trsäunt

*) Der richtige Name ist da Costa , den viele marranische und christliche
Schriftsteller führten nach einem Städtchen Costa . Da aber Uriel sich in seiner
Selbstbiographie latinisirt a Costa unterzeichnet hat , ist ihm der Name Acosta
beigelegt worden . sEine neue Ausgabe des „ sxsmplsr lluvasnss vitss " hat
W . Volkmann in der „ Festschrift -ur 2S0jährigen Jubelfeier des Gymnasiums
zu St . Maria Magdalena zu Breslau am 30 . April 1893 " S . 71 — 90 besorgt .
Im Vorwort dazu (S . 64 ff .) versucht er Graetzens Urtheil über Uriel 's Charakter
zu berichtigen . In den Noten zum Texte des sxsmplsr schöpft der neue
Herausgeber sein Wissen über jüdische Dinge hauptsächlich aus Basnage u . Schudt .s
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st . odssrvaut . Dieses Buch , so folgerte man weiter , verfaßte da Costa nicht
lange nach seiner Ankunft in Amsterdam , da ihm bald nach seinem Eintreffen
daselbst Zweifel an der Richtigkeit des rabbinischen Judenthums aufstietzen ;
denn er sagt selbst : sisiiaiisaotis pauols älsdus sxpsrtus su .ru , irrorss st
oiäluatloirss ibrräasoiuru ruiuirus oorrvsirlis ouru lis , <puas a Nass xras -
osxta suut . Darauf folgt nun seine Angabe , daß er über diesen Widerspruch
ein Buch zu schreiben sich entschlossen habe . Da nicht viel Zeit dazu gehörte ,
dieses Pamphlet auszuarbeiten , so sei es ungefähr 1623 geschrieben worden ,
und um diese Zeit sei er auch nach Amsterdam gekommen . Nun giebt er selbst
an , daß er im 25 . Lebensjahre noch in Spanien gewesen ist , also ist er ungefähr
im 26 . nach Amsterdam gekommen , folglich um 1587 — 95 oder 94 geboren .
Eine dieser Zahlen für da Costa ' s Geburtsjahr findet man daher bei seinen
Biographen . Aber das ganze Raisonnement ist falsch .

Wir haben nämlich eine ganz bestimmte Nachricht über sein Todesjahr und
seine Todesart von einem Zeitgenossen , der darüber gut unterrichtet sein konnte .
Der judenfeindliche Hamburger Pastor Johannes Müller berichtet darüber
in einem Buche , das 1644 erschienen ist , nämlich in seinem Judaismus .
Daselbst erzählt er (S . 71 ) : „ Uriel Jurist « , ein Sadducäer , . . ist von der
Synagoge excommunicirt worden . . daß er bei sieben Jahren unter die anderen
Juden nicht hat kommen dürfen . Endlich ist er auf Bitte wieder ausgenommen
und öffentlich in der Synagoge gegeißelt worden , darüber er in solche Traurig¬
keit gerathen , daß er anno 1640 im Monat April sich selber entleibt hat ."
Dadurch ist Jellinek ' s Zweifel an da Costa ' s Selbstmord beseitigt und dessen
Todesjahr fixirt . Dieses Datum 1640 ist auch von Schudt (jüdische Merk¬
würdigkeiten I S . 290 ) und von Rodriauez da Castro (LlOliotlisoa Dspaüolal ,
p . 281 ) festgehalten worden . Aber die meisten Biographen folgten ihrem
Führer Fabricius oder Wolf ; der Letztere , sonst ein so zuverlässiger Biblio¬
graph , hat sich geradezu in diesen Jrrthum hineingeredet , er sagt nämlich
(l , p . 131 ) , nachdem er den Passus von Müller citirt : sldi vitaru aäsiult
(^ .sosta ) anno 1640 , insnss ^ .pr . vsl potius anno 1647 , viäs Olsriouin .
Aber I -s Olsro , auf den sich Wolf beruft , giebt gar kein bestimmtes Datum
an , sondern sagt in der Recenfion des Limborch ' schen Werkes vom Jahre 1687
(Lidliotlrselns rralvsrsstls p . 327 ) : O ' sst I ' onvraZs ä 'un Osists (^ .oosta )
<zni ss tna . . il ^ a snviron «puarauts ans . „ Ungefähr 40 Jahre " ,
von 1687 zurückgerechnet, das ist die zweite Quelle für das falsche Datum 1647
des Todesjahres .

Durch diese Ermittelung des Todesjahres ändert sich natürlich der ganze
Calcul . Verfolgen wir die Data rückwärts von seinem Tode an . 7 Jahre war
er zuletzt im Bann , als er sich entschloß , sich mit der Synagoge auszusöhnen
und dis von ihm geschilderte Demüthigung erfuhr : äuiavit Itsva xnAna ista
psr annos ssptsm . Nach der erlittenen Demüthigung ging er nach Hause . .
äonnnn ras ooutu .11, schrieb sein Testament , das Lxsruptai , aus dem man
das Zähneknirschen und die Verzweiflung heraus erkennt , und entleibte sich
gleich darauf , da man diese Schrift neben seiner Leiche fand , wie nicht bloß
Limborch , sondern auch Müller angiebt . Er ist also um 1633 zum zweiten
Mals in den Bann gethan worden . Zwischen dem ersten und dem zweiten
Banne scheint kein langer Zwischenraum gelegen zu haben , denn er giebt selbst
an , daß er wenige Tage nach der ersten Aussöhnung mit dem Rabbinate von
seinen Verwandten als Rslapsus angegeben worden wäre : Irausastls ciisbus
aliquot äslatus tul . . supsi olsiis ruoäo pa .ia .vi st aliis , sx «pullms
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upparstmt : ras dnänsum non ssbs . Darauf hin , und weil er zwei Christen
von der Annahme des Judenthnms abgerathcn , sei er znm zweiten Male ge¬
bannt worden . Das Alles kann im Verlaufe des Jahres 1633 stattgefunden
haben . Im ersten Bann blieb er fünfzehn Jahre : nnnis gninäsoini g'nin
trnnsnotis , gmilous nb iilis sspurntns sZsrnin . Folglich ist er 1618
oder gar 1617 zum ersten Mal in den Bann gethan worden : Ibngus sx -
LonunnniLs .bu8 SUIN und zwar , wenn man den Zusammenhang beachtet , nicht
lange nach seiner Ankunft in Amsterdam . Wenn er auch damals sein Buch
gegen den Rabbinismus zu schreiben anfing , so dauerte es doch mindestens
5 Jahre bis es gedruckt wurde ( 1623 oder 24 ) . Dadurch fällt der allgemein
angenommene , oben angegebene Calcul .

Als er in Amsterdam eintraf , war er mindestens 25 Jahre alt , denn in
diesem Lebensalter war er noch in Oporto und bekam das Schatzmeisteramt
an einer Collegial - Kirche : Onin nnnnrn nZsrsrn viAS8irnu .ni gniinbuin . . .
irnxstrnvi losnstioinin . Aber er giebt nicht an , wie lange er dieses Amt inns
hatte , als er sich entschloß , nach Amsterdam auszuwandern . Mindestens lag
ein Jahr zwischen beiden Vorgängen . Ziehen wir von 1617 , dem Jahre seiner
Ankunft in Amsterdam , 26 Jahre ab , die Jahre seines Alters bei seiner Aus¬
wanderung , so ergiebt sich 1591 . Er wäre demnach um 1591 , vielleicht noch
früher geboren und ungefähr 49 Jahre alt geworden . Denn wenn er im zwei¬
undzwanzigsten Lebensjahre am Katholicismus zu zweifeln anfing : in ändiuin
voonvi (ncoiciit tios inilii oiron viZssiinnin ssaunänrn nsts -tis nnnnna )
und doch drei Jahre später ein halb und halb geistliches Amt annahm , so kann
er auch nach der Uebernahme des Amtes mehrere Jahre gekämpft haben , bis
er sich entschlossen hat , dieses aufzugeben und die gefahrvolle Auswanderung
— wie er selbst schildert — anzutreten .

Aus diesem , wie ich glaube , unerschütterlichen biographisch - chronologischen
Calcul ergiebt sich auch , welche Amsterdamer Chachamim bei da Costa ' s Bannung
betheiligt waren . Der erste Bann fiel 1617 — 1618 , damals war noch Joseph
Pardo Haupt - Chacham , der erst am 10 . Oct . 1619 starb . Neben ihm sungirte
Isaak Usisl . Zweifelhaft ist aber , wer ihn zum zweiten Male 1633 in den
Bann gethan hat , da damals die Amsterdamer Gemeinde in drei Gruppen
gespalten war und ein Gesammt - Rabbinatscollegium sich erst 1639 bildete . Die
drei Chachamim waren damals 1633 : Saul Morteira , Manasse Ben
Israel und David Pardo . Da man nicht weiß , zu welcher Gemeinde¬
gruppe da Costa gehört hat , so ist der Autor des zweiten Bannes gegen ihn
zweifelhaft .

Noch ein Punkt ist zu erledigen , der an sich gleichgültiger Natur ist , aber ,
weil die dramatische Poesie ihn benutzt hat , besprochen zu werden verdient .
Da Costa giebt an , sein delatorischer Neffe habe ihn am Leirathen gehindert ,
indem er ihm den zweiten Bann zugezogen hat : l8ts irnxsäivit nnxtin8 , guns
gain gs -rn srnin oontrnatnin8 , lioo snirn tsmxu3 oriintns srnin nxors .
Heißt das , er sei überhaupt damals noch ledig gewesen , oder er sei Wittwer
gewesen ? Erinnern wir uns , daß dieses ins Jahr 1633 fällt , als er bereits
ein Vierziger war . Sollte da Costa so lange Junggeselle geblieben sein ? Ob
Wittwer oder Jungeselle , keinesfalls ist ein Mann in den vierziger Jahren
eine passende Figur für eine tragische Liebesrolle . — Aus seinem sxsnixlnr
tnunnnns vitas und seiner älteren Schrift macht er nicht den Eindruck , daß er
ein klarer Denker oder ein Mann von festem Willen gewesen wäre .

Grnetz , Geschichte der Juden . X . 26
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II . Spinoza -
Das Loben Spinoza ' s , des früher geächteten , seit Jakobi und Lessing be¬

wunderten Vaters des modernen Pantheismus und Naturalismus , ist von vielen
Seiten so sehr Gegenstand hingebender Untersuchung geworden , daß sich wenig
Neues dazu nachtragen läßt . Zu den früher bekannten Nachrichten durch Bayle ,
Colerus , Lucas und Boullainvilliers (in den Ausgaben der spino -
zistischcn Schriften von Paulus und Gfrörcr ) fügte van Vloten vor einigen
Jahren einige Notizen hinzu , die er in einem handschriftlichen Nachlaß gefunden
hat : ^ .ä Lsusäioti äsLpiuoss , oxsrs ,, guas supsrsuub oruräs . supplsrusutuiu

1862 . Aus diesen Notizen läßt sich indessen manches berichtigen , was
in frühere biographische Darstellungen irrthümlich ausgenommen wurde . Für
den Zweck der jüdischen Geschichte ist der von van Vloten zum ersten Male
mitgetheilts Wortlaut des Bannes über Spinoza von einiger Wichtigkeit .

1) Colerus ( S . I ) nennt Spinoza 's Geburtsort Amsterdam : II rmHuib ä
^ .rusbsräuiu 1s 24 . Uov . 1632 . Indessen scheint es , daß er noch 1644 in
Spanien einem ^ .ubo äs , - 1?s beigewohnt . hat . In der geharnischten Antwort
an seinen ehemaligen Freund , den katholisch gewordenen Albert Burgh ,
welcher unter den Beweisen für die Wahrheit des Katholicismus auch die große
Zahl der Märtyrer ansührte , weist Spinoza auf die noch größere Zahl jüdischer
Märtyrer hin , die noch täglich wächst und die mit besonderer Standhaftigkeit
den Tod erleidet , und fügt hinzu : Usczus kos vosuäaoio . Ipss suiin iutsr
alias Husnäuru äuäuru , Husra liäuva uppsllunb , irovi , opri in insciiis
Zarninis , guuru sam rnortuus orsäsrsbur , li ^ muuva , gui iusipib : „ lidi
Osus unirns .ru rusuru olksro " , osnsrs inospib , sb in rusäio oanbn ex -
spiruvib " . ( Spinoza Briefsammlung No . 74 , Ende .) Er hat also unter
Anderen auch einen Märtyrer Juda gekannt , der mit einer gottvertrauenden
Hymne auf deu Lippen den Geist ausgehaucht . Das bezieht sich auf ein bestimmtes
Factum , von dem auch das Datum bekannt geworden ist . Am 25 . Juli 1614
wurde Don Lope de Vera y Alarcon von christlichen Eltern in Valladolid
aus dem Scheiterhaufen verbrannt , weil er unerschrocken sich zur jüdischen
Religion bekannte und sich Juda , den Gläubigen nannte . Erste Quelle
dafür Manasse ben Israel , Dspsrun ^ s. äs Isrusl (p . 98 ) : lAurbiro äs Don
ldops äs Vsra . ^ ^ . ls -roon . . . prsnäsräs sn Vullsäoliä anno 1644 . . .
sirounoiässss äsutro s. si raisruo . . . Ilsrusss äslruäs . ors ^ snbs .
Das Andenken an diesen und an andere Märtyrer wurde in der 1675 neu -
erbautcn Synagoge von Amsterdam aufbewahrt ( äs Lurrios , dovisrno populär
äuäs ^ oo , p . 44 ) . Legt man Gewicht auf das Wörtchen ipss . . novi . .
<iusnäs .ru äuäuru liäuru in Spinoza ' s Darstellung — und das muß man
wohl bei diesem mathematisch - exacten Schriftsteller — so würde sich daraus
ergeben , daß er dem Auto - da - Fö von 1644 ' in Valladolid selbst beigewohnt ,
gesehen und gehört hat ' ) , wie dieser Märtyrer , Juda , der Gläubige oder
Lope de Vera y Alarcon in den Flammen jenen Vers mm - iw aus¬
gerufen hat . Cr wäre demnach in diesem Jahre , im Alter von 14 Jahren ,
noch in Spanien gewesen . Colerus kann also nicht als klassischer Zeuge für
Spinoza 's Geburtsland angesehen werden .

2 ) Daß Colerus nicht von allen Lebensumständen Spinoza ' s gut unter¬
richtet war , ergiebt sich aus seiner Angabe von Spinoza 's Roman . Dieser

' ) sDas bezeugt Sp . allerdings nicht ausdrücklich . Er behauptet nur , daß
er den Märtyrer persönlich gekannt habe , wobei allerdings die Annahme ge¬
stattet ist , daß er ihn in Spanien gekannt habe .j
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Biograph erzählt nämlich mit vieler Ausführlichkeit von Spinoza ' s Liebes¬
verhältnis ! zu van der Endens Tochter , Clara Maria , und von der Rivalität
zwischen ihm und dem glücklicheren Kerkering . Van Vloten weist aber that -
sächlich nach , wie diese Erzählung eins romanhafte Fiction sei ( a . a . O , x . 299 ) .
Er theilt die Ehepakten von Kerkering (richtiger Kerckkrincki und Clara
Maria , ä . ä . 1671 mit . Damals war diese 27 Jahre alt ; sie war demnach
im Jahre , als Spinoza Amsterdam für immer verließ (nämlich 1656 , wovon
weiter ) , erst zwölf Jahre alt , und der philosophisch - ernste Jüngling von
24 Jahren sollte mit dem Kinde ein Liebesverhältniß angeknüpft haben ? Mit
Recht nennt van Vloten diese Erzählung ein Geschichtchen (bistorrola .) und
bemerkt : Oibtrerls lAibrrr Hsrelcrirrekir rrvalsm 8 xiii 02 am liabsrs xsssumris ,
gui xusilam illam , sr ririguam ' oorrgUAsm ärrssrs suxisrrb , äuärrm antsa
sum bos srbr xrsxosrrisss rrssssss ssb , grra.ni sum RbsirsburAi , vsl Vosr -
burAi , Hs .Aa.svs Oomibum äsZsiis äs mabrrmsirro msrirräo ooZitars ornnino
non xoburi . Man erwäge wohl , daß van der Enden mit seiner Tochter stets
in Amsterdem gewohnt hat , und daß Spinoza nach seiner ersten Entfernung
aus dieser Stadt nur gelegentlich und auf kurze Zeit dahin kam .

Colerus ' Angabe von Spinoza 's Liebe zu Clara Maria ist demnach durch¬
weg ungeschichtlich , und darum ist seine Relation nicht s. borrts sxrsrrvs . Die¬
selbe Unzuverlässigkeit zeigt sich auch bei ihm in den Daten und in der Auf¬
einanderfolge der Aufenthaltsorte Spinoza ' s .

3) Die chronologischen Momente in Spinoza ' s Biographie lassen sich am
sichersten durch das Datum des Bannes prüfen . Da dieser auch sachlich inter¬
essant ist , so gebe ich ihn hier in sxtsrrso wieder , wie ihn van Vloten (das .
x . 29V fg .) aus dem Gemeindearchiv mittheilt :

Hsrsrrr (gris ss xrixlloorr äs .
Dbrsbis , srrr 6 äs oorrbrg .

Ls -vuslr . äs üsxirroLS ..
Os 8sirtrorss äo Llabamaä lassm

sabsr a . Ilms , osmo ba ärs .2 grrs bsrr -
äo nobisia äas mas oxiniosirs s
obras äs Larrrslr äs DsxriroLS , ,
xrosurarao por äit ' t ' srsirbss ea -
minlras s xromssss . s rsbirs .1o
äs ssrrs muss ssmirrlros , sirso
xoäsnäo rsrnsäislo . srrbss , xslo
eonbrario , tsrräo saäa ärs . ma ^ orss
nobieias , äas Irorrsiräss IrsrsAias
grrs xratrsava s srisrirava , s
Enormes obras grrs obrava , bsrräo
äisto mrrrtas bestimrrnbas träsäiA -
nas , gus äsxu 2 srao s tssbsmrrn -
bsrao bnäo smxrs ^ snxaäsäibbo
Lsxrrro ^ a , äs grrs troou ooirvsn -
siäo : o grrs .1 brräo sxamriraäo sn
prs ^ srrya äos 8snborss Ha -
Iramim , äslibsrarso vom ssrr xar -
sssr grrs äibto üsxirro ^ a ssja srr -
Irsrmaäo s sxartaäo äa irs <; as

Der Wrem (Sann ) , mclcher vcm der Wim
veröffe »tiW umrde am 6 . des Manais

-h-b gegen Karuch de Espinoza .
Die Herren des Maamad thun euch

zu wissen , daß sie schon vor einiger
Zeit Nachricht von den schlimmen Mei¬
nungen und Handlungen des Baruch
de Espinoza hatten und sich durch ver¬
schiedene Wege und Versprechungen
bemühten , ihn von seinen schlimmen
Wegen abzuziehen . Da sie dem nicht
abhelfen konnten , im - Gegentheil er¬
hielten sie täglich mehr Nachrichten von
den entsetzlichen Ketzereien , die er übte
und lehrte , und von den ungeheuerlichen
Handlungen , die er beging , und sie
hatten davon viele glaubwürdige Zeu¬
gen , welche sie ablegten und bezeugten
alles in Gegenwart des besagten Espi¬
noza , dessen er überführt wurde . Da
dieses Alles in Gegenwart der Herren
Chachamim geprüft wurde , beschlossen
sie mit deren Zustimmung , daß be¬
sagter Espinoza sei gebannt und von

26 «
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äs Israsl , vomo s .vbua1msvts o poiv
sm Hsrsm , vom o Hsrsm ss -

gvivto :
Oom ssvbsv ^ s äos ^ .vsos , oom

äibbo äos 8svbos , vos sviiormamos ,

s .xs .rbamos , s msläisosmos sxrs .̂ vs -
samos s . Lnrvoli äs Lspivo ^ s , oom
oovssvbimivbo äst I ) . 44. s oovssv -
bimivbo äs toäo ssbs Xs .iis .1 Xs .äos

äisnbs äos savbos 8sxiiarim
ssiss , oom os ssis osvbos s brs ^ s
prsosibos , gus sstao ssoritos vsliss ,
oom o Hsrsm c îrs sviisrmov äso -
siis -ti s . äsriolio , vom s . ms .1äissso
c îis msiäixs 42iiss .ii a . os mossos ,
s oom toäss s msiäisois «̂ vs ssbso
ssoritbss vs . tszi ; msiäitbo ssss äs
äis s msiäitbo ssss äs voits , msi¬
äitbo ssss sm ssv äs ^-bsr s msiäibto
ssss sm ssv Isvsntsr , msiäibto stts
sm ssv ssz -r s Ivsiäitbo stts sm
ssv svbrsr : vso gvsrsrs ^ .äovsi
xsräour s stts , gvs svtovoss bums -
srs o tvror äs ^ .ä . s ssv 2 ö 1o vssbs

tiomsm , s z-s ^ srs vslts toäss ss
msiäisois , ss ssoribss vo 42ii >ro
ässbs 42s ^ , s srsmstsrs -4.. s ssv
voms äsbsixo äos Osos , s spsr -
bsio - s 74 . xsrs msi , äs boäos os
tridvs äs Isrssi , vorn boäos ss msi -
äisois äo örmsmsvbo ss ssoritss

vo 4i-ii >ro äs . 42ö ^- ssbs , s vos os
LpvAsäos vom vosso iiios , vivos
toäss vos oz -s . 74ävirtiväo <̂ vs
vivAvsm liisxoäs bsiisr iioosi -
msvbs , vsm por ssoribo , vom
äsr ttis vsmtivm bsvor , vsm äs -
iisixo äs bsoiio sstsr vom stts , vsm
svvto äs g v̂stro oovsäos , vsm issr
xspsi siZvm bsibo ov ssoribo
xor stts .

Israels Nation getrennt , wie sie ihn
gegenwärtig in Cherem legen mit
folgendem Cherem .

Mit dem Beschlüsse der Engel und
dem Spruch der Heiligen bannen ,
trennen , verfluchen und verwünschen wir
Baruch de Espinoza mit Zustimmung
des gebenedeiten Gottes und dieser
heiligen Gemeinde vor den heiligen
Büchern der Thora mit ihren 613 Vor¬
schriften , die darin geschrieben sind , mit
dem Banne , mit dem Josua Jericho
gebannt , mit dem Fluche , mit dem
Elisa die Knaben verflucht hat und mit
allen Verwünschungen , welche im Ge¬
setze geschrieben sind . Verflucht sei er
am Tage und bei Nacht , verflucht beim
Niederlegen und Aufstehen , beim Aus -
gehen und Einkehren . Adonai wolle
ihm nicht verzeihendes wird seine Wuth
und sein Eifer gegen diesen Menschen
entbrennen und auf ihm liegen alle
die Flüche , welche im Buche dieses
Gesetzes geschrieben sind . Adonai wird
seine » Namen unter dem Himmel aus¬
löschen und ihn trennen zum Uebel von
allen Stämmen Israels , mit allen
Flüchen des Firmaments ' ) , die im
Gesetzbuchs geschrieben sind . Und ihr ,
die ihr festhaltet an Adonai , eurem
Gotte , ihr seid heute alle lebend . —
Wir warnen , daß niemand mit ihm
mündlich oder schriftlich verkehren ,
noch ihm eine Gunst erweisen , noch
unter einem Dache , noch innerhalb
4 Ellen mit ihm weilen , noch eine
Schrift lesen darf , die von ihm ge¬
macht oder geschrieben wäre .

Das Jahresdatuni hat van Vloten bei dieser Bannformel gefunden , näm¬
lich 5410 ssrs mvväi — 1656 . Berthold Auerbach hatte auch Kunde von
dieser Urkunde (Spinoza ' s Biographie I , x . LI -IV -) , aber ungenau , nämlich 1655 .
Das Tagesdatum : 6 . Ab ist bei van Vloten corrumpirt , aber in der dabei
gegebenen lateinischen Uebersetzung erhalten ; der 6 . Ab entsprach dem 27 . Juli .

*) smsiäisois äo ürmsrvsvto ist ohne Zweifel die Uebersetzung von
mian — Flüche des Bundes .s
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Ungenau daher bei Kuno Fischer ( B . Spinoza ' s Leben und Charakter S . 28 ) :
der 6 . Aug . Der 6 . Ab — 27 . Juli fiel auf einen Donnerstag , einen Tag ,
an dem aus dem Pentateuchs vorgelesen wird ; daher heißt es «Hunds äss

suntos Lsplrurirn ssbss . — Durch diese Urkunde läßt sich auch berichtigen ,
wer den Bannfluch über Spinoza verhängt hat . Eigentlich figuriren hier nur
die Vorsteher : os Lsnlrorss äo LkuÜurnuä ; aber diese geben an , daß
die Herren Chachamim die Sache untersucht haben und mit ihrer Zustimmung :

vorn ssn pursssr , wird der Bann üoer ihn ausgesprochen . Die Chachamim
jener Zeit waren sowohl Saul Morteira , als auch Isaak Aboab . Wer
an Stelle des Manassc B . Israel damals fungirte , da dieser zur Zeit in London
weilte , ist nicht bekannt . Die beiden früher Genannten Haben also Spinoza
verurtheilt . Ungenau ist Colerus ' Angabe (S . 20 s.) , daß I . Aboab es allein
gewesen sei : Oss äniks ä '^ rnstsräurn , «gut ond bräs disn sonnn 8pinoe :u . . .

ujontunb Ms o ' sboid 1s visnx Oliuoliuin Hundlr . . . Mi uvoid xrononoö
pndliMSinsnb In ssntsnss ä ' sxsoininnnioudion ' ) . Aber eben so unrichtig
ist die Angabe Boullainvilliers , daß es Morteira allein gewesen sei : ä 'untrss

prstsnäsnb M 'sIIs trab xrononess pur Ilortsiru -insrns . Widersinnig ist
noch der Zusatz , daß Morteira den Bann mit großer Leidenschaftlichkeit aus¬
gesprochen habe . Wahrscheinlich ging die Belastung Morteira ' s von Aboabs
Söhnen aus , welche sich später geschämt haben mögen , als Spinoza 's Namen
einen weiten Klang hatte , daß ihr Vater bei dessen Bann betheiligt gewesen
war . Das geht aus Colerus ' Relation hervor : ä 'ui sollisits inndilsrnsnb

Iss tiis äs visnx Nudln (^ .doud ) äs rns oonnnnniMsr ostts ssntsnss ,
ils s 'sn sont sxonss ? snr os M 'ils ns 1's.volsnt xus tronvss xurrni Iss

paxisrs äs Isnr xärs , Moicgn 'll ins tut uisö äs voir M 'ils n ' uvoisnt p>as
snvis äs s ' sn ässsuisir , ni äs 1a. oonnnnniMsr ü psrsonns . — Die Wahr¬
heit ist , daß beide Chachamim und noch ein Dritter , also ein Collegium , den
Bann über Sp . verhängt haben und der Vorstand ihn formell ausgesprochen
hat . — Der mitgetheilte Baun ist der schwere ( -nn ) , ihm muß der leichtere
(nn ) vorangegangen sein . Dis Formel sagt auch , daß vorher verschiedene Mittel
versucht wurden , ihn von seinem Wandel abzubringen und zwar strenge und
milde , einfacher Bann und xrornsssus , Versprechungen , Offerten einer
Pension , wie die Biographen erzählen . Wie aus der Bannformel hervorgeht ,
war Sp . vorher zu Verhör gezogen worden , und Zeugen haben in seiner
Gegenwart Aussagen gemacht . Von einem plötzliche » irnxotus gegen ihn kann
also nicht die Rede sein , sondern es scheint durchaus nach Brauch und Her¬
kommen verfahren zu sein . Rabbiner und Vorstand waren auch nicht so rigoros
gegen ihn . Van Vloten fand in einem Manuskript noch bestätigt , daß Spinoza
zur Zeit des Bannes , also 1656 , nicht mehr in Amsterdam war , sondern es
schon nach dem Mordversuch auf ihn verlassen hatte .

4 ) Pierre Bayle und nach ihm Colerus berichten , daß Spinoza seinen Aus - .
tritt aus der Synagoge durch eine apologetische Schrift in spanischer Sprache
gerechtfertigt hat . Boullainvilliers theilt mit , daß Morteira und ein anderer
Rabbiner Spinoza beim Magistrat der Blasphemie angeklagt hätten . In der
widerlichen Manier dieses Schriftstellers heißt es : II ( Lloitsiru ) ss kalb ss -
sortsr xur nn Nustin äs intzins ouruotsrs st vs . tronvsr Iss inuAistruts

' ) sColerus spricht offenbar nicht sowohl von der Verhängung als viel¬
mehr von der Verkündigung des Bannes , die jedenfalls nur durch einen
Rabbiner geschah .j
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ä 'ilmstsiäsrn suxgnsls 11 rsxrsssnts «̂ us , si Ion svsit sxLoinwn .i.ni (iuv
Lxinoss , os n 'stsit , xss xour rsisons oorninnnss , rnsis xour äss dlss -
xüsiniss sxsorsläss oontrs üloz -ss st oontrs Visu .. Ii sxsAvrs 1s erlrus
xsr toutss Iss rsisons gu ' uns ssircks däins swA ^ örs s uns ärns äövots
. . st äsrnsnäs pour oonolusion gns 1' soouss Art dunni ä '^ rnstsräsrn . .
^ ussi Iss äuZss äs estts vills . . rsnvo ^ srsnt (Iss xlsintss ) s-nx rninistrss
rslormss . . Iss rnsAistrsts oonäs .rnnsrsnt I 'soouss ü un sxil äs ^uslc ûss
rnols . Boullainvilliers knüpft daran das Factum von Spinoza 's Weichen aus
Amsterdam . Wie dieser die Sache darstellt , klingt sie unglaublich . Die refor -
mirten Geistlichen waren sicherlich nicht weniger empfindlich gegen solche Blas¬
phemien als Morteira . Aber im Zusammenhangs mit Bayle ' s Nachricht von
Spinoza ' s Apologie erhält diese Erzählung eine historische Basis . Warum
sollen Vorstand und Rabbinat ihn nicht eben so beim Magistrat angeklagt
haben , wie sie gegen da Costa gethan hatten ? Spinoza hat aber sein Verfahren
durch eine Apologie ruhig beleuchtet . Diese Apologie hat den Lis .ots .tus
tlisoloAioo - xolitious veranlaßt . Sagt er doch im Vorworte , daß der Haupt¬
zweck seines Buches eben der sei , nachzuweissn , daß Denkfreiheit mit dem Wähle
des Staates verträglich sei : ^ .tc ûs Uoo xrs .SOixuu .ru sst , guoä iu Iroo trso -
tstu äsruoustrsrs ooustitui . Spinoza ' s Apologie , um sich gegen die Anklage
von Seiten des Maamad , d . h . des Vorstandes und Rabbinats , beim Magistrat
zu rechtfertigen , ist zu einem Buche angewachsen .

5 ) Wenig bekannt dürfte es sein , daß nicht lange nach Spinoza 's Bann
der Magistrat von Amsterdam dem Vorstand und den Rabbinern untersagt hat ,
den Bann gegen heimische oder fremde Juden auszusprechen und zwar , damit
es keinem Juden verwehrt sei , sich in Amsterdam aufzuhalten . Jakob Sasportas
theilt dieses Faktum mit (R .ssx . iklo . 76 ) : c>«v «2i . irwn > «iin 2112 . . iiiv >i «wm
21V1V2 L>) 12 Ow'8 ll 'lllil 11i : 8 s8v> 1)'8p 11» 1)l8 '1P «1' 1 « P2 «8>v «111.1v 112>"2-
121 V« 1211 « 1 ,2 «2 . Dieses Lssx . ist datiert 1683 , folglich fällt das Verbot ,
zu bannen , zwischen 1656 und 1683 .

III . Orobio de Castro .
Unter der großen Menge gebildeter und produktiver Juden in Spinoza 's

Zeitalter zeichnet sich Orobio de Castro aus durch seine Besonnenheit , sein
normales Wesen , seine , wenn auch nicht auf philosophischen Principien , so doch
auf einer klaren Erkenntniß beruhende Frömmigkeit , oder sagen wir lieber An¬
hänglichkeit an das Judenthum . Noch ist keine Monographie über sein Leben
und seine literarische Thätigkeit geschrieben , obwohl er sie weit eher verdiente ,
als so viele Andere , die weiter nichts als viel Papier und Tinte verbraucht
haben . Franko Mendes hat nur die allgemeinen Umrisse seiner Biographie
gegeben (qonv ) , Jahrg . 1788 , x . 219 ) aus Secundärquellen . Die Hauptquelle
dafür ist nur das , was Orobio seinem Freunde und Antagonisten Philipp
v . Limborch mitgetheilt hat , der das Wenige in seiner Vistoris inguisibiovis
( x . 323 ) und in Vs Olsre , VidlioiVögus urävsrsslls sb Vistoriiqu .s V . VII .
(x . 289 ) wiedergegeben hat . Feste Data sind aber aus seinem Leben gar nicht
bekannt , nur daß er drei Jahre im Jnquisitionskerker zu Sevilla zugebracht ,
70 Tage an den Wunden gelitten hat , welche ihm die Tortur geschlagen , und
zwei Jahre das Büßergewand hat tragen müssen , bis er aus Spanien exilirt
wurde . Man ist daher für sein Geburtsjahr , die Zeit seiner Verbannung aus
Spanien , seiner Einwanderung nach Toulouse und endlich seiner Bekehrung
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oder Rückkehr zum Judenthume auf vage Combinationen angewiesen . Als
Ausgangspunkte dafür können drei Momente genommen werden . Sein Todes¬
jahr fiel 1687 , wie Le Clerc angiebt . Im Jahre 1665 scheint Orobio noch
äußerlich in Frankreich Christ gewesen zu sein . Denn in diesem Jahres druckte
der unverdrossene Versificator de Barrios die ersten Produkte seiner Muse ,
vlor äs ^ .xolo ( Brüssel ) . In dieser Sammlung hat er auch ein Sonnet an
von valtariar Orobio , wsäivo ^ posta insiZus ( Ho . 82 ) . Orobio
führte also damals noch seinen christlichen Vornamen Baltasar und noch nicht
den jüdischen , Isaak . Anfangs 1670 war er bereits Mitglied des Amsterdamer
Maamad , d . h . des Collegiums der Parnassim , und approbirte mit seinen
sechs Collegen die Psalmenübersetzung des Jakob Jehuda Leon
THadauyas äs Lautits -ä , gedruckt 1671 , die Approbation vom 27 . Thebet 5130
— 19 . Jan . 1670 .) Er muß also , da er bereits im Jahre 1669 als Parnaß
gewählt wurde , in diesem Jahre mindestens schon Jude gewesen sein . Sein
Eintritt in 's Judenthum würde demnach fallen zwischen 1665 und 1669 .

Orobio stand in einem confidentiellen Verhältniß zu Spinoza . Das hat
deMur glücklich herausgebracht (^ .nuotabionss s-ä L . äs LxiusWS Nrs .sba.tuw
tbsol . xolib . IIssZ 1802 , x . 23 ) . Das Schreiben in Spinoza ' s Briefsammlung
Nr . 48 . v . ä . V . Ll . vr . an ä . O . hat de Mur richtig enträthselt : Lam -
bi^ rtus von Velt ^huysen wsä . vr . an Isaak Orobio . Das Datum
dieses Briefes setzt Bruder 24 . Juni 1671 . Aus demselben geht hervor , daß
Orobio von seinem Utrechter Freunde v . Velthuysen ein Urtheil über Spinoza ' s
Traktat verlangt hat , das dieser ihm auch in tadelndem Sinne giebt . In der
darauf folgenden Nr . (19 ) schreibt Spinoza an I . O ., d . h . Isaak Orobio .
iilirsrls sing äuiüo , <zuoä ts bswäiu sxsxsobsrs Isvi ; ssä SAv vix sui -
wuw iuäussrs xossuw , ub sä IIUsIIuw lllius viri , c^usw wiUi
vow .raunies .rs voluisbi , rsspouässw , uso ulla slis äs osuss ssw boo
Isvio , c ûsw c ûis xrowisi . Orobio hat demnach das schriftliche Urtheil
v . Velthuysens Spinoza übermittelt . Er muß also vorher mit ihm bekannt
gewesen sein . Bemerkenswerth ist es , daß Orobio sich nicht ein selbständiges
Urtheil über Spinoza 's Traktat gebildet hat , sondern die Meinung seines christ¬
lichen Freundes hören wollte . Sollte er damals , nachdem er so lange praktisch
die Arzneikunde getrieben hat , mit philosophischen und theologischen Fragen
nicht vertraut gewesen sein ?

Später hat er viel über theologische und auch philosophische Themata ge¬
schrieben . Das Verzeichniß seiner meistens handschriftlich vorhandenen Abhand¬
lungen in spanischer Sprache bei IVoll , vibliobUsss III , x . 552 , HsäriZusu
äs Ossbro , vidliotUsos Ilsxsnols , I , p . 606 . und äs NosÄ , LiiiliobUsos
subleUrisbisus , x . 84 sg . Nur eine Nummer dieser Orobio ' schen Schriften sei
hier in Betracht gezogen , weil sich scheinbar daraus entnehmen ließe , als habe
er direkt gegen Spinoza polemisirt . Die Frage ist nämlich noch nicht einmal
aufgeworfen worden , wie haben sich Spinoza ' s gebildete jüdische Zeitgenossen ,
meistens in Amsterdam , zu seinem antijüdischen Systeme verhalten ? Es scheint
nämlich , daß nur Wenige derselben Notiz davon genommen haben , wenn man
von Thomas de Pinedo absieht , der nur hin und wieder Spinoza ' s Ansicht
bekämpft , ferner von dnn Wirrkopf de Barrios , der nicht wußte , was er
schmierte , und endlich von Jakob de Andrade Velozino , der zwar einen

*) sNach Kayscrling , didiiob . ssxsn . - xorbuSUSss - g' uä . , S . 17 , erschien das
Buch bereits 1663 .j
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Dbsologo rsliZioso contra sl IliooloAo I ' olitico äs . . Lspino ^ a geschrieben
hat , aber erst lange nach Spinoza ' s Tod . Velozino ' s Geburt fällt 1657
(Llaslcir III , S . 58 ) . Es wäre daher interessant , zu erfahren , wie sich Orobi »
dazu verhalten hat , Wolf citirt ( a . a . O .) eine kleine Schrift in Briefform
von ihm : Ilna spistola invsctiva contra nn äuäio ikbilosopbo rnsäico ,
gus nsgava 1a I -s ^ äs Nossz - sisnäo ^ .tbsista aiksctava 1a I -sz - äs natura -
1s ? a . Nach dieser Lesart wäre der Atheist , gegen welchen Orobio diese Epistel
gerichtet hat , ein Jude gewesen . Basnage , welcher diese Epistel in der ersten
Edition seiner bistoirs äss äuils citirt , meinte , sie wäre geradezu gegen Spinoza
gerichtet gewesen . Dagegen wirst Wolf ein : der von Orobio Kritisirte werde
in der Ueberschrift doch rnsäico genannt , so könne nicht Spinoza darunter
verstanden werden , da er doch nicht Arzt war . Indessen ist dieser Einwurs
nicht schlagend . Leibniz ' Brief an Spinoza (Briefs . Nr . 51 ) trägt im Original
dis Adresse : ^ LIr . 8pinor :a , määscin trss - cslsbrs st pbilosopbs trcs -
prolonä a ^ .mstsräam (bei van Vloten supplsmsntnm , p . 566 ) . Nsäicus
muß also damals die Bedeutung : Naturforscher gehabt haben . Insofern
könnte allerdings Orobio ' s spistola invsctiva gegen Spinoza gerichtet ge¬
wesen sein . Allein der spanische Codex bei N . de Castro hat eine andere
Lesart : spistola invsctiva contra I? raäo nn ipliilosopbo rnsäico , gus
äubitana o no crs ^ a 1a vsräaä äs 1a äivina Dscritur ^r , also nicht contra
nn äuäio . Auch hätte schwerlich Orobio , der mit Spinoza bekannt war ,
gegen ihn den Ausdruck gebraucht , , ,gegen einen Juden , welcher die Wahr¬
heit der göttlichen Schrift leugnete " . Dieser Prado scheint identisch zu sein
mit Juan de Prado , einem Arzt aus der Picardie , in Amsterdam , welcher
weder Religion noch Gewissen hatte (de Barrios , Ooro äs la inusas , bei
Kayserling , Sephardim , S . 260 ff . fund Libl . sspail . , stc . S . 83f ) . Soviel wir
jetzt wissen , hat Orobio nur indirekt gegen Spinoza ' s System polemisirt und
zwar nur gegen dessen Ethik , nicht gegen den Traktat . Seine Schrift ist
gegen Bredenburg gerichtet : Osrtainsn plrilo sop lricurn propnZnatas
vsritatis äiuinas ac naturalis aävsrsus LrsäsnbnrZ . Diese Schrift Orobio ' s ,
erschienen 1684 , ist aber selten geworden ; , verbreiteter ist die zweite Edition ,
welche der Mönch Langtet veranstaltete und sie der Sammlung einverleibte :

Nslutation äss srrsurs äs L . äs 8pinosa par äs I 'snslon stc . avsc 1a
vis äs 8xinosa par ä . Oolsrus . Diese vis bildet den Anfang und S . 387
folgt Orobio ' s Osrtainsn pbilosoxlricurn . Der Herausgeber Lauglet bemerkt
im Eingänge : Usino sst intsr Lruäitos , cui non sit coZnita st psrspscta
äoctissiini intsr Iloäisrnos T̂ rnstsloäainsnsss Usbrasos Islialc Orobio

äoctrina . I ? anci tarnsn in LsIZico , st rnnlto pauciorss in Oallia gui
ssus scripta lsZsrint .

In der Einleitung zum Osrtainsn sagt Orobio : ^ b aliguibus annis
mali bominis Lpinosas scripta xsrlsAi st non solum ^ .tbsismo vias
stsrners co ^ novi , ssä in ipsis sam constitutum latsrs , lacils äcprslrsnäi .
kutabam nullis vsl paucis consiäsrabils äamnum illatura , guia inäocti
non intslii ^ srent , nsgus improbas , guas inäs säucuntur conssgusntias ,
pcrcipsrsnt : äocti aä libitum äscipi patsrsntur stc . 8eä nunc novi ,
«guoä insa ms Istsllit opinio , cum non soll aligui sx vulp ;o , omnis litsra -
turas sxpsrtss , gui 8pinosas äoZmata , ut scisntilici viäsautur , intelliAsrs
slksctaiit , st in ^ .tbsismum , gusm sam antsa äiliAsbant , prascipitss
ruant , ssä äocti stiam saäsm ästsstabili Ins missrs alkiciautur .

Das ist übrigens die einzige Piöcs , die von Orobio selbst edirt wurde .
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Denn die drei Unterredungen mit Philipp v . Liinborch über den Werth des
Christenthuins : äs vsritats lislipstonis Olrristianas amics . sollntio sunr ern -
äito äuäa .so , Amsterd . 1687 , welche , wie le Clerc bezeugt , kurz vor Orobio ' s
Tod erschien , hat er selbst nicht veröffentlicht , sondern Limborch schickte die drei
scripta äuäasi voraus , um daran seine Entgegnung anzubringen . Die dritte
gedruckte Schrift Orobio ' s Israsl venAS ist lange nach seinem Tode veröffent¬
licht worden . (London 1770 .) Der Herausgeber bemerkt dazu : Ost ouvrrrAS
n ponr Nlltour un äuik sspNAnol novoins Isaak Oroftio , <gui 1s soin -
vosa äans sa langus ; il a sts äspuis traäuit sn tranyois par nn äuiü
appslls I 1 snricius 2 sur Is inanuscrit äs 1' autsur , c;ui n ' a samais äts
pnbliv . . sslui - si parait avoir rstouclrs on sorri ^ ö 1a traänotion . sVgl .
Kayserling , a . a . O ., S . 82 .j

IV . Andere literarische Zeitgenossen Spinoza ' s in Amsterdam .

Es ist nur Wenigen bekannt , daß es zu Spinoza ' s Zeit in Amsterdam sehr
viele , wenn auch nicht literarische Größen , so doch Schriftsteller unter den Inden
gegeben hat , welche allgemeine Bildung genug besaßen , seine Schriften zu lesen .
Namentlich war die Poesie durch viele Pfleger vertreten . Die große Zahl der¬
selben läßt sich an einem Poeten Nachweisen , an Joseph Pensa *) . lieber
diesen und seine spanischen Poesien hat äs los Ikios Mehreres mitgetheilt
(Lstuäios softrs los änäios äs Hspaöa , p . 633 tk . ) ; er kennt ihn aber nur
unter dem Namen äosspü äs la VsZa und weiß nicht , was Wolf con -
statirt hat , daß er diesen Namen mütterlicherseits angenommen hat , sein
väterlicher Familienname dagegen war Pensa l ^VoIk Lidliotlissa , III ,
x . 623 ) . Das erste Kind von I . Penso ' s Muse war ein hebräisches Drama
unter dem Titel .-np .-vn nwn (auch omroo ' oi -w ) . Die seltene Erscheinung eines
hebräischen Dramas von einem sehr jungen Dichter hat seine jüdischen Zeit¬
genossen und Amsterdamer Compatrioten in eine förmliche Ekstase versetzt und
20 Dichter haben ihre Bewunderung in hebräischen , spanischen und lateinischen
Versen ausgedrückt . Sie sind der ersten Ausgabe vorgedrnckt . Es waren :
1) der Rabbiner Isaak Aboab ; 2 ) Mose Raphael de Aguilar , beide be¬
kannte Persönlichkeiten ; 3) Abraham Koh en P imentsl ; 4 ) Moseb . Gideon
Abudiente und 5 ) Gideon b . Mose Abudiente , sein Sohn ; 6 ) Salomo
de Oliveyra , ebenfalls bekannt ; 7 ) Samuel Pinto ; 8) Daniel Belillos -
0 ) Isaak Saruk ; 10 ) Elia Leon ; 11 ) Mose Mocato ; 12 ) Isaak Nietv ;
13 ) David b . Aaron Zarphati ; 14 ) Isaak Velvsinos und zwei Anonyme
— alle diese machten hebräische Verse ; 17 ) Jakob de Pina ; 18 ) der Viel¬
schreiber und Versifikator Daniel de Barrios , diese in spanischen Versen ;
10 ) Daniel Jehuda , ein spanisches und lateinisches Gedicht ; 20 ) Isaak
Gomez de Sossa , zwei lateinische Gedichte , ein aus drei Distichen bestehendes
und eines von asklepiadäischem Versmaaß . Einige von diesen waren Marranen ,
wie Joseph Penso selbst , und es fragt sich , seit wann sie in Amsterdam als
Juden lebten . Dabei können uns einige Momente aus Penso ' s Biographie dienen .

Delitzsch orthographirt diesen Namen unrichtig Penyo (zur Geschichte
der jüdischen Poesie S . 77 ) , weil der Name in der ^ probnyao einmal so ge¬
schrieben wird . Allein die Spanier und Portugiesen gaben damals das 8 im
Majuskeln öfter mit 0 wieder . sVgl . über ihn auch Kayserling , Libl . Dspagki .
stc . S . 85 ff .s
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Daß Joseph Pensa ein Marrane war , folgt daraus , daß sein Vater Isaak ,
dein de Barrios wegen seiner Wohlthätigkeit ein Denkmal gesetzt hat ( Oorona
äs I - e )-, x . 8 ) , es gewesen ist . In einem Gedichte sagt er von ihm : im grausigen
Kerker hat Isaak Pensa mit einem scharfen Knochen wie der große Lope de
Vera sich selbst beschnitten und kam , durch die strenge Inquisition gequält , zum
Judsnthum . Ds los Mos ( a . a . O . , p . 636 ) sagt , Joseph de la Vega scheint
in Espejo geboren zu sein : 4 . äs In Vsß 'a parsss gus kus natural
oriunäo äs In villa äs Rsxsgo , su sl rsino äs Ooräoba . Wenn das richtig
ist , so kann es vom Vater zugleich gelten ; denn Joseph muß sehr jung nach
Amsterdam gekommen sein . Das ergiebt sich aus folgenden Momenten . Sein
Drama , zwar 1673 gedruckt , war bereits 1667 vollendet ; denn das Censur -
Jmprimatur vom Amsterdamer Rabbinat ist datirt 21 äo mes äo 8sbat ^ .n .
5428 — 3 . Rsbr . 1668 . I . Penso war . als er dichtete , noch jung , das heben fast
seine sämmtlichen Panegyriker hervor ; einer derselben , ein Anonymus , sagt , er
sei erst 17 Jahre alt gewesen :

Nebenher sei erwähnt , daß er auch den Namen Rslir : geführt haben muß ,
wahrscheinlich als Christ ; denn viele der genannten Dichter spielten auf diesen
seinen Namen an ; derselbe Anonymus sagt : mn qwoi ein Anderer :

auch lautet das Chronostich auf dem Titelblatt der 1 . Ausl . : NX 'n inni
nHrv V' X ' .in qov ; ebenso sagt Daniel Jehuda im lateinischen Distichon :

Roslivis Ratris Roslix natus .
War der hebr . Dramatiker jung und Marrane , so muß er sehr jung

nach Amsterdam gekommen sein ; denn er zeigt sich in diesem Drama als Meister
der hebräischen Sprache und bedient sich auch talmudischer Phrasen . Die Rab¬
biner Isaak Aboab und Sal . Raphael de Aguilar nennen ihn ihren Schüler :
wvs qov w ' . . . . onw « '1 . . . NM'W und
von dem Letzteren : 11 ' vbn qovb . . . n 7NS1 1"1N2. Er hat wohl die
siebenklassige jüdische Schule in Amsterdam besucht , in welcher dis beiden Ge¬
nannten Lehrer für die reifen Klassen waren . Man kann also annehmen , daß
Joseph Penso als zehnjähriger Knabe mit seinem Vater nach Amsterdam ge¬
kommenist . Da er beider Vollendung des Drama ' s 1667 / 8 , wie gesagt , 17 Jahr
alt war , so ist er um 1650 geboren und um 1660 nach Amsterdam gekommen .
Wenn äs los Mos ihn nach Antwerpen versetzt : 4 . äs In Vsga , rivo msr -
oants äs ^ . wbsrss , so kann er nur später , wohl nach dem Tode des Vaters
( 1683 ) dort gewohnt haben . Sein bestes spanisches Poem war : Rumbas
xsliArosos , eine Art versificirter Novelletten , gedruckt Antwerpen 1684 , das
ebenfalls im Eingänge Enkomien von Freunden und Bewunderern enthält : von
Orobio de Castro , dom unvermeidlichen Daniel de Barrios und seinem
Sohne Simon de B . , aber auch von Antonio del Castillo , Duarte
Lopez Rosa , Don Alvaro Diaz und Antonio Fernande ; , sämmtlich
Ex - Christen , wie äs los Rias bemerkt (das , p . 634 , N . 3 ) : toäos juäai -
Akutss ^ POStÜS sastsllanos .

Alle diese Dichter , die gewissermaßen um den jüngern Joseph Penso gravi -
tiren , haben nur ephemere Poesien zu Tage gefördert , und es lohnt sich nicht ,
ihre Biographie « aus de Barrios ' Angaben und den Katalogen zusammenzu¬
tragen . — Nur die Latinisten verdienen noch einige Notizen . 1) Isaak
Gomez de Sossa . De Barrios nennt ihn in seinem Poeten -Katalog ( Ende)
kainoso xosta latino , den der jüdische Pfalzgraf Manuel de Belmonte
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zugleich mit dem ehemaligen Mönch und Beichtvater I . de Rocamora zu
Preisrichtern für seine aeaäsinia . postica ernannt hat . Indessen zeugen seine
lateinischen Verse zum Lobe Penso ' s nicht allzusehr von Eleganz und richtiger
Metricität , allenfalls von Leichtigkeit der .Behandlung . 'Das eine Distichon
lautet :

InsiZni l ' osta .ö äosspd 1? snso , novas coinsäias uuetori
intsr Usbrasos :

Nanäsrn Ilsdrsas Zravi prossäit Nusa eordurno ,
? riina ^ us 12oslioitsr psäs panäit itsr :

^ .uctor Oaptivä äosspli äs Asnts , rekulAst
8pss nova , äum sasro oarmins 8osna patst .

8sä Hui 1s oslsdrsin ? sslsbrat sna vsna kostam ,
12t lauäss äoinini oonsinit ipsa sui .

Das Adverbium iboslioitsr , welches Delitzsch mißverstanden hat , ist
eine Anspielung auf I . Penso ' s Vornamen ch' stin und aaptiva . . . äs
Zsuts . . sxss auf den hebr . Titel nipnn ' wem . — Das zweite Gedicht lautet :
Miäsin : Hsdrasurn nitiäo novus posta

Doetis carwins Oraina äat IsASuärrva ;
Ousus sit pstis ? ipss rsx bisollis
karnassi inoola , zurat ssss ksnsi .

^ .pptauäit ä . 6t . 8osss ..

Auch hier bekundet Sossa die Sucht nach Anspielungen , ksusi als Eigen¬
name des hebräischen Dramatikers und ksnsuni - xsnsi Werth .

Derselbe hat übrigens auch ein lateinisches Epigramm zum Lobe der spanischen
Psalmenübersetzung von Jakob Jehuda Leon gedichtet , dessen Anfang lautet :

Vaticini tanäsin äivina kosrnata RsAis ,
^ .rcanuinc ^us potss äiseers , Ibsrs , mslos .

2) Dan iel Jehuda , der als Christ hieß : Nisolas äs Oliver z- k ' ullaua
eavallsro Naliorczuin , 8nr ^ snto käaz -or su Oataluiia , z- oircunciäaäo
Oolonsl äs lukantsria su Holluuäa contra . k' ra .ncis . (de Barrios , Poeten

Katalog x . 58 . sVgl . Kayserling a . a . O . S . 79s .) Weiter sagt derselbe von
ihm : „ er ist heute ( d . h . um 1683 ) Cosmograph der katholischen Majestät ,
Autor der ausgezeichneten Bücher über Cosmographie und Gatte der schönen und
gebildeten Isabel (Rebekka ) Correa ( in zweiter Ehe ) ." Ueber diese theilte
auch äs los liios Manches mit . — Sein lateinisches Epigramm : krasolaro
aäolsscsnti ä . sovaieoruin Usbrasoruin antS8iAns .no , ist übrigens ziemlich

schlecht . Es spielt ebenfalls viel mit dem Worte 1? snso . — Diesen Colonel
und Dichter Daniel und seinen Lieutnant Don Joseph Samech Arias (den
Uebersetzer von Josephus contra ^ .pionsni , wovon Auszüge bei Rodriguez de
Castro a . a . O . x . 548 svgl . Kayserling a . a . O . S . I3s ) , diese beiden hat
Pensa in seinem Drama namhaft gemacht , neben I . Aboab und de Aguilar
( 2 . Akt Ende ) :

nvv cvsD pn ' vnv pvnn
npn mv : ^v vs >vs >ni2

uvc -p np > ncuv vvv pvnn
uv 'vvni ! SIN bsvn 1S ?̂L

pbr > ivvi > i>s >: nv pni >
vL'pv nivrn n :vuv snn
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Daniel de Oliver y Fullana und Sainsch waren wohl seine intimeren
Freunde ; beide waren um diese Zeit , 1667 , bereits in Amsterdam . Von I .
S . Arias findet sich .übrigens auch eine Dssiina in de Barrios I? Ior äs ^ .xolo ,
gedruckt 1665 .

Zu den genannten neuhebräischen Dichtern lassen sich noch einige hinzu¬
zählen . Zu Leons Psalmenübersetzung hebr . Enkomien von : Josia Pardo
svgl . Kayserling das . 85 ^ und Elia Leon sdas . 57 ^ und zerstreut in de Barrios
Schriften von Abraham Lopez Arias sLarrios , insiAns z-es . äs los
kintos , p . 56j , Joseph Franco Serrano jdas . lOOj , David Nunez .
Es sind , wie die Gedichte von Oliveyra in rnwiL - , durchweg Gelegen¬
heitsgedichte , ohne poetischen Werth . Sie sind meistens nach spanischen Mustern
versificirt , entweder in Sextinen oder Oktavs riins oder in Osoimas
( Zehnversen ) oder endlich in So nett form . Penso 's Drama nimmt sich neben
diesen Pfuschereien wirklich wie ein Meisterwerk aus . — Zum Schlüsse sei noch
erwähnt , daß Penso ' s letzte Schrift : Iclsas posiblss äs gus ss soinxons un
enrioso rarnillsts äs kragrantss . tiorso , Antwerpen 1682 erschien . Er mag
demnach jung gestorben sein . In Italien war er wohl nicht dauernd , sondern
nur einmal nach dem Ableben seiner Mutter 1679 , die wohl zufällig in Livorno
war und dort starb .

2 .

Jakob Sasportas und die Trreira ' a .

Jakob Sasportas war zwar keine glänzende Persönlichkeit , aber da er in
einer Zeit der Schwächlinge ein Mann und in mehrere geschichtliche Vorgänge
verflochten war , seine Biographie bisher nichts weniger als richtig dargestellt
wurde , so verdient er eine monographische Untersuchung *) . Wolf (Lidlivtli .
III . x . 531 ) giebt zwar an , Sasportas habe Mehreres aus seinem Leben im Vor¬
worte zum Bibelindex für den Jerusal . Talmud und in der Ap -

*) sJn dem der Bibliothek des jüdisch - theologischen Seminars zu Breslau
gehörenden Exemplar der ri "o' , welches der selige Verfasser bei der
Abfassung seiner Geschichte benutzt hat , fehlen , wie D . Simonsen in der
Festschrift zum 80 . Geburtstag M . Steinschneiders , S . 168 , richtig hervorhebt ,
vier unpaginierte Blätter der Einleitung , auf welchen Aharon , der Sohn
Jacob Sasportas ' , einen Abriß des Lebens seines Vaters giebt . Nach den
Mittheilungen , die Sam . Wiener aus diesem Vorwort (in der Zeitschrift
Jahrgang 1894 , Nr . 203 und 245 ) gemacht hat , gebe ich hier in Kürze die
erforderlichen Berichtigungen und Ergänzungen zu dem obigen Texte : Jacob
Sasportas wurde 1610 in Oran geboren . Im Alter von '24 Jahren wurde
er in Tlemsen , Marocco und Sale Rabbiner . Wegen ihm angedichteter Misse -
thaten ins Gefängnis geworfen , entfloh er und entkam nach Amsterdam , wo
er sich 1652 bereits befand . . 1659 beriet ihn der maurische Fürst Benbuquer
nach Afrika zurück , damit er in Spanien Hilfstruppen für ihn erbitte . 1664
wurde er in London Rabbiner und flüchtete von dort 1665 vor der Pest nach
Hamburg . Hier blieb er bis 1673 und folgte in diesem Jahre einem Rufe als
Rosch - Jeschiba der von den Gebrüdern Pinto gestifteten Lehranstalt Kether -
Thora . Von hier ging er 1675 als Dajjan und Rosch -Jeschibah nach Livorno
und kehrte 1680 als Rosch - Jeschibah an der Lehranstalt Ez Chajjim nach
Amsterdam zurück . Nach dem Tode Isaak Aboabs ( 27 Adar II 1693 ) wurde
er dann Rabbiner und Moreh Zedek der portugiesischen Gemeinde und starb
am 15 . April 1698 .)
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probation zur zweiten Amsterdamer Edition von Isaak Levi 's um von 1697
gegeben . Dem ist aber nicht so , sondern das Erste enthält nur Allgemeines
über Leiden und das Letztere fast gar nichts . Die Hauptquellen für Sasportas '
Biographie sind seine eigenen Schriften , namentlich seine Responsen 8>-m ,
ferner seine Correspondenz gegen Sabbata 'i Zewi ( wr rm -r , Antisabba -
tiana ) und einzelne Notizen von Daniel de Barrios in seinen verschiedenen
Schriftchen . — Zunächst etwas über den Namen Sasportas . Er stammt von
einem Städtchen , das Lsisportas gelautet haben muß ^ Daher nennt er sich
öfter wir-a pinn ( Ilssxx . Xr . 21 , 63 , ^ ntisaloiiÄtiana p . 31 a ) . Im
Verlaufe wurde der Name Seisportas in Sasportas verändert und auch
in Saportas und Saporta gekürzt . De Barrios sagt es deutlich ( in
Ilistoriu universal iluäa ^ oa , x . 17 ). Hcan ^ aron los Lasportas c)us
sl alxunos llaman Laportas . In einem Gedichte I Sasportas ' zur kabbä -
listischen Schrift vip lautet das Acrostichon nir -nou- . Daher stammen die
Namen Samuel Saporta , Chanoch Saporta , soaliAsrana , II , p . 548 :
I ,a lainillo Laporta äs kloiitpsllier , oriAinairs ä 'IlspLAus . On Iss sonp -
yonna äs lilarranislne .

Die Sasportas waren in Nordafrika sehr angesehen . Jakob Sasportas
giebt selbst an , er stamme von Nachmani im Ilten Gliede ab ( lissxx . Xo . 24
gegen Ende ) : in ^ irm 8": up , min . Er selbst war aus Oran ,
wie er sich im Index nennt : i 'p MLi .iü p.n.in p Sein Ge¬
burtsjahr ist weniger bekannt als sein Todesjahr . Das Letztere giebt sein Ver¬
wandter Salomo Sasportas in einem der Hymnen seines Werkes mipw
an , nämlich 4 . Jjar nwi nm> in n d . h . 1698 sVgl . M . S -, XXX , 552 ) .
Sein Geburtsjahr läßt sich nur annäherungsweise aus einigen Momenten
seiner Biographie eruiren . Es ist möglich , daß er identisch ist mit dem änliü
^ nportus oder Saportas , welcher mit der Familie Cansino um das
Dolmetsch - Amt für die spanische Krone coneurrirt hat . Oran gehörte nämlich
zu Spanien , und eine Familie Cansino wurde daselbst seit Karl V . vom Vater
auf Sohn und Enkel als Dolmetsch für die Mauren besoldet . Im Vorworte
zu Mose Almosnino ' s Xxtrsmos ^ Orunässus äs Oonstuntinoxls
(mit spanischen Lettern von Jakob Cansino , Madrid 1638 edirt ) wird ein
Brief des Königs Philipp IV . vom Jahre 1636 mitgetheilt , worin es heißt :
die Cansinos haben über 109 Jahre das Dolmetscher - Amt innegehabt . Nach
dem Tode des Aaron Cansino ( st . 1633 ) habe der König Jahü Oaportas
damit betraut . Da aber Jakob Cansino , Aarons Bruder nach Madrid an
den Hof gekommen , die Verdienste seiner Vorfahren um die spanische Krone
nachgewiesen und petitionirt habe , ihm dieses Amt zu übertragen , habe der
König ihn zum Dolmetsch mit 25 Scudo 's (Thaler ) monatlichen Gehalt
ernannt . Der betreffende Passus lautet : Dl 1! s )-. I^or c>ns.näo xor talls -
oimenäo äs ^ . rou Oausluo , lingus intsrprsts , ^ us tu sn las plu ^ ns
äs Oran , üiLÜ wsrssä ä äaliü t^ uportas ässts otisio purngus Is
sirvissss von ei susläo o)us tsnia , ^ xorgus äasoli Eunsino , lisriunno
äsl äislio ^ .ron , c) us von oräsu mio visno ü ssts Lorts ü sosns äs ini
servioio , rns Iis. rsprsssntaäo sl äsrsolro csns tisns ü ssts otisio por

'avsrss vontiuunäo sn su lamilin äs inas äs oisn uüos a. ssts xnrts sus -
essslvameuts äs pnärss a. Infos . Darauf nahm der König Jahü Saportas
dieses Amt und übertrug es 1636 auf Jakob Cansino . Gegen die Identität
von saportas und Sasportas und vonJaho — Jago und Jakob wird
man nichts auszusetzen haben . Wenn diese Amtsentsetzung Jakob Sasportas '
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richtig wäre , ließe sich daraus sein Abgehen von Oran und seine Klage über
Unbilde von Seiten seiner Stammgenoffen erklären . Im Vorwort zu niii>i,i
opp « ergießt er sich in Klagen , deren Quintessenz ist - nbip 'wb -Er -zu

Von dem spanischen Oran kam er nämlich nach dem maurischen Tlemsen
und war dort Rabbiner , später kam er nach Salb (Antisabbatiana , x . 16b ) :

rnb .ipa rrb ibri a >i .i 1111 . . 2,111 .1 ; vergl . Iksspp . !^ o . 1,
8 ; die Zeit läßt sich nicht bestimmen , wann er das Rabbinat von Tlemsen
antrat .

In einem Sendschreiben 4 . 4 . Marchcschwan 1668 sagt er , daß er vor 22
Jahren Tlemsen verlassen habe ^ Antisabbatiana , p . 44b unten ) : nb .ip

2."ri rwp 22 -12 an >r . . . Das hieße 1646 oder 1645 . Vergl . dagegen :
Lsspp . Nr . 41 . sDort ( fol . 45 a ) ist vermutlich 2 ",2 -mi > . . . . 2vr- n "-- (statt u>"v )
zu lesen , was , von 1671 an rückwärts gerechnet , richtig an das Jahr 1634 führtj .

Von dem Jahre seiner Ordination zum Rabbiner hängt nämlich die Be¬
stimmung seines Geburtsjahres - ab . Denn in Lesxx . Nr . 24 in der Zurecht¬
weisung gegen den Altonaer Rabbiner Meir bemerkt er , er sei als 24 jähriger
zum Rabbinen über eine große Gemeinde ernannt worden , worunter sicher
Tlemsen zu verstehen ist : xiiio Ein n ,112-1 ri ' i>p 2- 2 -12- ( i "2 l .) i "o p 2wn >2
rnbip 12-2-i pir .Hin : 2 >2ii innmi ' 2- 2-p nrii nium ni - .i '12: uv iii > ini ?
ripn nnnr -sin ' N" ii >i 2 -22 : 1 i -.iii -^i 121 2 -12121 2 -2 : 1 ibiii i -p: . (Man
muß nämlich statt der übertriebenen Zahl 54 lesen : 24 . Vergl . auch Nr . 7l ) .
Wenn er demnach um .1642 zuerst fungirt hat , so wäre er um 16l8 geboren ,
und also ungefähr 80 Jahre alt geworden . Diese Zahl dürfte auch der Wahr¬
heit am nächsten kommen . — 1649 war er bereits in Sals . Denn in diesem
Jahre wurde er als Gesandter des maurischen Fürsten Bsnbuguer nach
Spanien geschickt , um Hilsstruppen zu erbitten , gegen die ihren Fürsten be¬
lagernden aufständischen Mauren . Dieses Factum berichtet de Barrios (a . a . O
p . 15 ) : 4acob Laportas , Oabeya Rabiuiea. 4s los 4u4ios 4s Rsz-uo 4e
' l' rsrnosn , passü en sl ano 4s 1659 por ülinbiaclo 4sl 8antc»i ösnbuigusr
igus sstavn ssrsacko sn slOastillo 4s 8a1s xor los 4s In Oiu4a4 z-- los
Grabes , rr pe4ir socorro a In Ilsynu ÜSASnts 4s Lspuiln c>us ss Io con -
ss4io xor via 4sl 4u ^ us 4s Llaäinn 6 « Ii . Das Jahr 1659 ist jedenfalls
ein Druckfehler , wovon de Barrios ' Schriften wimmeln . Denn in diesem Jahre
war Sasportas seit mehreren Jahren in Europa , wie sich weiter zeigen wird .
Man mutz also dafür lesen 1649 . Er verließ Sals wegen Kriegsunruhen und
Hungersnoth ( Antisabbat . x>. 27 a ) : b: 2p 21122-Lni nn -inoi . . . >ino i »p2 ' .ini :
2P11 ! ninii -ni ini « ' i ' 2 >12 .

In einem Responsum an die Vorsteher der Kether - Thora - Akademie von
Amsterdam 4 . 4 . Januar 1672 (No . 70 pri irii ) wegen des Nachhalls des
sabbatäischen Schwindels sagte er : er sei vor ungefähr 17 Jahren in ihre
Nähe gekommen , 2 : i : >2-'2 >ii : pii 2- 112- 2"ia> wo 2 i>i 2-iipi 22 -iivi mm ipr .
Das war 1655 . Aber er war schon 165 -2 in Amsterdam , da er in diesem Jahre
den Index : pp > mi -ii , verbunden mit A . Pesaro 's pun mii-ii druckte , und auch,
eine Leichenrede auf den Tod des Samuel Mercado , zugleich mit Saul Wor -
teira und Andern , hielt ; diese Reden sind 1652 im August gedruckt (Ooäsx
11o41 . I^ o . 7100 , 2 ) . Auch ein Jahr vorher muß er daselbst gewesen sein .
Denn Manasse b . Israel vollendete sein 2 » i in -o-i im Lislsiv 5412 — November -
Dezember 1651 , Sasportas war Korrektor desselben und hat zum Schluß ein
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Nachwort geschrieben ' ) . Da er » och August 165 » in Salä war ( Hsspx .
Xo . 3 : >) nc> .ns ii >2>2 w'i 'i 'x 'i 'v>>, so fällt seine Uebersiedelung nach Amsterdam
zwischen 1650 — 51 . David Franco Mendes tradirt eine sonst nicht bekannte
interessante Notiz ") in der hebr . Biographie Manasse ben Israels : Sasportas
habe Manasse ben Israel nach London begleitet , als dieser wegen Zulassung
der Juden unterhandelte (blsassf , Jahrg . 1788 , p . 169 : ( ) n2e» p iwvo ) ' 2>i
x " i o " nl22iooc > 2px > 2"2i >22 1221 22121 2011 ox i>) n . Daraus ließe es sich er¬
klären , daß Sasportas später in London von der neu angesiedelten Gemeinde
zum Rabbiner berufen wurde . Denn das Factum steht fest , und läßt einen
Rückschluß machen auf die Zeit , wann sich eine Gemeinde in London zusammen¬
gefunden hat . Bekanntlich konnte Cromwell 1657 nicht die Zulassung der
Juden durchsetzen , und man hat nur eine vage Nachricht , daß Karl II . Juden
den Ausenthalt gestattete . Aus biographischen Momenten Sasportas ' läßt sich das
Jahr fixiren . Denn dieser war 1664 bereits in London . Lssxp Ho . 4 (bis )
ist unterzeichnet : oxx > . . ouiii ) 10 . . ri'2'2 'rM2i . . mono 'o 12 0121 2202 01111

d . h . Abschnitt N-' I '2 zwischen 3 . - 8 . Elul — Ende August 1664 .
Die folgenden 2 Ilespp . an Isaak Nahar sind ebenfalls aus London datirt ,
aber ohne Jahresangabe . Daß er aber wirklich zum Nabbinen in London
erwählt worden ist , theilt er selbst mit lAntisabbatiana , p . 4 b ) . Er beklagt
sich nämlich über die Perfidie Isaak Nahar ' s , der ihm abgerathen , das ihm
angstraqene Livorner Rabbinat anzunehmen , weil er selbst darauf aspirirt Habs .
Ihm , Sasportas , sei es aber gleichgültig gewesen , da er das Londoner
Rabbinat vorgezogen habe : v -' x>>2 . . . .0111 (112,i>2 x "p) >2in 112L-V (21 ) xi2 >) xi >e-
>12 ' 2 .1 >2>x2 11L" N222N1 122 ) pri ' ) 1 ' 1 n ) Ii '- x ' 1 ) 2 1I2N21 . . . .22') 12 ) ) N2e>
. . '1 ' 122! 2L'V 1N - 2 >122 -21 2» n 12 .1>21 N2 2P 222 lll ' bx >l22xi : e- c>' 221l2 )
122 .21 111»2 >1 '2 INI >11N 2>01 . ( Auch das . 16 b ) . Also im Sommer 1664 war
er bereits in London und blieb daselbst bis zum Ausbruche der Pest . Diese
Seuche , welche 7000 Einwohner hinwegrasfte , brach gegen Ende 1665 aus .
Um diese Zeit verließ Sasportas mit seiner Familie London . Er war also
mindestens einen Theil von 1664 und einen Theil von 1665 dort Rabbiner .
Denn beim Eintreffen der ersten Nachrichten von den sabbatäischen Bewegungen
in Smyrna ( Monat Ilislsrv — November 1665 ) war er bereits in Hamburg
(Antisabb . Ans . und p . 7 b ) .

In Hamburg war Sasportas während der mehrjährige » Wirren des Sab¬
batärsmus . Rabbiner war er aber daselbst nicht , weil er , wie cr selbst sagt ,
kein Joch tragen mochte : Laspp : Xo . 21 cl. ä . 1668 gegen den dortigen
deutschen Rabbiner : ^iin >i >ix ni >L' ox ^ n » . . . >m nun >21 :ni>2 212x2 n 2>
>v -' x 2 (auch das . No . 41 , 70 ) . Aber er hatte so viel Autorität , daß seine
von Hamburg aus gesandten fulminanten Briefe gegen Sabb . Zewi mit be¬
sonderem Respekt beachtet wurden . In Hamburg vollendete er auch , wie es

' ) Aus diesem Nachworte erfahren wir etwas mehr von seinen Leiden ,
als aus der stylistischen Verschwommenheit in der Einleitung zu oxx > '1 . Er
sagt darin : >22>2e 'ii ( in2in ) >12 ) 02 p2n >> >em2 ix >- 2 ninev 112x0 i >2 2v'no in >2 >n
>122x1 22 p 1 l) ' ) l 22 !2 1x2 >2212 >1 ' ) l >) x 12x2 >P1021 212121 1NW221 2>x2 11'NII 11 N2
. . . . '121 2222 UM22N 2>x 1 ) 211121 2>x) ' 1 N21 L>) 22 x >2 122 p!2 .

") Derselbe Schriftsteller hat noch eine andere Notiz : daß ein Zwist zwischen
Manasse ben Israel und Saul Morteira ausgebrochen ist (das . x . 168 ) : 11^ 2
2.2x1 ' 022LI 1P1U121 LM : . 12 " 2!- 1>2 >l) 2mv' . . 1221 '̂ 21 ( '22" '2 '>2 Po ) N' 2 12x2 2">1
2iv >2 ci2L> 1>2V . Auch gegen Sasportas war Morteira unfreundlich und , wie
cs scheint , hochfahrend , s. dessen Ilespp . Xo . 10 und 17 .
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scheint seine ausführliche Relation über Entstehung und Verlaus der sabba -
tianischen Bewegung , die Antisabbatiana -22- 82 -: ix ---- , und zwar im Laufe des
Jahres 1673 . Ende desselben heißt es von Cardoso : qio8 21 -2212 1-1218 121 ,
i ' 8 'i 'i 1 : 2 1 : 21 2N1 821 2 -: r 82 8>- n 1 : 2 .

Anfangs Winter 1673 war Sasportas bereits wieder in Amsterdam , von
wo aus er das lkssponsurn Uo . 66 an Josua de Silva , Rabbiner von
London , richtete und sich herb gegen J ^ aak Aboab , Mose Raphael de
Aguilar und noch mehr gegen Benjamin Musaphia ausließ . Von dem
Letzteren sagte er : 82821 1 - 2212 ; - 2 - : 2 ii "ii22 12111 22 12-2 : 21121 1 -22 >2
2 -1212 2228 .IN .12 .1 1122122 11121 : 1 222 ' 101 11-: 2 !; 21 1211 II 1212 . . . 821 NN

211 ' ' 2 . . . 2 -,22121 -1222 11>- 1- 112 ,2 121 2 -181 . . . Iw ,1:12 112 - 2V212 bl 121
1111 21-12 -1x22 : 2 ix . . . 1121 211 -221 2222 18-LI 1ix -1- P12N 18 : 1 . . . 1-1211

' 2 2x 1x1118 -8x1 P -I2 IN . . 12V 1181 1128 . . 1281 1212 -I2xx 1 -121 182 11811
2 -,22122 ix -1- 18 121 ,2 182 . Ende 1674 war er auch noch in Amsterdam und
approbirte die jüdisch -deutsche Bibelübersetzung von Jekutiel Blitz . In dieser
Zeit war er wohl Klausner und Prediger in der Akademie der Pintos und
der Hermandad 2 -1:12 11121 , wie de Barrios bei der ässiba äs los Uintos
bemerkt . Von 1674 bis 1678 findet sich keine Spur von Sasportas . Im letzt¬
genannten Jahre war er bereits in Livorno ; liesp . d§o . 47 ist gerichtet an
seinen Jünger David Israel Meldola in Florenz : i 'i '8'i 1 : 22 1: 111 - 8 12
111 : "2 . Daselbst war er auch noch 1680 ( No . 54 ) . Im Jahre 1681 wurde er
wieder nach Amsterdam berufen als erster Rabbiner . De Barrios , ^ rboi äs
las viäas , p . 65 : clsxöla ( In l^ iesiäsneia äsl septimo Alsäras ) sn sl aüo
äs 5441 el saliio äacoli Lusxortas ; auch an anderen Stellen . Daslisspp .
dlo . 55 ä . ä . iD 'i 1 : 2 --- 1681 ist ausgestellt 21221221 i -x 12 . Seine Re -
sponsen von 1682 bis 1687 sind sämmtlich von Amsterdam aus datirt : 1682
( No . 57 ) ; 1683 (No . 75 ) ; 1684 (No . 65 , 67 ) ; 1685 (No . 76 ) ; 1687 (No . 64 ) .
— In seine liesxp . sind zwei ausgenommen , die mit ihnen in gar keiner Ver¬
bindung stehen . No . 77 ist eine Bittschrift des Restes der Wiener Gemeinde
an Isaak Senhor Texeira , seinen Einfluß bei den Großen zu verwenden ,
um die Ausweisung der Juden aus Wien rückgängig zu machen . 12122 212
i " e ,2i -1- 8x io ' ,212 2i -8x 112 : 2 2 :12 112 8x 11 - 2 - 2 ii " : - o ,212 - 112b i : --n ,2",2
12821 121 112x2 122 . 112 1 .-2121 12 8x 1111 1 -211 112 182 112-2:1,212 1120
1 ,2 : 112 18 - 221 12 -12 1 - - 1212 182222 21-1 2 : 1 121 ;1111 ,2",2 12122 1122 82
2 -211 '.1 82 ;2I1 II P12 21P2 2 --r8 112821 -8ll : 8 2 -212 2112 -2 1: 1 1-2: 1 82 1-12 2-812
12 -,212 218 22 ,2: 2 . Diese Bittschrift ist datirt 2 . Ulsan 1670 . No . 78 ist das
Antwortschreiben Texeira 's an d,ie Wiener Gemeinde , datirt 12 . Jjar d . I .
Stylisirt hat es Sasportas , wie auch die Ueberschrift lautet : 1-2: 1 82112121 im
12121 211 -i - 8p 8": i . Es scheint demnach , daß Sasportas in Hamburg von Texeira
subventionirt wurde . Dafür spricht auch seine Angabe in Antisabbat ., x . 4 a :
ii - : - 2 111 -1 - 2 ,21X - '112 1-2: 1 1 -22 12 -2 -8 ' 128 .11 , woraus hervorgeht , daß er
zu der von Texeira unterhaltenen Thalmud - Thora - Klaus gehörte . — Dieses
führt uns zu einer Untersuchung über Texeira .

II . Abraham Diego Texeira und Manuel Isaak Texeira .

Es wird gewöhnlich angenommen , daß ein Jude portugissisch -marranischer
Abkunft Namens Texeira in Hamburg eine große Rolle spielte und Resident
der Königin Christin « von Schweden war . Hauptquelle dafür ist : msmoires
eoussruaut 6Iu -ist !us , rsius äs Zusäs ( anonym , aber von I . Nrkenholz ) .



Note 2 . 417

Kayserling hat eine Biographie Texeira ' s geschrieben (in I . Wertheimers Jahr¬
buch für 1800 — 61 ) , aber es ist Manches daran zu berichtigen und zu ergänzen .
Vor Allem muß man zwei dieses Namens auseinanderhalten , Vater und Sohn .
Der Vater , Diego Texeira de Mattos hat für die Juden von Friedrich III .
von Dänemark Freiheiten erwirkt , Urkunde 4 . 4 . 10 . Januar 1657 ( bei Ilosusn ,
Kosolriodonis der dodeu in Hodsrland , p . 130 ) . Er stand ferner in Beziehung
zur Königin Christine und erhielt ein Privilegium von Kaiser Ferdinand III .
Die Königin von Schweden schrieb über ihn an den Kaiser Leopold I . 1660
( bei Arkenholz III , p . 228 ) : I ! dsAno cii tal ritlessions il duon sorvimo ,
olrs mi roncis 4a niolti anni Oisgo Vlrsixsra sd Ülirianuol suo
liAliuolo uolls oolloren 28 4i insi intsressi . Il sudstto OisAo , oonro
vsstra inajostä potrü . . vedors nsll ' anssso rnoinorialo , vion disturbuto
per Ali atti della Oanesllaria Imperials dal xossssSo dslla c; ra ^ ia lattaZU
gia usll ' oxprossa causa dalla Islias msnroria doll ' Imperators kadrs 41
v . in . provuratoZIi dal conto klonte cuculi . Von diesem Diego Texeira
schreibt I . Wolf im Nachtrage zu Wertheims Jahrbuche S . 13 : „ Die Familie
Texeira hatte ursprünglich das Prädikat Sampayo und Dor , und zwar war
es ein portugiesischer Adelstitel . Philipp IV . von Spanien bestimmte , daß
das Wappen der Sampayo auch in das Wappenregister von Spanien aus¬
genommen werde ( 3 . März 1643 ) , und galt diese Begünstigung dem Vater des
Don Manuel , Don Diego , königlichen Residenten in Flandern ." Es war
ohne Zweifel Diego , von dem Schuppius erzählt , er sei in Hamburg in einem
fürstlichen Wagen mit Livree - Bedienten gefahren , woran dieser Fromme so
viel Aergernitz genommen ( Schudt Merkw . I . S . 275 ) : „ vcrmuthlich dieses
Manuel Texeira Vater " (ver alte Texeira ) . Diego Texeira muß demnach
zwischen 1643 und 1660 zum Judenthume zurückgekehrt sein . Es geschah im
Alter von 70 Jahren , wie Schudt (das . S . 144 ) berichtet : „ wie sich denn des
reichen hamburgischen Juden Texeira Vater , ein Mann von 70 Jahren , noch
erst beschneiden ließ , und darüber fast gestorben wäre ." Wie aus dem citirten
Schreiben Christinens an den Kaiser hervorgeht , hatte die kaiserliche Kanzlei
Diego und seinem Sohne einen Paß versagt , wahrscheinlich weil sic , oberfläch¬
lich betrachtet , Rolapsi waren . Die schwedische Königin bat daher , daß der
Kaiser ihnen gestatten möge , überall hin zu reisen : s sia loro lscito di
caininaro liboririnsnto ovs Ali occorrorü per tutto l ' linporio Wenn be¬
richtet wird , daß Christine nach ihrer Abdankung in Hamburg in Texeira 's
Haus eingekehrt ist , und daß der spanische Gesandte Pimentel , derselbe , der
sie zum Katholicismus gebracht hat , ihn derselben empfohlen hat , so gilt das
von Diego Texeira (^ .rlronli . I x . 450 , IV . x . 264 ) : czu 'slls '( la. roiuo ) s ' z-
loAsa . cli 02 lo rielro suil Noxora .

Erst vom Jahre 1661 tritt Manuel Texeira , der Sohn mit ihr in
Verbindung ; das . (II . p . 61 f .) ist der Vertrag mitgetheilt , den er mit ihr ge¬
schlossen hat , um ihr Vorschüsse auf ihre von Schweden zu beziehende Apanage
zu machen . Das . p . 87 fg . beklagt sie sich 1663 über den Senat in Hamburg ,
daß er es an schuldigem Respekt gegen M . Texeira sehlen lasse . Hier nennt sie
ihn ihren Residenten , d ' ai otö fort surpriso d ' irpprondro Io proeödö dout
vous ave ? uso suvors man Ilssidont ls Oou Llanool lexsira . Il osr
man ölinistro . Io n ' oxiAS do vous Hus ls rospsot Huo in ' ost drr sn la.
porsonuo do man iniuistrs . Der Senat hatte ihm nämlich das Ehrenwort
abgenommen , Hamburg nicht ohne seine Einwilligung zu verlassen . Diese
Streitsache hängt wahrscheinlich mit dem Synagogenbau in Hamburg zusammen ,

Graetz , Geschichte der Juden . X . 27
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den die Geistlichkeit verhindern wollte . Texeira mag nun gedroht haben , im
Falle , daß dem Bau Hindernisse in den Weg gelegt würden , die Stadt zu ver¬
lassen und seine Reichthümer anders wohin zu tragen (s. Reils , Zeitschrift des
Vereins für Hamburgische Geschichte II , S . 410 fg .) . So oft also von einem
Residenten Texeira die Rede ist , so kann kein anderer darunter verstanden
werden , als Manuel Texeira . Aber diesen Namen führte er nur bei Christen ,
es war sein aus Spanien oder Portugal mitgebrachter Name . Als Jude hieß
er Isaak Texeira , auch Isaak Senjor Texeira . Wir haben diesen
Namen in dem Sendschreiben der Wiener Gemeinde an ihn gefunden . Der
hebräische Uebersetzer von Manasse b . Jsrael 's imve» nipv bemerkt über ihn
(p . 56 b ) : i>"! ui " L" a> pnv > pvm .i ' .n mrn moonn pn > Ln
(soll wohl heißen : nv >vv> ni 'vL- »imn i>o mx - vs tpu- De
Barrios nennt ihn bald L-Ianusl Is / xs / rs . , Itesiäents äs ln inslitn Rszma
äs Lusoin en RninknrA , bald ri In inu ^ nokls ssnorn Ooün Hsstsr
8snior Isixtz ^ rn , äiAnissiina sonsorts äsl ssöor Isknü Ltznsor
Isixs / ru , Kssiäsnts äs In Ilsens , äs 8usein . Bei der Feier der Ver¬
bindung seiner Tochter Sara mit Abr . Suasso nennt er ihn ebenfalls Ist , ns
8snior Ilsxsirn . (Auch auf seinem Grabstein heißt er Lslrnolr Unirn Osiior
Usixsirn . Vgl . Kaufmann , die letzte Vertreibung der Juden aus Wien und Nieder -
Oesterreich S . 129 f ., 133 f .j Jehuda Leon dedicirte seine Psalmenübersetzung
^ , 11 illust . 8süor Islrnv 8snior Isixs ^ rn , Rssiäsnts . . äs In Rs / nn äs
8usäin . In dieser Dedication nennt er : ^ . drnünin 8snior Isixs ^ rrr su
äi ^ nissiwo xnärs . Diego hat demnach den jüdischen Namen Abraham ange¬
nommen . Man hat gar keinen Anhaltspunkt dafür , zwei Residenten der Königin
Christine in Hamburg anzunehmen , sondern Manuel oder Isaak Texeira war
es allein , sein Vater war nicht Resident .

Die Beziehungen M . Texeira 's zu Christine waren vielerlei Art . Er war
ihr Banquier , Rathgeber und Vertrauter . Sie wechselte Briefe mit ihm über
die europäische Knuts politi ^ us , weil sie ihn für klug und zuverlässig hielt .
Das Alles ist bei ^ .rüsndolr nachzulesen . Bei ihrer zweiten Rückkehr aus
Rom , als sie wieder auf die schwedische Krone speculirts , wohnte sie im Hause
ihres Residenten vom August 1666 bis April 1667 , worüber die protestantischen
Zionswächter ein Zetergeschrei erhoben . (Schudt I . ä . 374 ) . Auch die Kur¬
fürstin von Sachsen hat in seinem Hause gewohnt . ( Rsspp . Sasportas No . 78 ,
Texeira ' s Schreiben ) : nvp nv ' i > >7 oe-u n 'vopuo . . mno ru
' n ' v ) . ( Schudt das .) — Was er für seine Stammgenossen gethan , ist nicht
besonders bekannt . Eine talmudische äesiku hat er unterhalten und wohl
Sasportas dabei angestellt . Bei dem Hilferuf der Wiener Gemeinde wendete
er sich an seine einflußreichen christlichen Bekannten , die Ausweisung zu Hinter¬
treiben : an spanische Granden , (ivsv ' in-ut ) — merkwürdig , ein abtrünniger
Marrane , ein Jude gewordener Edelmann , stand noch mit dem hohen spanischen
Adel in Verbindung ! — an den Grafen Montecuculi ' brpip ' irnv -ivp ) —
österreichischen Gesandten in Schweden , bei Christine in Gunst , der den Texeiras
Gunst erwiesen hat — und endlich an den Cardinal Azzolino (n ' inm imniip )
einen Intimus Christinens . Daß er sich bei der schwedischen Exkönigin für die
Juden Wiens verwendet hat , versteht sich von selbst . Nebenher sei noch bemerkt ,
daß Christine Manuel Texeira ' s Sohn , ebenfalls Diego genannt , zu
ihrem Edelmann , Osntil -Koindrs , gemacht hat (de Barrios ) . Sein zweiter
Sohn hieß Benjamin , und beide haben Hamburg mit Holland vertauscht
(Arkenholz II . p . 230 Note .)
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3 .

Sabbatat Zewi , sein Äuhang und seine Lehre .

Unter den vielen Pseudomessiassen , welche seit der Römerherrschaft bis ins
l7 . Jahrhundert aufgetreten sind , hat keiner so viele authentische Quellen¬
schriften über sein Leben und die durch ihn hervorgerufene Bewegung ver¬
anlaßt , als der letzte derselben aus Smyrna . Kein Wunder . Sabbatat
Zewi trat am Hellen Tage der Geschichte auf , als durch die entwickelte Ver¬
bindung zwischen den verschiedenen Erdtheilen die Vorgänge nicht in ihrer
Geburtsstätte isolirt blieben , sondern weithin schallten . Es gab bereits eine
geschäftige Presse , welche Kuriositäten schnell verbreitete . Nicht bloß christliche ,
sondern auch türkische Geschichtsschreiber haben Sabbatat Zewi in ihren Annalen
einen Platz angewiesen (bei von Hammer VI , x . 184 , Note ) . Trotz der Ueber -
sülle von Quellen ist indeß Vieles an seiner Erscheinung noch dunkel oder noch
gar nicht ans Tageslicht gebracht worden . Ja selbst sein Geburtsjahr und sein
Lebensalter sind von Manchen irrthümlich aufgestellt worden , und überhaupt
hat sich eine ernste Kritik noch nicht an diese Erscheinung gemacht . Was Peter
Beer und Jost über diese Bewegung geschrieben haben , ist gar nicht zu ge¬
brauchen . In seiner großen Geschichte hat Jost wenigstens das Geburtsjahr
von Sabbatat Zewi 1626 richtig angegeben . Unglücklicher Weise fiel ihm später
ein Machwerk in die Hände rvpuuL oder nimin uro (zuerst 1804 in Lemberg
gedruckt ) , welches S . Zewi ' s Geburtsjahr 1641 ansetzt . Daran hielt sich Jost in
seiner dreibändigen Geschichte des Judenthums und hat mit diesem Jrrtbum auch
Andere irre geführt . Horschetzky ' s biographische Skizze von Sabb . Zewi (Zeit ,
des Judenthums , Jahrg . 1838 , No . 129 fg ) hat kaum die Umrisse gezeichnet
und zwar nur nach einer einzigen Quelle . Durch kritische Vergleichung aller
vorhandenen Quellen kann erst der wahre Sachverhalt constatirt werden , waS
bei mystischen Bewegungen um so unerläßlicher wird , als gerade hier Visionen
und Schwindeleien häufiger als Thatsachen austreten .

Um eine gewisse Ordnung in die Sichtung der Quellen zu bringen und
ihren Werth zu beurtheilen , führe ich sie in drei Rubriken auf :

1) christliche Nachrichten ,
2 ) jüdische Quellen , von Sabbatat ' s Anhängern ,
3 ) gegnerische , antisabbatianische Quellen .

I . Christliche Quellen .
Die ausführlichste und authentischste ist die des englischen Gesandtschafts¬

sekretairs und Consuls John Ricaut , welcher gerade in dieser Zeit in der
Türkei und in Smyrna , dem Hauptschauplatz S . Zewi ' s , lebte . Er hat über
diese Beweguug nach England berichtet und später in seiner tästor ^ ok tbs
empirs ottornau (London 1677 ) ihr ein ganzes Kapitel gewidmet . Das eng¬
lische Original ist selten geworden , es giebt aber davon eine treue französische
Uebersetzung : bistoirs äs l ' sinp . Ottowau ( Haag 1709 ) , auch deutsch in (Hos -
mans ) neu eröffneter ottomanischer Pforte II , S . 104 . In der französischen
Uebersetzung Ricauts findet sich das hierher Gehörige B . II , S . 169 unter
einer eigener Ueberschrift : „ lüstoirs äs Ladatai 8svi pour blessis äes äuils ."
Ricaut sagt im Eingänge : Lorvnas In vis äs ^ Labatai 8svi a Ia.it äs bruit

27 *
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äans Is monäs st qus Iss slrosss qu ' slls sontisnt ss sont xnssvss prin -
sixalecnsnt sn lurquis , es ns sera pas nous sloiAnsr trop äs notrs sujet
qus äs äirs «quslqus skoss äs ost iinpostsur . äs s ^ a / disn qus son
Iristoirs sst äsjä publiqus . käais xuis qn 'slls visnt äs ma xlnins ,
on us trouvsra . xas rnauvais , qus ss I » rsslains io / pour lajoinärs L In
Iiistoirs Aönsrals . ^ es qus I ' on syait äsjä ss joinära / äss slrosss
partioulisrss st qur ns sont xas snoors oonnnes . Lntrn ss xousssra /
estts rslation jusqus L In mort äs oslu / cqur sn tait Is susst .

Das Plagiat , worauf Ricaut hier anspielt , betrifft ein Werk , welches bis
jetzt als die einzige christliche Originalquelle angesehen wurde . Ricaut ' s Be¬
richte nach England über die Aufregung der Juden hatte nämlich ein Geist -;
licher Namens Evelin benutzt und in derselben Redaktion wiedergegeben in
einer Schrift tlis Instar / ol tlrs tlrrss iinxostors ( 1669 ) , auch in deutscher
Sprache in demselben Jahre erschienen : Listorin äs tridus impostoribus ;
( auch ausgenommen in kantlison Xnadaptistienin und als besonderer Abdruck
in Folio : die Historie von Sabbatai Zevi , Frankfurt a . M . 1707 ) . Auch was
in dem Buche tvvo äourns / s to äsrusnlsnr (I - oiräon 1680 ) von tds oountrs -
lert nrsssialr at 8in / rnn erzählt wird , stammt aus dieser Quelle . Aus ihr
sind auch die Notizen in der witzig sein sollenden Schrift entnommen : Kurieuse
Nachrichten aus dem Reich der Beschnittenen , I . Th . , ein Dialog zwischen
S . Zewi und dem Würtemberger Hofagenten Joseph Süß Oppenheimer
(Frankfurt und Leipzig , 1788 ) . Ferner , was Carl Anton mitgetheilt hat als
Prodromus zu Jonathan Eibeschütz ' Apologie : Kurze Nachrichten von Sab .
Zebhi (Wolfenbüttel 1752 ) , ferner was Marquis d ' Argent über ihn be¬
richtet hat in I -ettrss äuivss (1?. II . L ., Xo . 52 ) und endlich was Nieb uhr
kurz erwähnt «deutsches Museum , 1784 , 2 B ., S . II fg .)

2 ) Graf Kautrsr äs Ilsslis , österreichischer Gesandter an der Pforte ,
war gerade in dieser Zeit (Mai 1665 bis März 1666 ) auf seiner Reise nach
der Türkei und berichtet Manches , wenn auch nicht viel von diesen Aufsehen
erregenden Vorgängen , abgedruckt in Ilriot , Iristoirs äs I 'stat prsssnt äs
I ' sinprrs ottoinan , pnrtis sssonäs : I ' sm 'onssnäs ä 1a ports , x . 163 fg .

3 ) Bericht eines holländischen Kaufmanns aus Smyrna an einen Freund
in Amsterdam , mitgetheilt in llrsatrura Luroxasum , 1 . X ., p . 438 f . Dieser
Bericht ist datirt vom 2 . April 1666 , also noch vor der Katastrophe seines
Uebertritts . Dem ist daselbst eine andere Erzählung angehängt , wohl des
Herausgebers ( Wolfgang Jakob Geiger ) , aus anderweitig zusammengetragenen
Nachrichten , die mehr die Wirkungen betreffen , welche die sabbatianische Be¬
wegung unter den Juden und Christen Europa ' s hervorgerufen hat .

4 > Langer Bericht eines holländischen Geistlichen der protestantischen Kirche
in Smyrna , Thomas Coenen , ä . ä . 25 . Mai 1667 . Er hat ihn auf Ver¬
langen von Freunden der Gelehrsamkeit und namentlich des auf Bekehrung der
Juden lüsternen Hoornbeek geschrieben , gedruckt Amsterdam 1669 unter einem
langen Titel : läsls VsrrvnvIrtinA äsr äoäsn , gstoont in äsr Hsrsoorr van
Laddatdai 2svi . . . otts lästorissli Vsrlrasl . . . 140 Duodez - Seiten . Das
Buch ist selten und ist mit der folgenden Nummer verwechselt worden . Coenen
lebte , wie gesagt , in Smyrna , beobachtete alle Vorgänge und hatte eine Unter¬
redung mit Sabbatai 's Brüdern , welche Sensale eines holländischen Hauses
waren (x . 78 ) und auch mit Nathan Ghazati (p . 139 ) . Indessen ist er jedoch
nur für die Vorfälle in Smyrna klassisch , was außerhalb vorging , hatte er nur
von Hörensagen . Auch sein Bericht ist vielfach benutzt worden .
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5 ) Anonymer Bericht einer gelehrten Person , überschickt aus Galata ,
ins Holländische übersetzt unter dem Titel : Lssolirlvings van Osvsn en Os -
är ^ k milsguäsrs Iist lureü vvoräsn van äsn gsxrstsnässrtsn äooässn
Nsssius , Harlem 1667 , 24 Octav - Seiten . Dieser Bericht hat nur Wichtigkeit
für die Vorgänge in Constantinopel während Sabbatai ' s Gefangenschaft das .
und im Dardanellenschloß , was er auch ausführlicher als alle übrigen Quellen
giebt .

6 ) Der französische Gesandtschaftssekretär äs In Oroix widmete die letzte
Partie seines lilsinoirs . . eontenunt äivsrsss llslutlons trss eurisusss äs
I 'Lmpirs Ottomun (2 Bände , Paris 1684 ) , der Geschichte S . Zewi ' s : Osttrs
einguisins , Iiistoirs äs Lubbutliui 2svi , prstsnäu blsssis äss äuiks
( im zweiten Bande ) . Os In Oroix kann nur zum Theil als Augenzeuge gelten ;
denn er kam 1670 nach der Türkei ; aber er hat Sab . noch predigen gehört

(II , p . 259 fg .) : Is I ' ui vü st s ' u ; - ussistö guslguss unes äs sss prsäi -
eutions . Den größten Theil seiner Relation hatte er aus dem Munde eines
apostasirten Sabbatianers (x . 384 ) : Voilll uns longus Isttrs . . gus ss vous
äsdits purtis somms tsmoin , purtis somms Iss uz -unt tirss ä ' un lull
kort üubils , gui stoit un äs sss ssotutsurs , Isczusl I ' ubunäonnu uu momsnt ,
gu ' il ss tit Iure : So ist diese Quelle zum Theil den jüdischen zuzuzählen .

7) Hottinger , Sendbrief I . Das Alles , was von dem neueren Propheten
Xutbun 8svvi und dem aufgeworfenen König der Juden zeithero schargirt
worden , ungegründet sei . II . Gleichwohl die Juden Anlaß haben , aus ihren
eigenen Schriften sich unterrichten zu lassen . 1666 . 4 " . Hissuurus Ootting .
XXX . ( 29 ; S . 287 - 361 .

Da . diese Relation oder Widerlegung noch Handschrift ist , so kann sie
selbstverständlich , nur der Vollständigkeit halber hier aufgeführt werden . That -
sächlich Neues wird sie wohl nicht viel enthalten , da Hottinger in der Schweiz
lebte und wohl nur das berichtet hat , was er von Anderen vernommen hatte .
Die Schrift giebt indetz noch einen Beweis mehr von dem großen Aufsehen ,
das die sabbatianische Bewegung auch in der Christenheit gemacht hatte .

Alle anderen Bücher , die mehr oder weniger von dem sabbatianischen
Schwindel erzählen , haben gar keinen originalen Werth . Die kleine Schrift :
Ausführliche Relation von dem neu entstandenen Propheten
Nathan Levi , gedr . 1666 , enthält gar nichts von S . Zevi , sondern nur die
Aufschneidereien des Pseudopropheten Nathan . Bemerkenswerth ist der Schluß
des christlichen Autors oder Referenten : „ Was nun hiervon zu halten , ist Gott
am Besten bewußt ." — Was Rag statt de Weile in seiner kleinen anti¬
jüdischen Schrift I ' üsutrum lusiäura , Amst . 1671 , referirt , ist entlehnt , mit
Ausnahme des Wenigen , was er über Sabbatai ' s polnische Frau erzählt . Aus
dieser Sekundärquells ist wiederum entlehnt , was v . Lcnt im 8sbsäiusmu äs
Oseuäoinsssns berichtet . Der Bericht des preußischen Historiographen Jean
Baptiste de Roccoles : Oss iwpostsurs insignss ( Amsterdam 1683 , auch in
deutscher Uebersetzung ) ist ebensowenig Original . Der Verfasser sagt im Ein¬
gänge : Osux llslutions usssr : äitksrsntss , I ' uns Human äs , gui m ' u puru
In plus eurisuss st uns Irunyuiss bsuusoup plus umpls , in ' ont uppris
Iss uoiions . . äs es t 'uux LIsssis , ässguslles s ' smpruntsrui estts nurrution .
Seine holländische Quelle war Coenen . Die italienische Schrift 6 . XIIs . no ,
li . 8s .bs .tui ovsro il ünto blsssiu äsAli Ilsbrsi , Viterbo 1666 , welche Jm -
bonato und Wolf citiren , muß so wenig enthalten haben , daß sie Bartolocci
(öibliotüseu msAnu Rubbinieu IV , x . 48 — 50 ) bei der langen Erzählung
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von S . Z . nicht einmal erwähnt , sich vielmehr auf eine Sekundärquelle , auf
v . Lent ' s Lelisäiasma , verlassen hat *) .

II . Sabbatianische Quellen .

Ausführliche und beglaubigte Berichte von sabbatianischer Seite giebt es
fast gar nicht . Die Sabbatianer scheinen nicht genug Talent für die Kompo¬
sition eines Evangeliums besessen zu haben . Es giebt nur Surrogate dafür .

1) Abraham Cuenqui , ein gefeierter Kabbalist und Sendbote aus
Hebron , welcher Reisen in Deutschland und Polen gemacht hat , Verfasser von
3 Schriften kabbalistischer Schriftdeutung : wc -n pru , ferner v ' -wio pru und nmv
rru : p ( Asulai II , s . v . - ) , war ein Kryptosabbatianer . Auf Verlangen eines
Gesinnungsgenossen in Frankfurt a . M . zeichnete er um 1689 seine Jugend -
erinnerungcn über S . Zewi , den er in Hebron gesehen , auf . Jakob Emden hat
diese Relation in seinem rnm unter dem Titel oder nou

x . 16 — 21 ausgenommen . Durch Unvorsichtigkeit sind aber in der Hschr .
dieser Denkwürdigkeiten einige Blätter theilweise verbrannt , sodaß der Zu¬
sammenhang öfter unterbrochen ist . Diese Relation ist voll von Abenteuerlich¬
keiten und Wundern .

2 ) Baruch d ' Arezzo . Eine fließend geschriebene Geschichte des Sabba -
tianismus unter dem Titel imve-' von geringem Umfangs , handschriftlich
in der Michaelschen Sammlung Nr . 836 : nr p qcm ' cr >ncL' in
der Günzburgschen Handschriftensammlung (defekt ) und in der Almanzischen
Bibliothek Nr . 204 . In dieser Handschrift allein ist der Name des Autors
genannt : ir ' -mu qua Baruch d ' Arezzo . Allzu zuverlässig ist diese Quelle
keineswegs ; der Verfasser erweist sich als ein eifriger Anhänger des Pseudo¬
messias , glaubte an alle Wundermären und stand dem Schauplätze fern . Nur
wo sie mit anderen Quellen übereinstimmt , oder wo sie Nachtheiliges von
ihrem Heros tradirt , ist sie zu gebrauchen .

3 ) Sendschreiben eines anonymen Sabbatianers an einen Samuel de
Pagas , erst jüngst aus einer Wiener Handschrift edirt von N . Brüll ( in der
hebr . Zeitschrift von Weiße Luarm riw , Jahrg . 1865 , x . 64 ff . und p . lOV )
unter dem Titel : ana .i , oder iw crwL . Der Herausgeber hat den
Inhalt verkannt und ihn als eine Polemik gegen die Sabbatianer betrachtet ,
während er eine Apologie für S . Zewi ist . Dieses Sendschreiben hat Abraham
Michael Cardoso zum Verfasser , wie weiter unten (Note 4 ) nachgewiesen ist .
Es enthält zwar nicht viel Geschichtliches , aber es ist von großer Wichtigkeit
für die Erkenntniß der sabbatianischen Theorie , von der man bisher keine
Ahnung hatte . Auch das Treiben seiner Jünger und Anhänger wird durch
diese Schrift erst recht klar .

4 ) Einige handschriftliche Piecen , die ich der Güte des gründlichen Kenners
der jüdischen Literatur S . I . Halberstamm in Bielitz verdanke , der sie mir
mit seltener Freundlichkeit osferirt und zur Benutzung überlassen hat . Ich be¬
zeichne diesen Codex durch Lls . Halberstamm -4 . ( zum Unterschiede von einem

*) Die Schrift von Bnchenröden , Michael (Superintendent zu Heidel¬
berg ) , weiland Messiaspost oder Widerlegung des Gedichtes vom neuesten
Messia der Juden und seinem Propheten Nathan , Nürnberg 1666 , ist mir nicht
zu Händen gekommen .

") Asulai II . s . v . llwii pcu erzählt , er habe Cuenqui ' s Bericht über dessen
zwei Reisen als Sendbote handschriftlich gesehen .



zweiten über Chajon und andere sabbatianische Sektirer , bis . Halbe rstamm 13.)
Dieser Codex ( 128 Bl ., kl . Quart ) enthält : a ) Sendschreiben an das Smyrnaer
Nabbinat vom Jahre 1668 ; es ist ebenfalls von Abraham Michael Car -
doso , einem eingefleischten Sabbatianer (s. Note 4 ) . b ) Sabbatianische Apo¬
kalypsen von Mardochai Eisenstadt ( s. Note 4 ) . o) wiuvmr :-: u :i
d . h . n :>i mi ' urbs — d . h . S . Zewi , eine wichtige Bekenntnißschrift der
Sabbatianer (Bl . 2l — 24 und wiederholt Bl . 95 — 99 ; siehe darüber Note 6 ) .
<k) Sendschreiben des Pseudopropheten Nathan - Ghazati an Raphael
Joseph , den jüdischen Finanzminister in Kairo (Bl . 32 ) . s ) Fünf mystische
Zeugnisse über Sabbatai Z . xrmvmvi urn -mo vom Jahre 1668 ( Bl . 71 — 74 ) .
In der Ueberschrift heißt es : wrw m pmr ub , ripmi pinv nrw r .-wn Es ist
in der Umgebung Sabbatar ' s geschmiedet worden . Dazu noch ein mystischer
Commentar . t' i Eine wichtige untergeschobene Apokalypse über Sabbata 'i ' s
Messianität ( Bl . 78 — 79 ) , welche Jakob Sasportas zum Theil mitgetheilt hat .
x ) o 'vm .l will von Nathan Ghazati . st ) Ein schlechtes hebräisches kabbalistisches
Gedicht von S . Z . ( Bl . 109 st — 116 ) ; es heißt in der , Ueberschrift : nniwr
mw mail ;ru all ivm m .vw lnmo vuww ourlln us ' lll owm M 'wiwmpb
cl » mwi> .INM- n .̂ ll . i) Ein Sendschreiben des kabbalistischen Rabbiners Ben¬
jamin Kohen von Reggio an R . Heschel in Wilna ä . 6 . 1691 mit einer
Anfrage , ob die Zeit S . Zewi 's für die Erlösungszeit zu halten sei ( Bl . 110 — 112 ) .
k ) Ein tadelndes Schreiben über den Kabbalisten Mose Zacut >Bl . 112 — 113 ) .
l) Ein wichtiges Schreiben Cardoso ' s über S . Z . ( Bl . 113 — 119 ) . Außer¬
dem finden sich noch darin werthlose kabbalistische Träumereien .

5) Die Günzburg ' sche Sammlung enthält ebenfalls viele Piecen , theils von
Nathan Ghazati , theils von Chajim ( Vita ) Segre aus Casale ,
einem der drei Sendboten aus Italien nach Smyrna , die sich von S . Zewi 's
Messianität vergewissern sollten . Obwohl sie unverrichteter Sache und beschämt
zurückkehren , da sie gerade zur Zeit seiner Apostasie in Smyrna angekommen
waren , so blieb CH . Segre (Abbrcv . — ' l : «c> mm ) doch heimlich diesem
Wahne zugethan . Indessen enthält diese Sammlung , soweit ich sie übersehen
konnte , und wie mir der Günzburgische Bibliothekar Senior Sachs versichert ,
nur wenig Faktisches , meistens nur lurjanisch - sabbatianische Kabbala . Das
wenige Faktische gehört der Sabbatianischen Apostelgeschichte an .

III . Gegnerische Schriften -
1) An die Spitze verdient Jakob Sasportas ' Bericht gestellt zu werden .

Er stand inmitten der Bewegung , nahm aktiv und passiv Theil daran , kannte
die handelnden Persönlichkeiten und erhielt Originalschreiben von vielen Seiten .
Seine Schrift darüber wr bau nr >r war ursprünglich sehr weitläufig angelegt
und hatte auch die Bewegung nach Sabbatai , die Apostelgeschichte , ausführlich
geschildert ; aber der erste Herausgeber seiner Responsen , Meldola , der diesen
Bericht zum Schluß anhängte , hat ihn vielfach gekürzt , unter dem Titel

8mr nr ' r 1737 edirt . Dieses Compendium hat dann Jakob Emden um 1752
zum zweiten Male mit kleinen Notizen edirt . Ich nenne diese Quelle ^ rrti -
saststatiaua . Sasportas ' Bericht läßt , was Wahrhaftigkeit und Authenticität
betrifft , nichts zu wünschen übrig . Er leidet nur an einem Hauptfehler ,
an chaotischem Durcheinander .

2 ) Emanuel Frances in Mantua und Livorno (geb . um 1625 st . nach
1703 ; s. über ihn Almanzi 's Biographien x . 291 fg . sund die Einl . zu mnrw
sä . H . Brody , Krakau , 1892 ) ) hat eine poetische Satyre über Sabbatai ' s und
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Nathan ' s Schwindeleien gedichtet unter dem Titel : nuv -: r . Diese Satyre ist
in der Almanzischen Bibliothek und in der Günzburg ' schen Sammlung hand¬
schriftlich enthalten sieht nach 4 HSS herausgegsben von M . Mortara in
-n 7p p : :p , Bd . I ( 1883 ) , S . 101 — 128 . Vf . sind Immanuel und sein Bruder
Jacob Francess . Diese vorsificirtsNelation enthält aber nur das Allbekannte ; einige
wenige charakteristische Züge sind in Prosa zu Ende der längeren Gedichte angefügt ,
sdas . (S . 133 — 136 ) unter dem Titel i -mpr ' mp .n ; .iu mov - iL -pL awo abgedruckt s

3 ) Eine Art Zeugenaussage ehemaliger Sabbatianer nnp orio
rHrai -o, abgedruckt in Emdens mnipn rnin , p . 25 a — 26 , sä . Lemberg , 1878 , x . Sö fg .

4 ) Kurzer Bericht des Tobia Ko Heu Rofe in seinem Werke
I . 6 . Derselbe war zwar bei Sabbatai ' s Auftreten noch jung , aber er hat später
in Italien und der Türkei mit vielen Personen verkehrt , die unmittelbare Zeit¬
genossen waren und war ein nüchterner und wahrheitsliebender Berichterstatter .

5 ) Kurzer Bericht eines Italieners , Salomo Korfu , mit den Anfangs¬
worten p ' is maia .i nfm . Dieser Bericht enthält Manches , was in der anderen
Quelle nicht erwähnt ist . Rabbiner I ) r . N . Brüll in Frankfurt a . M . hat
diesen Bericht aus einer Handschrift edirt unter dem Titel wr mar ' r>n ) ic>
( Wilna I879 > und mit Anmerkungen versehen . Er hat auch den Namen des
Vers , ermittelt (das . S . 12 ) . Der Bericht scheint erst zur Zeit der Chajonschen
Wirren entstanden zu sein , um 1714 — 15 . Dieser Bericht enthält a ) Sabba -
tcn ' s Biographie (p . 13 fg .) ; d ) Schreiben eines Polen , Salomo aus Lublin ,
eines fanatischen Anhängers Sabbatai 's (x . 18 fg .) ; a ) Huldigungsschreiben ,
welches die drei italienischen Gesandten für Sabbatai Mitnahmen ( p . 20 fg .) ;
ä ) Schreiben an Nathan Ghazati <x>. 22 fg .)

6) Die beiden ausführlichen Relationen , die Emden an die Spitze seines
nmipi nun gestellt hat : nur - ' rr rn >r iwo und nou , können nicht als Original¬
berichte gelten , sondern sind aus dem holländischen Bericht von Thomas Coenen
( o . S . 420 fg .) entlehnt . Die zweite hebräische Relation giebt sich ausdrücklich
als Auszug aus :x>7 -war , pnpr -i ; nur sind die Details , die Coenen gab , weg¬
gelassen und die Färbung ist verwischt . Die erste Relation giebt sich zwar als
selbstständige Arbeit eines Amsterdamers aus , der verschiedene Nachrichten zu¬
sammengetragen und auch Partien von Ex - Sabbatianern ausgenommen haben
will ; allein der Inhalt ist ebenfalls größtenthsils Coenen entlehnt .

7) Die Schrift nm :7n pp iwo oder rnp -nim zähle ich nicht zu den Quellen .
Es ist ein erbärmliches Machwerk und enthält lauter Ungereimtheiten , roman¬
haft zugestutzt . Jost hat sich von diesem Machwerke in der Geschichte des Juden¬
thums geradezu narren lassen und dadurch die Leser irre geführt . Auch das
Lied von Jakob Tausk , Prag 1666 „ vom Maschiach " in jüdisch -deutschem
Jargon ist ganz werthlos . Man sollte doch endlich einmal aushören , diese und
andere Libellen , wie die ausführliche Relation von dem neu entstandenen
Propheten ( o . S . 421 ) oder einzelne Flugblätter als wichtige Quellen aufzu¬
führen und Novizen oder Bibliomanen zu mystificiren .

Aus der kritischen Vergleichung der Angaben in den authentischen
Quellen lassen sich die Züge dieser so überraschend um sich greifenden und nach¬
haltigen sabbatianischen Bewegung und besonders ihr allmäliges Wachsthum
treu zusammenstellen .

1) Sabbatai Zewi ' s Geburtsjahr . Die meisten der genannten
Quellen setzten sein Geburtsjahr m — 1626 . Die Apokalypse ( II . 4 und
Sasportas x . 11 rr) läßt dieses Jahr geradezu verkünden : ' ar wi -mh ihn p .im

more - urpn r 'evm omr . Nur hin und wieder hat eine Quelle 1625 .



Note 3 . 425

Ich bemerke dieses nur , weil Jost sich von dem genannten Machwerke verleiten
ließ , dessen Geburtsjahr 1641 anzusetzen . — Der neunte Ab , der Fasttag , galt
als sein Geburtstag , bei d ' Arezzo und de la Croix : 8 . 8 . sst ns Is 9 . Quillst
1626 . Ueber seine Jugend , seine Beschäftigung und seinen Hang zum Extra¬
vaganten ist Coenen die Hauptquells , zum Theil auch bei Cuenqui und
iQArezzo .

2 > Bedeutung Smyrna ' s zu seiner Zeit und Stellung seines
Vaters . Dafür ist de la Croix ' Bericht interessant (II . p . 261 ) : 8ultnn
Ibrnkiin lut instnils an trone , il s ' sisvn uns grnnds Ausrrs ontrs est snr -
psreur st In rdpuklicsuo cls Voniss , InvsusIIs intsrroinpit 1s oonnneros <1s
Lonstnntinopls st okÜASN xlusisurs innroknnds lrnnos cls ss rstirsr ä
8m / rns st d ' )c trnnslörsr Isur nSAoes . Dss duils , <gui sstoisnt nlors sn
petit nornkrs dnns ostts vills st lort inisörnblos , s ' snriokiront nvso oss
mnroknnds , sntr ' nutrss Nnrdsokni 8svi , Isc ûel nttrikunnt sn lortuns
et oslls dss nutrss duils nux inäritss st nux priorss cls von tils (8nbkntkni ) ,
lui noczuit uns si zgrnuds röputntion pnrini sn nntion , csus dss lors tous
Iss duit 's oonyursnt uns sinAuliörs vsusrntion pour lui ; (das . p . 315 ) : Dss
duits sont 1' A.rns du eo .rninsrss ds ostts viils , i !s ont sutrs lours inains
toutss Iss lnoultäs des Duros st dss ötrnngsrs . Wichtig ist auch , was
Ricaut von seinem Vater schreibt . 8nkbntkni 8svi sstoit tils d ' un Zrnirnols
gouttsux st inürins , czui n ' nvoit point d ' nutrs protsssion <sus d ' un oourtisr
chun Nnroknnd nnglnis ds In viils . Ebenso die anonyme Quelle aus
Galata ( I . 5 , p . 462 ) . Er stammte aus Morea , war ursprünglich Federvieh¬
verkäufer und später in Smyrna Sensal englischer Kaufleute . Im Hause der
Engländer scheinen Vater und Sohn von der Schwärmerei angesteckt zu sein ,
daß das sogenannte apokalyptische Jahr 1666 ein messtanisches Jahr für die
Juden werden würde . Ricaut im Anfang der Erzählung : D ' nnnäs 1666
dsvoit sslou Iss prsdiotions ds xlusisurs 2lutsurs okrstisns surtout ds
oeux , csui so inslent d ' sxplicsusr I '^ .xoonl )-xss , sstrs uns nnnäs ds inirnolss
et d ' strnnAss rsvolutions . DIIs dsvoit su pnrtioulisr sstrs uns nnnss
ds bsnsdiotions pour Iss duils , dont slls xroinsttoit ou In oouvsrsiou
sn In loz - okrätisnns ou Is rstnklisssinsnt dnns In Dnlsstins . Sehr richtig
spielt derselbe darauf an , daß dieser Wahn der Christen einen messianischen
Enthusiasmus entzündet hat . Dss Dnnnticsuss st Dntkousinstss , <sui ns
pnrloisnt «gus d ' uns oincsuisrns inonnrokis , ds In . ^ rnndsur prooknins du
psupls d ' Isrnol , sn luront inkntuss , lgus sslou Iss nppnrsnoss Isur sntssts -
mout donnn Ilsic nu inouvsinsnt dss duils .

3) Diese phantastisch -messianische Hoffnung ist niedergelegt in der Schrift :
Rnxpsl dss duils 1643 , anonym , aber wie Richard Simon bezeugt , von
Isnnk Dn - Dsrsz - rs ; in Heinrich Jesses : ds II srrliokksit sn Dsz - I
van dskudn sn Isrnsl 1653 und in Paul Felgenhauers : Sonuin
nuuoiuin Isrnsl 1655 . Manasse ben Israel schreibt darüber ( in einem
Briefe an Felgenhauer , zu Ende des Donuin nuuoiuin ) : tzuin st prns -
diontoruin istorurn Knud oontsinnsndus nurnsrus iniln ixsi per litsrns
inuotuit , csuns s divorsis inundi xnrtibus nd oonsolnndnm 8ionsnr pro -
disriut . Intsr nlios viros uokilitnts ot dootrinn insiAnss . . ox 8ilssin
Ilbrnknin n DrnnDsnksrA , sx Dorussin dok . No okingsr ; sx OnIIin
nutorsin libslli . . du Lnpxsl dss duils . Dx ^ .nglin czuis non ?
Hupsr nuotoritnts xuklion Hn . tknnn . si Iloinssius likruin . . sdidit . .
Ds kno ipsn inntsrin ot Dr . D . dssss bol ^ ioo idiornnts ds Vlorin ds -
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Iinda 4s Israelis xu6Iiss 4s4ieavit . — In der Erklärung an Cromwell und
das Parlament bemerkte Manasse ben Israel ganz ohne Scheu : LI ^ ssooud
Motivs is , beeauss tlis opinion ob mau / Oüristians sn4 mins 4o soneur
llereiu , tliat ivs botl, dslisvs , tllat tl, s rsstoring ; tims ok our Nation into
tlisir native oountrzi is vor / nsar at Iran4 . Dieser Punkt muß ins Auge
gefaßt werden , wenn man den messianischen Taumel erklärlich finden will , der
fast die ganze Judenheit und auch Christen ergriffen hat . Die Juden wußten
allerdings nichts von dem Apokalypsen -Jahre 1666 , sie hielten sich vielmehr an
das messianische Jahr im Sohar 1648 ( I , p . 139 b ) : -,bso ,

bann MS'0 omon IV'M . . p .nvnpo Poop ' I »o bo pv ' p 1>0I> . . P, V nvve« NM2
NVLV bn . . I.onnn bu S'M ' .1 NINV N"M .N a ^o ^ ' L'2 0 : i W'U

^Die Stelle ist wahrscheinlich im Sohar interpolirt ; denn Mose de Leon gab
eine seiner Zeit näher liegende messianische Zahl an ( s. B . VII g, S . 438 ) ; allein
sie wurde von den Kabbalisten , d . h . von Allen , als echt angesehen , und darum
ist das Jahr 1648 mit Spannung erwartet worden . Das messianische Jahr
1666 dagegen ist ohne Zweifel erst aus christlichen Kreisen zu den Juden —
oder richtiger zu Sabbatai gedrungen .

4) Sabbatal Zewi hat sich zuerst seinem Kreise 1648 als Messias offenbart
und zwar durch das Aussprechcn des DstraArammaton . Coenen berichtet
lp . l4i , daß er sich zum zweiten Male in Smyrna 6 . Lebet — 14 . December
1665 , siebzehn Jahre nach seiner ersten Offenbarung als Messias
erklärt hat , d . h . 1648 . Ebenso bemerkt Joseph Levi von Livorno (bei
Sasportas , x . 38 a ) 4 . 4 . 1667 , daß es achtzehn Jahre her sind , seiden , S . Z .
in Smyrna wegen seiner messianischen Phantasterei zum ersten Male verfolgt
worden sei : I 'vmo mwoo ov'no TM n "' m ; s. Sasportas p . 2 a : Ivo on .ni
nm 'mno ' .n nn nr .n , nrn nwv>v omb ns nns 2> mo >po o >oa-p . Diese 20 Jahre
sind von 1668 oder 69 zurückzurechnen . Auch in Quelle III , 5 , S . 13 .

5) Seine Anziehungskraft bestand 1 > in seiner schönen Gestalt , worin die
Quellen übereinstimmen , und auch das vom Editor des Coenenschen Werkes
beigesügte Portrait veranschaulicht sie (das zu den verschiedenen Ausgaben der
Schrift liker 4s tribus impostoribus beigesügte Bildnis; ist eine Karikatur ) ;
2) in seinem mystischen Wesen , und 3 ) in seiner angenehmen Singstimme . Er
pflegte , was noch nicht bekannt ist , sogenannte mystische Lieder auch in nicht
hebräischer , d . h . spanischer Sprache zu singen . Nathan Ghazati erzählt von
ihm in ov 'm .n sooo (ms . Halb erst . Bl . 80 v .) : nm . . (m ^ o) ibn ovvp bpi
ipro ll ' wip vvp n ' v nwvD . Coenen erzählt noch etwas Frappanteres :
daß Sab . Zewi ein spanisches Liebeslied zu singen und es auf das Hohelied
in mystischer Deutung anzupassen pflegte ; (x . 37 ) ist das Lied mitgetheilt :
sonßü 1, ^ esu Lxaensclr Oisdsüsn . . .

Opülimmsnds op esn ksrAÜ ,
Ln nsdsrdalsnds in ssn Vals ^ ,
Ontmostts ielr blslissslds ,
Os Ooektsr van 4sn ILs / ssr ,
Oovslgus guam n ^ t 4s banvs ,
Van liasr 4s ^ asseksn .
Oasr asnAssielits ,vas kllnlrsnds ,

^ Is sen ckesAsu ,
Oasr oo§I , -Isdsn als stolsn boAS ,
llasr lippisn als ooraslsn ,
Oasr VIssssI , als LIsIeü eto .
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( Uebersetzung )
„ Aufsteigend auf einen Berg , und herabsteigend in ein Thal , begegnete ich

Llslissläs , der Tochter des Kaisers , welche aus dem Bade kam , um ihr Haar
zu waschen . Ihr Antlitz war glänzend wie ein Degen , ihr Augenlid wie ein
Bogen von Stahl , ihre Lippen wie Corallen und ihr Fleisch wie Milch ."

Nicht seine Geistesüberlegenheit , wie gewöhnlich angenommen wird , hat
ihm so viele Anhänger verschafft , sondern eine gewisse Grazie seines Wesens ,
verbunden mit Mystik und Ernst in seiner Jugend . Die holländische Quelle
( I. e .) berichtet ( p . 6 ) su äs gratis , äis Iizr lurääs , oru äs lrartsu ts rviuusu
( und die Grazie , die er hatte , um die Herzen zu gewinnen ) . Man macht zu viel
Wesens mit seinen Anlagen und seinen Kenntnissen . Thatsächlich zeigt sich
keine Spur davon ; es giebt keine Schrift , deren Autorschaft ihm unbedingt
vindicirt werden könnte (vergl . weiter ) . Auch daß er sich in der Jugend der
zwei nach einander gehenatheten Frauen enthalten hat , wie tue meisten Quellen
berichten , kam ihm zu statten Seine Anhänger erzählten noch , sein Körper -
Habe einen angenehmen Geruch verbreitet (bei Sasportas und Coenen ) .

6) Seine ersten Jünger , denen er sich 1648 zuerst offenbarte , waren Mose
Pinheiro , Isaak Silveyra und Mose Calmari (?) . Cardoso ' s Send¬
schreiben an Samuel de Pagas ( Quellekl . 3 , Ans .) : nmw riL- r> . . . csnn

nir- 2 sisp ' .-,1201 . . . im 12-ir: i ' mn i -x: ' "cm ruL-
.ii ' ib ' L- o : rm : . lieber Ai . Pinheiro (Sasportas 2 b ) : nn ' -o ms si 1u .11
>1-.n 0702 17M-. 11 'v ( '2X M2I2-) mm ll '111 ( nsxo 'n yov ) 211 '2 . . . . 1.X22
!rrn >22 : 211 ' ", i N2 111 ' 2 ' s 1L -.-21 . . . VINN 1' 1L> vom 11 " 2' s 1L-r> 1"111U2 2211

' N02V ixn 12 b Mil ; das . p . 38 s ) : >1-21 » 1 ' 1 um 11 " 2 ' S IVO 1VL> i>22 ! ms vm
' s - mnsV (nebenher sei bemerkt , daß Pinheiro in Livorno Schwager des ortho¬
doxen Kabbalisten Joseph Ergas geworden ist , Einl . zu Respp . gov ' 121 ) .
Silveyra mit dem Vornamen Isaak wird bei Coenen x . 45 als erster An¬
hänger angeführt unter denen , für welche S . Z . Kronen vertheilt hat . — Diesen
und anderen Jüngern , dis zu ihm , wie zu einem höhern Wesen hinaufblickten ,
offenbarte er sich zuerst 1648 als Messias und sprach das . Tetragrammaton aus ,
wie es die Quelle bei I . Emden , x . 2 u richtig angiebt . Coenen berichtet : er
hätte noch dazu den Vers : p ' i>̂ ivin 2p >122 ii >pn im Munde geführt .
Anderen blieb seine Offenbarung geheim . Aus der oben eitirten Angabe von >
Cardoso ergiebt sich , daß er noch mit Pinheiro 1656 in Smyrna war . Erst
später ist sein Treiben Mehreren und auch dem Rabbiner Joses Escafa zu
Ohren gekommen , und damit begann seine Verfolgung . Worin diese bestand ,
ist nicht ganz klar . Coenen berichtet : Escafa habe gerathen , ihn zu tödten .
Niemand habe aber gewagt , Hand an ihn zu legen ; darauf sei er verbannt
worden und habe die Reise nach Salonichi angetreten (x . 8 .) . Vs In Oroix
ein wenig verschieden : il osa xrououssr Is noin äs Oisu . . . astts tömsrits
ötonuu si kort tous Iss liabdius , ^ us 1' on lui 6t ooinuuruäsr äs so trans -
portsr ä Eoustautiuoxlo xour rsnärs raison äs sss astions au tridnnal
supsrisur st rsosvoir lg. xuuitiou äs son erivas . 8 « vi rösolut . . äs ss
rstirer ä Lalonii ^us . Cuenqui und d ' Arezzo , die Sabbatianer , wollen nichts
von Sab . Verbannung aus Smyrna wissen , sondern stellen es so dar , als habe
er sich freiwillig direct aus Smyrna nach Jerusalem begeben , was aber falsch
ist . Denn die meisten Quellen lassen ihn von Smyrna nach Salonichi gehen ,
die holländische Quelle ( I . 5 , x . 462 ) fixirt das Datum auf 1654 , die Quelle im
Dsieatruru Luroxasu .ru dagegen : ungefähr vor 15 Jahren von hier ( Smyrna )
verjagt worden ; das wäre 1666 — 15 — um 1651 .
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7 ) Von seinem Aufenthalt in Salonichi erzählt äs In Oroix ( p . 267 ) eins
schnurrige Geschichte : II 6t ssssmiilsr tous Iss xrinsipsux Rsdbins . . nux -
eiuels II 6t un ksstiu ivSAiiillczus ; nu inilisu äu rspss II äsinsnäs Iss
livres äs I ' ssriturs ssints kt 6t vsnir äss prsstrss . . . II Isur soinmsnäa
6k t'nirs In csrsinonis äu rnnrings . . . 8svi Isur äit , cpus In ssints seri -
turs kst I 'spouss äs esux , Hui niiusnt In vsritö , st ipus s 'stoit pour
solsrnniser Iss öponssillss , c^u ' il Iss nvoit vonviös . Diese Schnurre paßt
sehr gut zu seinen mystischen Thorheiten . Wie lange er sich in Salonichi auf¬
gehalten , und wohin er sich von da begeben hat , darüber 'differiren die Quellen .
Rienut : (p . 172 ) : 11 pssss (äs 8sloni <iuö ) ä 'nborä su Llorss , äs In L 4?ri -
xolis äs 8 )-ris , susuits n 8nr :n st vu6n äcksrusslsm ; Coenen (p . 10 , II ) :
von Salonichi nach Athen , nach Morea , von Griechenland verjagt , nach Alexandrien ,
nach Gaza . . . Eine andere Route geben de la Croix und der holländische Be¬
richt aus Galata an . Der Erstere (x . 268 ) : von Salonichi Rückkehr nach
Smyrna , von da nach Constantinopel , wo er einen Humbug mit einem
Fische getrieben hatte , den er wie ein Kind in eine Wiege gelegt mit der An¬
gabe : Israel werde unter dem Zodiakalzeichen Fische erlöst werden ; dort von
den Rabbinern gezüchtigt , habe er sich mit einem Rabbiner Elia Osresäedious
und einem Jerusalemischsn Sendboten David Capio verbunden . Zuletzt aus
Constantinopel gewiesen , sei er vor 1659 (nämlich vor dem Brande ) zum
zweiten Male nach Smyrna zurückgekehrt und bis 1662 daselbst geblieben , bis
er sich freiwillig nach Jerusalem begeben , wo er drei Jahre geweilt habe .
Aehnlich die zweite Quells (p . 7 ) : von Thessalonica Habs er die vornehmsten
Städte Griechenlands besucht , dann sich nach Constantinopel 1658 begeben ,
darauf Rückkehr nach Smyrna , von da nach Kairo , wo er zwei Jahre geweilt .
Ganz anders die deutsche Quelle ( im llrestr . Mirox .) : von Smyrna nach
Constantinopel , von da nach Salonichi ; wie er sich da aber nicht sicher ge¬
funden , sei er weiter nach Kairo entflohen , daselbst seien der Sultan und der
Oberzöllner , beide seine guten Freunde gewesen , bei denen er sich lange auf¬
gehalten , bis er endlich über Gaza nach Jerusalem gekommen sei . Die
Verschiedenheit liegt in dem Wirrwarr der späteren Nachrichten über seine
Wanderungen . Sicher ist wohl , daß er sich zuerst nach Salonichi , der Kab¬
balistenstadt xsr sxesllenss , dann nach Constantinopel und endlich über Athen ,
Morea nach Alexandrien und Kairo begeben hat . Daß er nach Smyrna zurück¬
gekehrt sei ( und gar zweimal ) ist unwahrscheinlich , da er dort unter dem Bann
lag . Falls es geschehen ist , kann es nur heimlich geschehen sein .

8 ) Wichtig ist nur sein Aufenthalt in Constantinopel und Kairo . In der
ersteren Stadt machte er Bekanntschaft mit einem Manne , der seine Mystifikationen
sehr förderte , mit Abraham Hajachini oder Jachini . In dem Katalog seiner
Anhänger bei Coenen (p . 45 und auch in einigen Secundärquellen ) ist nächst
Silveyra aufgeführt : Abraham Ajakhim ^i ( I . ^ .jslrlrini ) , den er zum König
Salomo erkoren hat . Wie Sasportas als ganz bestimmt referirt , war dieser
der Verfasser jener Apokalypse ( Qu . II . 4 , f .) , die mit unverschämter Genauig¬
keit S . Zewi ' s Geburt und Messianität prophetisch verkündete : nnn onncn uni
bip nrn : ninnsn pp n >n ' >nu . . . binrn prnn bp nn .nc-c uni nrc> 'v nuo w " ne'
nm'un mn : . . ux ' nncc> nnpn i"rc>n nr ^ c cx wnncb nnn ;c nrn pmn 'nin
Nci ' NVNN. Dazu bemerkt Sasportas (p . 12s .) : . . b"rn onnonc » pnir c ' v ' nnn
N2 PNU nbi znri L"L> cp nc'pc N' NL- MN NN2M2LNP ' 22N2 U ' c ' n cnncn . . . ocnn MN
in -.cc pn nwn c :xp ;s 'ini inccn bpi i ' bp wn ' pv cbicc> b"rn ccnn bc> inpnc nbp
nw nbic ' nnn nni nr >urn 2 L'!pc 2> cpn pvn bc i 'nnn c -nnri i ' n nn npi nvurnLLnpc
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2"->'"ib 2 ' » 711 . Später soll S . Z . ausgesagt haben , Jachini habe ihn zum Schwindel
verführt , das . p . 35 ii . : i ' 2i22 ibui » >1211 bi -b 2 - 2 ui .12 L-iou 2 -i2u 12p ' -2-2 ' 22111
nipLn . Wenn diese Selbstanklags auch unecht ist ( s. weiter ) , so bezeugt doch damit
das Rabbinat von Adrianopel ( welches diese Mystification der angeblichen Selbst¬
anklage veranlaßt hat ) , daß Jachini in Constantinopel sein Verführer oder
wenigstens sein Mitschuldiger war . Von diesem Jachini berichtet Asulai (I , x . 6 n ,
No . 58 ) : b»-u — 112b » m >— 2 >ii » i» 2",2 121 » ui » » yoi - '» i ' » bi » >2 ' » iiou
u .122111 bp iiu2 1211 » 12211 'oi , 2ii2u . In der Leydener Bibliothek sind einige
Originalschreiben von ihm vorhanden , die er an den Patricier Warner , den
Sammler hebräischer Manuscripte , gesandt hat ( Katalog Leyden x . 290 tp-.) ;
wahrscheinlich hat er für Warner Manuscripte angekauft . Diese Original¬
schreiben zeigen eine sehr schöne hebräische Schrift . Jachini war demnach
Prediger und Kalligraph , und so spricht Alles dafür , daß er die erwähnte
Apokalypse von dem Einsiedler Abraham fabricirt und S . Zewi in die
Hand gespielt hat . Es wird sich später zeigen , daß sie einen antiken Ductus
und Character hatte . — S . Z . war demnach gewiß in Constantinopel und
zwar um 1658 .

9 ) S . Zewi ' s Aufenthalt in Kairo ist von besonderer Bedeutung . Einige
Quellen sagen es ausdrücklich , daß er zweimal in Kairo gewesen , und die Diffe¬
renzen der übrigen lassen sich dadurch ansgleichen . Hier lernte er den „ Ober -
Zöllner " kennen , der sein Freund wurde , wie die deutsche Relation im Niisatr .
Lurox . berichtet . Es war der Zaraf Baschig Raphael Joseph , oder wie
ihn de la Croix noch nennt Chelebi und d ' Arezzo - 2b ? yon bu°>i 2 » ii » i iwi
lb » i io » wi222 (d . h . aus Haleb gebürtig ) . Auch dieser war ein wichtiges Glied
in dem messianischen Schwindel . Wir besitzen nähere Nachrichten über ihn . Er
war , obwohl sehr reich , ein Asket und in die Kabbala vernarrt . Er unterhielt
50 Kabbalisten an seiner Tafel , und an ihrer Spitze stand einer der Söhne des
berüchtigten Chajim Vital Calabrese (s. Asulai I , p . 29 a ) . Ueber Raphael Joseph
berichtet Raphael Sosino von Livorno ( bei Sasportas , x . 17 d ) : bu° >i 12111
2>,201P 1 U111 ' bpi o ' 2 Li I2ibi 2> bp » ' bi ' u » ' ir » 2 ' 2- U2 ->ui 2' b 21m i » ipi ^ 21 -
zb.11 » 12121 » 1,21 bp um , bu » ' i 2 " i 211 12 21 'bpi . 1111021 ib ' bi 221 ' 111 .12
i ' ,2b» i iip2 -!i2 1 » P11 ib ' 221 2W2 . Der Verfasser des 221p npiiu » oder 2-1211122 ,
der von ihm unterstützt wurde , berichtet über ihn bei Erwähnung seines Todes
(p . 27 d ) : 1111 1222 bp iw » bip u » 2 12 » . . ->oi ' 12 buei 2211 . . 2 >i2i 12 211 :
12"p bib 111°! 11'21 » 1212 2p 2 ' 22 'U 1' 21 1 "11 2 ' 1^ » P1U1 7U1L" P1U , 112' »" 2 ,2 ' 11»
'2121 . 2 '21P1I bilU U111 2 ' 21p» b 2 ' bi 'U 11' 2 ' 2>2U. 1 '2P12 1' » ' bi 1 ' 11 . . . 221
1221 lb21 . . . 1122 bp ,22 1111 111U ppb » 1 b212 1 '1 ' 2 11112 ,221P1 2 ,2 1 '1 lb ' 21
U2,2 . . 1lb >12 21121 . 1lb » » » 1 121' ub 1111 112b» 21ibi 2lb22 U'̂ ' I 2lb '22 2222 1' IIU
I11U ' 1 " 1 l ' p- 1 » Ul . . 12" 21 owbu 11 2122 211lb 1 21'2 1112111 2 ' 211U 1' bp 1V21 12
-1- 110» -i " i ib - 111 . . i-2 » 2 » » . Sasportas hat sich die lügenhafte Nachricht
über Raphael Joseph , daß er ein industrieller Betrüger gewesen und später
zum Islam übergetreten sei , aufbindsn lassen ( p . 3 a ) . — Wenn wir die von

9 Vor ihm war Abraham Alhula oder Alhuli stbirb «) in diesem Amte .
Manasse ben Israel schrieb über ihn in iLsporanya und in seiner Declaration
1656 : Der Vicekönig von Egypten hat bei sich stets einen Juden mit dem Titel
Zaraf - Paschah (Laras Bachi ) oder Schatzmeister , die Steuern des Landes zu
erheben . Gegenwärtig besitzt diesen Posten Abraham Alhula ( auch Vers , des
22:p iipimll ) . , 656 war also dieser noch Zaraf Baschi ; Raphael Joseph ist
also erst nach 1656 dazu ernannt worden .
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mehreren Quellen angegebene Zahl annehmen , daß S . Z . 2 — 3 Jahre in
Jerusalem (d . h . >662 — 1665 ) und 2 Jahre in Kairo weilte ( I . 5 , x . 462 ) , so
geschah dieses um 1660 — 1662 , ungefähr zwei Jahre nach seiner Abreise von
Constantinopel .

10 ) Von Kairo kam er nach Jerusalem , ob über Gaza oder , wie wahr¬
scheinlicher , zu Schiff über Jaffa , ist gleichgültig . Ueber sein Treiben in
Jerusalem Sasportas (2a . unten ) : wip 2 212 V2 popno 2 ' 2 an , 2-2,22 i 'pb gb.2 . .
NU P22> U122- 2'P2 . . . 12 ' 2L bni 2 2>1 . . . pb ' 2 ' 2ir : oi 2122 ,22 2 ' 22I . . . 2U2122 2I2L2
bii .i>2 2ip" bu ' i bv, 122,22 821 ' bl ,22 ; vergl . das Zeugenverhör x . 25 b . Die
holländische Quelle aus Galata ( I . 5 , p . 462i erzählt : S . Z . pflegte den Kindern
auf der Straße Näschereien zu reichen , wurde daher von ihnen oft verfolgt
und „ Heiliger Vater " genannt . Dieselbe Quelle giebt auch richtig an ,
daß er von Jerusalem aus eine zweite Reise nach Kairo machte , um Almosen
zu sammeln . De la Croix erzählt ungefähr dasselbe mit einigen Neben¬
umständen lp . 273 sg .) : 8svi lut rtastiiiü pour I 'Lp^ pts xour revusiliir äee
numönes . . . diutbaii voulut ilsvoncsr sou urrivss sn L ^ z-xts pur uns
Isttrs , gu 'il svrlvit ü Raxbusl Obslsbi , sbsk ckss uutrss -luils . De la
Croix theilt sogar diesen Brief mit . Dann müßte S . Z . mit Nathan Ghazati
vorher bekannt gewesen sein , was anderen Angaben widerspricht . Abraham
Cuengui , der damals S . Z . zum ersten Male bei seiner Reise nach Kairo in
Hebron kennen lernte , ist der beste Zeuge für dieses Factum .

Durch den Brand ist zwar gerade diese Partie defekt (p . 17u Lücke ) ; aber
der Zusammenhang ergiebt , daß die Jerusalemer Gemeinde abermals durch
Gelderpreffung heimgesucht wurde , Raphael Chelebi in Kairo um Hilfe anflehen
wollte und als den geeignetsten zu dieser Sendung Sab . Z . hielt , weil er bei
ihm beliebt war : piuo bii : 22- m .-iw buoi ->oi > 22:2 2 >2 i . 2 iipb i: w >vm ipi ' nb
' .VVVL' le -ouo 2 '2 au 222222 22U 2 : p . . . ? i: b gb ' ' LI nbw : ' 2 NU 122U . 2'222
0 :2: . ; 21I21 ;212 ' : : ,2 O2 b 2' W21 . . . 22 -2 -: ' P2 212 U U12 ' 2 i: 2 i2 ' bu-2 1°:' ' 2^
'121 buoi r>2i' 2 L-2 b- u 22 U2 N 2 ' 2L2 b PO: 2' 21 2 ipb . Zum Behufe dieser Sendung
reiste er nach Kairo ; daraus bezieht sich das auf ihn gemünzte Sprichwort :
er reiste als Sendbote ab und kehrte als Messias zurück : wbL- ib >2 L- 2212-2 21
2 -2-2 U21 (bei Emden 17 b , Note von Moses Chages ) . In Kairo erhielt seine
Messianität das rechte Relief .

11 ) Cuengui und de la Croix , oder richtiger dessen sabbatianischer Gewährs¬
mann , berichten übereinstimmend , daß er auf seiner Gesandtschaftsreise nach Kairo
seine messianische Frau Sara geheirathet hat , die durch ihre Excentricität ihm
selbst Vertrauen zu sich und Selbstbewußtsein eingeflößt hat . An diese aus Polen
stammende Frau haben sich manche Sagen geknüpft . Sasportas und die hebräische
Quelle bei Emden (III 6 , x . 3 ) haben Tatsächliches zusammengetragen : von ihrer
Verwaisung in Folge der Kosackengemetzel , ihrer Erziehung in einem Kloster
von ungefähr dem 7 . bis zum 16 . Jahre , ihrer Flucht aus dem Kloster nach
dem Begräbnißplatz , dem angeblichen Zeichen vom abgeschiedenen Geiste ihres
Vaters an ihrem Leibe , ihrer Beförderung nach Amsterdam und ihrer Schönheit .
Daß sie sich unzüchtig benommen hat , berichtet Sasportas (p . 2b ) : mos . . . -: m
g12'22 2221U 22 '22 ob 22O2 ,22p : 2 :2 2"' 122 21'2 . . . 2222228 2'P2 22 x2 b 22 :8
' b 222 2282 b2b 22 ,2012 22 ' 2 222 i: 211>b 2'pb 2 b 22 b.il . . 2 ' 222 gb2b 82 :2 8 '22 2P2
22 ' 2 ' U2: 22 ' 2 I . . . ' ib ,2 gOi- '2 2"21222 2222 . Auch die holländische Quelle aus
Galata ( I . 5 . x . 462 ) nennt sie : ssn xubtz - ogus Vrouvvs , I - iZbts - Lo )-
( Lustdirne ) ; (x . 8 .) onAsbonctsn Vrourv , zügellose Frau ; Coenen etwas milder
(p . 11 ) : er heirathete eine polnische Frau aus Mantua , von der man sagt , daß sie
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nicht unbefleckt war . Die erstgenannte holländische Quelle fügt noch Manches
hinzu : daß sie behauptet habe , weil sie für den Messias bestimmt sei , dürfe sie
nicht heirathen , und es sei ihr ausnahmsweise gestattet gewesen , inzwischen ihren
Geschlechtstrieb außerehelich zu befriedigen . Sabbatai Zewi habe sich auf das
Beispiel des Propheten Hosen berufen , dem ausdrücklich befohlen war , ein
buhlerisches Weib zu heirathen . Ebenso Ragat de Weile (Hrsatruia luai -
ckum lut . , p . 49 fg . , deutsch p . 54 ) , der sie gesehen hat . Hunnckoquicksm sZo
. . . ad uiiquo uunorurn spatio psrsonurn lluns suprrr I^raneobnrturn in
urds Hanovisnisi oculis sonspsxsriin . . . rspstnain Irans ima ^ inariain
seortam . . . soräiclain kuisss , Iiabitasss I? raneoturtl , Hsnovias , Mantuas ,
psraßrasss loea xlnrima . Nur hat er die Variante , daß sie ein polnischer
Edelmann nach dem Tode ihrer Eltern erzogen und adoptirt , und daß sie ein
Geist nach Persien entführt habe . De la Croix nennt sie Maria statt Sara .
Sie hat demnach die Reise von Amsterdam über Frankfurt , Mantua und Livorno
gemacht . Sachgemäß erzählt Sasportas , daß S . Zewi von ihr und ihrem
excentrischen Wesen in Kairo erfahren und sie von dort habe kommen lassen .
Es ist denkbar , daß Mose Pinheiro , welcher - sich in Livorno aufgehalten hat
( o . S . 427 ) , ihr Kunde vom ihm und ihm von ihr gegeben hat . Dieses
excentrische , lascive Weib hat seine messianischen Phantastereien bestätigt und
durch ihr Wesen ihm Anhänger geworben . Vergl . das Zeugenverhör bei Emden
p . 25 b . Durch diese Frau in den Augen Raphael Joseph ' s und seines Kreises
als Messias anerkannt , kehrte er aufgeblasen nach Jerusalem zurück .

12 ) Im Widerspruch mit den meisten Quellen berichtet Cuenqui , daß
S . Z . erst auf seiner Rückkehr von Kairo nach Jerusalem in Gaza die Be¬
kanntschaft mit seinem Elia , Nathan Ghazati , gemacht habe ( p . 18a ) :
-ni bin: bipc U' orn ;ro uipv nipb o: c : oc -uc >nn mc -n cp c ' ixcc nm x "ca cwn >nn
bnne » bc - ;p>c-ic . Da Cuenqui in dieser Zeit und in dieser Gegend gelebt hat ,
so verdient seine Relation den Vorzug ; sie wird von d ' Arezzo unterstützt , der
ihn ebenfalls erst nach der Rückkehr nach Gaza mit Nathan bekannt werden
läßt : nipb inninc . Cuenqui giebt aber an : Nathan habe S . Z . jene Abra -
hamische oder Jachinische Apokalypse , die er in alterthümlicher Schrift
auf halbvcrmodertem Material gefunden , gezeigt und dadurch ihn in seiner
Messianilät bestätigt , (p . >8d ) : bmcc .n irm -wo >b n ' cr .n n -im (;ro ) >b icn
c ' c ' .n cnc nbc i " v inc nmcip ncmc r 'ec -.n wiicb ibn ;c . . . . qcc .
Eideshalber soll S . Z . vor dem Nabbinate von Adrianopel ausgesagt haben ,
daß ihn Nathan durch die angeblich alte Schrift verführt habe (Sasportas ,
p . 35 d .) : euV inn co pcci irim ib iro cp mip .n ;.i :
'noeon . . . mc - cnci cmc .nc cc - pnci . . . ' : x wiicb ibu ;c ic cinc

ucc . Diese Schrift muh also eine Rolle bei der Bekanntschaft zwischen S . Z .
und Nathan gespielt haben . Nur läßt es sich nicht denken , daß Nathan ihn
damit bethört hat , einmal weil Jachini der Verfasser derselben war , und S . Z .
sie aus Constantinopel mitgebracht hat ( o . S . 429 ) , und dann war Nathan bei
ihrer Bekanntschaft etwa 20 Jahrs alt . Denn Coenen der ihn in Smyrna ge¬
sprochen hat , schrieb über ihn 1667 ( Ende ) : dlatlian . . . rvslotzs is een
llonAsIinotz van tvvss su tvvintinZIi ckarsn , also um 1665 , erst 20 Jahr ,
während S . Z . damals noch einmal so alt war . Sollte sich der bereits ge¬
riebene Mann von dem Jüngling haben verleiten lassen ? Das Richtige ist
wohl , daß S . Z ., welcher in Nathan einen excentrisch kabbalistischen Jüngling
kennen gelernt hatte , ihm jene angeblich antike Apokalypse in die Hände
gespielt und seine Phantasie erhitzt hat . Nathan verkündete ihn seit der Zeit
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als den wahren Erlöser . — Nathans Porträt schildert die holländische Quells
aus Galata ( p . 4 ) gar nicht vortheilhaft : „er war blaß , mager , streng , trief¬
äugig , kahl , mißgestaltet und unansehnlich " .

13 ) Da nach seiner Rückkehr nach Jerusalem der messianische Taumel und
die Reibungen mit dem Rabbinate begannen , so kann diese nur im Laufe des
Jahres 1665 erfolgt sein . So wird auch im Zeugenverhör angegeben ( p . 25b ) :
nii p wwv NIID (vtlLii ' i ) norp bp ü "w ii >'2 i "ri 12D2D 'iprnr o.i . Das . i "2.i ML-:
ll ' ivii ' IN 1̂ 2^21 1N2D2 . Auch Nathan prophezeite in diesem Jahre :
daß S . Z . in einem Jahre und einigen Monaten den Sultan enttrohnen werde .
Es ist indes; zweifelhaft , in welchem Monate er diese angebliche Prophezeiung
zuerst ausgesprochen hat . Ricaut nennt den Monat Kislev ( p . 173 ) : Ustbsn
sut Is bsräissss äs xropbstissr , cgus äsns uu au , st vomtsr ctu äix - ssp -
tisms äu iuois äs Lislsv (igui rspouä st uotrs mois äs äuiu ( äauvisr ?)
ou vsrroit 1s ölsssis xsrsitrs äsvsut Is grsnä ssi ^ usur , 1s privsr äs ss sou -
rouus st Is ursusr su triompbs et ebsrx -s äs odaiuss . Cardoso referirt
die erste Offenbarung sei am Pfingstfeste 1665 erfolgt ( iVls . Halbst . x . 113 v .) :

1 "2.11 mDi nixwD .i 1 ^ 12- .ui in ; ebenso d ' Arrezo mit dem Zusatz , Nathan
habe seine erste Prophezeiung wie ein Rasender , mit schäumendem Munde ,
beinahe entseelt hervorgestoßen . Dagegen hat Nathan später , allerdings als
er öfter dementirt worden war , in Venedig ausgesagt , er habe am 25 . Elul
1665 die erste Offenbarung gehabt ( lissx . Samuel Aboab ^nme- 121 nach einem
Flugblatt ) : 1 ^ 1 .1 pii ' irpi inr >b ; n 2i 11122 1112 «ipvD i "n mw inr bi^ui i "ii
m p ( s. Sasportas , x . 3 a ) . Diese Angabe ist um so verdächtiger , als
S . Z . in diesem Monate wahrscheinlich bereits nach Smyrna zurückgskehrt war .
Es bleibt aber ungewiß , in welchem Monat er von Kairo nach Jerusalem
zurückgekehrt ist . De la Croix und Cuengui lassen ihn — durch Nathans
Liärmschlagen hervorgerufen — im Triumphe in Jerusalem einziehen . Mit
dem Rabbinat gerieth er in Conflikt . Sehr gut fügt sich das hier ein , was
die Quelle im Hiss .tr . Lurop . referirt . S . Z . habe aus Egypten (Kairo )
4NV6 Thlr . mitgebracht , weil er diese auf seiner Reise vertheilt habe , habe er
die Rabbiner so sehr in Harnisch gebracht , daß sie ihn steinigen wollten und
ihn der Gotteslästerung beschuldigten ; deshalb habe er Jerusalem verlassen .
In der That muß es die Rabbiner gekränkt haben , welche bis dahin die
Distributeure der Almosen waren , daß ein Laie sich diese Besugniß angemaßt
und die Gelder unter seine Anhänger vertheilt hat . Nun kam hinzu , daß er
sich in Jerusalem als Messias ausgab und sich als solchen von Nathan verkün¬
den ließ , auch sonst Alfanzereien getrieben haben mag . Kurz er wurde in den
Bann gethan , wie Coenen ( p . II ) und Mose Galante erzählen . Daß er , wie
Coenen und Ricaut referiren , den Fasttag des siebzehnten Tammus schon in
Jerusalem abgeschafft habe oder mit de la Croix , daß er im Gebete für sich
den Segensspruch (ziiD -o ) habe anbringen lassen (p . 287 ) , ist sehr unwahr¬
scheinlich , da er erst später mit diesen messianischen Reformen aufgetreten ist .
Die holländische Quelle aus Galata ( Anfang ) erzählt eins lange Geschichte ,
daß ein verzücktes Mädchen von 16 — 18 Jahren mit Erlaubniß ihres Vaters
nach Jerusalem zu S . Z . eilte , um seine Messianität zu verkünden . In den
Bann legte ihn Jakob Chages mit seinem Collegium ( Mose Chages Anno¬
tation zu Cuenqui ' s Biographie , das . 18 b ) : - 112 np .iw ii in 'iD i "2i i "i >2n min
. . . ' -PI . . . MI2 11PI2D 121 . . . 1DP ' 2N1 .1122 ' 121 21D 11Dpi >2 . . . 1.11' D 11M1
12D1 N1.1D II ,111 1 >D2 12 INI iril 1112 i "l ' 2N MIN 1I21N 111D ' 2inin2 1 "1.112



Jakob Chbges war allerdings damals die angesehenste Autorität in Je¬
rusalem . Das Zeugenverhör (a . a . O .) giebt zwar zu verstehe » , als wenn
seine Hauptgegner die Kabbalisten Jakob Zemach , Abraham Amigo
fl . i: ' 2 » st . » : n » ) und Samuel Jbn - Zahan gewesen ; aber diese hatten
keine rabbinische Autorität . Sie haben , wie die Quelle eigentlich angiebt , sich 's
viel kosten lassen , um ihn aus der Stadt zu weisen : 211» 121 : 2 ip 21 P22 ms
2' i2ii ' 2 (;i : i - "2 ) . Was damals in Jerusalem vorging , ist nicht bekannt ge¬
worden . Der Bann scheint keine Wirkung hervorgebracht zu haben ; denn
S . Z . hatte dort viele Anhänger . Selbst Mose Galante , Chages ' Schwieger¬
sohn , gehörte zu seinen Anhängern ( Zeugenverhör das .) . 2112 » . . . 22112 ' ip22
s "p» .1102 ' 1 " 1 » p li >112 12 M ' 2 : » "? .'. 122 . . . bl"U1 1212 P222 . . . ' P1 P>
12 P2 » 2 ' 1 ' '1 » ^2 . Coenen berichtet (x . 13 ) , es seien nach Smyrna vier Gesandte
gekommen , nämlich Kacham Moses Galante , Kacham Daniel Pinto mit
zwei anderen von Aleppo , um dem Messias ihre Ehrerbietung zu beweisen . Jene
zwei , Galante und Pinto , figuriren auch im Katalog der sabbatianischen
Könige ( Coenen , x . 5 und andere Quellen ) . Merkwürdig ist aber , daß der
eine Name bei Sasportas (x . 15 b ) und in der Relation bei Emden (p . 3 b )
in12 : 1 » : 122 umgewandelt erscheint . Hat der Herausgeber dieser beiden
Schriften , Jakob Emden , den Namen vielleicht geflissentlich verwandelt , um
nicht die rabbinische Autorität , Galante , Mose Chages ' Großvater , als Schleppen¬
träger des Pseudomessias figuriren zu lassen ? Einer seiner thätigsten An¬
hänger , die er in Jerusalem an sich gezogen hatte , war Samuel Primo ,
welcher sein Sekretär wurde , alle Erlasse stylisirte oder auch selbständig
fabricirte ( Sasportas 2 s ) : 1112 i2 >is ^ » 122 122 2iipi i >p2 » 22111 » 221 i >2bi
1211» l i>21 222 21121 11:12» ip 2pi 1 ' 1 !2I 2112 1111 1S12P li . (das . p>. lös ) : Nil
pilpi ' 1» 11 2 p 212'i 112» 2 111' S2 Ivlli ' i : idi 12i!2 d2 121112 21111 2112 12' 1S i » 122
2i ' ip . Primo war es . der die Sendschreiben überallhin mit der Unterschrift :
- 22 ' 1221 02 ' ii » 1.1 ' - » versah (vergl . weiter ) ; er predigte ein mystisches
messianisches System , welches das Judenthum unterwühlte (weiter unten ) . Von
Jerusalem aus gingen zwei Propheten nach Egypten und Europa , um S . Zewi ' s
Messianität zu verkünden : Sabbatai Raphael (wovon weiter unten ) und
ein Deutscher Matthatia Bloch (Sasportas x . 11 s unten ) ; (iroirr ) is » 2
rip 11112 ; i : i i "i > 2211 » 2p i ' i 21 ,22 12 » . . i » is 1 : 22 » i ' ii2 . . 11 » » ' 2:
( s. auch das . p>. 30 b , x . 34 b ) . Im Katalog der Könige und der Hauptgläubigen
figurirt auch Matathia Asken asi als König As sa ( bei Coenen und Andern .)
— Die holländische Quelle aus Galata (x . 9 ) erzählt : die Sabbatianer hätten
sich durch das Wachsenlassen langer Locken an beiden Seiten des Kopfes aus¬
gezeichnet . Coenen berichtet auch (x . 12 ) , daß das Jerusalemer Rabbinat dem
Constantinopolitaner Anzeige von S . Zewi 's Treiben gemacht , und dieses
hätte — 25 Mitglieder und an der Spitze der Chacham Baschi Jontof ben
Faser ( l . 1 ? ' ^ 12 : 1 ;2 212 21') — nach Smyrna notificirt , S . Z . bei seiner
Ankunft dem Tode zu weihen .

14 ) Wann er Jerusalem verlassen hat , ist schwer zu bestimmen ; es hängt
von der Zeit seiner Ankunft in Smyrna ab , und diese ist eben ungewiß . De
la Croix berichtet , er sei vor Neujahr --- i "i 1665 in Smyrna eingetroffen
und habe sich an diesem Feste durch Hörnerklang als Messias huldigen lassen .
Dagegen Coenen (x . 13 ) : 4 . dsbsb — ru ^ m brvss mssucksn nsu riz - n
Vöäsrkssrsn ; mehr als zwei Monate von Anfangs Tebet gerechnet , wäre
im Monate Tisch ri . Nach der Quelle III , 5 (x 14 ) sei S . Z . im Monat
Elul in Smyrna eingetroffen , habe sich aber bis zum Lichtweihfest stille ver -
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halten : st u : : ov'v n .'iri nimn w ix c ' i : i ov> nv>x: v^ wnst
1 " 2 n .1 io : 1 n ix .Ipmirv LD isx , .1 " v n ' .1 ri 1 v' 7 : bn L- 1 n v . Nach d ' Arezzo
dagegen sei er Ans . Kislew nach Smyrna gekommen : i ' vmb x >- .-> :"oo i-, stör wima
Wie de la Croix berichtet , sei er über Aleppo gereist und von dieser Gemeinde ,
die bereits durch Nathans Sendschreiben enthusiasmirt mar , im Triumph
empfangen worden . Seine Brüder haben ihm in Smyrna durch Austheilung
von Geld an die Armen in seiner Heimath einen triumphirenden Empfang
bereitet (Bericht im Ltrss .tr . Dur . und hebr . Quelle bei Emden , p . 3 s ) . Der
Vulgus , Fischer , Arbeiter , Hühner - und Eierverkäufer bildeten fortan seine
schwärmerischen Anhänger in seiner Vaterstadt (Coenen , p . 35 ) .

Dieselbe Quelle läßt ihn sich erst am 6ten Tebet als Messias erklären
(x . 14 ) . Der 6 . Tebet fiel auf den 14 . Dec . 1665 . Aber schon am 8 . Dec .
schrieb Heinrich Oldenburg an Spinoza (Lpiuo ^ ss Dpistl , Do . 16 Ende ) :
In omuium ors tüs sst rumor äs Isrs .s1its .rum xsr plus ĉ usm dis mitls
srmos äispsrsorum rsäitu iu pstrisi » . Dsuoi iä dos Ioao orsäuut , st
mutti optsut . . Loirs svso , guiä äuässi ^ .mststoäsmsusss ss äs rs
iusuäivsriut , st «guomoäo tsuto uuutio stüoisutur , <gui vsrus si tusrit ,
rsrum omuium tu muuäo ostsstropdsu iuäissturus ssus viästur . Daß
hier von der sabbatianischen Bewegung die Rede ist , kann nicht übersehen werden ,
wenn auch der Name nicht genannt ist . Sasportas erzählt , daß schon am
22 . Kislew — 36 . Nov . in Hamburg Nachrichten eingetroffen waren ( Ans .) .
Die Bewegung muß also schon mehrere Wochen gespielt haben , ehe sie die
Schiffe aus der Levante nach London und Hamburg gebracht haben . Aber
diese Nachrichten kamen , wie der letztere andeutet , über Egypten und Palästina
und zwar aus Jerusalem oder Gaza durch Nathan G . , welcher durch Send¬
schreiben Rumor machte . — Demgemäß spielte das tolle Treiben in Smyrna
nur 16 Tage . — 6 . bis 22 . Tebet . — Loenen giebt auch Tag für Tag die Vor¬
fälle an ; indeß ganz zuverlässig ist seine Angabe nicht ; denn am 8 . Tebet
sollte ein Sabbat sein , fiel aber damals auf Mittwoch *) .

15 ) Die Reihenfolge der Ereignisse bei Coenen ist folgende : Am 6 . Lsdst
Offenbarung als Messsas . Am 7 . Erklärung : der Geist der Offenbarung sei
über ihn gekommen und habe ihm befohlen , sich seiner Frau zu nähern ; Zug
in Prozession nach der Synagoge , Personen mit Confituren , andere mit
Blumenvasen , Sabbatai Zewi selbst zwischen zwei Chachamim mit einem
silbernen Fächer , als Aaronsstab , mit dem er den und jenen berührte , als
Zeichen , daß sie würdig wären , ins Himmelreich einzugehen . Darauf Segcns -
sprüche für S . Z . in der Synagoge (live - ' v ) mit großen Spenden (x . 14 — 17 ) .
Er schlug mit einem Stock 7 Mal auf das Tabernakel mit der Thora und
sprach das Tetagrammaton aus (x . 17 — 26 ) . 8 . Tebet : Berathung der
Rabbinen Aaron Lapapa , Benveniste und Algazi gegen ihn wegen

*) Am richtigsten sind wohl dis Data in Quelle IU . 5 angegeben (p . 14 fg .) :
vmvwi rnvpi ivst bm .n .m nwiv >im vvstv now .n rnvb ( r "v') so nonn v ora
pnnv .nm ivm r^ stni von .-, o -L'b na ' v>v> arv . n .n .i ovo .-stin nnvV rw'p: nein

stv> ooion wvo .nvv - oi ' v w nx mi : n 'LD rivmi istx -ox .-st ,n >2
Nirm wb ' i ' v 'irviw bv" st - bn ' ' ' i ' in .i ov- i ' .n iv >n 'ustui
b:ii opiv u :.i : ' ' ' w ll ' vvsv N.N ub vm O' imei L' vvn ' ' '

' novo riii .i iwvst b' nn .ii ' ' pil N'vib nie ' ' Diese Angaben stimmen .
Der 3 . Tag Chanuka (27 . Kislew ) war Sonnabend ( 5 . Tecember 1665 ) .
Acht Tage später , wiederum am Sabbat , Zug zur portug . Synagoge und Ein¬
brechen der Pforte , am 4 . Tebet — 12 . December .
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seiner Ueberhebung . Benveniste zeigte einen Brief des Constantmopler Rabbiners ,
man beschloß ihn zu tödten ; aber es fand sich keine Hand dafür . S . Z . ver¬
klagte seine Gegner beim Kadi , daß sie ehrenrührig gegen den König gesprochen
(meint zweideutig sich) , kam mit Frauen zusammen und auch mit seinen früher
geschiedenen Frauen , saß an ihrer Seite (was rabbinisch verboten ist ) , bemühte
sich überhaupt um die Gunst der Frauen , sang aus Psalm 45 : LwhL rma .

redete sie bedauernd an , daß sie durch Adams Sünde Schmerzen und
Unterwürfigkeit unter das männliche Geschlecht erdulden müssen , er sei ge¬
kommen , diese Sünde zu tilgen und die Frauen zu befreien <x . 26 — 39 ) .
Auf denselben Tag , auf Freitag , setzt Coenen S . Zewi 's Gewaltslreiche gegen den
reichen Khaim Pegna , der sein Widersacher war , was fast alle Quellen be¬
richten . Er rief seine Anhänger unter dem Gesindel auf , jenen zu verfolgen ,
ließ Steine auf ihn werfen und , da jener sich in die Synagoge gerettet hatte ,
forderte er den Vorstand auf , ihn hinaus zu jagen . Den Widerstand will er
durch 500 Begleiter , die mit Beilen bewaffnet , und durch Erbrechen der Syna¬
gogen - Pforle beim Eintritt des Sabbatabends besiegen . Er steigt auf die
Kanzel , kanzelt die Juden wegen ihrer Halsstarrigkeit ab , auch wegen dessen ,
was sie an Jesus gethan haben . „ Was hat Jesus , der Nazarener , gethan ,
daß eure Vorfahren ihn so mißhandelt haben ? Ich denke daran , ihn unter
die Propheten zu stellen ." Er donnerte gegen vier Rabbiner nach dem Text
der vier namhaft gemachten unreinen Thiere im Pentateuch mit Anwendung
des vieldeutigen hebr . Wortes hvr ( was in der hebr . Quelle bei Emden x . 4 v
deutlicher gegeben ist ) , und sang das spanische Liebeslied (o . S . 426 ) . Das
alles am 8 . Tebet , als am Freitag Abend (das . p>. 33 — 37 ) . Tags darauf am
9 . Tebet entsetzte er Lapapa des Rabbinats und wählte dafür den ihn an¬
erkennenden Benveniste . Prophetisches Entzücken der Kinder , und auch die
Töchter seines Hauptgegners Chajim P . prophezeien , wodurch sich auch ihr
Vater zu ihm bekehrt (x . 37 — 40 ) . Alle diese Züge haben auch Sasportas ,
Ricaut und de la Croix , aber nicht in dieser Ausführlichkeit und in dieser
Reihenfolge ; nur Schade , daß das chronologische Moment unzuverlässig ist .
DÄrezzo setzt das gewaltsame Erbrechen der Synagogeuthür , abweichend von
Korfu ' s Angabe , auf den 4ten Tag Olrsuulrs , d . 28 . Lislsrv .

16 ) Den zuerst feindlichen und dann mit S . Z . versöhnten Smyrnaer
nennt nur Coenen ziemlich richtig , Lstuiro . 4>sAns , die übrigen aber meist ent¬
stellt ; die hebr . Quellen bei Emden uvrps o " n oder u , p ->; Ricaut (p>. 181 )
8s .vau . s1 4? suuis , de la Croix , dossxlr i? zrnss . Sein wahrer Name
lautet Chajim Peüa ( Penja ) . Er war ein sehr reicher und angesehener Mann
in Smyrna und unterstützte die Herausgabe des ersten Theils von Chajim
Benveniste ' s nhii ^n ( gedruckt Livorno 1657 ) . Das Titelblatt sagt :
-WNL.1 . . owi .n hu uwrih . . ihmL-.i . . .nshL': mmpLn

LIU ' ov ' uiv 1" r ' O " n OL 11 LN 1 ' O^ NI ( Joseph Peüa starb wenige
Tage vor Vollendung des Druckes ) . Im Vorwort (fol . 4 s ) sagt der Vers . : mria

NL'U u "p ' N' LIU ' OV1NL O " n NNO ION psn nh .nn nh >L N' UL N' OON NLP '
ihn NeON NO°N.nh O' hmn MUL ;n nmhn 1NLLL nlhni U2:L YOrh . Daraus folgt ,
daß Peüa in Smyrna wohnte , wenigstens bereits seit 1657 , und daß de la
Croix ' Erzählung : er sei zufällig damals von Livorno nach Smyrna gekommen ,
um Außenstände einzuziehen und sei dabei in Conflikt mit Sabbatar gerathen ,
eine Fabel ist (p . 309 ) . — Aaron Lapapa ( falsch Leppa ) , Chajim Ben¬
veniste und Salomo Algazi , zur Zeit Rabbiner in Smyrna , sind als
Verfasser rabbinischer Werke durch die Bibliographien bekannt . — Von dem

28 *
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Coiitagium prophetischer Verzückung berichten auch die übrigen Augenzeugen .
Ricaut ( p . 181 ) : II z- sud xlns cls 100 Irorainss ou. Isrnmss , gni xroxlrs -
tisoisnb äs 1'sraxirs naissanb äs Ls-ddabliai . I -ss snlanls rndinss , gut L
xsius xorrvoisnti xrorroirosr un ssrrl mob sn dsAg .z-s,rrb rspsioisub st xro -
voiryoisirb olairsnasrit . Is irorcr äs Lndds -tliLi , äu LIsssis st äu üls äs Öisu
. . . . Osux gui stoisnt p>1us uvs -nsss su LZs torndoisnt ä 'nftorä svnuouis ,
sirsuits ils gstoisnt äs 1' soums pur In ftouolrs , xarloisut äs ln äslrvraues
st äs ln -prosxsrits luturs äss Isrnslitss st äss visious , ^ u 'ils nvoisnt
sus äu 81ou äs äuäa . st äss trlomxliss äs 8nddntlrni . Os sont äss
vsritss osrtninss i ) . Auch der Augenzeuge im ULsntruin Lur . : „ Eben zu
dieser Zeit thaten sich hervor , etliche sagen durch des Teufels List , mehr denn
200 Propheten , Männer und Weiber , welche Anfangs heftig zitterten und sich
folgend also erpremsten , bis sie dahin fielen und als in Ohnmacht lagen und
da sagten sie dann , daß dieser der rechte Messias und König der Juden wäre ,
der das jüdische Volk sicherlich ins gelobte Land führen würde , itsru daß hier
Schiffe aus Tarsis ( wird verstanden niederländische Oorrvo ^ ) erscheinen würden ,
sie nach Jerusalem überzuführsn . Wann sie nun dieses gesagt , kamen sie wieder
zu sich selber und wußten nicht , was sie gesagt hatten , zu großer Verwunderung
unserer Christen , die solches täglich sahen und anhörten . Ja selbst Kinder von
4 und weniger Jahren konnten die Psalmen in hebräischer Sprache herbeten ."
Die Quelle aus Galata (p . 13 ) berichtet , daß in dieser Stadt selbst 17 — 1800
Frauen und Kinder prophezeit haben . Diese Prophezeiung , von drei christlichen
Augenzeugen bestätigt , muß also als eine Thatsache angesehen werden . Die
Quelle III , 5 (x . 17 ) führt diese Thatsache indeß auf Schwindel und auf
moralischen Zwang zurück : i-ii . nxi .i -i ? 2 2-221 2-2-mi 2 -n 2 i -i i " °>2 u -2 1211
. 821 -21 ^812 » 1^2 2 "2- 2 -1218 2 )̂21 2 )>1P2 2 " pr2 non 121 1̂ -282 - . 01111p 2-1218

. 11282 - .122 121 212- 2 -1211 1-1 8 l .1 --12.1 1I2P 1181
17 ) Da sich S . Z . zuerst im Monat Kislew oder Anfangs Tebet in Smyrna

als Messias huldigen ließ , so hat er wohl erst in diesem Jahre 1665 den Fast¬
tag llO . Tebet ) abrogirt . So berichtet auch Sasportas , und es ist falsch , was
Coenen und de la Croix reseriren , daß er bereits in Jerusalem einen Fasttag
aufgehoben hätte . Hier dürfte der Ort sein , das Verhalten des kabbalistischen
Messias von Smyrna zum Judenthume kritisch zu untersuchen , ein Punkt , der
um so wichtiger erscheint , als erst dadurch die Theorie der späteren Sabbatianer ,
Cardoso ' s , Chajon ' s , Frank ' s und selbst des Jonathan Eibeschütz
verständlich wird .

18 ) Sab . Zewi ' s kabbalistische Theorie . Es ist eigen , daß von
Religions - oder Sektenstiftern , Msssiassen oderPropheten selten eine Schrift
vorhanden ist , welche deren oppositionelles System ohne allen Zweifel darstellt .
In der Regel sind es die Jünger oder Anhänger , welche ihrem Meister eins
Schrift oder eine zusammenhängende Theorie oder einschneidende Tendenzen
vindiciren , deren Zeugniß natürlich verdächtig ist . So verhält es sich auch
mit S . Z . Man weiß nicht mit Bestimmtheit , was er gelehrt hat . Ihm
wird zwar eine kleine kabbalistische Schrift vindicirt , die handschriftlich und in
einem gedruckten Buche versteckt vorhanden und daher den Darstellern seines
Lebens unbekannt geblieben ist . Sie trägt die Ueberschrift : i "i -2 si> 8 .122 -121 8ii
(Ns Halbst ., s. o . S . 422 , 4 . o) , auch in der Michaelschen Sammlung Ho . 773 ,

*) sVgl . auch die von Kaufmann herausgegebenen Memoiren der Glücke !
von Hameln (Frankfurt a . M . 1896 ) , S . 80 f .j



zusammen mit einem Komment , von Isaak Lurja zu uiipi - o uor -c und Cardoso ' s
oioou opo , sjetzt oock . Oxt . 1737 . Vgl . das . ooä . 1441 , 2 und 2211 d .j ) Aber
es ist mehr als zweifelhaft , ob Sabb . Verfasser derselben ist . Sie stimmt
nämlich wörtlich mit dem von dem Schwindler Chajon in Berlin gedruckten
Texte uooi uiuc ' ic überein . Freilich Joseh Er gas , der die Identität er¬
kannt hat , hielt diese Piece für ein Werk Sabbatalls (c-n : 121 x . 32 ) :
L-MII UIIL ' MM Mion : ui -01 U1N2 ' 12 . . . ftc - 0221 MMN 1221 M1122 '0

ll ' 2 ' lull l ' po uo' cn U122121 Ull cwo 'cipluo mi ' io N"M ic -p: c- ' HU 2"c- 101 12 -u
cuc -i . Aber damit ist noch nichts erwiesen . Chajon hat drei einander wider¬
sprechende Angaben über die Verfasserschaft derselben gemacht , wovon zwei
entschieden erlogen sind . Nathanel , Rabbiner von Pesaro , bezeugt , daß Chajon
ihm gegenüber behauptet habe : ein himmlisches Wesen habe deren Inhalt
(unbekannt wem ? ) inspirirt : (pm ) w' ui ii iop uft piuo w piu : c >2 L> ftp 2 u i -p2
ft 12U1 . uboi U1M2 ' 12 NN non ic -u U11 ' 2 ft ' rftuwi onoo 1201 N! ft 1U111

IM 2 m > bp ui -> non unc - ( in der Briefsammlung gegen Chajon ' .-ft 121 I 2 ) .
Später sagte Chajon : Niemand könne behaupten , daß sie von S . Zewi stamme ,
er allein sei der Verbreiter dieser Schrift im Morgenlande gewesen ; in Prag
habe er zwar ein zweites Exemplar bei N . Jona Landßofer angetroffen , dieser
habe es aber indirekt durch seinen Jünger Sabatai Nagara erhalten und dieser
eben wiederum von ihm : cm - puc - nun 2221 1121 :2- . . . u " piuo piui boo iui ipiic
'wo ftopc - UPII UM uboi U122M2 NI Ii ' o c-' L- ' 2 boi ' or moc -2 112 ' 1 'pift iio > 11U
. . . (121011.11 ) P"I 1010 NN' "I N' o 0U120 11MUL22 - Np ' I ' oil ' 1' 21 .12 1U ' I ' 2bi2 1U
N' oil bc - 11: 1 U10U1 M0L > ' 012 bop 1' OI 12 >2 'IN ft 112U1 cob uo ;22 211 M1UL-1
222 ftopc - ' "nun ( in ' 02 121 x . 32 s .) : eine Seite vorher giebt er an : er habe
sie in einem Sohar gefunden : ' pv 2 nmi nie-' 10 M02 miu mpipic - pe-unn uin uu
c-ui 'o cici ' . . . ' 21 n 'oo 1222 nnu im °pio >pc 2 . Später fand mau bei Chajon ,
als seine Schriften in Hannover untersucht worden waren , einen Brief an einen
anonymen Correspondenten , worin er zu verstehen gab , daß das betreffende
Buch von einem Sabbatianer , vielleicht gar von Samuel Primo , dem
Sekretär Sabbatai Zewi ' s , verfaßt worden sei . Dieser Passus (mitgetheilt von
Chages in ->00- ic -mi , x . 3 d und von I . Emden a . a . O . x . 40 d ) lautet :
M' io «oioc - poe -m cu . MIU P1L11 .120 uftoi U122M2 P1P bp 21P1 r>iob M11 ' u "?V
cbipo i"n iicui ' 01 . 100121 011 bp u "o . 2 omufti ftp ui o"u ftc - u ' uo - M m ? miu
oiu pp >112 ( ^ 2"c>1 mol u : L- ' U2 U' 2'p 2"u M2U 2-mp 12 ' 0 UPM 110 IIUIL '1 ui
coi luou i 2 uo I ' iuo 1111121 -IIP m ' oo' -; " c ' i 20 uin . I' ioio 10 io . Weiterhin
polemisirt er gegen Primo , weil dieser Anfangs seine Trinitätstheorie nicht
annehmen mochte : 22 c ' uicm ->"2-1 22 o ' vuop cmu ' 0 lopc - 12 ip ooi iii 2 ' i "opii
11U 1 ' 1 11 . . 1 ' 0 111 12 iu 12 I2P M1012 - 11U L"L-11 LU ftuiu 2 " 1 m) 2 "11
cm 2- 2 » ui 2 2 " 1 Ml cp U2212 ' . — Aus der ganzen Haltung dieses bei Chajon
gefundenen Briefes geht hervor , daß der Adressat , wie diejenigen , von denen
er spricht , zum Kreise der Sabbatianer gehört haben ; er machte ihnen Vor¬
würfe , daß sie sich so streng an Samuel Primo und CH . Malach halten und
von seiner Theorie der Trinität nicht so sehr erbaut waren ; er behauptete , daß
Samuel Primo selbst dieselbe anerkannt habe . Das mag nun dahingestellt
sein — Chajon war nicht der Mann , dem man aufs Wort glauben darf . Aber
so viel ist doch aus diesem Briefe sicher zu entnehmen : 1) daß die Sabbatianer
den Verfasser des iftoi uiuomc als einen der Ihrigen , als einen ihrer Heiligen

I . Emden hat diese Abbreviatur richtig errathen , es ist i 2 ' i° > buicc - m
( daselbst .)
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(2-11,2 12 > anerkannt haben ; 2 ) daß das fragliche Buch zwar aus dem sabbatä -
ischen Kreise stammt , aber nicht S . Z . selbst zuln Autor hatte . Wer der Ver¬
fasser war , läßt sich nicht mehr ermitteln , ist auch gleichgültig . Für die Theorie
der Sabbatianer ist dieses u ,ni2 >i2i un äußerst wichtig .

Der Rabbiner Da -vid Nunes Torres vom Haag hat ein Exposö
desselben für einen Freund , Mitarbeiter an der in Amsterdam erschienenen

ListtiobsttzHus rsäsomis äss ouvraAss äss Lavants äs 1'Lu .roxs gegeben
( wahrscheinlich spanisch ) , und dieser Freund hat es nach Torres ' Tod ( 1728 ) in
dieser Gelehrten - Zeitschrift mitgetheilt (st?. I . x . 335 ff .) unter folgender Auf¬
schrift : Oonosrnaud uu nouvsau I -ivrs Hsdrsu irnprirnö ü Lsrliu sn Oa -
raotsrss Rsstiui ^ rrss . . äoub Is tibrs ssb ^ Isstönr (ii ) utu äs Ovis . ;
s ' sst - ä - äirs Is . sro ^ aiios äs bous . Nunes Torres oder sein Freund hat aber
den Inhalt des Textes u .1112' 12 mit Chajons Theorie in den Commentaren als
durchaus identisch zusammengewürfelt , was durchweg falsch ist . Diese Theorie
accentuirt die Trinität (vergl . Note 6 ) , der Text dagegen pointirt durchaus
nicht die Trinität , sondern will ein neues Dogma vom „ heiligen König " de -
monstriren . Der erste Theil dieser Schrift , das , was in der Liblioblisgus
rüisonirss von p>. 347 an auseinandergesetzt ist , vom Hu - Lok und „ dem
heiligen Alten " u2 >i ,2 up >ip , von der Emanation , dem Eindringen der
göttlichen Fülle in dis stoffliche Welt und dem Bersten oder der Verschlechterung
derselben — alles das ist nicht neu , sondern gehört der kabbalistischen Theorie
Isaak Lurja ' s an . Die neue Theorie beginnt erst mit der Emanation eines
neuen Prosopon , des heiligen Königs : uL ->ip uviv ( >iiui np x . 54 ff .
Text ) . Ich fasse das blasphemirende Exposs in folgenden Sätzen zusammen :
uiiio 11221 . . U2»i .2 u ,2' ip i ' irui i >2 mipi rpriri ii (iuiL -> >iiu2 ) ' "uv ur >2>2i
uii 2iui ui ,2i>i uii . . . 2iu >i ,2ui iui >p ui ,2vi2 ? ii >iriu 1221 . . .12 ,211 1212
I2ipi priu I 'PI Ul ,211 . . . 1 >11-2L-1 UII 1' 12 L-11,2 1 ' 11' 22 -1 UL>>1 ,2 U2i ,2 u 2 ,2.11
-11- 1L1 .1 ! 11" 11 ; i ' i2iu 21U2 P112 n '12-2- 1111 . . . UL" 1,2 U,2'1P U112- P21U 1>1U
12 -2U 1 ' 1 ui TU >1121 llnilpl IL'IN 21111 I"P2> (l '11 '22 >1 UL" 1,2 U2iv ) 1",22 U11ir> L11,21
2 ' 2» 2>1 2 " 11L>11 2 »11211 2' 1U111 12 z2wii . lui ' p 21U Ul ,21 L-11,2.1 c>-2' l2i 111
11 iu I I NU >1L >221 1122 p.' ip .l 21U1 U112> 112N ' 1>iu 2 ' 2>>2> 21 P1N11 21U1 iu
U2-' 1,2 U2i2 212 i '212 2i2i . . . 1 ,21 2ii PU 1L-U imilp 112211 2 >riu 7122 2»1 .
1U2- 2>"21 1>iu 2 >2' 1L1 . . 1>iu 2 ' il ' 2 2821 U2 " 1 ,2 U,2 ' 1P 12- p U112- >oi 1 '1V2L -I
U2U2 — ) U"1U21 (u2 »1,2 U,2'1P2 ) P1U2 illl UM 12 ' ril . . . 122il 2122 - Iwilpl

. UII IN . . ,2"P1 U112- >ri . . (.1 V2 N22 N — U2 U 21
Der Schluß lautet : 1-U112 11>2"21 >12 82 .1 12 -P1 ir ' 1 U12 i ' rui ( ,2"2 ) 1121 U1.11
.inu IIP PU1 11' liu U17I 1NU 82 .1 . . uill 1U2 '1O ,2"P1 1I1P 1V2WI U1121 lill 7 U

Nuües Torres und sein Freund haben diese ganze Theorie mißverstanden ,
indem sie sie blos als Blödsinn darstellten : ^ .xrss esls . II souolut , gu ' il u 'zi- s ,
Mö sls . xsrsoniis ) äri . roi ss . rub , c;ur soit 1s roi ä ' lsrasl ^ uäl sstirns
ssul uäsrabls sts . Das geflissentlich angebrachte Kauderwelsch verhüllt aber
geradezu eine Blasphemie , dis auch anderweitig oft genug ausgesprochen wurde .
Jakob Emden , den der Haß gegen die Sabbatianer scharfsichtig gemacht hat ,
hat die Tragweite dieser Theorie wohl verstanden : daß unter dem „ heiligen
König " Sabatät Zewi gemeint sei ( das . x>. 39 s .) : 12 : in -u .11222 - 12 >2 pii > >111
2 >111U1 82 1li >u >U11 U112- . . >22 >12L >1 111112 ( 1U1L >> >liui ) >" U1 UL" 1 ,2 U212
Ul 111 p ->2 212 >12 1' 22 p 1121 II . . . 21 -171U 122>21L> PU111' 12 121 P>1 1I111U2̂ . . .
( p ' 71) L>11 111U 2P 2 >27iiii . . 2 >11L>» 11 2 >12 '1 1P1' . Die Quintessenz dieser blas -
phemirenden Theorie ist demnach : Die Weltschöpfung durch . den Lu - 8ok ver¬
mittelst des heiligen Alten war eine verunglückte , verdorbene . Weder die
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Welt , noch Gott konnten ihre Idealität verwirklichen ; erst mit der Jncarnation
Sabbatai Zewi ' s , des Messias - Christus , des heiligen Königs , ist die
Welt erneuert , erlangt sie ihre Vollendung , und auch der Gott , der „ unbe¬
kannte , verhüllte heilige Alte " wird erst erkannt , kommt zu seiner Entsaltung ,
wird verwirklicht . Der Messias , der höhere Mensch , ist eins mit Gott , er ist
der wahre Schöpfer und Bildner , weil er die verrenkte Welt in Ordnung
bringt . Mit einem Worte : der Messias Sabbatai Zewi ist die Jncarnation
Gottes . — Noch ist ein Punkt in dieser wüsten Theorie aufzuklären : der
höhere Mensch oder der heilige König wird als vereint von männlichem
und weiblichem Princip dargestellt qder nnnnrwi uw -np urnv ( so lautet in diesem
Literaturkreise die Abbreviatur i"pv ) . Was soll das bedeuten ? Chages giebt
Aufschluß darüber ; er theilt nämlich einen Passus aus Cardoso 's handschrift¬
lichem cnnoub npn mit , worin eine Theorie entwickelt wird ; daß der Gott
Israels nicht der verhüllte , willenlose Lu - 8ot ', oder die erste Ursache , sondern
das von Menschen begriffene und begreifliche , menschlich begrenzte Wesen sei ,
zugleich männlich und weiblich ( o 'pr -w irr - siAnatur o 3u ) : o '-nnn npn wb
MN' PN nb 'p um imL' pvun ) . . . onnnnb npa unp : ' "rr mnnup iw ' 2
mnv inan pp w N' NL> nun nno n ' .mn pnr unu nNVun nnoi pu unp : n

Mono v ' llbro 'non unp pnr ' N 'no nop : i no : u :n n : i>nnni on : nwoo enwn
.noi ap 'wio mor > pws pnr 'w -no nun >ni>n ut>o vL-op

Diese ganze sabbatianische Theorie läuft daher auf Jncarnation und An -
thropolatrie hinaus . Die Sabbatianer nannten diese Theorie mnbu nw , „ das
Mysterium Gottes ' ' .

Die Frage entsteht nun , ist diese Theorie von S . Z . selbst aufgestellt
worden ? Hat er die Vermessenheit gehabt , sich selbst als Gott , als den ver¬
wirklichten Gott auszugeben ? Das ist eben der Inhalt des Sendschreibens
Cardoso ' s an Samuel de Pugas (o . S . 422 und Note 4 , I >. Der Verfasser
wollte eben Nachweisen , daß der Messias nicht identisch mit Gott sei , daß -Sab -
batai Zewi , weit entfernt , sich zum Gott Israels aufgeworfen zu haben , sich
ihm im Gegentheil streng untergeordnet , daß er sich nicht mit Bibel und
Talmud in Widerspruch gesetzt habe . Der Verfasser giebt zwar zu , daß einige
Sabbatianer behauptet haben : S . Zewi habe es ausgesprochen , daß die Juden
im Exile nicht den rechten Gott anbeten , sondern Metatoron — das behauptete
namentlich Jakob Israel Duchan — oder Gott habe sich in die Höhe
zurückgezogen , S . Zewi sei an dessen Stelle getreten und Chajim Alfa ( ?) sei
Stellvertreter des Messias (das . p>. 6b ) : bnnv " opp ' ninun »um ipowL- noo
p 'oi N " N' 2U0 bop ; o ' 0 , nioun ninno ( pnouo ) nun c>on nomr> ; unin
noosrvr ' n : oo nb :i ) n:pi nmn nnwo .n beiob nnr ' o onn n»inn i 'bu 'nni>L> ( l . n: : i)

( ? ^ ' onb :o >̂) 0 " NI n :bni > noipoo nbp ' or ' N0LN pi >nco N"0PNV : L' ono
nnnnnn nno n:ob : o 'nm7nn ;oi uoo xow n :n pnv 'on v'mni n:n ;o n >rno nnnn rnnn oror
mrnnnm null . Auch im Zeugenverhör bei I . Emden (x , 26 s.) wird dasselbe
von seinen Jüngern bezeugt : nobipo n 'ipn : n "opno' onni'u uinr » mrp bp non
N' o niobipn nrn : n i>o nvni . Cardoso giebt ferner zu , daß S . Z . selbst am Schluß
eines Vortrages , den er als Mohammedaner vor seinen Jüngern gehalten ,
und dem auch der Sultan beigewohnt haben soll , erklärt habe : Gott sei ein
Jüngling und gleiche ihm ( das .) N) M NN"' 0 U op wo» mbinrn cvoonn nmonni
H nmn nuwo nnu nmo MN no "pnr - onb non -Iwo ^i pmv' . ( Der Verfasser deutet
dabei den Vers an , womit diese blasphemirende Spielerei belegt wurde :
' orn ' NIN ,no : n) . Er referirt ferner , daß der erste Jünger S . Zewi ' s , Mose
Pinheiro (s. o . 427 ) und mehrere Andere , welche von ihm das „ Geheim -
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niß der Gottheit " empfangen Hütten , angegeben haben : S . Z . entspreche der
Sefira (Wärst ( Anfang ) : .iL -L arn .-i a >> .-i' .ns np :bnL .n ibrx ' iLwr m ' na nro

NIL NINL - NLN L-O-SOL- NMONN a:o VN' ON: MIL N' LM O' -,-O ' "NN ba ;O M.NL- IO' L ' 2
. :LL- N' NNI L' LNNN NIL U" .n 'IN NN'LON (nnusnn ) n "nn

Was dieser Schwindel zu bedeuten hat , erhellt aus der kabbalistischen
Spielerei ' ) . Chajon bekämpft weitläufig diese Ansicht , daß die Sefira Morst
angebetet werden müßte : nnnen ^ n ' .n nniaxnL > pLVv O' bai ^ L wr nrn :
U' N N1MPNL> ll "L- nmxn :nmi NLN Kip : N ' IN UN PO NN US OL- (O' .nNub n >' ^>. 29 . b )
NNULNO. Zum Theil wird auch in UNNL' .NLN UIN 0?it ' srst in die Genesis
des heiligen Königs — Gott - Menschen hineingezogen . Genug , Cardoso mußte
zugeben , daß unmittelbare Jünger S . Zewi ' s aus seinem Munde die Identi¬
fication seiner selbst mit der Gottheit oder eines Ausflusses derselben ver¬
nommen haben . Er wollte aber diese Meinung bekämpfen , und das ist
die Tendenz seines Sendschreibens an de Pagas . Er citirt dagegen Aus¬
sprüche von Me 'ir ( b . Chija ) , dem Arzt und Anderen , welche ebenfalls mit
S . Z . in Adrianopel verkehrt haben : diese hätten nie von ihm gehört , daß sein
Glaube dem der Bibel , des Talmud und des Sohar widersprochen habe :
'ONNO' UO nr -u O' Lrn .n : um m . . . usin N' UL o : n .n O' L'.n NL-u nu nwnnL- i ' N2 OOLu
nmim .-ML : unpL nnOOL nui .n .NO-Luna - m-L ^ .n ub ni .nNu n :iLu ULL : (>Op no-u . . .
N.NNL 'Ol ; (p . 67 ) :n-p.n : I' NIPOL L-' NPI N' ONI P' N2 .N' .n ( 2"L-) u :.n .n L" UN ' O O-NLM O.N1
rrimu n .n an O' uniLu .n : O-umne - NL-.u : O' L-nnL .n : niL ^nn pLNO n -n N' LNL- nnu : vn -LNo
m .n ^u .n uv nLOna vnwn : . Er entschuldigt S . Zewi , wenn er einmal eine andere
Definition von der Gottheit gegeben hat , damit , daß es in noch nicht reifem
Alter geschehen sei <das . x . 67 ) : ni .nNu .n nion vOO .ni - N' n .n .n : n>n n >n .n "n' 2 u m :
' "nn O' i ' Lbnb .nNOL- na :n :: nnurn .n nnLO orn . . . Mit einem Worte : die
Sabbatianer selbst waren über diesen Punkt nicht einig . Daraus folgt , daß
die Schrift unvL ' .nLn u ,n nicht unbedingt als ein Werk Sabbatais angesehen
wurde ; denn darin ist die Jncarnationstheorie deutlich ausgesprochen . —
Daß sich S . Z . in offiziellen Sendschreiben für einen Gottmenschen betrachtete ,
bezeugt zwar Mose Galante (Zeugenverhör , p . 25d >: n» ann ' nmnL - nnu pn
' M . . ' O2 MOL- OO' .nbu ' .1 ' M :L-' V NU ONN1 m PLUL .N' NV nnub ; uob ONOL- . . . 2 "L- NL-
:n :u O' NNL . Man muß aber bedenken , daß solche Sendschreiben nie von ihm
selbst , sondern von Samuel Primo ausgegangen sind .

Ueber sein Verhältnis ! zum rabbinischen Judenthum sind wir weniger
unterrichtet . Als aufgehoben mag er es jedenfalls erklärt haben , sei es , daß er
sich als Messias oder als Gottmenschen gefühlt hat . Hat doch der Sohar , an
dessen Brüsten er sich genährt hat , oft genug verächtlich von Mischna und
Talmud gesprochen und deren Beseitigung in der messianisch - kabbalistischen
Aera verheißen ! Authentische Zeugnisse fehlen aber darüber . In dem Zeugsn -
verhör wird allerdings vage mitgetheilt : er habe , als er das Passahlamm in
Constantinopel geopfert , auch das Unschlitt verzehrt und durch eine komische
Art von Eulogie zu verstehen gegeben , daß die bisherigen Verbote aufgehoben

*) In der kabbalistischen Theorie bedeutet rnu -m die 6 . Sefira von den
10 , als der Leib des menschlichen Organismus , welcher die oberen Emanationen
mit den unteren verbindet . Die Kabbala trieb dabei ein Spiel mit dem Gottes¬
namen : '' bedeutet die 1 . Sefira , das erste ' .n die zwei darauf folgenden , die
folgenden 6 und das letzte ' .n die letzte Sefira , Märst allein werde durch das

bezeichnet , daher n -nnn S . Z . habe sich demnach als die Verkörperung
derjenigen Sefira betrachtet , welche die oberen Emanationen mit den
unteren vereinige , von oben empfangend und 'nach unten spendend .
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seien : . . . . 2222 22p 2: . . . 2i >22 2^2 ^-212 122 2-1222 221,2 . . . . ' 22 -2222
0 -212.1 2 ' nn 2 "1 1:22 . Der Sabbatianer Baruch d ' Arezzo (Quelle II , 2 . Ans .) gicbt
zu , S . Z . habe sich von vorn herein über Vieles im Judenthume himveggesetzt
und seine Anhänger gezwungen , dasselbe zu thun : i-21 1-21-2112 2222 21 .2 : 22 222
2 '>' 2.2 1' 2-','N2 212pt - 2 -2212 2"2 2-rv21 122121 22 2: : 2 -221 2 -222 22P1 2b2 . Das
Alles sei in der Mystik und in der hohen Bedeutung seiner Mission begründet
gewesen . Ferner , er habe sich sür heiliger als die Thora gehalten : 2212 i -rini
2212 222 !2 221 - 212 ,2 1122 2211 1-212221 :2 221 . In Italien wurde die von ihm
ausgegangene messianische Bewegung als antitalmudisch und antirab -
binisch aufgefaßt und darum gefördert : Joseph Levi von Livorno (bei Sas -
portas 28 s ,) 122 : 21 2 : 2- 22 ' » 22 2: : 220 222 )- 2222 ii ->- i ; ( das . 3 Id ) 22 . . 122
2 - 1212121 2 - 1 : 22 . . . . 2 -212 ,72 v : i2i - 2> 12222 2V 22-,72 2 >-2 . Hingegen sind
die vagen Nachrichten , daß Sabbatäi Zewi Päderastie getrieben und zwar
mit den ; -7-L.-> um Haupt und Arm , wenn auch .von einem reuigen Anhänger
oder gerade weil von einem solchen bezeugt (Zeugenverhör bei Emden a . a . O .) ,
sicherlich erfunden , sowie auch die Nachricht , er habe seiner Frau befohlen , sich
ehebrecherischen Umarmungen zu überlassen ( das . 25 d ) .

18 ) Ehe S . Z . sich zu der Reise nach Constantinopel anschickte , also zwischen
1ü . und 22 . Tebet , vertheilte er Kronen und Königreiche an seine intimsten
Anhänger . Aus dem darüber ausgezeichneten Katalog bei Coenen und Nicaut
erfahren wir die Naiven seiner Hauptgläubigen ; sie sind aber in diesen Quellen
vielfach entstellt . Es waren außer seinen zwei Brüdern 23 . Von Isaak Sil -
veyra , Abraham Hajachini , Mose Galante , Daniel Pinto , Ma -
thatia Aschkenasi (Bloch ), Chajim Pegna (d . h . Pena ) , Joseph del
Kairo ( d . h . Raphael Joseph Chelebi in Kairo ) war schon die Rede .
Außerdem werden noch genannt : Salomo Lanado (bei Nicaut zwei dieses
Namens , der ältere und jüngere ) ; Mose Cohen , «auch in Cardoso ' s Send¬
schreiben ) ; Abraham Khandali ( -72: 2 ) ; Abraham Leon ; Ephraim
Arditi ; Salom Carmona (der den Propheten Elias gesehen haben wollte ,
Coenen , x . 66 ) ; Meir Abdeire ( vielleicht Me 'ir b . Chija Rose , der viel mit
ihm verkehrte , 0 . S . 446 ) ; Jakob Loxas lvielleicht identisch 1-22 :2 2 ,7r -' i
( das .) ; Mardochai Jesurun ; Joseph Carillo (falsch bei Ricaut ' s Secun -
därquellen ) : Scorillo , vielleicht identisch mit ;i- i--2 i ,7 oder 1- 7-21 ,7 in Cardoso ' s
Sendschreiben an de Pagas : 22 » ;- 7--2i ,7 22 22 ' 2 ' 222 '201 ,2 2->-2 -.21 -̂ 2 21221
2: 12 ii -2 -: r 7 2r : - 22 222 ; ferner Conorte (?) ; Nehemias ; Eljakim Khaver
( 222 ) ; Abraham Nubio (ein armer Schlucker , der sein imaginäres König¬
reich nicht um Schätze verkaufen mochte , Coenen , x . 44 ) ; Elia Asor und
endlich Joseph Pernick (bei Nicaut Jnvernuch ) . In Cardoso ' s Sendschreiben
kommen noch mehrere Namen vor , von denen drei hervorzuheben sind : Jakob
Israel Duchan , welcher geradezu S . Z . zum Gotte gestempelt hat (0 . S . 439 )
und sein Gesinnungsgenosse Fall acht , (x . 66 ) : 2 ,22 1222 -: - 7°i ; .i2ii ' 2 ;
auch bei Sasportas x . 341 >: 122 2x2 uv 2 ,2p ' . . ' 2 ' b22i 2 ,222 -.1-2: 2 -2 .221 12:
22 .12 «2 - und in einer Polemik gegen Cardoso : -212 .12 2,2p ' 221 :22 (Note 4 , I ) ;
ferner David Jizchaki : 2 : 121 1:22 122,2 221 22222 2121 - ,222 - - 2 : 2 2222 2222 :
2 ,2212 , auch bei Sasportas (x . 3 ll >) : 2222 >,222-- 212 122 2 -: -2i22 -i-i2: 2 221
122:21 '2 212-2 12-222 ;-2i ,2i- 2- 1222 i ->-' 1: 211-2 ,7",77 . Ob dieser der Vater des
Abraham Jizchaki war , der später die Sabbatianer so sehr verfolgt hat ?
Vergl . Note 6 ) .

19 ) Daß die messianische Raserei , die in Smyrna mindestens drei Monate
dauerte , von den türkischen Behörden ruhig geduldet wurde , schreiben die christ -
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lichen Quellen den Geldsummen zu . De la Croix fügt hinzu ( x . 327 ), daß
sich der Cadi den Türken gegenüber entschuldigt habe : gns Iss 4rrits sboisvt
sn plus Zranä noinbrs c r̂rs Is8 stures , igrr ' il axprsnäsib csns , sr Ion sntrs -
prsnoit qnsligns osioss eontrs snx , esls . ns ouusüb uns ssäition äans Is.
vitls , <gns son suborrts ns xouvoit p>oinb s-ppaissr . Die Quelle im Hrsatr .
Lurox . dagegen referirt , der Cadi habe S . Z . drei Tage Frist gegeben , sich
nach Constantinopel zu stellen . Die späteren Vorfälle sprechen dafür , daß das
Treiben den Spitzen der türkischen Negierung zu Ohren gekommen und miß¬
fällig angesehen war . Seine Abreise nach Constantinopel setzt Coenen 22 . Tebet
— 30 . Deccmber 1685 , Ricaut 1 . Januar 1666 . Kann man dieses Dalum
nicht als Berechnung ansehen , um seine chimärische Unternehmung mit dem
apokalyptischen Jahre 65 zu beginnen ? — Ueber seine Fahrt berichtet am aus¬
führlichsten de la Croix (p>. 343 — 350 ) . Häscher waren vom Kaimakam aus¬
gesandt , ihn gefesselt nach Constantinopel zu bringen . Da sein Schiff durch
Sturm an der Dardanellenküste zu landen gezwungen war , holten sie ihn ein
und setzten die Reise zu Pferde bis Lüislcrnsss Lutsesiulr (unweit Con¬
stantinopel ) fort , wo sie ihn des eintretendcn Sabbats willen bis Sonntag
Halt machen ließen . Durch einen Boten von seiner Detention benachrichtigt ,
eilten viele Anhänger der Hauptstadt zu ihm und erleichterten durch Bestechung
seine Haft . Sonntags darauf wurde er zu Schiffe nach Constantinopel gebracht
(nach 39 oder 40tägiger Fahrt ) ; das war 7 . Febr . — 2 . Adar I . Unrichtig
daher bei Coenen und der anderen holländischen Quelle : 6 . Februar , (weil es
ein Sonnabend war ) . Seine schimpfliche Behandlung vom Kaimakam bei seiner
Ankunft und sein feiges Verleugnen seiner messianischen Rolle constatiren fast
sänrmtliche Quellen . Nach de la Croix wurde er in ein Gesängniß für
Schuldner gebracht . Der Berichterstatter aus Galata , welcher für die Vor¬
gänge in Constantinopel und was später erfolgte , als Augenzeuge oder , dem
Schauplatze näher , besser unterrichtet war , referirt : die Juden wären von den
Gassenbuben verhöhnt worden mit dem Ruse : Olrsläi rni , Osislär ins (kommt
er ?) und hätten sich wegen eines Steinregens auf sie einige Tage nicht auf
den Straßen blicken lassen . — Durch Bestechung des Gesängnitzwärters wurde
Sab . später besser behandelt , und diese Milderung seiner Haft erhöhte den
Taumel . Nach Coenen <x . 48 ) blieb er bis zum 3 . Nissan in Constantinopel
und wurde an diesem Tage nach dem Dardauellenschloß abgeführt . Sasportas
dagegen : er sei am Nüsttag des Paffahfestes — 14 . Nissan dahin gekommen .
Da die Fahrt nicht I I Tage dauerte , so mag bei Coenen ein Druckfehler stecken :
13 statt 3 . Als Grund seiner Entfernung giebt Sasportas an : die bei Hofe
angesehenen Juden hätten es vermittelt , um nicht Gefahren über die Juden
heraufbeschwören zu lassen ( Anfg . und p . 2 ) : o ' i ' : : .i i > i : -ms r>2 s .i : u> no

S2U > W'L'N . . . ( 7:s7s : 7 :: ^ :o7 ) g: 7p 2 ' 'P22S N.1W 0 .1 m : i>27 o ' : :ipi :"2 ' ^1P1 ' L'SI
mbri Oos 0L'7 L' i : 2121 oos : ip i ' i 12 : 27 : iig > . . . ii : o ow ' 21 ^ aiiv
mi :: o -w ns 7' : s .i : :: 7i : . Dagegen Ricaut : der Vesir Köprili , der zum kan -
diotischen Kriege ausziehen wollte , fürchtete für die Sicherheit der Stadt wegen
der Unruhe unter den Juden und ließ ihn bringen s, rin äss osiLtss -nx äss
Oaräansllss s-ppsls ^ . d ^ äos , <zui ssb än eotL äs siiLrrroxs . Ebenso de la
Croix OsiLtsan nsn4 (unrichtig bei Sasportas : Gallipol ) . Dieses Schloß
nannten seine Anhänger mystisch np bi : ,v (Sasportas 2s .) . Die Aufhebung der
Fasttage 17 . Tammus und 9 . Ab und die Einführung eines außerordentlichen
Sabbats am Montag 23 . Tammus gingen von hier aus (Sasportas , x . 26a ;
Coenen , x . 49 tZ .)



20 ! Von den Wirkungen dieser tollen Messianität auf die Gesammtjuden -

heit sind alle Quellen voll . Sie äußerten sich s ) in fast unglaublichen Al¬
mosenspenden und Kasteiungen , am ausfallendsten in der Kabbalistengemeinde
Salonichi (Coenen , x . 50 — 62 ) ; b ) in Hüpfen und Springen in den Synagogen
mit den Thorarollen : ( 22221 ppno .im >2> 21,22 .2 Sasportas , p>. 7 b ) ; o ) in Ein¬
stellen der Geschäfte ; ä ) in Verheirathung von jungen Kindern , Mädchen unter
10 Jahren , in Salonichi allein 700 — 800 Paare ( Coenen . x . 62 ). Riesub

p . 177 fg . : Os xsur qu ' il l 8 sbb .) ns Iss soeusst . ä ' svolr uöAlrZs 1s , 1o ^
. . ils ursrisrsub sussvabls xlusisurs sirtsubs äs 10 aus sb au ässsous . .
4 usqu ' su uorubrs äs 600 ou 700 souples . Den eigentlichen kabbalistischen
Grund giebt die hebräische Quelle ( bei Emden 14 b ) richtig an : 'w 2wh - mm

2122 ^ ' 22 . . .112 222M2 reih ' 2P 2L'P . .— s ) in fanatischer Zwistigkeit

zwischen 2 ' 2°io und 2M2sr > lvergl . Sasportas p>. 26 a ) . Chajon , allerdings kein
sehr zuverlässiger Zeuge , erzählt : der Vater und Großvater der beiden Ver¬
folger der Sabbatianer ; Jakob Aschkenasi habe über einen Ungläubigen
Todesstrafe verhängt (wr ir .i Vorwort ( lol . ( 3 b ) unten ) , 2pp > ;o (w - 222 ) wr 02

22s 2L'N S121 . . . P212 2' P2 2 ' 2 22 'N wr M22 '2 21222 P2N22 (2pv ) 12 NM
222 1:1 NW 2 :22 :22 22122 : P2 P2 -I1 wr 2222: " 22 2 "22 12 ' 2V ' 2 22 :p uhr : hp 22-22H
212 « 121N iw' M2 2M21 . Die bedeutendsten Rabbiner von Asien , Afrika , Deutsch¬
land , Polen , Italien und Holland waren alle bis auf sehr wenige Ausnahmen
gläubig . Vergl . Zeitschrift W2222 nw p>. 92 von dem Rabbiner Jair
Chajim Bachrach , damals in Mainz , der doch einen Anflug von Wissen¬
schaftlichkeit hatte ; auch sein greiser Vater Simson Bachrach ; ' ferner sämmtliche
literarisch gebildete Rabbiner Amsterdams , wie Sasportas berichtet . (Vgl .
Kaufmann , R . Jair Chajim Bacherach und seine Ahnen (Trier 1894 ) ,
S . 103 . 129 .) Die italienischen Gemeinden schickten drei namhafte Männer ,
Talmudisten und Kabbalisten nach der Türkei , Erkundigungen einzuziehen :
Simson Baki , Vita Segre und Jorino (?) von Mantua (Coenen x . 126 ) .
Ueber die außerordentliche Frequenz auf der Dardanellenstraße und die Wall¬
fahrten zu Sab . berichtet ausführlich die holländische Quelle aus Galata . —
Aber auch Christen waren von dem Taumel ergriffen : vergl . die Quelle bei
Emden x . 4 a, : 2222 ,22 p2sb oorip im ar owLim im v ' hipm ho :hws , vgl .
auch Schudt , jüd . Merkwürdigkeiten ( II . 2 . Abth . p>. 47 ) . Coenen erzählt
<x . 130 ) : äsb vs sie Obrlsbsusir ässs Rsssru ^ s voor Nkssrbs ^ äb osusvasir .
(Viele Christen nahmen diese Raserei für Wahrheit ) . Darum konnte sich später
Sab . rühmen , daß er viele Nichtjuden zum Jndenthum herübergezogen habe
(Zeugnisse Ns . Halbst . L , Bl . 71 r .) : v ' -mp 222 mson mm 121.2 ,2 ' 221
Ĥ 2V" hp 21:2182 ,2 mroi2i M' ^ p 2^ 8 21LW22,2 2L2 ,2 22h PN . Für mystische Christen
war das apokalyptische Jahr 1666 entscheidend . Auch Türken wurden gläubig .
(Cardoso Ns . das .. Bl . 116 r . ) 212 2212 2 >u2 >2 im 2M22122 22 w 212P2 . Vergl .
weiter die Nachricht von Tobia Rofe . Auch ein Derwisch in Weiß gekleidet ,
predigte und prophezeite von ihm in Constantinopel (de la Croix , x . 365 ) .
Ueber den jüdischen Propheten in derselben Stadt : No ^ ss 8 u .ri . s 1 , fsuus
bomrns sqsvsiib ärrus 1a. Os .bs .1s (das . x . 357 , Coenen , p>. -57 ) . Daher war
in Europa die Neugierde außerordentlich gespannt ; es ergingen Anfragen über
diese scheinbar außerordentliche Erscheinung an Correspondenten und Legationen
in Constantinopel und Smyrna . Diesem Umstand verdanken wir so ausführ¬
liche Nachrichten über ihn .

21 ) Die Katastrophe wurde durch eine Gesandtschaft aus Polen (Lemberg )

herbeigeführt . Der Rabbiner Jesaia , Sohn David Levi ' s (Verfassers des
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am und in pn ) und sein Stiefbruder Leb , beide Enkel von Josl Serkes
( Vers , des irnn rra ) , wurden zu ihm abgeordnet . Am 23 . Tainmus waren sie
bereits dort . Auch sie wurden durch Spiegelfechtereien von Seiten Jachini 's
und Primo ' s geblendet . Sie müssen von dem Kabbalisten Nehemia Kohen
in Polen viel Wesens gemacht haben . Darauf erließ S . Z . an den greisen
David Levi ein Sendschreiben mit einem Geschenke , diesen Nehemia eiligst
zu ihm kommen zu lassen ( Sasportas , p . 19sfg . ; Quelle bei Emden , p . 8b fg .) .
Das Schreiben beginnt : aaimpt ' in .nam: (d . h . wegen der Gemetzel
durch die Kosaken ) und schließt : mm oa .ara -tsa ama - n - vnt "> Von
diesem Nehemia , seinem Judas Jschariot , berichten fast sämmtliche Quellen
( Sasportas , p . 29 s ) : maa ciarava n ' .n pbw : ubu u >a: .n >n ua . . . . . a : nn m

Nach demselben traf Nehemia Kohen schon am 4 . Elul i » > Dardanellen¬
schloß ein (p . 28b ) und hatte eine dreitägige Unterredung mit ihm ; nach
Coenen lp . 82 ) nahm Nehemia bereits am ö . Elul den Turban . Die Unter¬
redung scheint sich um die Vorläuferschaft des Messias von Ephraim gedreht
zu haben . Nehemia , obwohl oder weil selbst Phantast , mochte nicht an S . Z .
glauben . Darauf wurde er Türke und denuncirte das Treiben . Er soll nach¬
her nach Polen und zum Judenthume zurückgekehrt und unter einem falschen
Namen 1690 in Amsterdam im Elend gestorben sein ( Sasportas , p . 28 s ,
bei Emden , p . 13 s.) . — De la Croix berichtet , der Sultan selbst soll durch das
Freudenfest der Juden am 9 . Ab auf das Treiben aufmerksam geworden sein
(x . 372 ) . S . Z . wurde nach Avrianopel gebracht 12 . Elul ( Coenen , p . 83 )
oder 13 . Elul ( Sasportas , p . 28b : va — l . - ">) ; ebenso de la Croix
x . 372 : 8 . 8svi srrlvs Ä. ^ .ärlsnoxls Is 11 . 8öpt . — 13 ? ) Llrä . Bei der
Berhaftung wurden die antichambrirenden Sabbatianer auseinander gejagt
(Sasp . das . ) . Nach de la Croix ' Bericht , (p . 373 ) ließ der Kamaikam ihn zuerst
mit dem jüdischen Renegaten , dem Leibarzte des Sultans , Zusammenkommen , der
ihn durch Androhung grausiger und schimpflicher Strafen dahin gebracht hat ,
aus eigenem Antriebe den Turban zu nehmen . Die Scene vor dem Sultan
war nur noch Komödie . I / HIriin Lsobl tib äonnsr svis sn Zrsnä LsiAnsur ,
äs ss gut s 'stoit pssss , <̂ us 8sv1 svolt obsnZs äs ssntirnsnt st czns rs -
eouusisssnt son srrsur , il vonloit sbsnäonnsr ss st srnbrssssr oslis
äs Nobsinst ; 1s Hsntssss , ^ slss pour ss rsliZion , oräonns , c r̂rs Ibn 1s
11t sntrsr .

I -s prstsnän Zlsssls sn sboräsnt 1s ssuil äs 1s Ports äs 1'sppsrts -
rnsnt linxsrlsls , g' stts s tsrrs Is bannst jrät , ĉ n ' 11 toräs snx plsäs , sn
rnsvas tsrnps riir psZs än grsnä 8s1Znsur lui rnit un turbsn srir 1s tsts
st Is äsponills äs 1s vsts ^ nlvs äs ärsp noir , 1s rsvstlt ä 'nns sntrs , äont
1s Hsntssss lui üt prsssnt , svso Is ^ nslls 1' on 1' instrulsit sn Is prsssnos ;
slls Is novarns ^ . Zs Illsbsinst Dttsnäi (1'sstlinä äoetönr Nsbsrnst ),
Is üt OspiAr Lsobl st lui äonns oinc ^usnts saus äs Pension ponr rnois .
Gautier de Leslie ( a . a . O .) erzählt : On sn oonsults Is Hlonttl , st 11 rs -

ponäit , hus Is räpntstlon äs ost bornrns n ' stoit pss ssns äsn ^ sr . Ueber -
einstimmend damit sind die Nachrichten von Cardoso und Tobia Rofe , daß
der türkischen Regierung viel daran lag , die Sache still abzumachen , um S . Z .
nicht zum Märtyrer zu machen und dadurch eine neue Sekte zu stiften «Ns .
Halbst . 2 -̂. 167 ) : brr rna 'L a -e-L' mapa laa .nb ube > nllan : a ' NL ' L .n non ' :r >:n

ar w mapa nanu 00 nw'pa re'an : a >pmaä ane'ar: irr mm uan ' au : ab :pn

' ) ^Der 14 . Septbr . war vielmehr der 14 . Elulj .
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2L'P " 1 1222 ^>' 2 IX 121L22 IX IM '222 1L" 22 .2i > 21^ 2,21' I 21 .2 2222 2 'N22 1' .2 2 ' L2212.2
02 '2 ' 2:2 1L" 27 .2b .2 LP.2 ' 22 x 2x 2'P2 xi > 22122 ' (>221 . . . 22' ,22 . ( Tobia fast ebenso ) :

2L'N 12 ; ' 2X2i > lil ' 22 .2 2 -2XP2L " 2LP 2X ' 2 . . 2 '22 c ' 21X' 22 (1 xb '§ 172 .2 21X221
IX' 22 ^1 122127 NIL ; ob .22122X2 2 ' 22 22 ' 221 I' 227 . . 2P .2 2b P72 ' ; S 12°?2 . DeN
reiiegatischen Leibarzt Hakim Baschi , nennt Coenen ( x . 84 ) Gnidon (falsch
in der hebr . Ueberarbeitung P 2' 2 oder 2 x 2-2) . Tobia Rose nennt ihn : 2 x > x 2
' nxi , die Quelle bei Emden p . 15s i 7P2222 X (>xe 2 12 ne >L . — S . Z .
erhielt den Namen Mehmed und den Titel Effendi , OspiZi Oborslr (Thür¬
hüter ) ; nach der Holland . Quelle (p . l7i Ns5insb ^ Zs und seine Frau
Sara , die sich auch bekehrte : Naurus , Osäin . Er soll , nach derselben
Quelle , noch dazu eine Sklavin geheirathet haben .

22 ) Die Folgen : die Apostasie scheint ihm keine Skrupel gemacht zu
haben ; denn neun Tage darauf schrieb .er einige unverschämte Zeilen an seine
Brüder , die Coenen erhalten hat (x . 86 , auch bei Emden p . 10s .) : ' b 12-2.2 22 p
222 2VX X1.2 ' 2 . PX2U1X - L>X2 - 2 ' SXP 2 2 2 V 22 -2X ' 2X . . 7XP2L " ' 2'2'p ' "v'2 ' 2
121L22 "22227 'U> 21' chlbx 2"2 — ) ' "s> ' "2121 ' "212̂ ' "IX 1"2 2U2P' 1 21L X1.2 ( «M 16 . Elnl ist
er demnach Türke geworden — 16 . Sept .) . Auch seine enthusiastischen Anhänger

fanden sich darein und erklärten aus dem Sohar : daß , es so kommen mußte ;
der Messias müsse äußerlich schlecht ( Apostats werden : 22 ^ 2- 21 1x 2^2 22 ( Sas -
portas x . 42 s und öfter auch in späteren Quellen .) Diese Accommodation
oder dieses Stichwort ging nicht von Nathan ans , denn er selbst war Anfangs
wegen der Apostasie verblüfft . — Andere erklärten die Apostasie als Doketismus
(Coenen , p . 90 ) . — Der Sultan hat zur Strafe für die Verirrung der Juden
und ihre rebellischen Velleitäten befohlen , bO Rabbiner hinzurichten (Sendschreiben
des Const . Rabbinats , bei Emden p>. 10 5 , auch das . s , Coenen , p . 87 , 110 ) .
Die Sultanin - Mutter soll sich aber für Amnestie energisch verwendet haben . I ) s
1s Oroix ( p>. 373 ) : I -s Lisimslrsin äsvasnäs su Zrsnä LsiAnsnr ss gns 1' on
tsroib äs osnx äs ss snlts , ss Usutssss rsponälb , c û '11 suWb , cpns Isnr
oüsä Isnr süb vaontrs 1s o5svair >, gu ' ils äsvoisnt suivrs . Die Juden sind niit
dem Schrecken und dem Spott davon gekommen ; die Türken riefen ihnen nach :
kousts , ikousts ! was Coenen selbst nicht genügend zu erklären weiß ( dass , auch
bei Ricaut >. — Das Const . Rabbinat gab sich alle Mühe , theils die Aufregung
zu besänftigen und den Frieden in den türkischen Gemeinden wieder herzu¬
stellen , theils vor Nathan Ghazati ' s Schwindeleien zu warnen und theils die
zähen Sabbatianer in den Bann zu thun . Drei Sendschreiben sind bisher
darüber bekannt : 1) bei Emden x>. 10d ohne Datum , aber wahrscheinlich nicht
lange vor der Apostasie erlassen ; 2 ) das . II s und bei Coenen , p>. 113 , ä . ä .
12 . Kislew — 9 . Deebr . 1666 ; 3 ) bei Coenen , p>. 118 , ä . ä . 5 . Schebat —
30 . Januar 1667 ; auch bei Nicaut .

23 ) S . Z ' s . weiteres Verhalten . Das Rabbinat von Adrianopel erließ
ein Sendschreiben , worin eine Art Neubekenntniß von ihm niedergelegt ist , als
wenn er von Nathan und Jachini getäuscht worden wäre . iSasportas x . 35 5
s. 0 . S . 429 >. Dieses Bekenntnis ; scheint eine Fiktion zu sein , hervorgegangen

aus einer pis tirsus des Rabbinats , das die Abrogation des Fasttags 17 .
Tammus ( 1667 ) , von seinen Anhängern in Adrianopel festgehalten , durch seinen
eigenen Mund als wieder aufgehoben darstellen wollte . In dem ersten Jahre
» ach seinem Uebertritt , von dem Mufti Vanni oder Vanly beobachtet , hat er
wohl nicht mit Juden verkehrt . Erst Ostern 1668 scheint er seine Mystifikationen
für die Juden wieder ausgenommen zu haben . In dieser Zeit sind die 5 Zeug¬
nisse (xnii .20 0 . S . 423 4 , s ) entstanden , verrückte , gotteslästerliche Apokalypsen ,
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wohl schwerlich von ihm selbst verfaßt . Sie lassen ihn mit Gott auf dem Fuße
der Gleichheit verkehren . Das erste Zeugnis ; beginnt : ' wm vip u .n
rniL '.̂ . . .nri n " onri raL ' nor ^ 72 w ipi rmni
. nu inuiiu . . ' : r ' nre > wL -yn uunu >noun i>>' nw
Im zweiten Zeugniß heißt es : u -niu ^ n "2 pn p .r» .n nos ^i-L- ' >" 2 L>
Seit dieser Zeit spielte er eine doppelte Scheinrolle , bald als frommer Jude ,
um die Juden wieder an sich zu fesseln , bald als Mohammedaner , um den
Sultan und Mufti glauben zu machen , er werde die Juden zum Islam hin -
übcrziehen . Kurz charakterisirt sein Treiben Tobia Nofe : ivrp rm z,-u um :

mr >L-u n ' ll'p 2 a ' w .i ' n nL ">u i-iiLnn nnLEun -, - . Zu diesen excentrischen ,
auffallenden Handlungen gehört auch , d' atz er am Sabbat zur Vorlesung aus
dem Pentateuch sieben Mädchen habe aufrufen lassen , wie Mose Chages erzählt
( bei Emden , x . 20 a , Note ) : nim 120 ) m 'uro n -.n — Zum
Schluffe sei noch mitgetheilt , was Ricaut und de la Croix von ihm bis zu
seinem Ende erzählen ; sie ergänzen einander .

Der Elftere (^ . 206 ) : Osxuis os tsins - lä . 8 . 8svi a Visen , äans uns
äsvotion partioulisrs , sstant slsvs aux pisäs äu Zranä Oarnalisl äs 1a
oour Ourgus — Vanni Ollsnäi — l 'oraols äs 1a rsliZion Llaüoinstans .

Os tut sc >us es Manä rnaistrs , c>us 8al >. rsesut Iss tsinturss äs 1a loz -
äs lllaüoinst . . On soüanAö Vanni ns äsäaiMia pas ä ' axxrsnärs äs lui
xlusisurs eüosss , gut rsZaräoisnt es oults st Iss rltss äss äuits . . .

oornins llloz - ss ü 1a eour ä ' ÜAZ - xts . . . II Iss assura eonstannnsnt ,
î u ' il ötoit süsotivsinsnt Isur Nsssis . ' II afoutoit , ĉ u ' il ns oonäuiroit sa
Nation ä , äsrusalsra , ü rnoins c û ' slls ns äsvisnns ssrndladls ä Ini . On
vit srrivsr äs äsrusalsrn , äs llabzäons st ä 'autrss lisux sloignss un
asssr : Zranä nonidrs äs äuils , c ûi sstant Isurs donnsts sn tsrrss , ss
laisoit Ouros sn xrössnes äu O . ,8siZ . . . Oar Iss Orossl ^ tss , gu 'il
laisoit , ils lui xsrrnirsnt ä ' allsr voir sss lrsrss aussi souvsnt ĉ u ' il 1s
soulraitoit . II srnxloz ' a es tsrnxs ü siroonoirs Isurs sntants au 8isins
sour . . st ü xrselisr la nouvslls äoetrins . . . . 11 rnourut sn l ' an 1676 .
— Os la Oroix berichtet (p . 376 ) : II oontrsüt xsnäant guslgus tsinps
1s Ours r :s1s . . . . ls O . 8 . Is üt vsnir , lui üt äs M -anäs rsxrooüss st
oräonna ä Vanni Olk . . . . . äs l ' instruirs äans la pratigus äs la loz -
lüaüoinstans . Os eonvsrti s 'attaoüa aussi lortsrnsnt ü lui i^u ' un soolisr
ä son rnaistrs . II rnsna lonA - tsrnxs ostts la ^ on äs vivrs , äurant la -
«̂ uslls 11 ns laissa xas äs xratic ^usr avse sss ssetatsurs , c û ' il sntrstint
toujours äs üsllss ssxsranoss . O ' snipsrsur sn lut intornas uns ssoonäs
tois st rssolut äs ls xunir . Er erzählt weiter : S . Z . entschuldige sein Ver¬
fahren damit , weil es seine Absicht sei , die Zahl der Mohammedaner durch
angesehene Juden zu vermehren . Er lud seine Anhänger ein , und diese ent¬
sagten vor dem versammelten Diwan dem Judenthume (x . 381 ) . Nsüsinst
Oüsnäi ss üt sn psu äs tsrnxs un oortsAS noindrsux äs äuits rnus -
sulrnanisss , lssgusls 1'aoooinxaAnoisnt xartout st äans toutss Iss
s ^ naZoZuss , oü il xrsolroit üautsinsnt ls rnaüornstisrns . . . psnäant
sing annses ou snviron (p . 382 ) . Os nouveau Ouro ss inogua äs Isur
rsnaontranos , ^ rsxonäit par uns Ülaspdsins .oontrs1a1oz - äuäai ^ us .
II avoit rsoours aux taussss aoousations äs dlaspüsnas sontrs la loz -
rnalioinstans , äont il puortoit sss xlaintss au Zranä äivan , oü oss naiss -
radlss stoisnt oontraints , pour svitsr la inort , äs xrolssssr äs
üousliö uns rsliAion ĉ u ' ils ästsstoisnt äans l 'ains . . . . 8a Irautssss
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s ^ snb rssonnQ 8S iQSQ . vsi . 86 Ist , SS ooiitsubs äs lui rstirsr SS psusiou
. . 11 viub ü Osustsntinoiils . . Hutiu 1s russurs vtoib voiulils . . . it
ätoit uns iiuib ssssiulilv svse xlasisurs äuils äsus uu villsZs su ssusl
äs 1s insr uoir Oourou OIissius , oü ils ss älvsibissoisub su olisubsub
Iss ? 8suiuss , 1s Hostg -nZi Ilsslii . . stallt : rsuäu ooraxts ü lg. I ^orts ,
1s Zrsuä vssir suvo ^ s un orärs su Ls .irQS.1rg.HL äs ss ssisir äs 1s, psr -
80 QQS äs esb sxoststs sb äs 1s Isirs eouäuirs su olisbssu äs Ouloi ^ iis
. . äsus QQs xrisou soubiiiuslls . Die Quelle bei Eniden (x . 13 s .) berichtet ,
die Juden hätten es sich 12 Beutel Löwenthaler — 15 000 holländische G .
kosten lassen , um den Vesir zu bewegen , S . Z . zu verbannen . — De la Croix
erzählt weiter : seine Frau erhielt die Erlaubniß , ihn in seiner Verbannung zu
besuchen . — Hier ist von seiner zweiten Frau die Rede (bei Emden das ) :
qioib ' L ^ 01 ' VLN cpi ML'S llp ; (p>. 21s . Note ) : INS yk>v no
(nns ) INL'S NNVL>. De la Croix : ils tinirsub siusilsursgourssprssplusisurs
sQQöss äs prisou . 8üvi inourub 10 . 8sp >b . 1676 sZs äs 50 sns . Bei Emden
das . lol . 13 s : : "bn . . o ' r-n owiron cvw nopi : p ' Pp ' i>:no nL . Auch Cuengui
(bei Emden , x . 21 s ) nur glorisicirend ausgedrückt : 10 . Tischri — 30 . Septbr . )̂ ;
falsch daher in allen christlichen Quellen 10 . Septbr . Von der Mystifikation
seiner ihn überlebenden zweiten Frau später .

II . Nathan Ghazati und Sabbatal Raphael .

Diese Wanderpropheten haben den Taumel auch nach S . Zewi ' s Apostasie
gefördert .

1) Nathan hielt sich während der Vorgänge in Smyrna , Constantinopel
und im Dardanellenschloß immer noch in Gaza auf und erließ von da aus
seine tollen prophetischen Sendschreiben . Auf seine Veranlassung wurde im
Gebet an Feiertagen eingefügt : 'n n :s vbp nmi omrv snpv w mipn , nämlich
für S . Z . ; später ist diese Formel w in iw verwandelt worden . (Auerbach ,
Gesch . der Gemeinde Halberstadt , S . 181 ) . Bei der Nachricht von der Apostasie
begab er sich nach Damaskus ; von hier aus richtete er ein Sendschreiben ä .
ä . 22 . NsrvIrsslllirvsQ 5427 — 20 . Novbr . 1666 ("s 'o nvv n ' ' 'L-'L nw ') sVgl .
Neubauer in der Monatsschrift , Jhrg . 1887 , S . 206s , scheinbar an S . Z -,
eigentlich an die Gemeinden , daß man sich durch die Apostasie nicht irre machen
lassen sollte : i ' v'pr: n ' sbr : vmii : nns nnnnb ps , und daß erden Auftrag erhalten
habe , nach Scandrone zu gehen lhebr . bei Emden p>. 99 , bei Nicaut über¬
setzt ) . Aus derselben Zeit ist auch das kleinere Schreiben an die Gemeinde
von Aleppo (Coenen , x . 101 und bei Ricaut ) . Er ritt auf einem Rosse , hatte
einen Säbel an der Seite und 36 Personen in seinem Gefolge , worunter sein
Schwiegervater und einige Türken (Coenen , x . 122 ) . Das Rabbinat von Const .
warnte die Gemeinden vor seinen Schwindeleien in einem Schreiben ( ä . ä .
12 . Lislsrv ) und berichtet von ihm n' Lvsi > inn sab n-no
'smpb m (Emden 11 s ) . Er begab sich nach Salonichi (wo sein Schwieger¬
vater starb ) und dann nach Brussa (Sasportas , p>. 35 s ) . D . 1 . Zelrsksb —
26 . Jan . 1667 kam er nach Brussa ( Coenen , x . 122 ) . Dort zerstreuten sich seine
Begleiter , und er kam mit 6 Personen in Smyrna an , 1 . Läsr (das . x . 124 ) .

' ) (Der 10 . Tischri 436 war allerdings am 30 . Septbr . 1675 . Im Jahre
437 aber — und so scheint bei Emden lol . 13 s gelesen werden zu müssen —
war der 10 . Tischri am 17 . Septbr . 1676 , welches Jahr die christlichen Quellen
übereinstimmend als das Todesjahr bezeichnen .^
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Aber dort verfolgt , begab er sich in die Nahe nach Donar Da -Ai , 7 . ^4äar - -
3 . März ( das . x . 134 , Nioaut p . 203 ) . Er kam aber zum zweiten Male nach
Smyrna , 4 . Jjar ( in dieser Zeit hatte Coenen eine Unterredung mit ihm )
konnte sich aber nur 2 Tage dort halten ( das . x . 137 — 140 , Sasportas x . 35 a ) .
Im selben Monat kam er dann nach Jpsola ( in der Nähe von Adrianopel ) .
Hier begaben sich zu ihm Delegirte von Adrianopel und Const -, um ihm das
Wort abzunehmen , nicht innerhalb 12 Tagereisen von Adrianopel zu weilen ,
8 . Lirvnir ( Dsspx . Samuel Aboab Ende und bei Emden ) . Natban xartit
snsults pxour Ob io , asoornn >aAns äs äsrrx äisoiplss , äbrn valst , st äs
trois saures (Nie . x . 203 ) . Auch in Corfu war er (Sasportas , x , 39 b ) , von da
richtete er Sendschreiben nach Zante ( Dst ba - rniärassb Zeitschrift x . 92 ) : pnp .n
on ' 2 ^ 21 mmitn iwm ^ morn iw 2 ovo . Von Corfu begab er sich nach
Venedig und zwar in den Mittelfeiertagen des Passahfestes 1688 (Lssxp . Samuel
Aboab ) ni 2 L> 121 , toi . 96 b ) . Dort wurde ihm sein Handwerk gelegt und er
nach Livorno befördert , entkam aber nach Rom , ging doch nach Livorno ( das .
Sasportas p . 39 b , 40 b ) und zuletzt gegen sein eidliches Versprechen doch wieder
in die Gegend von Adrianopel ldas .) . Aus Cuenqui ' s allerdings sagenhafter
Angabe scheint hervorzugehen , daß er in Sophia sein Leben beendet habe
( bei Emden x . 26 b ) . Sein Todesjahr erfahren wir aus einer jüngst ent¬
deckten Handschrift . In einer Sammlung von Sprüchen und Llsnaorabilia
des ketzerischen Schwindlers Frank in polnischer Sprache imiigetheilt von
Skimborowicz , Leben , Ende und Lehren Frank ' s , Warschau 1866 ) heißt es
x . 47 , No . IX in wörtlicher Uebersetzung : „ Frank wanderte auf Nathan ' s
Grab und sah sein Denkmal , auf welchem auf hebräisch das Jahr 440 stand " , d . h .
2 " n — 1680 und der Denkvers dazu : p ' r rw gnp 2 " >n .

2 ) Ueber Sabbat ai Raphael sind die einzigen Quellen Sasportas (in
Antisabbatiana und Dssxp . 2pp ' ) .nn ) und Ricaut . Der Erstere x . 40 b : mm
1M' .12I . . . 2UW2 IN1' .N2 '221p ) N2L> NN ' 112 1 ' P2 . . ) n ->1 ' N.122 122> . . INN
.111 NIM . . 11121 ' 22N2 mm 2V ) i ) rn ->) i . . 'V1P1 P1N2 N11V ' 22' ' 12V2 P2V 22-
N2N.N1 . . 2P1 NN llpu .l ) Pin ) 12' in ) nnn 121 2P N2' 1 S 'PVI 1V ,22 (INN 2p ) 2 .12p
NP U2VN znn N21 i) NIN . . . N ' 2' ' 0 ' 1 1' p ) N21 . . . ' 2 in ) 1NM 1' NNN 1P2

2NN2V2N ) 21WP0N1L2 N21 . . unsponio ) ( auch das . 45b aus den Lssxp ) .
Daselbst heißt es , daß er am Rüsttage des Versöhnungstages dort angekommcn
sei und in den Mittelfeiertagen g " nn — Ans . Oct . 1667 aus Amsterdam ver¬
jagt wurde , nach Hamburg kam , viele Schwindeleien machte : V-n nsn ->n: nm ) u
i'ninwno N2nn irm n ' iu , wurde auch von Hamb , verjagt und entfloh nach Polen
( das . 12,P2 PNU n ) i . . . p ) , °> gnn IN i ) .m NN2) . Er tauchte aber wieder in Smyrna
auf und zwar Anfangs 1672 , wie Ricaut berichtet (x . 208 ) , der ihn zwar nicht
nennt , aber durch die Bezeichnung irnxostsur äs 1a Llorss kenntlich macht :
Osla n ' smpssbs xas , gn ' au . naois äs äanvisr 1672 ou ns vist xaraitrs ü
Lin ^ rns nn antrs irnxostsnr , (gns 1' on äisoit sstrs äs 1a Llorss , <guoi -
<gus son oriZins ns Int xas oonnn . Er konnte wegen der herrschenden Anti¬
pathie gegen Sabbatai Zewi und wegen Opposition des Rabbinats nicht viel
Anhänger werben . Die Juden klagten ihn , um Aussehen zu vermeiden , nicht
als einen Pseudomessias , sondern als Ehebrecher an , st ä torss ä 'arZsnt
obtinrsnt uns ssntsnss än oaäi gut Is sonäarnnoit anx Zalörss . On
1s tint xar lorrns nn xsn äs tsrnxs sn xrison , st es tsrnxs Ini ssrvit
ü ss snstibsr sn rnontrant Iss lanssstss visiblss äans 1' asonsation , 11

alloit sortir äs prison . blais 1' arZsnt st 1s xonvoir äs 1a. s ^ naZoZus
snrsnt plus äs torss <gns Iss ainis st Iss äisoixlss äs l ' iinpostsur gni
äsuasurs su ^ risoii .
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4 .

Da » apostolische Zeitalter nach Sabbatai Zewi .

In dem Jahrhundert , welches zwischen Sabbatai 's Apostasie und Frank ' s
Mystification liegt , trat eine ganze Reihe sabbatianischer Schildträger auf , die
sich bald als seine Apostel , bald als selbständige , aber jedenfalls von ihm
ressortirende Messiasse auSzaben . Einige derselben sind bisher nur dem Namen
nach bekannt geworden , andere sind ganz unbekannt geblieben . Es ist mir
gelungen , durch Einsicht in selten gewordene gedruckte Quellen und in hand¬
schriftliche Nachrichten ein Bild von diesem unsauberen Treiben , von dem man
bisher keine Ahnung hatte , zu erhalten . Hier will ich quellenmäßige Rechen¬
schaft davon geben . Die Hauptträger des apostolischen Zeitalters sind : Car -
doso , Mardochar Mochiach , Daniel Israel , Jacob Querido ,
Chajim Malach , Chajon und Löbele Prosnitz .

I . Abraham Miguel Cardoso .
Sasportas hat auch über Cardoso eine authentische Relation hinterlassen ;

die Editoren des ' 22 i>2u ri2 >ü haben jedoch das darauf Bezügliche weggelassen
(vergl . ^ .ir<Ü8o.f>ds .b, p . 40 ft . 47 a ) . So ist in den gedruckten Quellen nur
wenig über ihn enthalten . Cardoso ist aber ein sehr wichtiges Mittelglied
zwischen Sabbatai und den Späteren ; seine kabbalistische oder theosophischs
Theorie hat bei den offenen und verkappten Sabbatianern Glück gemacht .
Selbst Eibeschütz hat sie gekannt und benutzt (s. weiter Note 7 ) . Cardoso ' s
Schriften geben erst das rechte Verständniß für das Treiben der Sabbatianer .
Ich war so glücklich , durch Gefälligkeit litterarischer Freunde in den Besitz von
Schriften zu gelangen , die von Cardoso stammen oder gegen ihn gerichtet sind ,
wodurch sich — mit Hülfe einiger Combinationen — seine Biographie und
seine Theorie zusammenstellen lassen . Cardoso hat sehr viel zusammengeschrieben ,
und ich werde weiter unten ein Verzeichniß seiner Schriften geben ; aber es
sind fast alle , soviel ich ihrer gesehen , Wiederholungen eines und desselben
Themas und daher von geringem Interesse . Die für seine Biographie wichtigen
Schriften sind :

1) Cardoso ' s Sendschreiben ( in Ms . Halbst . 21 . Bl . 113 — 11 g , s. o .
S . 422 4 II ) ; es ist unterschrieben : iimup oi 2 u '1122 » niru
i ".i ) i . Wie sich weiter zeigen wird , ist es an seinen Bruder Isaak (Fernando )
Cardoso , Arzt und Philosoph in Verona , gerichtet .

2 ) Sein Sendschreiben an das Nabbinat von Smyrna im Jahre 1608 ,
Perikope inftpiw . — zw . 10 — 15 . 8 irvan , an .iuio ' 'i meuew >i 21 .1

7121 o .iiou h .iLle : ' i und i 2iu ' i prw « ' i gerichtet . (Ms . Halbst . Anfang ) . Es
ist zwar das . anonym (nämlich am Ende defekt ) , aber es hat denselben Ge¬
dankengang wie das Vorige und ist in der folgenden Quelle ausdrücklich als
von Cardoso stammend ermähnt .

3 ) Eine gegen Cardoso gerichtete polemische Schrift , unter dem Titel
eip rw ' -m i°>c> (Ais . Halbst . L . Bl . — 59 defekt am Ende , vollständig in der
Günzburgischen Sammlung ) . Diese Schrift enthält sehr viel Biographisches ;
das Titelblatt sieht aus , als wenn sie gedruckt wäre . Es lautet : e-ip rw ' is 'o

. . . '1 ' 2ift .iu2 N1N ' LUN 2MU .11 llL' ,1 21212 UM'

o .lftp 11"1 ' 1"2P1 NIL' 1 :2 NU ;L )̂L qilln U'NIU 21 N' lp — d . h . gedruckt
in Const . 1707 , ein Jahr nach Cardoso ' s Tod . Der Verf . war Elia Kohen ;
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darauf machte mich H . Senior Sachs in Paris aufmerksam , daß nämlich der
wiederholt verschlungene Name auf dem Titelblatt unter den Worten n >
zu lesen sei : ino .i wim . Verf . war vielleicht der Smyrnaer Prediger dieses
Namens ( Elia b . Abraham Salomo ha - Cohen ) , Verfasser vieler Schriften , auch
des populären 1012 uoV , st . 1729 <vsrgl . Asulai I , x . 22 ) . Redigirt ist diese
Polemik von Jom - Tob Roman , Sohn des Isaak Roman , der auch ein
kurzes Vorwort dazu gegeben : isrno 012 ov . . . o->on ' 000 ^0 2:2 on wsom .

nipo '1 invil pnr > o".o :ooo . Dieser Herausgeber erwähnt , daß er mit Car -
doso oder seiner Sekte in enger Berührung gewesen sei , und dankt Gott , daß
er ihn vor dieser Ketzerei geschützt habe . Er will eine polemische Schrift gegen
Cardoso unter dem Titel : ln rnnp geschrieben haben .

4 ) onon , die Schrift oder Sendschreiben an Samuel de Pagas ; es

ist das von N . Brüll edirte Ms . aus der k. k. Wiener Hof - Bibliothek (oben
S . 422 , 3 ) . Verf . ist Cardoso , und man ist im Stande , Ort und Zeit seiner
Abfassung genau anzusetzen . In der Schrift Lnp no -ov , Bl . 15 b heißt es
nämlich , nachdem das abenteuerliche Leben Cardoso ' s Schritt für Schritt ver¬
folgt worden ist : gioo w .n ' 02 «noL > ' ins iL -s wpo ( m -np ) iwma
wnbn lwo po : rinn . . nboo ni >r! .ni - sL ' ri noiwn rinn . pro ror , rnnnnri nnonoi

nnnri . .noo lnm rin rioo lvm rn oo ^, lrio irnn npue - w ri"l ' Ln nor : nsn
ôrn . ( riinsn ) n "n .n rilv nv .n rrr : fopV n:onL > nwll nioi 02 : 22 irnn iL 'n

ri"opr > ll ' oi o ' MN n °>7 nvnw dn . lori 101 bor , n :r ,L> nnril 1 nnri N22 pnon .12 -2
. ( plurw ) 2 "22b n ' n rii :opri rnbooL - bopV lune » liinr , " in . il .1211 nnn nmo
nn p n ' L' llb ow : ins pnL 'Ui :2ipvi > rii >p p "2-i ni >pn : ri"opnV o ' ooo n ^ Vsore « 'rin
' 0 i"n rvl ' so ow S2 ' n "i ' vs br , ns22 > P2snb nun psa - 10b i>s o' vn rn in . . . . rnnn

. pnp p 'N2 woi ' rnbnvi ; oin
Man vergleiche damit die ersten drei Seiten der Schrift orwr , in der Zeit¬

schrift WN12N wo (x . 64 — 67 ) , und man wird die Identität derselben mit dem
hier angegebenen Auszug bestätigt finden . Diese Schrift hat die Tendenz , der
Ansicht der Ultra - Sabb .atianer entgegen zu wirken , welche ihn zum Gott¬
menschen gestempelt hat (s. 0 . S . 439 ) . Diese Identität wird noch durch
ein Moment constatirt . In der gedruckten Schrift heißt es : der Verf . habe
eine besondere Abhandlung gegen die Blasphemie Duchans geschrieben ( p . 65 ) :
( ; snn ^ riwoo ) nsin riweori bnob rn ' v ' S 00 n L>no -pi >s 'nni >2> 000 , .

Nun citirt das 2>np rionv unter 10 Schriften Cardoso ' s : opv 2-nn
und nnew oon will ( Bl . 13 b ) ; auch nv ' ip s22 - wni . Und auf diese beruft
sich das Ms . der Wiener Bibliothek , (s. n "o das . p . 141 ) : na " ip nov Vinn '00
mvlpno ' wvo oL'n . . . . Kurz es ist kein Zweifel , daß das polemisch - apo¬
logetische Sendschreiben an Samuel de Pagas von Cardoso stammt , und
zwar hat er es auf der Insel Chio im hohen Alter , als Siebziger , um 1700
verfaßt , als sich bereits die sabbatianisch - türkische Sekte der Donmähs ge¬
bildet hatte (s. weiter unten ) , gegen welche die Schrift eben am heftigsten
polemisirt .

Ehe an das biographische Detail Cardoso ' s gegangen wird , muß ein Punkt
festgestellt werden : daß er nämlich Bruder des berühmten Arztes und Philo¬
sophen Isaak (Fernando ) Cardoso war . Dieser Umstand wird aus der An¬
gabe des Zeitgenossen de Barrios bestätigt tR -sIneion äs los postas , x . 55 , 56 ) :
Dl äoobor il posba Isbao Oaräoso H« .s sn Llaäriä ss Uarrro l ? srus , nä »
Oaräoso . . . . 811 bsrnrano ^ . bralrarn Oaräoso , msäioo äs !

L , s ^ äs Dripol , torruo sl libro äs Dsos - la äs äs -oob ^ obras obras
<zrrs ls aorsäiban äs M -an xosta , äaxarn z: Oabalista . Wir haben bereits
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erfahren , daß der Sabbatianer Cardoso diese „ Leiter Jakobs " : opp ' oiio ,
verfaßt hat ; es scheint seine erste Schrift gewesen zu sein ; sie war noch vor
1686 , vor de Barrios Ende , bekannt geworden . — Ferner erzählt das Merkchen
e- i? no ' iv , sein Bruder habe diesen Sabbatianer Cardoso nicht leiden können
(Bl . 14 a ) : ui , io .-m ui oiipv ir ' iiiup pir > ' iivo iiiui -i^ ii ' oi iimi oii riur -
oiie -i Iioi iio ' . In der That bildeten die beiden Brüder einen vollen Contrast
in ihren Anschauungen . Abr . Miguel Cardoso war durchaus Schwärmer , wenn

mir seine Narrheiten nicht als Mystifikationen annehmen wollen , Isaak dagegen
ei » nüchterner Forscher . Als solchen erweisen ihn seine Schriften : las sxos -
Isnoias ^ oslunius äs los Hsdrsos und das voluminöse lateinische Werk
ftftilosopftis . libsra . über Kosmogonie , Physik , Medicin , Naturwissenschaften ,
Philosophie und Theologie . In diesem Werke sprach I . Cardoso seine Anti¬
pathie gegen die Kabbala entschieden aus (p>. 176 ) : 4 ?ria sunt katmorrun sb
insipisntiurn Asnsra , guos nssoio an rnaZis risu , an oornrnissratäons
ciiAni sint : ^ . loiiirnistas , 7l . sr >ro 1 oAi st Oaftalistas , ĉ uolibsb in
suo nrnnäo äslirants . . . Oadalista in ^ .NAslico , ssn inbslisotmali . .
insaninnb . . . lsls ^ us illarn suMliarnns Oabdalarn , rpuas sx inasornnr
traäftionibn ? orta , äivinornrn xrasosptornrn oftssrvabionsin iovssbiZab ,
ssä ĉ uas rnnnäi inbsllsobnalis aroana st saoras äivinitatis

iäsas ant intlnxns intsliiAsis ant xatstaosvs xrassninit . Das . p>. 162
macht sich Isaak Cardoso über die kabbalistisch - pythagoräische Seclenwanderung
lustig . Kurz , er war ein entschiedener Gegner der Kabbala und daher auch
seines mystischen Bruders .

Von diesen zwei Brüdern Cardoso gilt , was Sasportas (^ .ntisaddatiana ,
p . 46 1>) erzählt : daß während Nathan Ghazati ' s Aufenthalt in Livorno ( 1668 )
eine Schrift von einem Arzt in Tripolis an seinen Bruder , Arzt in Verona , über
Sabbatai eingelaufen sei , obwohl die Namen nicht genannt sind : ins oio uo
iriipo uiv - iii ' ii . . . ovL 'o in : morio uo mm »iio ' iioo iio > i ' iu non L ' uv
on ii i :olp ip in p: 02 >V1 ll' irvi ii - in uiirio au - i ' ii mi ' i uo o "nui . . .
uiimioir i ' iui . ii ' Lvi ;i : nuio : o" ,oi . . um : ivLp ivp iipivo -i poioi . ' iw ' iioo
p - iiivo oio ii oio ' iis ' iisolp von ' piipi ipvL >oi . ouvouv ' iioiv in um non o"o
uoiivi .11 1 ' 1L > novo Lii ' io ll ' vvlp L' v > ii 1 ' oiv im . . . I' ilvlii bpi 1' ip
moo omiiLv op iii ' io i " ' iiuv i ' p iirno io : i 11 : 001 iiuii ; oii liiLv

1.101LN li ' i inii . ivu ai >o nin i «: i 011 iipvowi oi ' p ii niv -' L inoi iiooi . . .
- piowb iionir on ' so >1010 . Der Bruder in Tripolis war Ab . M . Cardoso , der
andere in Verona I . Cardoso . In dieser Parthie besitzen wir einen Theil der
Biographie des Ersteren . Das Sendschreiben , von welchem Sasportas erwähnt ,
daß es zur Zeit von Nathan ' s Anwesenheit in Livorno eingetroffen sei , ist
eben das Nc >. 1 erwähnte . Es ist also , wie oben angegeben , an seinen Bruder ,
an Js . Cardoso , gerichtet . Es beginnt : mvui (ui ) iL 'u ;pv -jilo iioui miop
. UVV iiur -L- im io ->i -voui -pnon uivu , ivu p : p ip i ' iu «iii ^ v ivei
im iio : plr ô piw ' o 0 : c>ii : vi r îiiv uiivi i ' po ' ivio o ' olL ipL - i oviv 00
1:11 i "oi 1i iiwoi . nun i >pi >iuo o "nu . . . poii >nilo ' uii cmopo i"io ivo ' i ' oo
i ' wvi zio rviinii 111p . . . i "oi "L'oV o ' vwi ;v >i — Hiermit sind wir in
Cardoso ' s Biographie eingetreten . Nehmen wir noch dazu den Anfang der¬
selben aus der Schrift wip 10 ' iv ( Bl . 4 u ) ; mit der Vorbemerkung , daß der
Vers , derselben ihn meistens mit non „ Dorn " ( auch 111 , 010 und Liv ' p ) —
Cardoso bezeichnet : a ' wupi o ' iii ' i pivo ll ' L'in a ' i ^uiv imivno iioivo i ' i .
p ' reu ii i ' vmi .111 i ' ii : oiri i 'vr : u ' rvi i ' pii . . . pivm poio oiowiov ( ? o ' ouui )
ii 1MS11 nvoioi . . ioio : rnvoio ;o o>: 112Ü . . . o >: : p «i ' v> ionii . . . Lim ,11

2 g «
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N-,UL" nrs , 22 , 2 ' b 2' P21 )22 u -> bp LL . Ehe wir indeß weiter gehen , müssen
wir die chronologischen Anhaltspunkte für seine Biographie feststellen . Gestorben
ist Cardoso oder vielmehr ermordet worden 1706 . Das deutet die polemische
Schrift öfter an (Bl . 16 u ) : Cardoso habe zuletzt das Erlösungsjahr auf 1706
geschoben , ohne zu ahnen , daß dieses Jahr ihm den Tod bringen werde :

MN iL'Dia ' 2 PN' k2i (i"on ) V2'2 '" ; i>r 2 : 2, ; das . b>: 2L2P1 22L's> N2M22 2P2
I.N' N 1M2 2P2 'n 2 ,22 (,"c>2) Vrwrrb ' no 'n (vergl . weiter unten ) . Damals stand
er bereits in hohem Greisenalter und war über 70 Jahre . Bl . 14 s, heißt es :
7UL- ll 'pnD p - MN ' NN und 16 er : NML 222 02222 , . Nehmen wir an , er
sei 76 Jahre alt geworden , so ist er um 1630 geboren . Damit stimmen die
übrigen Data . In seinem Sendschreiben an seinen Bruder giebt er selbst an ,
daß er 9 Jahre vorher noch in Livorno war , d . h . von 1668 zurückgerechnet ,
also um 1659 . Einige Zeit vorher war er bereits aus Spanien ausgewandert

. und in Venedig zum Judenthum zurückgekehrt , d . h . zwischen 1650 — 59 .
Denn wir müssen ihm einige Zeit als Jüngling in Madrid lassen , um unter
den Balconen den Damen Serenaden zu bringen .

Wie dieser den Liebeleien oder , wie seine Polemiker sagten , den Lüsten
ergebene junge Mann zur Kabbala und zur Schwärmerei gekommen ist , ist ein
psychologisches Räthsel , das nicht leicht gelöst werden kann . Der Verfasser der
polemischen Schrift meint , er habe erst in Tripolis die Lurjanischen Schriften
gefunden , sich darin vertieft und sie sogar als seine eigenen ausgegeben (2-2,2 22 ' 2»
Bl . 4t >) : 22 inrnnbi „22- ^p llon '2 2' 222 , ' "2.22 222 '222v 22 ,2 ,2 ,2 ' b M2 (-s>ig ' 222 ) 22-1.
Indessen giebt Cardoso selbst an , er habe bereits in Livorno vor seiner
Uebersicdelung nach Tripolis Visionen gehabt . Viel wahrscheinlicher ist
es daher , daß ihn Mose Pinheiro in Livorno in die Kabbala eingeweiht
hat . Dieser erste Jünger Sabbatai ' s war nach dieser Stadt geflüchtet
( o . S . 427 ) . Hier hatte Cardoso Unterredungen mit ihm ( Sendschreiben an
de Pngas a . a . O . Ans .) : 22 -2-2 0222 2p Tons 2 ,21̂ 2 .22 -2>2p2 2M2 222
' ".27, 222 - ^2,2 M7IL- : 2 " 2' S 22 - ll . Diese Unterredung kann nicht während Car -
doso 's zweiten Aufenthaltes in Livorno stattgefunden haben ; denn in dieser
Zeit wurde er von den Vorstehern der Livorner Gemeinde förmlich in Gewahr¬
sam gehalten , und Niemand wurde zu ihm gelassen ( w . u . S . 454 ) . — Jeden¬
falls ist die Elasticität von Cardoso ' s Geist bemerkenswerth . Er , der Dandy ,
der Lüstling , hatte sich so sehr in die Kabbala hineingelesen , daß er ihre
Formeln meisterhaft zu gebrauchen wußte . Sein hebräischer Stil ist klar und
gefällig . Er schrieb besser hebräisch als mancher Rabbiner jener Zeit .

Fahren wir in der Skizzirung seiner Biographie fort . Vom Herzog von
Toscana wurde er dem Bey Othman von Tripolis als Leibarzt empfohlen
(.Polemik Bl . 4a .s : 2-P2 22- k"2mg ; 8 ,22 p nmwib bw '22 2' pi> mm p >c>2 2>p2 2212
Daselbst ist auch angegeben , daß er nebenher auch Geldgeschäfte gemacht habe .
Wie er in seinen : Sendschreiben Nc>. 1 angiebt , habe er bereits 1664 eine
Offenbarung gehabt , daß der Messias bald erscheinen werde . Solche Offen¬
barungen hätten mit Sabbatai 's Auftreten bei ihm und seinen Hausleuten
zugenommen . Sabbatai 's Apostasie machte ihn nicht wankend , ja er hielt
diesen Abfall gerade für ein bewährendes Zeichen der Messianität , wie er in
dem Schreiben an seinen Bruder , an das Rabbinat von Smyrna nnd Andere
sophistisch auseinandersstzte (Polemik Bl . 4d ) : 2 ,228 (,2 '2 'n ') 22 2.22 2 ,2 .2 o -,2' 2,
222 22 '2 22 ,2 22M 228 2 "L'2 22,282 ,2,22 222 ! 22k s-22 '2, 2>L!8 2' p ' 2222 222 2g
22 oi . Mit Nathan Ghazati stand er in Korrespondenz ( das .) : 222 22m 22282
2 ,2 2̂82 2,0 2 ' 22i > '2P2 ,2 , 2U8 ' 2 2̂8i - ' 2P2 ' L' ll ' 22 ll ' ,2' 1 ! 2",1 ' 2P L" 8 2' 2p '2 !PP P227



b82 >2 22228 >2 b8 812 2 "2' 28 r "V ' 2 b 8 ' 2 22 ' 2P21 . Seine Haupttheorie läßt sich
in nncs zusammenfassen : Die Gottheit bestehe aus zwei Personen , der ersten
Ursache 211V82 >120 l 2"v) . und dem von ihr emanirten Prinzip alles Lebens
und aller Thätigkeit , einer Art Jncarnation der Gottheit ; dieses sei der Gott
Israels . Alle Völker und Philosophen hätten in Verblendung die erste Ursache
angebetet , obwohl sie in reiner Geistigkeit unbegreiflich , ohne Willen und
Thätigkeit sei . Der Patriarch Abraham habe zuerst die zweite Person in der
Gottheit , das erste cs . nso . tnin der priins causa , PV 822 bibp .-i , erkannt , und
diese sei die eigentliche Weltschöpferin und Erlöserin Israels , sie habe die
sinaitischen Gesetze gegeben . Die Sündhaftigkeit Israels habe darin bestanden ,
daß es von dieser Wahrheit wieder abgefallen sei , entweder mit den Philo¬
sophen die erste Ursache oder mit den Polytheisten die nieder » Kräfte angebetst
habe . Cardoso pflegte dafür , den Vers II . Chronik 15 , 3 : C 22 wen
CI 228 ' 2 b8 ubb buiV ' b anzuführen . Um diese Sünde zu büßen , müßte ganz
Israel dem Götzendienst verfallen und von Gott ganz abfallen . Allein Gott
habe es so veranstaltet , daß der Messias Sabb . Zewi diese Buße für ganz Israel
übernommen habe ; daher habe er zum Islam apostasiren müssen . Darauf
beziehe sich das 53 . Jesaianische Kapitel , das nur christologisch oder messiana -
logisch zu deuten sei . Es weise auf S . Z . — Soweit der Hauptinhalt seines
Sendschreibens an seinen Bruder und - an das Smyrnaer Rabbinat . Seins
Theorie vom Dualismus bildet den Inhalt seiner zahreichen kleineren und
größeren Schriften . In Cardoso ' s Dualismus steckte aber auch eine Art Trinität .

Sein Verhältnis ; zur Messianologie scheint sich allmälig entwickelt zu haben .
Zuerst warb er für Sabbatai als den Davidischen Messias , sich selbst nannte
er den Ephraimitischen ; er Unterzeichnete » "22 d . h . 11122,2 b2>2 2 .2228

2>2sn mell . Messias sei derjenige , welcher den wahren Gottesbegriff lehre
und verbreite , und da er ihn als den thätigen Gott Israels zum Unter¬
schiede von der , von aller Welt angebeteten , aber passiven prirns . csnss ., ge¬
sunden zu haben glaubte , so sei er der Fortsstzer Sabbatai ' s . Er gab vor ,
zwei Male an seinem Körper zu haben , welche Zeichen des Messias seien
(Polemik Bl . 14 sy : 2 V 2 nb 2 ' i um >228 .2112 ; i ,2 . . 12112 2022 «iVV 282212 812

2 >2'2> 022 22 221 mbip V82 2P . Außerdem will er allerlei Visionen , gehabt
habe » , und der Gottesname habe vor seiner Stirne gestrahlt <Bl . 16 sy » rn

2' 222 P2112 122122 2 ">12 2 V . Von Jahr zu Jahr prophezeite er die baldige Er¬
lösung Israels und ganz bestimmt auf Neujahr — I I . Scpti des Jahres 1673 .
Sasportas berichtet darüber 1673 (Antisabbatiaua , 47 a ) : icpiVnb 212221 wrro V>;>ip
- ,2V2 8 ' 21 ' blS ' 2 !22V 1112 2 ,2 b' bu 8L122 V222 221P21V 22 ' L2I ( '- "2') 22122 21 b>V
2p II 22V g1O2 22 >V22V 1' 222b 1V21 . . . ;21 ' 2222 2.21' V2222 2,2p (8 ,2 ' 228 ' 2P2 ) 2 ' V' PV

22221221 2 ' ibi 2 ' 22 2 " b 2 '2 21V pV 2 "2 bVi 2 >n > b2 . Cardoso hatte Anhänger ,
aber auch Gegner . Er selbst berichtet in seinem Schreiben an seinen Bruder ,
daß ein gewisser Abraham Nunes ihn beim Bey so sehr angeschwärzt Hütte ,
daß sein Leben in Gefahr gewesen sei (Ho . I , Ms . Halbst . ^ .. Bl . 1l4b ) : ib 2V2 8r ->
2' blpbl 2 '2I2 ' b 2 >22112b 228 22 blj221 . . . 28 ' 111 22228 12V 2V1V PV2 2212 V' 8
b,21 21222 ' 228V1 '181 . . . >218 1122p 222 " 221 . . . 21222 >2 " 21 . . . ' 2 ' 2 bpi >bp 0 ' 222

221' 1 221' . Durch den Eifer eines gewissen Isaak Lambroso wurde er end¬
lich aus Tripolis verbannt (Polemik , Bl . 4 st , auf diese Quelle sind wir von
jetzt an allein angewiesen ) : 11, 222 b ,222 « . . . ( ' bw ' ic ) 2>p 2 H 1212 228 2V8 2p

. 121,22 2PV21 12' P2 12V21' 1 22 P2 11, 2221 12' 22 8 ' 212 2 ' P22 1' VP2 .12' 822 . .
Wahrscheinlich geschah dies nach Sabbatai ' s Tod 167 6 , als sich Cardofo

immer mehr als Messias fühlte und sich offenbarte . Hiermit beginnen seine
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Abenteuer , die erst mit seinem Tode endeten . In Livorno , wohin er von
Tripolis über Tunis mit seiner zahlreichen Familie gekommen war , hielten
ihn die Vorsteher in Gewahrsam , damit er die Schwachen nicht mit seiner
Wahntheorie verführe , bis ein Schiff nach dem Orient absegelte (Polemik
trip i : ' iv , p . 4 d>) : 1H1.11 ivu v ii : r : Liv i >: ih 1111 . . . (uii : ' h) i >p .i wn -, ' u
r;iih . . . ir° >o ilviv iLu ip . . . h: v'.i ' Lihi vm : vivu ipir > uh ;>'vh viiu uw
1 ' » >U i ' p . — Von da begab er . sich nach Smyrna , in der Hoffnung , unter
den dortigen Sabbatianern eine Rolle spielen zu können , und fand in der
That einen zahlreichen Anhang ( das . ) : . . nun ih : i h: h i "m urv ( i ' vm : ) vvi
r "e- v ' vuv i ' iuv ' iv ' hr .1 : ivm . Unter anderen fand er einen fanatischen An¬
hänger an einem Sabbatianer Daniel Bonafoux (das .) : . . . ih iv -p u >: i vri
owui : huvi ui .i . Dieser scheint identisch zu sein mit Daniel Israel , dem
Chasan von Smyrna (w . u . S . 461 ). Indessen scheint er sein Treiben nicht
lange in Smyrna fortgesetzt zu haben ; das Rabbinat verfolgte ihn durch die
Behörden , und er entging mit Noth der Todesstrafe : ' tri (1111p hp ) i' hp ivip -i
1P . . . puih i.iviL > vpv : i i : °>.iv .i i >: hu irit .iv ii : hvh um 1112 . . . i ' hiiii i ' p .i

nrio .iv iniltit iLm . Von da begab er sich mit einem Theile seiner Anhänger
nach Constantinopel . Hier lebten noch die ehemaligen Helfershelfer Sab -
batai ' s , besonders ein Bruder des Abraham Jachini aus . Damascus , mit
dem er vertraut verkehrte ( das . 6 s .) : prrv phi ivvh v >: ' .i : i .i nu ; außer diesen
hatte er noch Apostel oder Maggidim ( inspirirte Prediger ) : Isaak Aschke -
nasi und einen , den die Quelle stets hhip 'v x' i oder Abbr . v ' i ' r nennt , viel¬
leicht 1111 : ia > ci >. Unterhalten wurden Cardoso und sein Anhang von dem Sohne
eines reichen Hauses Namens iv ' iiuv huivrr oder ' i ' v ' hu : , der sich ihretwegen
in Schulden stürzte . Eine Mystifikation Cardoso ' s gegen denselben ist interessant .
Er ließ einen Geist für diesen Samuel sprechen : i ' ir vur - .1 : 1.1 iixv -h ih -: i
V' im ' i r;hu r > : „ i ,iiuL > ivui hui iu >: - u : v ' iiv .i hp : : pp ' ' 1 i : rv hp pp ' i iiL ^i
. 11: 11.1 ;v -;i - u mii m iL° >u i ">' : i >ii : p : : " i 1111h hi : « i"> : " 1 L> >v
Nachdem sein Geldspender Samuel gestorben war , trieb er sich noch inAdrin -
nopel und in einem Orte hn : v umher und begab sich zuletzt nach Kairo . Hier
weihte er auch Weiber in seine Kabbala ein (das . 11 s ) : hu u >: ih ( v ' irv : ) h' 1111
.1111 vivhh o -L't iitiLu . Die Gemeindeführer wollten ihn auch von da verbannen ;
Cardoso steckte sich aber hinter christliche Consuln ( .ivi : iup .i >iL >?) , bis einer
derselben ipo -vmio pi seine Schwindeleien erkannte und ihm den Schutz entzog .
Darauf begab er sich mit den Seinigen nach Rodosto , dann wieder nach
Adrianopel , wo er drei Monate weilte . Von da vertrieb ihn das Rabbinat ,
darunter Samuel Primo ( 13 d >: 1111 p ' iiv iv ' io huivv - 1 : i .i p -e-i : (ver¬
schieden von dem sabbatianischen Sekretär Primo ' ) , nachdem das Rabbinat
seine Schriften einer strengen Censur unterworfen hatte . Dann trieb er sich
auf den griechischen Inseln umher . Während seines Aufenthaltes in Chio
wurde er von Samuel de Pagas angefragt , und von hier aus richtete er sein
Sendschreiben an ihn (0 . S . 450 ) . Auch auf Candia war er , wollte wieder
nach Constantinopel reisen und begab sich endlich nach Palästina . Aus
Safet wurde er ebenfalls verbannt ( 16 s ) : 1o1o .1v (um ) iwi : irr ' : Li > vn
vihm : , so kam er zum zweiten Male nach Egypten , drei Jahre vor seinem
Tode unter dem Schutze des Pascha Kara Mohammed : 1: : . . wirs 11
. . . iv ' p: ; i urvi uvms iviv uiup ui .i .ivvh ^ i hviv rm vnhh : L>i . . i: >L>v imv

' ) Von dem Rabbiner Samuel Primo in Adrianopel berichtet Asulai I ,
x . 177 , Nr . 135 .
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2 ' : 2- 2- i- 2- i 11X2 X) 1 " 2X1 ' 1 ' 1 . Also UM 1703 ist er zum zweiten Male nach
Egypten gekommen ; 1706 wurde er von seinem Neffen (nicht Schwiegersohn ,
wie Emden angiebt iixyii 1111 , p>. 26 dH Namens Schalom ermordet . Der
Hauptschluß dieser Quelle über Cardoso ' s Biographie lautet : 1112 ipi -i op -i

' 12 ' .IN . IIIIX ; ii 111S2 -22 1' ix 111,1.1 lixi : . iiix 2- 2 ii -2- i 111 ' 2- NX 1'iiii 11'1
( 11111,1 , i -2 x) ; i ' i . . VN! ' NIL 10 Iii ; i ' i . . . 2 L12-1 12- ' 122 2' ' X iiXLli 21 X2
XII 2 ' 21 Pin ' 1 2 ' LX nnx 1 : 2 ; 1 ' 1 ( 1: 1111 11' 2 il ) ILlil 1PI2 2 P2 Y21 PLI 2li 2-i

21>1 ' NN . . . 12111 X2 'I 21N1 1: 211 11P,11 ' 1 iiix -21 ix 11' (min ) liv ' i . . . ii
. 12 1--2X1 ' 2-' i2 -1

Der polemische Verfasser des 21 ,1 ii ' i2 beschuldigt Cardoso nicht bloß der
Phantasterei und der Mystification , sondern auch betrügerischer Schwindeleien
und eines unzüchtigen Wandels (Bl . 14 s .) : 2p2i '1221 : 1 211 ' i°o io nx 112 xn
iip pxi n ' Lirn 2x 112x1 1 : 121 ii 2:111 1 : 1122 .1 112-x 2ei 1211 ' i iii : 12-x . . r>2i
xm " ixi ni ' iin ; ( das . auch ) : 112-x ni ip xi xin . . ininx ni ip xi xin
in ' ni i >i2 - ni i2x ' i iiox 1 : 12x11 . Indessen ist es möglich , daß Parteieifer
diese Anklage diktirt hat ; denn derselbe beschuldigt ihn auch der Ketzerei des
Jakob Faliachi , welcher zum Islam übertrat (Bl . 4 b ) : 1 :12x1 nx iw 211 "
x ' in ii 11121 ' ixixr 1 .1p ' 1212 .1 12x1 . . . ninixn ni ' si ip 1121 ' 2 . . . . ipipli .
Aber in seinem Sendschreiban an de Pagas kann Cardoso die Apostasie
Faliachi ' s , so wie Duchans nicht genug rügen (vergl . 0 . S . 450 ) . Gegen
Duchans Häresie hat er eine eigene Schrift ii ' sw nn geschrieben . Die Salo -
uicher Apostaten brandniarkte Cardoso vielfach ( ini x . 65 ) : nn ' i .11 n ' 2 .12 nv ' ip
' pmixoi i ' Oin .121 . (das . x . 67 ) nennt er Querido : 2111 12X ip : xio 12 -22111
ii ' i ' p .12 iniii , 12p 12- xin ; es war der Fahnenträger der Salonicher ( w . u .
S . 460 ) . Kurz Cardoso gehörte nicht zu den Ultra - Sabbatianern , er hielt
S . Z . nicht für die Jncarnation der Gottheit , sondern nur für einen einfachen
Messias , er predigte nicht den Umsturz des Judenthums und die mystische
Nothwendigkeit , den Turban zu nehmen . Seine Ketzerei bestand nur in einem
eigenartigen Dualismus . Seme Gegner haben ihn demnach zu viel beschuldigt .

Cardoso ' s Schriften . Mose Chages zählt (Einl ., Bl . 2 b , zu 2 ' p2w 112 )

6 Schriften desselben auf . 1) ' ix .11 ; 2 ) inix 2111X 1211 ; 3 ) 11x2 .1 'o ;
4 ) 1211221 12 Iix ; 5 ) muxi 1,11 ( 2 Thsile ) ; 6 ) ' Ü1 1111. Der Vers , des 11 ' 12
21p erzählt , das Rabbinat von Adrianopel habe bei ihm zehn ketzerische Schriften
gefunden , die er verfaßt hat ( Bl . 13 b ) und zwar außer No . 1 und 2 noch ;

7 ) ipp ' aiill (Nsosls äs äsoob 0 . S . 450 ) ; 8 ) nww 111 gegen Duchans
Häresie ; 9 ) ' ix >.iix ; 10 ) X2 ' i ,i X22 ; 11 ) iii -.1 112 ; 12 ) ;2x 2>m ; 13 ) ixi2 " pix ;

14 ) p2ip ' i 112 . — Näch den Angaben des Herausgebers des 111 findet sich in
dem Convolut der k. k. Wiener Bibliothek eben diese No . 10 X2 ' ip X22 ; in dem¬
selben spricht Cardoso von 20 Broschüren : 2 -2111 2 ' 12-p , die er geschrieben hat ,
außerdem noch speciell genannt : 15 ) das schon besprochene 111 ; 16 ) 111 .1 2-111
auch PI1 iii ; 17 ) I ' p : lio und 18 ) Pili X>1 . Cardoso hat demnach viel ge¬
schrieben . No . 2 , das i: -ix mix i2ii , schrieb er in Egypten ( 2-1,1 n >i2 ,
Bl . 10 s ) ; der Polemiker fügt zur Beurtheilung desselben hinzu ( 13 b ) : 1121111
i : ' iixpi ii ' 2ii iiippi 111 mix aiiix 12 . Ein Pseudo - Messias , der das
Lutherthum und den Calvinismus predigte ! Sein Hauptwerk scheint das zwei¬
theilige i .iiixi 1,11 zu sein ; es ist noch vorhanden im Katalog Michael Ms .
No . 117 , 118 svgl . Neubauer , Catalog Oxf ., Nr . 1441 , 2 und 1537 , 5s . Ein Aus¬
zug daraus ist am Ende des '111 11:12x1 Y122 111 von Isaak Lopez abgedruckt .
Senior Sachs hat mich darauf aufmerksam gemacht . Mose Chages theilt auch
in o 'p2ii 112- Citats daraus mit . Viele Schriften Cardoso ' s sind 1712 in
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Smyrna verbrannt worden ( s. Note 6 ) . Zum Schluß sei noch bemerkt , daß
de Barrios mittheilt : 8onsto äst äootor Hrrntinm Nioüs ,sl Oaräoso ( in
lors . Hör , p . 19 ) über die Herrlichkeit des Gesetzes , worunter kein Anderer
als eben der sabbatianische Apostel zu verstehen ist .

H . Mardochail Mochiach aus Eisenstadt -

Dieser Pseudomessias war Peter Beer und Jost so gut wie unbekannt
Tobia Kohen , der Arzt , berichtet über ihn ( im Kapitel über die Pseudomessiasse ) :

1 ' 22 12PP 18 12P2 128122 ' 0112 '1 2211 228 82 8 ' 82 ' 8 P182 ' 1 " 122 .1 ! P1P21
1222 12 P12 1 ' 1 I' 2 ' 2111 811 211p 2 >8 ' 2 11282 1' 8u 21 p 8 rix 212 121 881 2 ' 128 p
nur ' "1 2 ' 1' 2: i 1' 18 > 1: ' 111 21128 1"1122 2211 12P11 1' 211 1 "1 128 ' 122 ' 22 ' 1P221 1228
1l 8' 11 8p 1 ' 211 1212 . . . 1 l8' 22 2 ' r 88 122 2 ' 2 ' 1 P 182 12 P1 2 ' 2 ' .1 "' 12 P12 ^8 122 .1
1281P8 p8i 2"1U1 >212 :2 . Näheres berichtet über ihn Johannes v . Lent , laut
Nachrichten von Wagenseil (in Loüsäissinn iri8torioo - p>üitoIoAionrn äs t? ssu -
äoinsssiis , 0 . 7 , p . 102 fg ., gedruckt zuerst l 683 ) : Lnpsrsst proxinaas msvio -
ris .s uostrus , anni 1 682 , xropnäinrn ao äsäsons liatodi Lls , räooka , i ,
änäasns nations Osrnaunns , sx nrbs D ^ ssnstaät , s .6 srnäitions st
vitn unstsra , Inter suos inotz ' tns , iinpriniis vsro s . va -tioinntionidns snoris ,
qnas s .nts Lnvos qninqus t? rs .^ ns , dttootnitinr ^ i utiisgns in
ioois , non sins xoxnti änäuioi aosls .inutionibn8 , ps ,iuw . snotavit , oas -
tsrnrn nosrrivaus vitiornrn tuit rsprsdsn8or ; nnäs si st ooZnoinsn
Hotrinti ( n ' 212 ) . Itagns slatior tnotns , 8S Nsssiurn S88S äixit , nso
sana saintari , 8öä qnnsi aäors . ri 88 snssit . Orsäiäsrnnt si äuäasi qnot -
quot tsrs 8nnt in Itntis . . . . t ? tnrirni qnoqns in Osrrnunia . .
Invsnti tarnsn stiurn snnt , qni Zravitsr st tibsrs rsousuvsrnnt . Hx
Itatis , in Osrinuninin novns Nsssius rsvsrsns , itsr ikotoniourn
sn8ospit . Intsrirn sx ikabdino intsttiAo , ittnin t ?rs .Zns dnsrsrs . — Dann
theilt v . Lent einige Züge desselben aus einem Briefe von Wagenseil an ihn
mit , der ihn aus Neugierde aus weiter Ferne aufsuchen wollte und dessen
Nachrichten also zuverlässig sind : ( jni snin (Mnräoodaii intniti snnt , rs -
tsrnnt : S88S virnin t ' orrna , SArsZia , ingsntsrn ssvsritutsin
vnltn prs , s ss tsrsntsrn , sirnnlantsin ^ ns snin Oso tainitiLritatsin
st oolloqnis ,. Magenseil erzählt ferner , was ihm ein befreundeter Jude über
ihn geschrieben hat , auf dessen Aufforderung Mardocha 'i nach Italien gereist
ist , und meint , daß dieser nur ans Furcht vor der Inquisition Italien ver¬
lassen und nach Deutschland zurückgekehrt sei : crsäo inqnigitionis Loolssia -
stioas rnstu .8 iltnä soinna vsrtsrs xlLirnna iruno oosZit .

Das Schreiben eben dieses Juden an Wagenseil ( das .) lautet der Hauptsache
nach : 2"1N1 8 ' 2: 8 I2PP IN 12p 1282 2 p " 8 1' P2 ' 211 ,2 '1 1221 22282 118 ' 111 ' 1 ' 1 ' 2
8 ' 8ll ' 88 82 ' 2 ' 2112 '1 11) '1212 118 1 :2 111 2 >12 2 2 81 12 i: >2811 1 ' 22 8112 128

2 ) 2 12 1V281 8 ' 82 ' n8 . . . 82 12821 III818 2 'P11 1' 1 21 222 22 2 '111 ' 1 ' 8p IIP p ' 2
82 11182p (22 ) ' 112p 282 (8V112 ) 12 ' 182 1' p8 82 12821 ' 8,12 1122 18 12x1 1 ' 22 8112
P2122 2 ' 8 8112 '1 ' 811 111811 22 28 22 ' 1281 . 1 ' 22 1118 '̂ 11p l' II . . . 22 2 ' 111' 1
2 ' 1I1 ' 1 828 ' 111I1I PI18 222 11281 1' 2 , .P2 ' 2 12P21 18212 12P2 12 >11211 1' 1P12I
8p IIP 1218 8821 222 q8 ' 8 ' 1128 . '. . >8p 1822 l8 ' 211 . . . 1212 811 ' 2 12 12' 28 ' 882
8p PI 1212 282 IIP 1P22 ' 282 . . ' 8 : 1 12p 2128 . . 21828 21182 12 P2 . 1 ' 22
222 ' 12812 p ' 21 . 21 ' 22 8p ' 11212 12 11P11 82 ' 1 ' 2P 282 ' 8p 111p 1: 1 ' . . 21 ' 22
2 ' 21 ' 12 . (? 12218 ) 128112 1' p8 ' 182 ' 2 1p ' 1 ' 2P PI . . 21 ' 22 8p PI ' 11211 ' 1111
8 ' : i8ie8 11 ' 22I 11 ' 2 1p 8 ' 8 '2 ' 82 1121 1 ! 1 ' 22 P212 : . Der Schluß lautet .



Note 4 . 457

daß die Juden Italiens dein Schreiber Schuld an der Verrücktheit des Messias
gegeben hätten , weil er ihm Pein verursacht , daß sie nach Ansbach ( xxaLux ) an die
Gemeinde geschrieben hätten , ihn von da zu verjagen und sich keine Gewissens¬
bisse daraus zu machen , falsches Zeugniß gegen ihn abzulegen oder ihn zu be¬
rauben , weil er dem Messias Unglück gebracht habe : an -rio 2x 8-2212 .
Im Jahre 1683 , zur Zeit , als v . Lent ' s Buch gedruckt wurde , muß dieser
Schwindel schon ausgespielt haben . 1682 ist also der Terminus uä qusin .
Der Beginn folgt aus anderen Nachrichten . Unter den Anhängern Cardoso ' s
wird ein - nreix >0100 genannt ( in der Schrift 22 ' i2 >. Ob es derselbe ist ?

Mehreres erfahren wir über diesen Mardochai aus Eissnstadt aus
den Pitzcen des Halberstammischen Codex ^ (Nr . 2 , 3 , 4 , Bl . 7 — 15 und
wiederholt Bl . 10U — 128 ) , besonders daß er mit dem Sabbatianismus in
Verbindung gestanden hat . Dieser werthvolle Codex enthält nämlich ver¬
rückte Apokalypsen dieses hirnverbrannten Pseudomessias . Fangen wir
mit Nr . 4 an , weil der Name und die näheren Umstände darin unzweifelhaft
verdeutlicht sind . Die Piöce beginnt mit den Worten : x22rix2 18 n -x xrri .-i
,22 : 12 .-v .i 100 2 'bxp22 >> 2 : i2x i ' bp 22pi ' 2221 .222 ' 2 ip2 . X2>2' 2 x : b2i pxb -p pb ' 2
npis brx .28222 .2222' .2222 2 : 1 . . ->122 .2 ' 8p 212: 81 .22 -8,2.2 ' :>:p 82 21x28 -22 .218

2i -c>pi2 .2 : 122 .2 -2 -2212 -22 -iix i-r -pi: 212 .2 : 222 .2 >.2i
Weiter heißt es : im Sohar (wenigstens in den 021p ,- ) sei .schon auf Sab -

batai Zewi hingewiesen . Er vermochte aber die Erlösung nicht zu vollbringen ,
weil er reich gewesen : ein Anderer , der arm ist , müsse seine Sendung ergänzen .
Dieser Arme , der viel Schmach erduldet , sei Mardocha 'i - 2212 .2 .2112 8-22121
2102 212 p 2 >!2122 8: 8: 22 ^ oi - 10 n -c-i: 21212: 12 . . . .281.x : >0 12- x8 ;: 8 2-12P .222
(2182 : 80 8210 ' 0112 8": ) 'p2 'o"2 1.1m p -i - ;>222 2 - 221 - : p 1.2 -X2 2222 22212

2 -1212 02 212x2 212 - x8 in 2 -1212 8-XI.21 . 2 -81212- X2 . . . 2-P2 2 .x 28121 2221
18 281-12 P2N2 . . . 2182 2 -2 - 212 p 2 -1212 ->2-2 ;: 8i 2122 212121 -: p xi .22 . . ->21-
. . . 2NX 2p : . Dieser arme Messias B . David Mardocha 'i wird genöthigt
sein , nach Italien bis Reggio zu gehen : 2x2 ,2: x-xi . 22 .x 2x22b x8-8 -, 2122-
x8 ' 8 ; 212 (212,-1 -12x2) 2 "2 P: -X2 . . . X-.2 2P -- 12 X22 . . 2P212 ? X122 2x222
-:2 212 - - 2 - 22-2122 2X12 21p 122p ' 222 ' 121.2 8"2 . 1" : - 2 2P ,2 ' 2L ' 2222 X - bu ' X
e-2,22 2122 12282- 222 18 x8-i2 2P 1" 2' 22 12 ' 2 . Geflissentlich sei Allen und selbst dem
Messias verborgen gewesen , ob er der Davidisch c oder der Ephraimitische
Messias sei ; das gehöre mit zum Plane . Die Piöce schließt mit den Worten :
>222> 2I2P2 12 2 -.X2: X-212 2222 2 -2 2X2 ,2 2X2122 -s8 ' 2 21 2222 2P2 -2": 21 2 -' 21
' 8-12 ( ' 2IP ;m ) 1"2 2X --12 221 212 12 2 ' 2122 212'2P 18 2X22 2 ' 2 >2 ,22X 2 >2 x8l
i:8 1'2P 22 : ,25 x8l2 x8x 222 2 ,12 8p 22p x8l 2 ' 2 ' 121 X12 ' 2 P -122O 22 :8 ' 22V ' 2

. X1212 2x22 2I ' X2
In diesem Mardocha 'i wird Niemand den von Tobias Rose und v . Lent

beschriebenen Messias von Eisenstadt verkennen , und wir wissen nun , daß er
Sabbatianer war , Sabbatai Zewi als Messias und Nathan Ghazati als
Propheten anerkannt und sich mit seiner Familie in Reggio aufgehalten hat .
Diese Piöce scheint in Italien geschrieben zu sein .

Die vorangehende ( mit Nr . 3 bezeichnete ) ist entschieden von demselben .
Sie beginnt ; xs -rn x : 8: >2 iirnwx x : 8i p2 >22 p : -p-2 ' 2x2 i!2 -: : 2 .x . Es heißt dann :
Sabbatai Zewi sei nicht todt ; weil er vom Stamme Ephraim , also von Jerobeam
b . Nebat , abstammte , habe er sich mit den Türken vermischen müssen , um
Jerobeam ' s Sünde zu sühnen , deren Reich bis 1676 dauern würde , von da an
beginne die messianische Zeit : xi .iv i-8p 2 -21212 2212 xx 22 x8 -: r ' 2221 ' 2 ipi ; : 8,
122: (2 0P22 -2 2 -P2I12 ll ' irx 22212 1>2 ' X2 p - 21 ">22p 2l8 : 8 8-2 ,212 X21221 . . p 12-X1 22
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i ' i ' .ii piuru , iup 2 v > 2212112 pwii U2 iii uii .i ppii . . 2 ",2p P 2 i 'pm uii iinn '
I "'l2 '2 2 " i .2 2 I"i 11" .1I Pili i ' i ' iup2v > I"i . . iup2v ' ' 1 2̂2X1 U12 Ulli

. iupvv ' iv 1212', 22222
Eine Verfolgung von drei Königen über Israel werde der messianischen

Zeit vorangehen , nämlich von Spanien , Frankreich und dem Kaiser ,
der Anfangs freundlich gegen die Juden sein werde : i "i . . piprv pliv riiai
2 .iiv 2 "1V io «p 2 sip u ' lovu an : uv ' ip uop ip imv 22 poi 2 iiii ii '» u ' .i .i
ip pvii : ii : ' ui .i 21 , >222 L' iii ' i >̂ i' ii iuiv ' ip ii 212 ii i ' iv io ' pi . . , pinn pp
uv 'ip U2 P . Dieser Passus spielt offenbar auf die Vertreibung der Juden aus
Oran durch Spanien ( 1669 ) , und auf die Vertreibung aus Wien durch
den Kaiser Leopold 1670 ( S . im Text ) . Wo eine Verfolgung in Frankreich
damals stattgesunden hat , ist mir nicht recht klar . Sollte damit die die Ver¬
folgung in Metz unter Ludwig XIV . gemeint sein ( S . im Text ) ? — Drei Jahre
nach Sabbatai Zewi ' s Tod ( 1679 ) , heißt es dann , beginne die Erlösung , und
Sabbatai Zewi werde sich wieder offenbaren und zwar in Mardocha 'i , der
in der Christenheit das sein werde , was jener in der Türkei gewesen . Das
Alles giebt die Deutung einer Sohar - Stelle : iiv ui .i ni > io ' un ' ii umw ivu

iii U22 >22 22 io p2 .i ' a "2 ' 221 2 "ii n >" .i . . . ' vor » 22 ' 2 in » o ' iv 2 nmi
0 " p ,i ' ini . . 122 p iiiii ' 2 ü ' 2 2 v 1112 ' nun uii .i 2i . . . ui 2 ' 22 u >pii i ' i 2p
U2 ii i "i 221 : 12 vui ' 22v oiiu2 ' 2112 '2 'i 'v w '2 -,7 >ip iw : ii ip

i 2 rp 2 ii : i iiii 221 : 122 vui .mv .in 2 iiu 2 . Weiter heißt es : Mardochai ' s ,
des David - Sohnes , Verkündigungen werden nicht Lügen gestraft werden , wie
Sabbatai ' s ; oww 22 i' i 2iv ii i >2 v 2 vip wviv pwi 12 ivpu ui 212U mi an
21'21U 2iv 1V22 2iiv i "i iip iN i 'ii 'I2v i ' i Uliv 1V222 iru 12V2V 122
' 2 ii 2 2111222 ' i 2 l!> 112' N-I pisvi . Von seinem Verhältniß zu Sabbatai
heißt es : i2 - p rwi .i .ii '12 ai 'iwpii '222 2 ' iupov ' i vnii 22212 i ' i ' 2221 iiii
' 21VP IN 2 ' irn i2N '1 . . . PN Pi2 Nlii p >12' ' 22' '22VV i '2v21 . . . PN 122 N1ii2
' Ip Nli ili 12 2 >V2 ilu . . . 1 'vp uiu ' Ip i ' i ' v U222 ui 12 ' sil . . . Pi '2U22
i ,2 i 2p 22111 . Sabbatai Zewi mußte seine Religion äußerlich wechseln , aber
auch der Davidische Messias wird Esau ' s Kleider anziehen müssen , d . h . wird
sich der Taufe unterwerfen müssen , was Vielen sonderbar Vorkommen wird
( zum Theil nach Cardoso ' s Theorie o . S . 4L3 ) : iiiip .i 22 11) 2 pp nn 12 pvs .i ' .11
21 .2 ' 2 ' 2 112 I' iv 2111p 22 ivp ' 1 iiii ' uliv ( ' 22' ' 22 V — ' "2 i ' 2' 22 ) 12 ,p>: 2' lliv
>2 . . . 2121 i ' i ' INI . . 212^22 111122 ' v ll '1L12i liu ' "p ? 21 i ' i ' ' 2 ' ' PI 22p 1PI
i ' 2 ' 1 i ' vllil 1Nlb2 22 . . 12 21' ii 1'12 22N21 12121 121V2 N11V 1'2p 112N'
1' 12' i ' iv 22 ' 2 Ivp >112 V2i >' 1 11212 ^ 2 -sbni ' 1 , 1 ) 2 2 ' V2 21, . . . 2" 2
112N ' iiii 21'12i '1>P2 iilll Ni '22 ii i ' i '1 211N vllil 22p V2l2 ' . . pi 12212.12
2 ' 112 P122 211N2 N2 i ! n , i ' 2 1' ip . Diese Piöce schließt mit den Worten : P121

' 22 ^ 2 "1 ;iuni NA N' tb li 'NI 2V2 — ii 'v N2 ' '2 1p 122N PI
. 22111 '2 ip ' i P11I1 1p . . N" 1ii iv ,2' 2V112 Nlii 2 ' 2 ' V2N

Auch die Pitzce 2 ist als Produkt Mardochai ' s von Eisenstadt zu erkennen .
Sie beginnt : niiini pn ,2 nm pip wn und bemüht sich anfangs nachzuweisen ,
daß R . Akiba nicht gemeint haben könnte : die zehn Stämme würden ganz ver¬
schollen sein . Sie würden im Gsgentheil sich bald in ihrer Massenhaftigkeit und
Glorie zeigen , und zwar im Jahr 1680 : 2 "2 vivo i ' 22 > 211 . Dann werden Verse
für die messianische Zeit gedeutet , einige auf Mardocha 'i ( ' 2112 ' ij 2 " i iiv iwvai
21vpi (-211) N221' i U21pi li ' i P12 2 " 1v i ' 2v2 > . . . li ' i2 i .221 Uli lpr .1 2112
2 ' 121U1 2 " 1 ip 2 ' X2lii2 2 ^pv i ' 2v21 . . .P21V1 ili illv 2 "1 2IV i '2v21 . . . 2'11P2
! uii 21211 'Ip uii 2 ' V2 2 , ' ii 2 P11 21 1' ip . Zum Schlüsse deutet die Pisce an ,
daß Mardocha 'i wegen der Pest in Deutschland verhindert war , nach einer ge -
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wissen Gegend zu kommen : i «2vn2v 222 ,2 8' 2v2 ,22p n >2 182 212P2 82V 8' 22-2i

218 ;nr8 N28 821' v i8n 2 ' 22 8'2v2 o« 18 ,2vp ' 2 "22v >2,222 nmi 2222 qr 82 o ' 22v
n8r 2VP2 ll' 2282 18 2 .122 . Die Pest wüthete in Deutschland im Jahre 1678
und 1679 (vergl . die Einl . zu Nssppr , Wien ipv Ans . : 2 "8n n «v2 2pr 8v am «
71°» ,n ; 2 ,2) . In einem dieser beiden Jahre ist die ungarische Apokalypse
geschrieben .

Danach läßt sich beurtheilen , daß auch Pisce 5 , eine nichtssagende , zu
diesen Apokalypsen gehört : Ans . : 21 mn >«' 222 8v ; viv 2 «2 . 22 ,122 . Sie spricht
von der Pest c8ip2 2222 2222 und vom Jahre 1680 , als Erlösungszeit , 2 «,2i
° "2 mv . , . P228 2 " >im q8n ; 2i n , 2 22p . Sie scheint auch in Italien ge¬
schrieben zu sein ; denn sie spricht von Juden , die gleich den Christen sprechen ,
sich kleiden und den Bart abnehmen : o .i ' vwimm mivbo an » 122P2N nv « ' «2 pr .ii

Ziehen wir die Summe aus diesen langweiligen Citaten , so ergiebt sich ,
daß Mardocha « 1678 sich bereits als Messias gerirt hat , daß er ein armer
Teufel war , und daß er sich um 1680 in Italien und besonders in Reggio auf¬
hielt , Er gedachte auch nach Rom zu gehen , und , wenn gezwungen , sich zu
taufen . Aber , wie Wagenseil berichtet , verließ er Italien aus Furcht vor der
Inquisition . Seine Schwindeleien fallen daher in die Jahre 1678 — 1682 ;
daher bei v . Lent avts arrvos qrrirrqrrs , von 1682 oder 83 zurückdatirt .

Tobias Kohen Rose ( 2 -2,r> 212p» a , a . O .) bemerkt , daß viele bedeutende
Rabbiner « an Sabbatai auch nach dessen Apostasie und Tod geglaubt haben ;
er wolle sie aber nicht namhaft machen , o ' 8ii «2 o >«22i pinn i8 >° .n
171' 8p N28>21 228 ( ' 22 ' 22128) 2 '8 182,2 22 2« 20228 ' 2 >r2 n8 2VN 2122 2 ' 2I ,2«2 . Wir
sehen es an dieser Erscheinung , Der Prediger Mardochar von Eisenstadt
durchzieht Mähren , Böhmen , Deutschland und Italien , predigt von S , Z . und
findet Zulauf . In Reggio hatte er sein Hauptquartier ; dort war damals
Benjamin Kohen Rabbiner , Jünger des Kabbalisten Mose Zacut ; dieser
muß ihn gut ausgenommen haben . Noch mehr : in Lls , Halberst , findet
sich ein Sendschreiben dieses Benjamin Kohen von Reggio (4 , 4 . 1691 ) an
den Rabbiner Heschel in Wilna , worin er den Pseudopropheten Nathan
Ghazati (den sein Lehrer Zacut mit verdammt hat ) als eine Autorität citirt
und die Zeit als eine bereits messianische bezeichnet (Bl , 111 ) : 222 i«8 mm

. . . N2LP12 N2«' 2!2 22 ,2 222 ' 2 ;p> ( >"2N2 ' «1,2221 2712 PI28 PN12 ; 2 « ' 222 1212 ,2

III . Die Salonicher Apostaten :
Jacob Querido , Berachia und ihre Helfershelfer .

Tobia Kohen Rose , eine Hauptquelle für die Verirrungen dieser Zeit , be¬
richtet , daß Sabbatai ' s Schwager , Jakob Querido , Sohn des Joseph
Philosoph , nach des Pseudomessias ' Tode in Salonichi auftrat , mit dem Vor¬
geben : S , Zewi ' s Seele sei auf ihn übergegangen : 12 ' « 2 ,2 '22 22212 22 » 22 .11

12 ' 2 ' ,2 2122 1' 21p«!2 121N 2 'N21,2 1' 711 ' ,2 ' «' 8nl2 2' P2 7>I2l8 ' 2 7>21' . . . 2222 ;2 2 ,2p ' 2171271
71' 122 N1212 1«' 2N21 . . . 12 8«8«2 « 2 "vv 22 ,8 2N222 ' 22 2 ,2p ' 2122 MV 12871 2"2N1
; ' 1S«>2 , 8° > 22N N121 222p8 p" 22 ,2 7>2' 22I q I 2 18 ' °! r>21 ' 222 1' 2N 212p 21 821 ' 22 .1
V' 8n2l !" ,2 2 !21N2N 711.12 ,2122 I2' !2l!>,2 2712221 . Jakob Querido oder Jakob
Zewi mit seinen Anhängern Joseph Philosoph und Florentin , beide
als 2 >,'227i bezeichnet , d . h . Talmudkundige , stiftete demnach die radikalste
Sekte der Sabbatianer , die sich vollständig vom Judenthum losgesagt hat .

. 2 ,2 122 2 «,21 2 ' 7l8«121

. 711«' ,2 22181 ;2222 8p 71,228 PN 711 212P2I
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Tobia Kohen erzählt weiter , daß Querido nach Mekka gewallfahrtet und auf
der Rückreise in Alexandrien gestorben ist . Zur Ergänzung dieser Nachricht
dient die Notiz in der hebräischen Relation über S . Zewi ( bei Emden nn ,n
NIUZPN, x . 12 ö ) : daß S . Z . nach dem Tods seiner polnischen Frau Sara die
Tochter des Joseph Philosoph geheirathet hat : nnm nL-u mv-u nnL . . r "e-,
. . . . klar M ' NNN omrni nsu8 ->V1 ' 'n N2 nnnu nv-u npn p8w NZNV2
a 'vvu nvo . r 'p nmn : sunv - ' pbua u :n ar nwo -i (s. o . S . 477 ) .

Dazu gehört auch das Zeugniß des Mose Chabib : daß S . Z .' s letzte
Frau vermittelst ihres Bruders viele Schwindeleien getrieben und diesen als
reif und erwachsen von ihrem Gatten gezeugten Sohn ausgegeben habe , was
sich eben auf Querido bezieht . Von ihm , seinem Vater und einem anderen
Talmudkundigen sei die apostatische Sekte der Salonicher gestiftet worden ,
welche vielen Unfug und Weibercommunismus getrieben habe ( bei Emden das .
p>. 25 1>) : inr -u nuvv ' p 'Zttuoo Nim u -n . . . n nzmu ' "pv ' Zu n'pv cz
iinr mp nnrp nn -zvni v ' ZL> p n ' nu nnpi > ll' u-nn n nnui . . innm nnui>
' zu» vnnu wrm : : . . gov 12 uin 12H1 . . ,n :u fipzni: nn ^v . . . nnrv
2 >n2 ' Np2 niu >2 'n iu 'z iu '2 v: 2 vnmnu . . nro nn -n -2- nnu 2n > imu avrn
w 2 'zmuvn 222- muu ' p ' Z-^ur2 (tot . 26 a ) M2221 ' 2>2n v . ui um inn n' vn , . . ,2 nmun ,
nr -u nv2 w 'nn 2 'Z2N -Z2 fiui . . ,nn nmn i2nvn 2NN . . imz ppn mn inn in-u -
-p ' :fiu22 m-2p o -urvzn v 'umz 8rn Ln , . . . u" u . Diese drei Nachrichten ergänzen
einander . Jakob Querido , seine Schwester , Frau S . Zewi ' s , Joseph .
Philosoph , ihr Vater , und Florentin , Verfasser eines rabbinischen
Werkes , welcher sich der Apostase angeschlossen hat , bilden demnach die Stifter
der Salonicher Judentürken , von welchen Niebuhr im deutschen
Museum , Jahrg . 1774 , S . 17 berichtet : „ Nach seiner (S . Z .) Flucht (richtiger
nach seinem Tode ) war sein Schwager Jakob und nach dessen Tod Barochja ,
Jakob ' s Sohn , das Oberhaupt der neuen Sektirer , und von diesen soll Letzterer
eine ganz neue Religion gestiftet haben . Jhrvornehmster Aufenthalt ist Salonik ,
Jakob 's Geburtsstadt . Daselbst findet man wohl (damals 1784 ) 600 Familien ,
genannt Oonvaülr , d . h . Abtrünnige , die sich unter einander verheirathen ."

Von Jakob Querido theilt auch Einiges ein Schreiben des Smyrnaer
Rabbiners Benjamin Levi mit , allerdings erst vom Jahre 1714 , aber aus
selbsterlebten Erinnerungen ( Ms . Halbcrstadt L , Bl . 66 ) , und nennt dabei
einige Miturheber dieser Sekte : 8 u ' Zi umm imu . . . pr -unn ^unen 'pvw ne-ir -,
zuznu2 2pp" ^ ipvn n 'nem v ' ub um i2n w '2M ,2 'pn 1-P2P2 nmn nnmn 2- u
2NIU NZN nnmn V2 N2U NV^L- (r "L') 2-' UN 1NIU M ' vi >N1 WN 1N ULU!^ 121NNNI
MP2 ' i>2nni LZ,»2 Y2VZ 2 -NUL-M1 pLN 'Zb . Unter der Bezeichnung „ Schwager und
Jünger S . Zewi ' s ' - ist hier Jakob Querido deutlich genug genannt . Der
zuerst genannte , Namens Daniel , ist ohne Zweifel Daniel Israel , ein
Pseudoprophet , wovon später . Der Dritte ist sonst nicht bekannt : Jakob
Targan . Es würde aus dieser Notiz folgen , daß diese drei zuerst in
Smyrna aufgetreten sind und von da verwiesen wurden , was auch das
Zeugniß des Mose Chabib andeutet , daß S . Zewi 's letzte Frau und ihr Bruder
sich von Smyrna nach Salonichi begeben haben . Von Daniel Israel ,
einem sabbatianischen Pseudoprophelen , tradirt Jacob Emden ( a . a . O . p . 26a ) :
daß er einige Jahre nach S . Zewi ' s Tod aufgetreten sei : nvinr » nnu ave- nvu

. . nm :u2 pn pn n̂ni> n 'n ub uvun n » . . . 2unL>' Nuvn . . . nnu npnn 2p
-unnn nu r-nz . . . v ' 8pvL-'N uriV i>u w ^ni . . . penn nzz invp . . . 2' vvu nnnn
mn : ,n nv-pz 8uvn i>bipvn . . . uvuoup . . . nz -̂ p n'pv nn7 nmiuv . Jacob Emden
scheint nicht gemußt zu haben , daß Daniel Israel zu dem Salonicher Apostaten -
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kreise , zu den Donmäh , gehört hat . Laut Benjamin Lovi ' s Sendschreiben müssen
wir ihn aber dazu zählen . Er ist identisch mit Daniel Bonafoux , Cardoso ' s
Parteigänger ( o. S . 454 >. — Ueber Florentin und Joseph Philosoph ,
Ouerido ' s Vater , giebt ein Ns . (in der Günzburgischen Sammlung ) von
Chajim ( Vital ) Segre einige Auskunft . Beide waren Jünger des Pseudo¬
propheten Nathan , und der Erstere , Salomo Florentin , stand bei den
Sabbatianern in solchem Ansehen , daß sie ihn für den wiedergeborenen Chajjim
Vital und seinen Meister Nathan für den wiedergeborenen Isaak Lurja hielten :
1 - 2'p . b» 2 ' i 2 " i ' in 72' bu72 72' 22 ' iibL i27v '7 , '' "7» i b, -°72 (pich 271 I7p2
. . . . -1, 2,7' S '7 22111 I ' 27 ' 7i7s 2211 ii >p2 ; 21 ,22' pi ,7» , ; i2 ' n ' 7' 27i

Die Chronologie für die Entstehung und Verbreitung dieser Sekte ist
nirgends genau angegeben . Im Allgemeinen kann man nur annehmen , daß
die Apostasie zwischen 1676 , S . Zewi ' s Todesjahr , und 1686 , dem Todes¬
jahre Mose Chabib ' s , welcher Zeugnis ; darüber abgelegt hatte , fiel . Man
muß sogar diese Zeit noch einschränUn ; denn Mose Chabib spricht noch von
Jakob Querido 's Tod und der Nachfolgerschaft Verachja ' s . Diesen Berachja
oder Lg , rooliia , nennt Niebuhr einen Sohn Jakob ' s . Aus einer Angabe
Mose Chages ' läßt sich indeß das Jahr der Apostasie dieser Sekte genau fixiren .
Er bestimmt das Jahr 1687 , das ihm denkwürdig war , weil die Nachricht von
dieser Apostasie gerade an seinem Hochzeitstage eintraf ( 2 ' p 2'i -2 722, gegen Ende
des Haupttheils ) : p7 >» v 72012 . . . isinb 2222 ' ii >i 2 7" 21 12272 >ip 22' 72-» ,

17'217 yivib ' o HO7 ' 122 ( 7,imbun ) b» 72»2 2 » 1 7' P2 . Auch an anderen
Stellen datirt Mose Chages vom Jahre 1714 an 27 Jahre zurück bis zum Be¬
ginne der Wirren in Salonichi . Im Eingänge zur selben Schrift bemerkt er :
^»7I7>2 22 2P 71>21I 2P1 rin >22'2 -llvlb ' r , p !22'7,7r 77 ' 7 ' ,2 2 '21221 2 ' 272'1 2 ' 2'121I
,7,2'22 i ,» 2 122 . . biriv -nmi ' ,2 ' 2 , 7 » 2> b» 72>>2 2 » , i ' p2 . . Man muß demnach
annehmen , daß die prophetischen Spiegelfechtereien Daniel Israelis und die
Schwindeleien der letzten Frau S . Zewi 's wenige Jahre nach dein Tode des
Pseudomessias in Smyrna stattgefunden haben , um 1680 . Darauf sind sie
durch Bestechung des Kadi aus Smyrna ausgewiesen worden und begaben sich
nach Salonichi , wo Joseph Philosoph wohnte . Dort trieben sie noch einige
Zeit als Juden ihren Spuk , bis sie den Behörden denuncirt worden sind . Um
der Strafe zu entgehen und sich vom Judenthuine loszusagen , an dem sie nur
» och mit einem dünnen Faden hingen , nahmen sie , 200 — 400 Glieder , den
Turban erst im Jahre 1687 . Um seine islamitische Rechtgläubigkeit darzuthun ,
begab sich das Haupt dieser Donmähs , Querido , zur Walljahrt nach Mekka , etwa
uni 1690 . So bleiben noch immer einige Jahre bis 1696 Spielraum für
die Tollheiten Berachja ' s , wovon Mose Chabib vor seinem Tode 1696
Zeugnitz ablegte .

Sämmtliche gegnerische Berichterstatter beschuldigen die Salonicher Juden¬
türken oder Donmähs der Lascivität , des Weibercommunismus , der » vt -dl »

wie die Christen ehemals die gnostischen Sekten . Die Bann¬
bulle des Constantinopolitaner Rabbinats gegen Chajon (ä . ci . 1714 , Emden 31 n ) ,
welche auch der Salonicher Erwähnung thut , sagt von denselben : 2 -,211 1 » , 2 » 2 ' i
» 2.1 » 222 227 171 22 1277 » 21 17P2 7p 1» 2 , 17 2P 17 21 '112'2 7->' bl1 ,172711 1 » ,
211722̂ bin pp ,7 1 '1 721 , 12» 7p , 1171» 7p . Dasselbe berichtet von früherer Zeit
Mose Chabib im Zeugnisse (das .) . Joseph Ergas , ebenfalls Zeitgenosse , sagt ganz
dasselbe (1212 iri , x . 49 6 ) : 2 "2>i ; 2 , 2 °7» 7!2>2 ii 2'22 122 72 » 7 217 12 » 7211 11 » 7i
. 117721 1772p 172p7 > 21 '11L'2 k)' ^1l7l 217 7' 2lb . . '72 1727 ,21 122 2272 77227
Auch mehrere andere Zeitgenossen bezeugen diesen Unfug . Niebuhr berichtet
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allerdings (a . a . O .) , daß sie meistens geachtete reiche Kaufleute waren , denen
man nichts Böses nachsagte ; aber das war ein Jahrhundert später . Ihr
schlimmer Ruf kann von zwei Momenten herrühren . 1) Sie schätzten , wie
Nisbuhr berichtet , „ das hohe Lied höher als die Bücher Mose ' s und
den Koran ." Das ist leicht erklärlich , weil dieses erotisch - mystisch auslegbare
Buch für die kabbalistische Theorie , welche die gradweise Emanation der Gott¬
heit und die Rückkehr der Wesen in ihren Urgrund blasphemirend als Be¬
gattung und Verbindung ( r>Ppai am ) Gezeichnete , scheinbar biblische Belege
bietet . Dieses Handhaben und Umstchwerfen mit erotischen Termen und Versen
stempelte diese Sekte zu einer die Keuschheitsgesetze mißachtenden . 2 ) In der
Wahl der Ehefrauen und in der Ehescheidung ließen sich die Sabbatianer , nach
der lurjanischen Theorie , von der mystischen Seelenharmonie und Disharmonie
oder Wahlverwandtschaft leiten , und um so mehr die Donmähs , welche sich an
die jüdischen Gesetze nicht mehr banden . Nach außen mag es daher ausgesehen
haben , daß sie unter einander die Ehefrauen wechselten . Indessen mögen
sie im Hasse gegen das rabbinische Judenthum manches Ehegesetzliche geradezu
aus Trotz und Widerspruch übertreten haben .

IV . Die polnischen Sabbatianer Jehuda Chaßid und Chajjim Malach .
Die Entstehung und Entwicklung der polnischen Sabbatianer ist für die

jüdische Geschichte von besonderer Bedeutung , weil durch sie die Kabbala zu
ihrer letzten Konsequenz , zum fanatischen Antagonismus gegen den Talmud
und zur Einmündung ins Christenthum geführt wurde . Als die Väter dieser
Richtung sind Jehuda Chaßid und Chajjim Malach zu betrachten . Beide
gehören zusammen , obwohl der Erstcre nicht geradezu als Sabbatianer be¬
zeichnet wird . Von ihrem ersten Auftreten berichtet Emden (1 . L . x . 26 b .
27 s.) : i>p ll ' .-onnv o - Qi ivpo- . . . i - on .i -li .n ' iv- v -i -on wz>

n ' L-v mr .-ib Diese „ sonderbaren Dinge " , welche die Sekte der
Chaßidäer unter Jehuda Chaßid trieb , bestanden in strengster Askese ,
in lang anhaltendem Fasten , Beten und Bußepredigten , weil das
Messiasreich nahe sei , und durch die Büßungen die letzten Hindernisse hinweg¬
geräumt werden könnten . Diese Eigenheiten erinnern an Mardochar von
Eisenstadt , der zuletzt in Polen war . In Polen ließ man sie Anfangs ge¬
währen , bis Saul b . Heschel aus Krakau den Klausrabbiner Chacham Zewi
in Altona anfragts , und dieser ihm die Verderblichkeit der messtanischen
Schwärmerei schilderte ; erst dann begann jener sie in Polen zu verfolgen :

. . . pst°> pina . . osim ( nptwpl i "rn imll- ' ">)
ip mo or . . . Daß auch Chajjim Malach dazu gehört hat ,

deutet Emden an , indem sein Vater Chacham Zewi vor dessen Treiben am
meisten gewarnt hat : o .-riw pnn « . . . xvi quinre , ' -w o : n ) ib -mal
(r "-e> ' t>pa nw ) ; auch in einer anderen Wendung : die Chaßidäer beklagten sich
über Chacham Zewi , daß er sie verleumdet habe und besonders Chajjim Malach
pan pi qnaial ^) zni« 'i bp a .-wo> .-mumm . Emden berichtet : Jeh uda
Chaßid ' sei kein Talmudkundiger gewesen : >n ' >n n "-i , dagegen habe
Chajjim Malach als ein Talmudist gegolten : w mua n ^ na (v "n ) n ' .nv .

si Daraus dürfte sich ergeben , daß Emden 's (a . a . O .) Erklärung : Chajjim
habe den Beinamen Malach erhalten , weil er nach der Türkei zu den Sabba -
tianern gewandert sei , etwa gleich -si .ma , nicht richtig ist ; denn wir sehen , daß
er schon Anfangs in Polen den Namen führte .



Beide müssen übrigens nicht offen den SabbataiSmus gelehrt haben ; denn sie
wurden in vielen deutschen Gemeinden gut ausgenommen . In Altona , erzählt
Emden (das .) , habe Jchuda Chaßid die Zuhörer durch seine Predigt zu Thronen
gerührt und sich mit der Thorarolle im Arme zu den Frauen begeben , um da¬
durch einen noch tieferen Eindruck zu machen ; das Letztere habe Chacham Zewi
ihm als ungewöhnlich verboten . Emden erzählt aber nur kurz , daß die Chassidäer
ihre Reise nach Palästina angetreten haben , ohne die Zwischenfälle zu erwähnen ;
er kannte sie wahrscheinlich nicht . Nur im Eingänge zn a ' -wv .i erzählt
er von Hörensagen : Chajjim M . sei in Berlin und Wien gewesen , habe
geradezu S . Zewi als Messias proklamirt und habe sich Kabbalisten gegenüber
herausfordernd anheischig gemacht , ihnen dessen Messianität aus dem Sohar
zu beweisen . Das kann wohl nicht auf der Hinreise nach Palästina geschehen
sein ; denn in dieser Zeit verrieth keiner der Chaßidäer etwas von ihrer An¬
hänglichkeit an den Pseudomessias . Schudt berichtet mehr darüber (jüdische
Merkwürdigkeiten II . * S . 58 f ) , wodurch auch der chronologische Punkt
sixirt werden kann . Ein Citat von Spener lautet : „ Frühjahr 1699 seien auf
1500 Juden in Ungarn gestanden , um ins gelobte Land zu gehen , die Er¬
lösung zu erwarten ." Aus der Franks , histor . Relation rsferirt er : ururo 1700
sind 31 polnisch - jüdische Familien , mehr als 120 Personen , aus Polen gegangen
und haben ein Gelübde gethan , alle Tage nicht eher zu essen , als bis die
Sterne am Himmel stehen . Nachdem sie in Nikols bürg angekommen , haben
sie 4 Juden mit etlichen Knechten abgeschickt , ihr Vorhaben den Juden im Reiche
bekannt zu machen . Monat März seien einige nach Frankfurt gekommen , haben
öfter zur Buße ermahnt und vie baldige Erlösung versichert . Wegen ihrer
strengen Askese wurden sie Chasidim genannt . Diese vier Vornehmsten unter
ihnen waren : Rabbi Juda Chasid ( ein Mann von 40 Jahren ) , N . Isaak ,
R . Nathanasl ( ein Wahrsager ) und R . Saul . Der Erstere trug am Sabbat
weißen Atlas , die übrigen 3 weiße Sargekleider , wunderlich geformt . Der
Erstere habe eine gewaltige , durchdringende Stimme in seinen Predigten ent¬
wickelt ; er hat noch am 3 . April dess . Jahres in Franks , gepredigt . Als diese
vier mit Reisegeld versehen waren , reisten sie über Hanau und Fürth nach
Nikolsburg . Der reiche Samuel Oppenheim habe für sie 2 Schiffe und
Pässe zur Donaufahrt nach dem schwarzen Meere verschafft . S . 62 sg . giebt
Schudt die Zahl der polnischen Chassidim auf 1300 an , wovon 500 unterwegs
gestorben , oder wie Schudt sich lieblos ausdrückt : crepirt seien . Einer derselben ,
der später Christ geworden , erzählte diesem Erzjudcnfeinde : Juda Chaßid
sei mit den Meisten durch Tyrol und Venedig nach Jerusalem gegangen ; ein
kleiner Theil aber , darunter Chajjim Malach , über Constantinopel . Aus
dem bisherigen ergiebt sich , daß der Letztere Anfangs in dieser Gesellschaft nur
eine untergeordnete Rolle spielte , die Hauptrolle hatte I . Chaßid . Dieser
stammte aus Szedlovice bei Grodno und hatte in seiner Gesellschaft mehrere
Talmudisten , von denen genannt werden : Nathan Nata , Rabbiner von
Hagenau ( Verf . des kabbalistischen Werkes ;>-o nwm » ) , Joseph aus Wilna ,
Kalonymos . ( vergl . Vorwort zu diesem Werke , ferner : Schwarz , Geograph ,
von Palästina piu p . 47 und auch Brüll , Jahrbuch für jüd . Geschichte I ,
S . 228 , fg .)

I . Chaßid 's Schwärmereien sind rasch genug dementirt worden . Er starb ,
wie Emden und Schudt berichten , drei Tage nach seiner Ankunft in Jerusalem ,
und wie sein Jünger Gedalja Semiaticz in der Einleitung zu dessen
Werk : a 'biri -p ibnv' angiebt : 6 . Marcheschwan u "oo — 19 . Oktober 1700 .
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Damit war dis Hoffnung seiner Begleiter verflogen , und sie zerstreuten sich .
Wie Schudt aus dem Munde von zurückgekehrten Chaßidim vernommen , sind
viele derselben nach Europa zurückgekehrt . Diese um ' 'i rmoio mrw mimm «
moi rurw wem haben drucken lassen : um ' '11 ne-m,r iiri ppi . Etwa 100 der¬
selben sind zum Islam und von den Zurückgekehrten ein guter Theil zum
Ehristenthum übergegangen . Von den Getauften nennt Schudt das . Wolf Levi
aus Lublin , getauft t707 zu Nördlingen unter dem Namen Franciscus
Lotharius Philippi , I . Chatzid ' s Neffe ; und Simcha Chaßid in
Bamberg , getauft unter dem Namen Matthias . S . auch darüber Philipp
Nikolaus Leberecht (getaufter Jude ) ; „ der geistlich tobte Jude " . Zu
den zurückgckehrten Chaßidim ist noch zu zählen Jesaia , Jehuda Chaßid ' s
Schwiegersohn , der später scheinbar seine Ketzerei bereute , nichtsdestoweniger
in Mannheim sabbataischen Schwindel trieb ( Emden das . p>. 40a ) aus Mose
Chages Schrift : iwi 1111 ' 'i PL- 1: 11 nun n >pu" pm i : n . . im inm bniv '

vvr imiip ni' L' nimn ipwLw . . . . i ' i>piLm . . imwi ap im iL'n
. mpw ^ i>p irpi . . .

Chajjim Malach blieb allein auf dem Schauplatz . Wie aus einem Send¬
schreiben des Constantinopolitaner Rabbinats hervorgeht , agitirte er zuerst in
Jerusalem , wo er vielleicht gleichzeitig mit I . Chaßid eintraf . Er predigte
dort offen den Sabbatianismus und soll beim Gottesdienste ein Abbild des
Pseudomessias von Holz hsrumgetragen haben ( Emden das . x . 27 6 ) : mm
p>pv . . . bs nirm ir -p . Aus dem vorsichtig geschriebenen Briefs mehrerer
deutschen Jerusalemer an die Synode der Vier - Länder ( ä . ä . Isar 1705 , bei
Emden das .) ist nicht viel für Malach 's Benehmen zu schließen , weil die Anklagen
gegen ihn sehr allgemein und im verschwommenen Style der Zeit gehalten sind
(Fol . 28 s ) : mUL'a mu- i : p > pi llii > yon o " n rmrmo . . mo om ^ u llwmi onen
P2'M'W vom pib IX cmm ILII ^ I 1 'p NL MLM UM' 10 PX1 . . . . ciw
IUI Pixp 1 ^112 ll ' i>m: i 12 p mPa . Nicht viel deutlicher ist das Schreiben
oder die Bannbulle des Rabbinats von Constantinopel ( 4 . 4 Jjar 1710 , das .
x . 28 6 fg .) : ir >2>i . . . ' pmo . ' pw ii ;mm : . mx . . . mwx ' xbv i " i pixu nu
po lluiv n ?iL- . . . mr ' jpbx amuixL- . . . 12112 i ' i xm : bxui ix >2 ui
x ' i n iMwm ' 22' ipmi " p : ll ' umpa 1112 . . iumi imux inxi iL'ii . . imx
>xi M2pv> omM pur -: . . ibp ^pi ibi ( 'rmp um ) ;im ' bp . . . iimix
ipmiib 2 °!! i ' ^ ^xi xpmx w ' ^ i b" n min num nm mm ;i : (>"x ) iiiil m nir :

1 :22 nm .ii imii c>w 2 ;mx 7x zi »i iMi 'M' iir x ^ iov x - ' x „" in . . uMpn
iN ^ UI . . 1N21121 2 " Mw 11DP MUP ' I. . 1MNN 1M2L>. . lMl : : 2 V-' XI X2 . . . WM 11M12
L'pn 11VPM 11M1 . . . ' " 22' I2i > 1 '12' 112 Iii >i irr - um » i>x X21 1IN . . . P2X i : p PI
pm (Fol . 29 g.) iipil . . M z) ii . . ;mni ; i m ' irisl imwr unrn i ' ^p . . . xip 'pii
w - L-ni X' ^ io mpb li -iL ' . Das will ungefähr sagen , Malach habe einer Sekte
in Jerusalem vorgestanden , Sabb . Z . als Messias anerkannt , eine neue Lehre
gebildet und das Gerücht verbreitet , daß manche Jerusalemer und Constant .
Rabbinen zu den Gläubigen gehörten . Aus Jerusalem sei er ausgewiesen
worden , sei in das Zauberland ( Salonichi ) gegangen , nach Constantinopel
gekommen , dort gebannt und ausgewiesen , sei er nach einem Jahre wieder
dahin gekommen , wieder in den Bann gethan worden und endlich nach Polen
und Deutschland ( oder umgekehrt ) zurückgekehrt . Das Alles müssen wir zwischen
1705 und 1710 setzen , und zwar so , daß er von 1700 bis 1705 — 6 in Jeru¬
salem geweilt , dann die Reise in die Türkei gemacht und endlich um 1710 nach
Europa zurückgekehrt ist . Emden berichtet noch , CH . Malach sei mit Berachja
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in Salonichi in Verbindung gewesen (das . 26 6 ) : ib .-iv wb uop : ib .iv o « n
. ' ubv o"iu m ,u uo , 1 ' 0102 . . . NNLU Iwbb U ' p -Iwb

Aus einem bei Chajon confiscirten Briefe ergiebt sich , daß Malach noch
mit Samuel Primo , Sabbatai ' s Inspirator , verkehrt hat , und zwar ganze
3 Jahre : inu i -i in . . . iw in ns in ns iiu mioie - inu ( iL ' -w buivv ) s "on an
ll ' : v 5 - ubv o " n wi op urvtv . Dieser Verkehr kann nach dem Obigen
zwischen 1705 und 1709 stattgefunden haben , und zwar entweder in Salonichi ,
wenn S . Primo zu dieser Sekte gehört hat , oder in Adrianopel oder sonstwo .

Aus der Bannbulle des Constantinopolitaner Rabbinats hat sich ergeben ,
daß CH . Malach , als er im Orient verfolgt wurde , sich nach Polen und
Deutschland begeben hat . Wenn er dieselbe Tour auf der Rückreise wie auf
der Hinreise eingeschlagen hat , so muß er wohl von Constantinopel nach Wien
gekommen sein , und auf seinen diesmaligen Aufenthalt daselbst mag sich die
Erzählung des Gewährsmannes bei Emden beziehen , daß er Kabbalisten zum
Disputiren ausgefordert und sich anheischig gemacht habe , S . Zewi ' s Messianität
aus dem Sohar zu beweisen ( s. o . S . 463 ) . Freilich paßt die Zeit nicht gut
damit ; denn dieses kann frühestens 1709 geschehen sei » , und in diesem Jahre
war der Rabbiner Abr . Broda nicht mehr in Prag , und doch soll dieser
zwei Kabbalisten zur Disputation nach Wien zu Malach delegirt haben . Daher
mag die ganze Geschichte wohl nur Fabel sein . Die Nachricht das ., daß er
auch in Berlin Manche zum Sabbataismus verführt habe ( das .) , kann sich nicht
aus die Zeit seiner Rückreise beziehen . In Polen gründete er eine nachhaltig
wirkende Sekte der Sabbatianer . Emden , oippw inp , x . 51 a. : . . . nubv c " i
wpbuw IPN ' 1 ip -,1 rioi livb ML . . . NHL W2d nopb pbw rU'NL UVV -W'U um
puu -, Niw - : p ' iiw pwiiui ULUL'LW ( auch an anderen Stellen ) . Malach starb
durch Trunksucht ( Emden 1 . L p . 26 61 : pbw piuo non woi (oubv o " n ) ui -,
innrer iipisv -,ovn bo : nwe' 1112 um , on ' nDL nenn ovino iipw > um . . . Die
Relation ist unzweifelhaft authentisch ; denn Emden kam in dieser Zeit mit
seinem Vater nach Polen (um 1714 — 15 ) ; sein Vater bekämpfte damals die
sabbatianische Sekte in Polen (das . x . 336 ) . Diese Sekte , deren Führung und
Umtriebe Emden öfter beleuchtet , hatte eine antitalmudische Richtung , welche
dann durch Jakob Frank und seinen Anhang bis zum fanatischen Extrem ge¬
trieben wurde . Man kann also annehmen , daß Chajim Malach , welcher mit Juda
Chaßid als Asket ausgezogen war , als Antinomist und Contratalmudist
dahin zurückkehrte . Löbele Prosnitz stand sowohl mit ihm wie mit dem
Sabbatianer Schemaja und überhaupt den polnischen Sabbatianer » in
Verbindung .

Von Löbele Prosnitz , der nur eine Nebenrolle gespielt hat , ist nicht viel
bekannt . Die Hauptnachricht über ihn giebt Mose Chages (in ir -mb Einl .) ;
daß auch er sich für den Messias , und zwar für den Fortsetzer S . Zewi 's aus¬
gegeben , und daß er gelehrt habe : Gott habe seine Weltleitung dem Frommen ,
d . h . dem Messias überlassen : um v : uip .ib urrmv . . . p ' 20 , -, 2 Mo ' b uip : imL>v v" u
131 L1L'3 I-I'ZL'2 N"3 ,3N PU 1 ! MW IIP w " . . o.oo IM opmi .

NVL'L I "o ;oi PU - d' db . . VW i : p pp : p ' i -m um , 11 p w .-» wem ^2 1.13L 'M3 ,3 -1 ' 3
' 02 mowb 1̂ 3L! LI P . .. ,d ' 121 . . . " on ' po IL 'P' V' p ' -,2 -.d do .-I ->0LL ' 1̂ ^ 3 .

Ueber seine Mystifikationen s. Emden , muyoi 11 m x . 34 6 ., w unten Note 6
und -,-noi mni ' wo , p>. 1 6 : daß Löbele durch einen Convent von mährischen
Nabbinen ausgewiesen , nach Ungarn ausgewandert sei : >-nm : . . . >bo ' b owu

. -IM piuo IN p: - bn . . . P1 -IPV0V P"d.-I b: o
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5 .

Die Könige von Schweden nnd die Karäer .

Wagenseil erzählt , daß König Karl XI . von Schweden , begierig Nachrichten
über die Karäer zu erhalten , den Professor Gustav Peringer Lilienbladt
aus Upsala nach Polen schickte , um Erkundigungen an Ort und Stelle über sie
und von ihnen einzuziehen und ihre Schriften , gedruckte wie Manuskripte , um
die höchsten Preise zu kaufen ( Hoffnung , auf die Erlösung Israels , S . 3l >, 31 ) .
Das Datum ist daselbst nicht angegeben . Annähernd erfahren wir es aus
Peringer ' s Brief an Ludolf , ä . ä . April 1691 , worin er diesem Einiges über
die Resultate seiner Reise zu den Karäern mittheilte ( Tentzel , monatliche Unter¬
redungen aä 1691 , S . 572 f ., Schudt , jüd . Merkwürdigkeiten I , S . 109 fg .,
Wolf IV , S . 167 fg .) . Die Reise scheint er also um 1690 angetreten zu haben ,
wie auch Wolf annimmt (Xotütis . Larusorrrrn 2 Note ) . Viel Neues bietet
dieser Bericht nicht , höchstens über die Wohnplätze der Karäer in dieser Zeit :
OsAurU 1111 ( Uswaitas ) irr InÜrrmnins vuriis losis : Lirsrrs (susöslluln ) ,
i? o2vu1s , s , Xsosbaäii , Loronas , Irooas slidigns . Ob die Blättchen ,
die Peringer an Wagenseil darüber absandte , mehr enthalten haben , ist nicht
bekannt . Das Jtinerarium des Karäers Samuel b . David , welches er

fragmentarisch mitgebracht und gedruckt hat ( Upsala 1691 ) , hat keinen besonderen
Werth ; wir besitzen es jetzt vollständig durch Gurland gedruckt i° >o
(in seinem rmawevL buir » mr , Heft 1) Lyck 1865 . — Von einer andern
Forschungs - Sendschaft erzählt der Karäer Mardochar b . Nissan ( in der Ein¬
leitung zu Ooä ^ luräosükü , sä . stVoll , I . e . S . 2 f ) : nmu mr nu i 'pn
nwbLL 2 -Q2N llUV L-st '̂ m ll 'NL- NIL- U02 . . '.n nm ) : L'Nib nniri

vm ^p .n iL 'U ripv .n brr ureist ri ' vrno nr ' im n .nr nwn
inbr -' w umbnp nn ir 'prs - pm np a -nso »nwnr > 2 .nb , ion >r - )L'p2v 2 >ir
. . istw .n crnn n :n nn 'n . . . owniv ripa bn

pn io" Ln : oinnv bnvnr ;pun nn , inmrw
oinr -r - inir ' p ^n . . anwbQ ->",st -stnw . . . prsta >pr .12222

. aib . . 12p -raus nrm . . 2 ' uipii ourii P2L - ipstn .21 br wr 'pr
Da Mardochar ' s Angabe , als die eines Zeitgenossen , verläßlich ist , so muß

dieses eine andere schwedische Sendschrist an die Karäer gewesen sein , etwa vom
Jahre 1696 oder 1697 (2 oder 3 Jahre rückwärts vom Jahre der Abfassung ,
Juli 1699 ) . Sie berichtet daher von zwei schwedischen wissenschaftlichen Ex -
ploratoren , und daß Salomo b . Aaron , Verf . einer Schrift über die
Differenz zwischen Rabbaniten und Karäern , selbst nach der Hauptstadt gereist
sei . Diese Schrift des Karäers Salomo , von welcher Mardochar sagt , er habe
sie nicht zu Gesicht bekommen , besitzen wir jetzt ; sie hat den Titel st ivp p ' -wu
( edirt von Neubauer in der Schrift : Aus der Petersburger Bibliothek , als
hebr . Beilage ) . Im Eingang (S . '->) sagt der Vers ., er habe sie auf Veranlassung
des Professors Johann Puffendorf verfaßt , der ihn dazu brieflich auf¬
gefordert habe : 1 :2212 PIUI L-mi viiiru : 1212 ui ' 2212 - ;p ' . . . i 2 2 L> 12 U m
ipsti 120 st p ' iist . . p>2 ' i 2 >i ' :r > nwL " 2>ui r; rinrs° > ; rnn piui 1 :22
2 U21 22: omip 2 -: » ) buiv ' i >2 . Dieser Karäer war nicht in Schweden , sondern
in Riga bei Puffendorf . Ihm hat er auch seine Abhandlung zugeschickt . Er
wohnte , wie Mardochai angiebt , in Poswol ( Samogitien ) , was nicht sehr
entfernt von Riga ist . Das wollen auch Mardochar ' s Worte sagen . Aus
Schweden am Fluß Düna : d . h . aus Lievland und Riga . Es ist Schade ,
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daß in der Schrift pwen kein Datum angegeben ist . Doch scheint auch dieses
Factum in Karl 's XI . letzte Regierungsjahre 1696 — 97 zu fallen .

Derselbe Mardochai b . Nissan , welcher Trigland 's Fragen in Betreff der
Karäer in der Abhandlung w -nr > -ni beantwortet und einen zweiten Brief an
denselben , ä . 4 . 1709 , gerichtet hat , hat ebenfalls eine Schrift über den Karäismus
unter dem Titel nioba 2-wi> ausgearbeitct und zwar auch auf Anregung eines
schwedischen Königs Karl . Dieselbe ist ebenfalls von Neubauer ( das . Beilage ,
p . 30 ff .) abgedruckt . Sie beginnt mit den Worten : i ' rr .n imerr -n üinpll .n prn .n
N' prv ll ' kMp.n N127 NN . . . . wv NN1N
ci.n 'vai o " i :2rn7i ;w2> rws .n .n nri annlln n .21 o .a nrm N'NL onnm nprib
pia .n pri nininei- ' .nrn : mwn . . . r "nni . . mrmr- 211122 . . . ' >'22wi . Das
kann nun nicht Karl XI ., sondern sein siegreicher Sohn Karl XII . gewesen sein ,
der auf seinen Kriegszügen in Polen , wohl gegen Ende 1702 , in Luzk gewesen
sein kann ; denn hier ist von keiner Sendung an die Karäer , sondern von einer
persönlichen Unterredung Karls mit den Karäern die Rede . Mardochai citirt
auch in dieser Schrift öfter seine Schrift für Trigland , die im Jahre 1699
concipirt ist , also schon nach Karls XI . Tod . Dieses Factum dürfte nicht
bekannt sein , daß der schwedische Held , welcher hochfliegenden Eroberungsplänen
nachhing und nachging , sich auch um die Differenz zwischen Rabbanismus und
Karäerthum gekümmert hat .

Der Karäer Salomo b . Aaron , welcher für Puffendorf oder für Karl XI .
die Schrift p ' ien um 1696 ausgearbeitet hat , führt zu einer anderen Unter¬
suchung . Es hat sich gezeigt , dah er in dieser Zeit noch jung war , und daß er
in Poswol wohnte . Simcha Isaak Luzki nennt ihn zwar (im Katalog der
karäischen Litteratur seines v ' p ' ir nin (p . 22b ) ipni pinn i "i .ia ' piiu .i mebir',
was aber kein Widerspruch zu sein braucht . Salomo kann zur Gemeinde Torok
gehört oder später in Torok gewohnt und zur Zeit der Abfassung von S . I .
Luzki ' s Schrift 1756 bereits alt gewesen oder als Greis gestorben sein . Dieser
Karäer Salomo erzählt : er sei mit dem damaligen Rabbiner Josua Heschel
II . in Wilna befreundet gewesen und habe mit ihm ein hebräisches Räthselspiel
unterhalten lJ . Finn in rnLni .map , Geschichte der Wilnaer Gemeinde , x . 110
Note ) : p "pa mr .-w man parrn men : ; nasn aso aanr : ; iann ; a .12721 pei ^ ni
a "a .a -.Lr ;ma .a n ".a p "pa a "an in i "22 nrn mam ' N 21112 '1222 iin ap°> ni ^' il
7>a . . . . 112 N2 nni nana pn .11 UL'ipii i>in 2 i "iii 22 272121 PN212 i>2' pi xriii '
121 P2 >7.1 NW 117P2 cii ) ' 112' 2'1 nnn 721 . Das Räthsel und die Lösung , beide
sind abgeschmackt . Aber es folgt doch daraus , daß zwischen den Rabbaniten
Wilna 's und den Karäern kein feindliches Verhältnih bestanden hat , daß sie
vielmehr mit einander freundschaftlich verkehrt haben . Solche Judicien von
gegenseitiger Duldung und freundnachbarlichem Verhalten , früher unbekannt ,
kommen noch in dem ersten Viertel des 18 . Jahrhunderts vor . Neubauer
<a . a . O ., S . 73 > the.ilt aus Urkunden mit / daß das Rabbinat zu Wilna ein
gerichtliches Urtheil von karäischen CH ach amim oder Sch oft im aus Torok
<1712 ) für gültig erklärt habe . Das Rabbinat von Brzsscz empfahl den
karäischen Richter ( irr ,2H Abraham b . Samuel sehr warm und erwähnte
die Verdienste , die sich sein Vater und er selbst um das Haus Israel erworben ,
daß beide die Richterwürde mit vieler Biederkeit geführt haben . Es ist
Schade , daß Neubauer diese Urkunde nicht mitgetheilt hat , woraus die
näheren Umstände und die chronologischen Momente deutlicher und erkennbarer
wären . Aber so viel geht wohl daraus hervor , daß Rabbaniten und Karäer
in dieser Zeit in Polen einander näher standen als früher . Dadurch erscheint

30 *
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die Nachricht Eliakim Milsahagi ' s (in dessen ,n >Ott-> -wo , p . 28 Note ) nicht
mehr so abenteuerlich , daß dis polnischen Karäer im 18 . Jahrhundert eine
Deputation an die jüdisch -polnische Synode der Vier -Länder geschickt hätten , sich
mit ihnen über Anschluß und Vereinigung zu verständigen . Es habe darüber
im Schooße der Synode Meinungsverschiedenheit geherrscht . Samuel , Rab¬
biner von Kremnitz , Großvater des genannten Vers ., eines der Synodal -Häupter ,
habe durch - ein dorr ruot die beabsichtigte Vereinigung abgeschnitten :

' OOVO' . . . . N-Ip .1OVO Op OwOtt 'O >: OO i>v npnn li ' O btt ON' bnO O' ttOpr ;
nn ^ b uvtt nvttv ' i s "pOv Ti-nn on 'bp ibop ' O' n ^vO rro Ott« ipnn 'OOOOp MOw ' O' ttOp .i

VNtt Op Itt . O.lb O' v .üb NO 1P1IN N' OO V1OO O1P7 NO OOttN . NIPOI TIMttO ONtt llpb
: btt : MOO '7, riO;r :n O.nb OVO, . . P ' - OOP O"Ott bttlOV 'r> OOOWO.O ' : p ! ' Ott

. llbipb 1' nttvO p ' tt ll ' ttipri

6 .

Chajon , seine Ketzerei » seine Gönner nnd Gegner .

Der des Sabbataismus verdächtige AbenteurerNehemia Chija Chajon ^) ,
der eine leidenschaftliche Aufregung unter den Gemeinden von Amsterdam bis
Jerusaleni und von London bis Italien hervorgerufen hat , erhielt in Peter
Beers Geschichte der jüdischen Sekten und in Jost 's größerer und kleinerer
Geschichte nur einige dürftige Zeilen . Die gedruckten Quellen «wovon weiter
unten ) bieten aber soviel Ausbeute , daß Wolf , ( Lidliobösos , III , p . 828 und
IV , x . 928 ) so ziemlich die Umrisse dieser Bewegung zusammenstellen konnte ,
allerdings soweit sie die Bibliographie interessirte . Viel mehr bieten die hand¬
schriftlichen Quellen , bestehend aus hebräischen und italienischen Correspondenzen
und kurzen Streitschriften , die ich ebenfalls der Gefälligkeit des Herrn Halber -
stam in Bielitz verdanke ( Ns . Halbst . D .) . Diese Quellen gewähren einen
höchst unerfreulichen Einblick in das innere Treiben der Stimmführer und
Rabbiner im Ans . des 18 . Jahrhunderts . Es geht daraus hervor , daß die
Kabbala das Urtheil so sehr getrübt und verdunkelt hatte , daß Chajons
Schwindelei von einer neuen Trinität Vertheidiger fand , welche sie für jüdisch¬
orthodox erklärten . Die meisten Persönlichkeiten , welche bei diesem leiden¬
schaftlichen Streit pro und oovbrs . betheiligt waren , sind nur oberflächlich be¬
kannt . Es ist daher gerechtfertigt , wenn ich den ganzen Verlauf aus den
Quellen zusammenstelle und die dabei betheiligten Personen zu individuali -
siren suche .

1) Chajon . Sein Geburtsjahr ist nicht angegeben , doch wird er , zur
Zeit , als er in Europa auftrat ( 1713 ) , bereits als ip ' bezeichnet . Er muß
damals bereits mindestens ein Sechziger gewesen sein , ist demnach um 165 »
geboren . 1726 rumorte er zum zweiten Male in Deutschland und Amsterdam ,
ist demnach sehr alt geworden . — Sein Geburtsland ist , wie Vieles an diesem
Manne , zweifelhaft geblieben und wurde in den Streit hineingezogen . Er
gab sich als Safetenser oder als Obergaliläer aus ; seine Gegner dagegen
behaupteten : er sei in Bosna - Serai ( Bosnien ) geboren . In seiner seltenen

*) So wird der Name ausgesprochen in den italienischen und spanischen
Quellenschriften : oder Ils -ison , also ist die übliche Aussprache
Chajun unrichtig .



polemisch - apologetischen Schrift mi upine , worin auch seine Biographie « mit -
getheilt werden (deren Nichtigkeit allerdings auf sich beruhen möge ) giebt Chajon
zu , daß seine Eltern in der genannten bosnischen Stadt gewohnt haben , daß sie
aber , da sie ihre Kinder nicht am Leben erhalten konnten , den Entschluß ' gefaßt
hätten , nach Palästina zu wandern ; unterwegs sei er in Alexandrien geboren
und in Jerusalem erzogen worden . Später im 19ten Lebensjahre sei er
wieder nach Bosna -Serai gekommen und habe dort die Tochter eines Samuel
Almoli geheirathet . Dagegen bezeugte das Rabbinatscollegium von Smyrna :
Chajon sei in Bosna - Serai geboren und erzogen und habe dort die Sklavin
eines Abraham Molina entführt , mit der er am Sabbath entflohen , aber
wieder eingeholt worden sei ( Aktenstück in Chages ' re »ni und in Jakob
Emden 's Torsi Ksuaob 30 t>) : v ' u .i mi ipv . p 'hp h'hue mi ' .i 122p lum ( ;nr>) um
rinev >-olm ap cvv nie : . Hirn : ovi liu av w ' " uiuv mriro uiu um w umn

nmi rmevi ou oww nph mv cnm unim oimu nnev >imv piur
1NM N' vm 1' MU WM unim i>v NM ovn Chajon selbst fährt in seiner Biographie
fort , er sei nach Avlona ( oder Valona in Albanien ) übergesiedelt , dort in
Gefangenschaft und endlich in Uskiup ( i ' -npou , 5 Tagereisen von Salonichi )
zum Nabbinen gewühlt worden und zwar auf besondere Empfehlung des an¬
gesehenen Rabbiners Aaron Perachja von Salonichi , Verfassers der Nesponsen
p -mu >ie :v ms , der allerdings Chajon in einem Gutachten ebenbürtig erwähnt
(T . II , Ho . 80 ) . Warum Chajon in Avlona zum Gefangenen gemacht worden
und wie viele Jahre seit seinem Aufenthalt in Bosna - Serai bis zur Uebsr -
nahme seines Rabbinats verstrichen sind , verschweigt er geflissentlich , gesteht
aber selbst ein , daß er nur kurze Zeit in Uskiup verweilte : mpo : mm inui
. MV ip MVL ' MV ' I n " m rave iuiv ' piut ' .lur ; M'M uu (u ' L r̂o ' uu ) ovll
Nlan erzählt sich aber , daß er in Uskiup sich nicht geziemend betragen haben
soll (Mose Chages ci'pvw mv , Bogen .1) . mi ' -po wimv .i c ' Mn .iL mpuvi

. rnriv .i lum u ' Lipv ' uo ovpv owpmi hr nu
Aus einer Angabe des glaubwürdigen Brieli (w . unten ) geht hervor , daß

CH . um 1691 in Livorno war und dort einen schlechten Lebenswandel geführt
hat (Sendschreiben an Ayllon , Ns . Halberst . L ., Bl . 129v .) : mnu : onp nm
-PLI TE m 1LV Horn 17 1VP 1VU MLPM1 brs UlN ' i 1 ' PLV oiuo
I -s dolls NsrZsrits ioisnos oovas irr tior : i ' v nei mm .imv mi . Auch
in Belgrad war er und machte dort Geschäfte (in ' m mi , p . 37 a Ende )

. PINI UVVL nrhi nuvi . . . lumih ' Lb 'ni UL
Seine Bekanntschaft mit den Sabbatianern hat Chajon nie recht offen

eingestehen wollen , und doch ist es Thatsache , daß er vielfach mit ihnen so
ziemlich einverstanden war .

Chajon gestand selbst ein : er habe sich Mühe gegeben , von Sabbatianern
dis mystische Theorie von Gott zu erfahren , sie hätten aber entgegnet , durch
«inen Eid gebunden zu sein , dieses Geheimnis ; nicht mitzutheilen (Polemische
Schrift mi , p . 31 t >) : wmiu N,1 1VU ' lau MVLVL rnupL rivo arm nau : m
a ' iaipn a 'pLvm a .lv amrm NI lau ahr ; rmhui Iw O' PINV (mr 'MV nnaua )
aiu ll ' lvinL LNUV INL Ml um rm . . . aiu anr̂ Nlioh uiv . In seiner
Selbstbiographie behauptet er , er habe die Jünger Cardoso ' s hart bekämpft :
irw emiLU M ' vhn cip i ' lliua ' i imv 'hnLN opwnai nu rnuwn mmp uti
1 - 1U ammu mtsrmv 1P 1N 11 UP . In einem unter seinen Papieren gefundenen
Zettel ist deutlich angegeben , daß er gerade über das Mysterium Gottes viel
mit Samuel Primo , Sabbatai Zewi ' s Sekretär und Hauptagitator , ver¬
handelt hat ( 0 . S . 437 und w . unten ) .
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Zwischen den Jahren 1702 und 1708 ^ st eine Lücke in der Biographie ,
die er selbst unausgesüllt gelassen hat . Innerhalb dieser Zeit trat Chajim
Malach in Palästina auf ( s. o . S . 464 ) . In dieser Zwischenzeit war er in
Egypten und soll dort abenteuerliche Streiche , Zauberei und dergleichen getrieben
haben ( worüber weiter unten ) . — Im Jahre 1708 war Chajon in Smyrna
und seit dieser Zeit beginnt sein propagandistisches Abenteurerleben . Als
Bettler war er nach Smyrna gekommen , als gemachter Mann verließ er es .
Sein ketzerisches Buch uiwi uiuL ' iv mit den beiden Commentarien hatte er
damals schon fertig , zeigte eS einigen Reichen und bezauberte sie der Art , daß
sie ihn unterstützten , eine Art Klaus in Palästina in Safet , Tibsrias , Jeru¬
salem oder Hebron zu gründen , und die genannte Schrift ediren zu können ,
(mitgetheilt in 121 upim , x . 3 ) : >pini iwipvi . . . 2211 nii vmi irip i2pv 11112
imivi NL'r ) 1212 21111 ip 2M2 .1 nim pi . . . 111222 ii ' ui piuii ; i ' i u- " i
w 1111221 2 >v ' 2 nw2 im » uii 121̂1 oivi -r , ' 12 . . iv ' 22 'u i2 uwni . . . iiiur ?
121IU12 o .i 121 . nii ,io pwpll i22i ' r 1112 11122 ir -u r » ui ' lui )' ui ir >22 112 12-ui
. . . ii ' 2 pinii . . I22" ii2i 12 i ' iiir > 2' iiui np i --o vn p "ip i ' 2 ir - 2,-iipi isvi
iuri .il . . . irui uii i ' i ' r -i 2 ' 22i nirn - v 122' 22 12 ' 2" pl2pi I22" ii2 221 oirii 2U ' 2ii
viiri imiu io . . . 111212 in 1 ' 12U2 in irri in piri ' ir -u 2 ,p22 piipi li >2

( n "vn —) 2 2 i 12 -1222 -1 12D2 i " u vmi pirni . Die Unterschriften waren
durchweg von Portugiesen : . . . -i- ' iiu ivir - . 121111p -i ii ' iu . pi ' iiup ii ' iu
>2 ' 11U 2 .112U . — Dis Rabbinen hielten sich fern von ihm . Einer derselben ,
Benjamin Levi , berichtet über Chajons ersten Aufenthalt in Smyrna
Folgendes (LIs . Halberst . L , Bl . 29 ) , ä . ci . Elul 1714 : 2 -22- 2-2 122 ii ii ,2pi
P"1P N' 2 w 1212 1 >12 ' 1P221 Iii .1 ( p ' 1 N" N 1 ' 212 ) iuiw ' 121p IIP 11 -P1 ns 1 ' 12
wi ip lipi 1>111' 221 1'1121' 21 ' N' NI 221 ^12 1p 2U12 1-1U1P1 ' 1' ) min 12U 2 ' iiuii
nn >ip22 ui 222U . . . 21121 nw ii22 '222 ' 1 ' nn ' 12V21 . . l ' ip 1122-1 122 owi .ii

iviiiiv ' ii .22 2 ' 2 ' r?p2i v -r -iu 122 ' ip -221 '2' p2 iui2v 12 i ' ip 1121112 nun ) -2 - p
. . . invio

Benjamin Levi versichert , er sei einer kabbalistischen Unterredung mit
Chajon stets ausgewichen und habe ihn überhaupt nur flüchtig gesehen . Er¬
fährt dann fort : . . . liv Iipii ir -ri 1122 Ii ' ii ' ipv 2 ' 1222 2 ' 1 ' 22 1I 'U2> 12U PI
1-:,ni mip 1 ) 2121 2 ' 2p ,2 2 -2 - mp ni 222U . . nsri 122 pour ip iiw i -> ip -mni
' i " iv ' in 121221 niüiip 2 -11 .-21 iiii2 i ' iri 1 ' 22 ip ' iii pi ini ' i 12iru pini 2212 ,1212

. .12 i.11' 12 2 2IU2 2>1li

In seiner Selbstbiographie erzählt Chajon dagegen , daß er bei seiner
Abreise von Smyrna ( im Monat Jjar ) von zwei Tausend Juden zu Schiffe
geleitet worden sei mit einer s o großen Ehrenbezeugung , daß dis anwesenden
Nichtjuden geäußert hätten , der so Geehrte müsse wieder ein Messias sein .
Elia Taragon (sein Jünger , wie es scheint , ein Sabbatianer ) mit einigen
Andern habe ihm bis 20 Meilen ins Meer das Geleit gegeben . Mit dem¬
selben Schiffe hätten seine Gegner in Smyrna ein Schreiben sür Abraham
Jizchaki nach Jerusalem befördert , ihn anzuschwärzen : ipi v ' ipivo irvi uw ,
i '1 .1 21li . . . 2 ' 2I2 ' 121 12121 v !21 Np ip . . 2 '2 ' M 2 ' 2 ' ! 1X12 l ' VMll 212

viril ' iv (' P12 > 2112 .1) . Er gesteht also ein , daß er erbitterte Gegner in
Smyrna hatte . Abraham Jizchaki habe sofort Gebrauch von dem Schreiben
gemacht , um Chajon zu verketzern . Am 5 . Siwan war Chajon in Sidon
eingetroffen , und drei Wochen später ' i niv ' 2 ( 21 . bis 28 . Siwan ) ging
bereits ein Verketzerungsschreiben gegen ihn von Jerusalem aus nach Smyrna
ab , ausgestellt von dem Rabbinatscollegium in Jerusalem : Abr . Jizchaki ,
Joseph Cuenqui , Simsön Gomez Patto , Juda Kohen . — Man



muß gestehen , daß dis Motivirung dieser Verketzerung ( abgedruckt auch in
Emden ' s rin .i , p . 30 a ) nichtssagend ist , und daß keine bestimmten
Anklagepunkte formulirt sind . Die Hauptanklage lautet : mir :- pin - nii ' .i -

.ie 'p» nr 'pr> sti .i ' ,ii -s " i- n - on i ' .ni .i - nstn ( p ' n ), und er wird als s ' N ,
Ketzer bezeichnet . Der Bann ist darin nicht direkt über ihn verhängt , nur
wird ihm Alles Böse angewünscht . Ohne daß der Titel seines Buches namhaft
gemacht ist , wird es zum Scheiterhaufen verurtheilt . Von Chajons Hinneigung
zum Sabbataismus lassen die Unterzeichneten nichts merken . Der Hauptzweck
dieses Verketzerungsschreibens war , die Smyrnaer zu warnen , Chajon die
verheißene Unterstützung znkommen zu lassen .

2) Abraham Jizchaki , der Hauptanreger der ersten Verketzerung gegen
Chajon , war eine bedeutende talmudische Autorität seiner Zeit , Verfasser der
edirten Responsen - ,n - x pn . Asular , dessen Vater Abr . Jizchaki ' s Jünger war ,
widmete ihm einen Artikel in seinem bibliographischen Lexikon (srrd v .) ^Vgl .
auch Michael - " n .i im , n 81j . Nach demselben war er geboren 1661 und starb
13 . Siwan ( — 10 . Juni ) 1729 im 68 . Lebensjahre . Sein Vater David Jizchaki
war erster Rabbiner Jerusalems (s. o . S . 441 ) . Chajon klagt in seiner Selbst¬
biographie Abraham Jizchaki an : er habe große Verwirrung im heiligen Lande
hervorgerufen , habe die Schuldenlast der Gemeinden erhöht , habe die Talmud¬
beflissenen so despotisch behandelt , daß die meisten derselben die Flucht ergreifen
mußten , und habe ihn aus Neid verfolgt , weil er von seiner Niederlassung in
Liberias eine Schmälerung der Einnahmen für die Jerusalemer Gemeinde ge¬
fürchtet habe : . m - in .i min : im- nni .iiriipi pin n - st - ( ' ,- nm 'n ' «- «- ) nvw irm
. I.im - - m o >pi .i nnm - rmv ' st - > -st stirii ' i ' pn l:nv an im - v ip
mil - inn >, imn ip st ,iin n ' i - ^ : n - ' l-'n pl - ,- 8 (pm ) irii .mv ( >pn - > M) imni : l
p -pi istp Lv n 'ruil i - ii > b'nrin . . ,im i - ' i-'st i ' i - i- tzv - ' i-'ipi ip '
' i- i mrpst st p - pi NI.I sti ' v ' 1- 1. Ferner behauptete Chajon : sein Gegner
Abr . Jizchaki habe seine College « moralisch gezwungen , jenes Verketzerungsdekret
gegen ihn wider ihren Willen zu unterzeichnen ; das habe ihm Simson G o mez
Patto verrathen : mivni - ' irri pin - 12-w pru pirvir 'i - - ist p " .i n - !->-
1-1 -N L' VIM ' - i "- p !- st iinv ' 1 . ' - n 1!- n ' 1 ? !- 1p >- - nie ' 111- 1- ' >- rlnr > Nil 1 .1N1 st
ist ' 1' - 11 NM - ' - - inst IMIN - ' - " N NNN N11I7 IPL ' ,1 bp MM1-V (' PNU' m ) 1LN ' 2N1
st nstst irii nmi ovv nr v inn 'i - - n .i st' 1- n - rnpi in - >in - l . m ? stl -
PIN >-m-> 7N- . Indessen kann man diesem Schwindler nicht Alles glauben .

Chajon will , sobald er von der gegen ihn vom Jerusalemer Collegium
ausgegangenen Verketzerung vernommen hatte , nach Smyrna an seine Gönner
geschrieben haben , eine Gemeindeversammlung mit Zeugenverhör ( inpn ) zu
veranstalten , um ihn oder seinen Ankläger Abr . Jizchaki zu verurthsilen . Aus
Schonung für die heilige Stadt , deren rabbinische Führer dadurch compromittirt
worden wären , hätten die aber keine weitere Untersuchung angestellt ( das . Bl . 51 ) :
I- i ststl - pst stü '11' i ' .l ' l ' P12 ' '11 ist ' .112 ' -> y ' i - .1 - NN 1' NIN ' S'-N N1N1-
Ivpn p - st W1 ntzi - st '11' 11- - st . Seine Gönner hätten ihn durch ein Schreiben
(ä . ä . 13 . il?sk)s <i 5469 — 26 . Dec . 1708 > beschwichtigt , ihm Gelder zukommsn
lassen und ihm versichert , ihren gegen ihn eingegangenen Verpflichtungen
getreu nachzukommen . An der Echtheit dieses Schreibens hat man Grund zu
zweifeln . Einmal weil Benjamin Levi , ein glaubwürdigerer Mann , versicherte :
Chajons Gönner Hütten , sobald sie Kunde von seinem unlautern Treiben er¬
hielten , ihre Gunst sofort bereut und die Hand von ihm abgezogen (s. o . S . 470 ) .
Thatsache ist es ferner , daß die Gebrüder Arditi , seine ehemaligen Gönner ,
ein ihn verunglimpfendes Schreiben mit unterzeichnet haben . Endlich war
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Chajon faktisch nicht im Stande , eine Klaus in Palästina zu gründen , sondern
trat bald darauf seine Bettelfahrt an , höchst wahrscheinlich weil ihm seine ehe¬
maligen Gönner in Smyrna die Unterstützung entzogen hatten .

3 ) Chajons Bettelfahrten . Seine Anfechtung von Seiten des Jeru¬
salemer Collegiums spielte im Jahre 1708 , und vielleicht schon im Herbst 1709
war er bereits in Egypten , wie sein Bericht lautet . 1710 war er wieder in
Livorno , wie Joseph Ergas berichtet , der bei ihm die berüchtigte Schrift
LlsUsuruuiiu gesehen und als sabbatianisch erkannt hat (2,1 : iri , p>. 32a ) :
« 'mm . . . ivp ^p « ni .ii7 iw7 .ii ( un ,-7) n « i .i 1'p7 .mn ( p ' l ) venn « 2 p " .i i » 2
' N 2 V non 12'« 2111 .1 « 112 1.11« ' 112 .1 « 721 « 1 n 2 ' .1 2 222 MNP ne.'« . . 1122 n «
»or ( s. o . S . 437 ) . In demselben Jahre war er auch in Venedig , wie später
der erste Rabbiner dieser Stadt Jakob Aboab bezeugt (in der Briefsamm -
lung contra . Chajon 'i7 2111 i2i7 >2) : innvn n « m ipi 2 « ne?« p ' i « " n ' nso 7p
NN' .N 127:2 1 '121 11111 1227 PP22 2 '11222 12 « 1P22 UP22 12 « 21 2 ' » ' 1122 22P171
. . . 2 >2ii2 nn « '2 2211 12p iip ' 27 ii « i . . . 12p 1-121 « 7 nenn 1: 22 upm 121P2
1' 121 7pi I' ii2i7i 7p 1>11 « 2U712 2P1 12 « « III ' I « IN 222 .

Dieses kleine Buch L -a -ia. äi ölictnräs . hat Chajon erst nach seinem
Abzug von Venedig drucken lassen ( zwischen 9 . Tebet und 1 . Adar 5471 —
31 . Dec . 1710 und 20 . Febr . 1711 ) . Die Approbation dieses Schriftchens von
drei Rabbinern : Salomo Nizza , (David b .j Sal . Altaras und Raphael
de Silva ist nämlich 9 . Tebet 5471 ausgestellt . Beim später erfolgten Verhör
haben diese Drei ihre Approbation zu diesem Schriftchen nicht ganz in Ab¬
rede stellen könne » ; nur ihre Haslrawa , zu dem Werke 2 ' i7 « 7 i ,p (wovon
weiter ) haben sie als Fälschung erklärt : i 2 ' 2 > >221 i7p >2 ur7 i ,rn7 . . . i: u « 7
. . . 1I1 ioa .1 .iip ' >« (2U211 .1272 ' 22 ) 2 .1 ' 22 Pi227i 2 ' 2i2i 2p ii ) « i i '772i
« 7 27 ,P22 112« 1 Up « i7i 21 >22I 1 «121 7p «Ml 1P22 1221.1271 2122112 12'221 1' «I
1222 .1 .1 1211 « 7l (« 721 « 1172112 2P 2 ' 21P1 21p 1 ' 2 , 2 ' l7 « 7 11p) l77 .1 2 ' 122 .1 1« 1
. ' 12, .121.112 « ' .1 121122 ' « 1121 1irp2 1« 1 « 7 2P22 (« lll ' l « II ) ;I2P1 122 .1 :2 2 : 1 N« I1
Die genannten drei Unterrabbiner Venedigs haben demnach auf Grund eines
kurzen Einblicks in das Schriftchen DsL ». es approbirt . — Bemerken wir
gleich im Eingänge , daß Chajon keineswegs als Sendbote der Jerusalemer
Gemeinde für Spenden herumgereist ist , wie Surenhuys berichtet (in einem
Briefe bei Wolf III , x . 629 ) : IZbsruru curu anno 1713 ssclssis . Hisrosolguui -
bs.ua . IsZsburu snnrn HsUsinis .in OUis Olriou g.ä orss nostras ruisissst
slsoruosz -uss colliMuäi Zrabis , xront siuZuIo Isrs trisnnio Usri solst
Aus einem italienischen Briefe ä . ä . 1713 ( ^ Is . Halberst . L . , Bl . 3 ) geht hervor
daß er einfach als Bettler umherreiste : (jusl ;i ' i , clis äicono Iscs sbsiupsrs
in sZsr1i.no sb tu . o;ui , s pisrclis connodlii 1s sus sbrsus oxiuioui
non 1s lio voluto in csss , ns li Iscs äsrs cka.1 1211 p i7 .ip , Quants ricsr -
ssvs , solo 11 puro disoMo cksll ' slimsubo , xsr î uslli pocln Ziorni si
twstisus c;ui sbo . Er halte indeß , wie sich zeigen wird , einen Famulus (1122 )
bei sich . Er hielt sich in mehreren Städten Italiens auf , ohne besonderen An¬
klang zu finden , da die Rabbiner dieses Landes , als dem Orient näher , mehr
von seinen anrüchigen Antecedentien wußten .

Auffallend ist es , daß ihm das Schriftchen «mm « n keine Anfechtungen
in Italien zugezogen hat , obwohl es ganz dieselbe Ketzerei enthält , wie die
später erschienene Schrift , welche soviel Rumor gemacht hat . Es läßt sich nur
aus dem dummen Respekt der meisten damaligen Rabbiner vor Allem , was
einen kabbalistischen Anstrich hatte , erklären . Wie Chajon selbst erklärt , hatte
er bei Abfassung desselben den Zweck , für den Kreis der Sabbatianer eine



andere Art Mysterium der Gottheit (iiiiu i , r ) der Auffassung des Sabbatianers
Samuel Primo entgegenzusetzen ( o . S . 437 ) pi iuiv - pur - um nur » mir m 'wi urn

' ivp lii uii inirui ip ' p 1 : 1 , . . iip ' eur pu ,r uii (m ' ir iuirvi ) ^ "vir ^ r pnrlli -,rv
11 ' v ' i « i lliyrirv mrpi . . . (imn - vi ) ' v , ( uv ' ip uri .ri ) p "lli ( uv ' i ,r upmp ) p "p
uii ' i ' vp , ' r ' im . . . upii ll ' irvi 12 inipiv iiui (,2 ' is iuurvr ) i ": i iii '
- ' pnri iru 11107 ni ' i . Und er durfte dennoch wagen , diese sabbatarsche
Farce von einer neuen Trinität den Rabbinen und Frommen vorzulegen ,
welche vie Sabbatianer perhorrescirten ! In der That bildet die Trinität den
Kern des Schrifichens uiii ' i uii . Es beginnt mit dem Aufwerfen verfänglicher
Fragen , wie es Chajons Art war , die er dann sophistisch löste : die Gottheit
bestehe aus drei Personen , (Prosopen , vwwrr ) : ' dem heiligen Uralten ,
dem heiligen König und der Schechina (x . 4 st ) mrr zi llirripi irr
nur mv illvsnu uvlli u ' vnp iri uv ' ip up ' np i ' i iri lliyrv ll ' iiui upri p "ip
nuipri um . . . uvi nrii uv ' ip uriv uip - i um . . iiui nri unii ' ^u mur
iiu irii uv ' ip up ' ip nunrr Li ll .il . . uv ' i ,r urilli 1IIP lii ' rv . Also aber¬
mals drei und doch eins . Diese Dreifaltigkeit nennt Chajon „ die drei Bänder
des Glaubens " : uniurmri ' iv ,r nin . Beim Sprechen des Lcstövas , müsse man
an Drei denken und diese Dreifaltigkeit als eins anerkennen (p . 6 a.) : piri -p -w
u .inviilli " vp nini i- iniiu 'i ll.iv iuir " pllvr . ( S . 0 . S . 438 ) . Das Schriftchen
ist von solchen sophistischen Deutungen von Soharstellen und von mystischen
nvir übervoll . Zuletzt ist angehängt ein mystisches Gebet , eine affenmäßige
Nachbildung von Gebirol ' s „ Königskrone " unter dem Titel p ' ip inr , worin die
lurjanisch - sabbatäisch - kabbalistische Theo - und Kosmogonie geschmacklos versi -
sicirt ist . Ganz zum Schluffe ist ein Gedicht mit Chajons Akrostichon an¬
gehängt , das später einen Anklagepunkt abgegeben hat . Und in der That ist
der Anfang gar nicht harmlos , wenn man Chajons herausfordernde Keckheit
und seine geflissentlich angebrachten Zweideutigkeiten in Betracht zieht . Der
Anfang lautet :

: pu u ' ' ii . 1.111.11 nlli uiiui nu >ip mu iiviui iu : viw
>1 ir iri llwr ui >7 ) 12 uiiur ui

. >uni > ir pplrv uii ivri llirr llu >r '

Der Anfang des Verses ist einem damals bekannten erotischen Liede nach -
gsbildet (nach sefardischer Aussprache ) : I -g ststgstg NsrAglltg d . h . tu stetig .
Ngr ^ gritg . Seine Gegner haben mit Recht auf diese seine unwürdige Manier
hingewiesen . Ein anonymer italienischer Korrespondent Ns . Halberst . L ,
Bl . l 13 v . : stiel agso t ' gutors (äst L' iiui 11p) st, s tu . stuoruo ät rustg vltg .
6 ig äus guui tu esrts . spsrsts . (uiii ' i uii ) ä 'giuors ptgtolltso sts .rllpg .ts . tu

Venedig väutruss t ' gnaors protans s äigstotioo , egntslläo Irg stetig Ngr -
Agritg ( vergl . 0 . S . 469 >. Chajon gestand auch ein , daß er volles Bewußt¬
sein von dieser Vermischung des Erotischen mit dem Mystischen hatte . Er ver -
theidigt sich in der Replik (>r2 iri , p . 36 u ) : nivill ui ' pr ll ' ll , ' °> ' iirir rn iir 1 : 11
illii i ' i ' v vii ,r iv mrir imnii >10 -21 pirs mu ium ir ir pii pi ' v ' ir >u ,rnv
Nlvii illiir 12N uiiv ui ' irill uiiur ui viyri pvir ii ' iill ' l iin iv inrii iiriir

. 1 : 1 in iv

In Italien fand Chajon keinen Boden für seine Schwindeleien und
wanderte daher nach Deutschland . Am längsten verweilte er in Prag und hat
wohl hier den Grund zu der Sektirerei gelegt , welche sich dort fast bis in ' s
neunzehnte Jahrhuni -prt erhalten hat . Er kam dahin Anfangs Winter 5472
— Oct . 1711 , gab vor , nur kurze Zeit dort weilen zu wollen , um die Rück¬
reise nach Palästina anzutreten , blieb aber fast ein Jahr das . ( Bericht des
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Naphtali Kohen in 'ni , NOnNn ) : an ' 2 (mnsO ) OOpN .nrin umv ( 'gm ) ^!p> p' Ov .n
. -̂ nnn.n ,n !O' i-O Ov nnvn . . . imnv ' pnnN irnnN .nrin ' O ouv .nipNOv

. . NMON ' .nbv Np
Er fand freundliche Aufnahme und sogar Bewunderung bei zwei damals

in Prag lebenden rabbinischcn Autoritäten , welche später ihren Leichtsinn zu
bereuen hatten , bei David Oppenheim und Naphtali Kohen . Der
Erstere , der Sammler der berühmten Bibliothek der Oppenheimeriana , ist eine
bekannte Persönlichkeit . Seine Biographie gab Hoock in Liebens Prager Epi¬
taphien (0ml . Dä , p . 42 ) . Als Chajon nach Prag gekommen war , hatte David
Oppenheim wenig Zeit , ihn näher kennen zu lernen . Er war zur Zeit seiner
Ankunft von Prag abwesend . Aber sein Sohn Joseph nahm ihn wie ein höheres
Wesen auf , räumte ihm sein Haus ein und überhäufte ihn mit Aufmerksamkeiten
( Naphtali Kohen Sendschreiben a . a . O . und Einl . zu Chajon ' s n ' Om >nnn
sVgl . auch ob . S . 3l4s ) . Noch mehr gefördert hat ihn Anfangs Naphtali Kohen .

4 ) Seine Biographie ist kurz dargestellt in Landshut 2l.rninuäs tra - ^ doäa ,
p>. 282 und in Perles ' Geschichte der Juden in Posen S . 79 f . Die Geschichte
von seiner Gefangenschaft durch die Tataren , von denen er das Pfeilschietzen
und Reiten gelernt , so wie von seinem begangenen Raube an den Schriften
eines Kabbalisten , welche Schudt von einem gelehrten Juden erzählen hörte
(Jüd . Merkwürdigkeiten II , S . 73 f .) scheint mir die tendenziöse Erfindung
eines Gegners zu sein . Ist es denkbar , datz Naphtali Kohen als Rabbiner
von Posen „ stets einige Pferde auf der Streu gehalten , öfters ausgeritten
und mit seinem Bogen mit Pfeilschiehen sich erlustire " ? Dagegen ist es wohl
richtig , was Schudt in verschiedenen Versionen berichtet , datz Naphtali einen
kabbalistischen Assekuranz '- Talisman gegen Feuersgefahr zu besitzen vorgab
(das . x . 71 f .) . Denn in Posen hat sich bis auf die neueste Zeit die Legende
erhalten , er habe einen mit kabbalistischen Zeichen gefüllten Hirschkopf in der
Rabbinatswohnung angebracht , welcher das Haus und die Gasse gegen Feuers¬
brunst schützen sollte . Durch den Brand , der gerade in seinem Hause in Frank¬
furt a . M . ( 14 . Januar 1711 ) ausbrach und die ganze Judengasse in Asche
gelegt hat , wurde er wegen Brandstiftung in Untersuchungshaft gebracht
( Schudt das .) . Von der Anklage entlastet , begab er sich von Frankfurt nach
Prag unter dis Protektion D . Oppenheimers . Etwa neun Monate vor Chajon 's
Eintreffen in Prag war er dort angskommen . Naphtali Kohen war von
Chajon ' s Persönlichkeit vollständig geblendet . Er berichtet selbst darüber
(Sendschreiben a . a . O .) : n' Oi . . . iNv nsio .n .n ' Opn im mn - N (pm ) vm .n ni

N1NV iNv MION Op US NOpN M ' : i> NO! . NSOO O' .ni >n V' N NOV z' N . . MV OONew
NINO ONPN INO ' ONN! N" ONP PO NNO p ' irO ! H' PO .nv !p mm PO! V' N MMN NN.N1 N' rupv »
>N' N1 1'Np VNPONInnv NOM O' OvN Np !USO nhv mm H'NONI. N5N2.NV VNLO1ll" NNSO O' VINN

rNp MINO.N! NON NNO 1NMNVO1 . . . nncn .NN)O p :pN POPO 1OMN1O' OPS NOO ' NOM
IP' ON POOO PN mNlpSN Hz st M' vp ll ' O' N PN1NO1. . . O' NNOO O' OON ' O!vn ' NlNOONI.NV

. . . . NON NOO IN!
Im Winter 1711 — 1712 arbeitete Chajon seine sophistischen Predigten in

drei Monaten aus , die er 1713 in Berlin unter dem Titel nmn : >nnn druckte .
David Oppenheim gab seine Approbation dazu , obwohl er selbst gesteht , sie nur
flüchtig angesehen zu haben ( .nOOv .n vom 2 . Adar I . — 9 . Febr . 1712 ) :

MO v ' NPOH N.OON nbn . . . INN!,NO NPVO ! n ) NO! nstnv ' ^n N' O V' N N ' ON ! ' NON
PUON N' N nnn .n m O"N! NOOINNnun NOO NSO NOO nnn nnp N"O- ' N' N MN n ")n O"pn . . .
N! .NV , ' ^ p PN ' PO ' NO ' V ' MO IN PO! PO !,NNO !' N' P OPOO NOO !OP !.NN ' N' PN' 7̂

. NON NNOO



Bei gewissenhafterer Prüfung hätte Oppenheim finden müssen , daß das
Buch , wenn auch nicht Ketzerisches , so doch viel Excentrisches und Sophistisches
enthält , welches dem rabbinischen Judenthum znwiderläuft . Später wurde
ein Zetergeschrei dagegen erhoben ; aber weder David Oppenheim , noch Naphtali ,
auf dessen Empfehlung hin der Erstere seine Approbation ertheilt hat , haben
es recht angesehen . Naphtali stellte ihm ä . ä . 22 . Marcheschwan 5472 — 4 . Nov .
1711 eine lobhudelnde Approbation der später so sehr verketzerten Schrift
2-22 ^ 2 up aus und sagt darin : er habe den größten Theil derselben gelesen :
222 .2 bl22.i N12 . . . . -n - n : 22p2 -,in2 v : 22 : p "2 ' 2.221 2221 -22 2222 .2
- r -2 ,2 n ' 22 pnri > im -piri -nr . . . . -pbn 221,2:2 p -n .2 -2:21 22 .2 :22 . . . ^ 12.2
22N2 2 .2 -12-1 . . . o - nbui - iip ivr - N2,2- . . . ' : r -.2i . . . 1:22: n2 ,2i . . 2 - 2: 2 ,22
-, : i . . . -222 imo 1,2221 .2212 » ,222 12122 - .2 - 2 ,21 . . . 2 -212 . In dem spätern
Nevocationsschreiben sagte Naphtali Kohen : 1-222 » » p » -2 .2 ^ 2.2 2 -» -.2 121N21
' ein pur : 12 .2 -2 ni> 2r -n 212 .2 22 in 2 ,2b nii -N2121 . . . » -.22ni > iip . . Zum
Schlüsse betheuert er gar , daß er eine Partie des Chajon ' schen Buches , den
eigentlichen Text , das uiwi x ,iii » -.2 » , gar nicht gesehen , die sogenannten zwei
Commentarien an der Stelle nicht in der Ordnung vor sich gehabt und über¬
haupt nur einige Blatt darin gelesen habe : i-.i -ui ui- 2222 nnn » -.2 » . . . 2» n » .i

i-21 -,2 -ni ni> ui » 2211 .2 !» 221 2 -222-2 -2 .2L--- V 2122 .2 2221 12 2>- i-2p » r: ui>i
i ! bpi . . 2202 .11 hx >i » 2c>i -221 nb 22ip » i pri um ,22 -i -p .2N2 » b ub it-r- 21^ - 2
2221 . Aber seine Approbation spricht doch gerade von den beiden Partien ,
und diese liegen doch nur in der Form von Commentarien zu einem Texte
vor ! Eine von N . Kohen ' s Behauptungen beruht demnach auf Unwahrheit ,
wahrscheinlich die erstere , als habe er den größten Theil des Buches gelesen .
Er hatte nur einen flüchtigen Blick hineingethan und mit der Vertrauens¬
seligkeit der Rabbinen jener Zeit , namentlich einem Kabbalisten gegenüber ,
hatte er die Approbation ausgestellt .

Nach und nach konnte Chajon in Prag Naphtali Kohen ' s Protection ent -
rathen . Er fand nämlich Anhänger an der Jugend , welche auf seine Worte
lauschte . Er wagte mit seinem schwindlerischen Wesen offen aufzutreten , schrieb
Amulete für gutes Honorar , behauptete mit dem Propheten Elia und auch mit
der Lotrsostins , auf vertrautem Fuße zu stehen , neue Welten schaffen und Todte
erwecken zu können — und spielte im Geheimen mit lustigen Genossen I / Uorndrs
(das . ausgezogen in Emden ' s 21^ 1,2.2 .221,2 , p>. 33 ) : .22222 22 -2N2 . . 2 -2:21.2 22 2221
N' 222ib 1-21,22- P22NP2 ,21222 . Nachdem Chajon fast ein Jahr in Prag zugebracht ,
kam Naphtali Kohen hinter seine Schwindeleien , stellte ihn wegen seiner Amulete
und seiner blasphemirenden Aeutzerungen zu Rede , erhielt aber nur sophistische
und prahlerische Antworten von ihm . Einmal gestand CH . offen ein : es sei
nur ein Mittel für ihn , um Geld zu gewinnen : .21 pu "mi -.n ,212V 2222 -2 2-2-2
11» » N-- 1.22 .22122 ,2 an -2 2 - 112 ( Naphtali ' s Sendschreiben ) . Naphtali erzählt
ferner : seit der Zeit , daß er hinter dessen gemeine Schliche gekommen war ,
habe sich seine Liebe in Haß verwandelt , er habe dessen Sekretär und Famulus
ausgehorcht und aus seinen Aeußerungen entnommen , daß Chajon zu den
sabbatäischen Aposteln von Salonichi gehört habe : o -2» iv » » . . niiv i -v -21222.21
» 212 22- 12122 222 2 ,22 ' N 2 -222 .2221 122' 2212 .2 2N 212-,22 P2V2 -.22 ,221 . . . -,2-112822 .
Er habe sich Mühe gegeben , ihm die ihm ertheilte Approbation abzunehmen ,
cs sei ihm aber wegen der Anhänger Chajon ' s nicht möglich gewesen , und die
gebietende Autorität der Gemeinde , David Oppenheim , sei abwesend gewesen .

5) Im Frühjahr 1712 reiste Chajon nach Wien und soll dort von hoch¬
stehenden Christen mit reichen Geldmitteln versehen worden sein ( Naphtali
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Kohen das .) : b- x 21 1122 1' V2 , xi ' ib (xi .222 >2 bv 2 ix 2rv ) ave : p ' 2 x -̂ ' 2"2 xi
12, x 2 , >x 2 ' ripi ' xb , a ' iv .i . Auf dieser Reise berührte er Nikolsburg . Der

damalige Landrabbiner von Nikolsburg und Mähren , Gabriel , erklärte zwar
später die in seinem Namen den Chajon ' schen Schriften 2 M 21 ' 222 und 'bxb 11p
vorgedruckten Approbationen (4 . 4 . 22 . Lirvarr 1712 ) seien gefälscht , da er ihm
nie eine solche ausgestellt habe . Allein er räumte ein , daß er Chajon weiter
empfohlen habe : 212b :212p 222 ,22 .ip ' bv .-, »x . . . 2 ,2222 ' 222 xbv 2122 ' 222 , 21
1212p p ' bvnb >2' 22 ' 2222 2 ' 222 21221 12V,22 ( abgedruckt in '2 b .Ivnbv ) . Auch in

Prosnitz war er und soll den Sabbatianer Löbele Prosnitz wieder an¬
geregt haben , seine Sektirerei fortzusetzen , nachdem er sie , durch den Bann
bedroht , einige Zeit eingestellt hatte . — Von Mähren durchwanderte Chajon
Schlesien , war auch in Breslau und fand überall Anhänger , indem er sich
als wunderthätigen Propheten vom heiligen Lande ausgab (Naphtali Kohen ' s
erstes Sendschreiben ) : nipp ,2>,n 2 i . npbvi p .iipv ni ' iv b>2 122 xi ' 12 ivp ' vi inx
2 ' 2V 22V2221 b,212 2I2 ' X2 2X 2P11 . . . 12 2 '1' vxvv 21,2 '2 212 ' 2 2V21 . . x ' 2lb

21 2121 . . . ll ' pbxb VPV21 ( p ' v212S ' 22 ' b) X' 2lb 1VPP 22X 2VPV . . . P ' V212S2
c ' 1' ,2XV 22p 211VX22 12 11' VX2 xbv a ' vlx .2 r>X1 2 ' 222 2lb ' ,2 ,2 b' 2 ,2,21 Niob 2, 2 V' X2
22V 2 ' 212pv 2 !> ' 2 ' X2 (l "p2 xbv22b ) ;Xvb ' 2X2V ->2122 2 >L' 21 — 21XV 21X2 12
binv Ivpp 2X2221 22>b.2 ,2 222 X' 21 22PV 122X1 isl ' n) V' X2 2X 21X2 lb' 21.21 2I2 ' 222
271P2V 212IPL2 bo 21VP2 . In Glogau war Chajon im Monate Ab 1712 , wenn
die Approbation des dortigen Rabbiners Jehuda Loeb b . Mose (4 . 4 . Ende
^ .tr 5472 ) echt ist . Anfangs 1713 war er in Berlin , laut des Datums der
Approbation des Berliner Rabbiners Aaron (4 . 4 . 26 . Isdsb 5473 - -
24 . Januar 1713 ) . Naphtali Kohen mar damals zufällig in Berlin , gedachte
ihn zu entlarven und ihm die eingchändigte Approbation zu entziehen ; aber
da die Gemeinde ohnehin gespalten war , und er Skandal scheute , unterließ er
jeden Schritt gegen ihn . 22 iipi ' xbi 2 v xi .i 21 .i ' .n ; - b 22 . . ,2",2 b ' 2122 ,2 2"nxi
X21 cibv ' b ; ,21 22V2 2"222 22X cpr ,22 2V ' 21' 2 ' ,2' bi I' N' X2 xb ' 21x1 . . . 2V 1,2122
1' bp Xib IX ' 2P22 2 ' 21 2P°> 21V2 2"222 21V 2 ' 2 xb ' 2 . . 1'2 ' X2 xb 21V1 ib ' 22122

' 2vb 1,2221 ' 22 1X22 222 ,22 ' 2 ' 2 ' X21 . . , ' VPV 2X 20222 , ' ,2,2202 2X X' pl .lb ' 22 PS ' ,2P2
X,2I2 ,222 ,22 b ,2212 wbi L' v ,21 12b X2 '1 XI ' ,22221 2' P2D2V ll' 221 222 211 222 2 , ,21,22
212bvb L' pvvl 2 ' 2222 bl ,21 . . . ' ,.1 2 ' 22 ;v2X2v 2 ' 2 V' X2 2IV 2 .1V2 , lbx2 ll ' v1X2
221' 2 v 2 bb 2 .2-, . . Das Zerwürfnitz in der Berliner Gemeinde beruhte auf
dem Antagonismus der Wittwe Licbmann und dem übrigen Theil der Gemeinde
in Folge des Synagogenbaues .

6 ) In Berlin druckte er nach einander ( 1713 ) seine zwei Hauptschriften ,
die sophistischen Predigten .i ' vni ' 222 und das sehr verketzerte Buch , a ' ,ibxb 11p
und v ' v 2,22 vn ,2 2 >2 betitelt ; es sind Commentarien und Ausführungen zu
dem stückweise in der Mitte gedruckten sabbatianischen Texte xbri x .inv ' .iv (vergl .
0 . S . 472 ) . Mit den vorgedruckten Approbationen hat er den Schwindel der

Art angestellt , daß er die ihm für das erste Buch ertheilten ohne weiteres
buchstäblich auch dem zweiten einverleibt hat . Noch dazu fälschte er drei Appro¬
bationen : von Gabriel von Nikolsburg , von Joseph Fiametta von
Ancona und von drei Rabbinern Venedigs jsVgl . jedoch Noest , Rosenth .
Bibl ., S . 270 ) . Die Letztere trägt die Fälschung an der Stirne , indem sie sich
im Jahre 1711 auf andere Approbationen beruft , die erst ein Jahr später
crtheilt wurden , als auf eine genügende Garantie für die Vortrefflichkeit des
Buches . Dieser Zug charakterisirt die Keckheit des Vers . und die Verblendung
derer , welche ihn später durchaus zum Heiligen stempeln wollten . — Der In¬
halt des v ' .ibxb iip ist nicht blos sophistisch , sondern entschieden antijüdisch , indem
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er statt der jüdischen Gotteseinheit geradezu eine neue Art Trinität setzt , deutlicher
und ausführlicher als in dem Büchlein nn . Diese ketzerische Behauptung
zieht sich durch das ganze Buch mit Anlehnung an den Text ngri nnvro .-m
und concentrirt sich am Ende (Oux . 28 , x . 82 d ) : zmnng , p-nv mn vpp w pg
nirmp o .nv pTSm ni>n onv
innnw i>ol . . . . mvv inn7> nnsr 'erm an
Ni >n : nn .nv ,nn nnur >vn: i ' vvp '- 7, Hn pw >̂ g' vr . Im Commentar np
wird nachgewiesen , daß Alles im Universum in Drei - Eins eingetheilt sei ,
namentlich der menschliche Leib ; eine Menge Soharstellen werden dazu herbei¬
gezogen , um diese Trinität zu belegen . Zu diesem Zwecke mußte er die Haupt -
hypostasis der Kabbalisten , den En - Sof eliminiren , d . h . er durfte sie nicht
als Person , sondern nur als Modus gelte » lassen ( gleich im Eingänge in
beiden Commentarien und oster ) . Die erste Person in seinem System ist
demnach nv 'ip npmp . Er hat irgendwo etwas von einer anderen Substanz ,
einer allgemeinen Seele , " n gov nrwev vernommen ; das wäre eigentlich eine
vierte Person in der Gottheit , aber diese beseitigt er unter der Hand ; sie
verbinde nur die drei Personen , sei aber an sich nicht substantiell : np 'vv
" n g: g m .n mre-a David Nunes Torres , dessen Exposs von
Chajon ' s Theosophie in die LidliobUsgws ruisonnss ausgenommen ist
(vergl . o . S . 438 ) , hat dieses Verhältnis ; nicht recht aufgefaßt , indem er
ihm eine Quaternität vindicirt ( das . x . 350 ) : l -s visux 8s . inb äss Luiwbs
gut ssb Is . xrsmisrs xsisonns äs sg (^wubsrnitä . . . Ig cjugtrisins
ssrvgrrb äs Üsn pour uuir Iss trois gutrss . Von vier Personen spricht
Chajon nirgends , sondern spielt nur mit der gnirng onavium vivsiibirnn .
Um dem Einwurf zu begegnen , daß die Trinität , die doch eben ein Dogma
des Christenthums ist , nicht zugleich ein solches des Judenthums sein könne ,
stellte er eine Differenz auf , welche zugleich charakteristisch für seine Sophistik
und seine Frechheit ist : das christliche Dogma sei gewissermaßen die Carricatur
der jüdischen Trinität . Die Stelle lautet (das .) : >m vaa . nnnLMQi ' vegv

-vegg N1N7! n ' .n nvw 'v nwv gm nng « mn mV n ' egv ;mmn2v nip ' v
o' .nim .ivp 7n nvl / ? .m ipg ' nv ; ( omru .- ) m .i m 'npa
»IPL'I megv nvn v" go v 'v Chajon citirt dafür Sohar
Exodus , p . 243 d , wo aber von etwas ganz anderem die Rede ist .

Daß Chajon seine dreieinige Gottheit körperlich gedacht hat , geht aus
vielen Stellen hervor . Besonders prägnant ist der Passus in der Einleitung
p . 7 : mwno rll ' vmov mvwa niw2 vr>2 irre -' iv npv .n vp .i "rp .n m
mwooi : rmrv ll-owoo . nv ,nv vn : .in ivvra onn .i im '.n nvr ' l rmrv

. .ni >n .ninn
In den zwei oder drei Einleitungen bespricht er drei Punkte : 1) daß es

nach talmudischer Lehre , trotz des Scheins vom Gegentheil dem Buchstaben nach ,
dem Frommen gestattet sei , das Wesen Gottes zu ergründen . Dabei mußte er
einem Worte im Talmud ( nnn ) eine wächserne Nase drehen und es in dem
entgegengesetzten Sinne interpretiren ; 2 ) daß es gestattet sei , von einem Ketzer
etwas , namentlich Speculation über die Gottheit , zu lernen . Er verristh damit
ein böses Gewissen , daß die von ihm aufgestellte Trinitätslehre oder der Text

nnus ' .n » von verketzerten Sabbatianern stamme . In der That spielen seine
beiden Commentarien öfter auf sabbatianische Dogmen an , ohne welche manche
Stelle nicht verständlich ist . Einmal polemisirt er in einem untergeordneten
Punkte gegen Cardoso (x . 26 u ) : pn "v.-i uvsri .-wn .-i n .niaov d . h . on -wn i
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11,22,2 . Daß , er unter uc ->2,2 ncb » dasselbe , was die Sabbatiansr verstanden
haben : den Gottmenschen S . Zewi , ist nicht zweifelhaft (s . o . S . 438 ) . Dabei
deutet er an , daß durch diesen eine neue Lehre entstanden sei (x . 77 d ) : mcir :
.21222 .nun 2, 22 .i -m -rc -, uci ' 2,2 nrtzc - wo mm -ci nimm . Interessant ist es auch ,
wie er die Kabbala auf den Kopf stellte . Ihre Anhänger haben stets der
Speculation des menschlichen Geistes , welcher irren könne , die Gewißheit der
kabbalistischen Ueberlieferung von Simon b . Jochai oder Mose , oder noch höher
hinauf entgegengestellt . Chajon aber behauptet das Entgegengesetzte - Kabbala
sei nicht Ueberlieferung , sondern Speculation ( Ans . ) nr -2-) u -ip ' i ' pni

. .22 >,2112 s ,2,2 ubu .2 ^ 2 ,2 1222 (c -nin
7 ) Um dieselbe Zeit machte auch Chajon 's Gegner , Abraham Jizchaki ,

Reisen als Jerusalemischer Sendbote . Um 1712 war er in Smyrna , und regte
dort die Gemeinde an , die Schriften Abr . Michael Cardoso ' s ( o . S . 455 , 456 ) zu
verbrennen . In Ns . Halberst . L , Bl . 64 findet sich ein Sendschreiben des
Smyrnaer Nabbinats an Mose Chages sä . ä . c -i- sc -c , Februar 1712 ) , worin
von der Razzia gegen die genannten ketzerischen Schriften referirt und die Amster¬
damer Gemeinde ermahnt wird , den Druck derselben in ihren Ofstcinen zu in -
hibiren : ci-iiru ci-u .-i mm ' "ex 12,22112 1212-122 1212m bp i: c-? : 2 ip - 120 2 -22 ovo ' .21

. sn - îc - . . nii -pv .2 2' 2 N' ix -<22 .212p, . . . >: i ' p ' 2 ' n - rir ,2 2-2 rimrc : l>.2c - miiup
-c-: s c'2,2 o >- -12.22 I2,22i22' .22 22 - 1:2x112: 1 . . . >,2nr - 2 .222 » . . . 22 .2 EN22
. . 212222 .2 com2 12'2 » 2' 2 : 2L-» -rm 7c ' 2 . . . -2271.2 2 ' c-: » !̂ 1: 2221 .21 . . . 22x2 .2
» 22 .2- 21 ' mm MV ? ci ' .2 1.21K1 . . . . cm 2S ' 2c>2 . . c .21» INI -1222, . . . . ,: -2' b ll» -2'
c >2M !22 IM (>» (2b . .22 » 212' .222 0 -22.2 "? 122 "? (» 22 I22c -c- i:xi: ci 2x ,2c > .22x1 . P22ii
' 2x2 lx -2, ' 121 . 2122.2 2 -2"? ll>» -2- » 2, . . . .2222 .22 -2x22 12-.2 I' , c ' 2' 2I22 » "?»

. .2222 .2 .2 p : x "?x P2 .2 » ' 2,22 p : x bx P2 .2102-12 212U.2 "?2 x' 212"? 012-22 .2 "?21 . . U' "?2 '»
Nebenher sei erwähnt , daß sich das Smyrnaer Rabbinat zu diesem Scheiterhaufen
für die Cardoso ' schen Schriften des weltliche » Armes bedient hat ( Sendschreiben
des Vorstandes von Smyrna an den von Amsterdam , Emdens 21» : ,2.2 122m,
p . 32 d . f .) : » " ,2212 212.2 ,2 imr - "122 c : > ' ".2 >:"?c- 2222 .2 2 -212.2-2 221x21 . . -.2 2 » : ,2 1: 2-2"?
i: -c-x 121 ( ,1,221221 ' 22- -22122 2 -: -2 » 2 2c-) 2i "?"?i,22 .2 2i :, 2 » .2 lim 21,xx "? -22 ;rm .2 12,222
21x21 21212c - 012-122.2 (21» 72 1:22 ,2 .22212 .2 2 ' "?xc > ll ' 222 .2 ix '271, . . . ' M 2.2 22 .2 "?22
(221-2 "? -22 . Im Juli oder August 1712 war Abraham Jizchaki auch in Amsterdam
und verunglimpfte Chajon ( italienisches Sendschreiben Salomo Ayllons an
einen Freund in Livorno ä . ä . 19 . 1713 Halberst . Ns . L , Bl . 27 ) :
I / nnnc , xnssnbo ^ nnnäo s stabo c r̂ii . . H . ^ . brnirnrn Islrs - olri üs .
Inssnto uns . rsoornrrra .näs .2ic ?ns n srro ruoäo inifninniräc ? s . nn Hissä .
Untou (bsn inbsso , xsr rnolts . iits s äisssnsicms etrs trsbbs sol wsäs -
siruo ) slrs ss psr torinns . vsnisss <̂ ui , ZU tssssssro ii nrnAZior xg .220
Uorrsotiio (? )

8 ) Am 6 . "Inrnrnns ( 30 . Juni ) 1713 kam auch wirklich Chajon nach Amster¬
dam mit seinem ketzerischen Werke . Seine Reise von Berlin hatte er über
Hamburg gemacht : doch machte er zuerst mit Jonathan Eibeschütz Be¬
kanntschaft (2212 .2 (12:1.2 - -2-2, angeblich von Emden , Ans .) . Er hatte vorher zur
Recognoscirung des Terrains in Amsterdam einen Anhänger , Elia Taragon ,
dorthin , vorausgeschickt . Sofort entstand eine immer zunehmende Bewegung ,
welche sich von dort aus über fast die ganze Judenheit Europas und Vorder -
astens sortpflanzte . Diese Bewegung ging von drei Persönlichkeiten Amster¬
dams aus , von denen jede eine eigene Geschichte hat , vom Chacham Zewi ,
von Mose Chages und Salomo Ayllon .



9) Die Biographie des Zeivi b . Jakob hat sein Sohn Jakob Emden aus¬
führlich geschrieben unter dem Titel 220 2i .-: v , wovon Salomo Kohen einen
Theil im Sammler ( -loxv Jahrg . 181 V) gegeben hat , wieder abgedruckt in Jakob
Lissa ' s 2pp > 2i .n1 I . Ende . Aber der erste Editor hat gerade abgebrochen , wo
der Konflikt Chacham Zewi ' s mit der Amsterdamer Gemeinde wegen Chajon
beginnt . Die Michael ' sche Bibliothek , also jetzt das British - Museum , besitzt das
Lls . Die biographische Skizze von Frankel über ihn , (Orient Jahrg . 1816 ,
x . 767 f .) und auch das , was Zipser über CH . Z . bemerkt ( das . x . 598 ) , sind
schon deswegen unbrauchbar , weil sie die genannte Biographie gar nicht kannten
und nur mit Combinatiouen arbeiteten . sVgl . Dembitzer -ri - rii -io I toi .
91 ff . , Bubcr , 221 -2-: n 186 . 189 .j Chacham Zewi ' s Geburtsjahr fällt ( 1658 ) ' )
einige Jahre nach der Einnahme Wilna ' s ( 1655 ) in Folge des kosakisch - pol¬
nischen Krieges ( o. S . 70 ) . Sein Todesjahr giebt seine Grabschrift in Lem¬
berg : n "pr > '2 i -m n "2i 'o ( — 2 . Mai 1718 ) . Sein Sohn motivirt dessen Ab¬
gang von Bosna -Serai (Serajewo ) mit der Nachricht von der Gefangennahme
der Seinigen in Ofen : 222 ,2 22-^ 21 7n : 2122 12 » ' 2 : 21 . . p "p2 222 72 ,2,2 :1
is. 772 (P2M 2,rv 21.22 ) MX .2222 ' 2 » -.22-21 21̂ .22 M2 22 U2.21 2» 2 221P2 . Chajon
erzählt dagegen in gehässiger Weise : CH . Zewi sei aus Serai in dunkler
Nacht von der Gemeinde ausgewiesen worden ( Einl . zu ' 22 2221 : 2 -2-82 2221
22m ' M2U2 211212 2N2P11 21SV 1.21N 12P12. 2P12- P2X N-2 . . . °122 (r "2 22 ) 122222 .
' °11 !2 °1U bul 22 > 22 122^2-22 17222 .2 22M 2 ' 2 M 21 2 ^ °.M 2 1̂-7 112'M 2 2222 1212-72.2

; i - n n " ni . Der Elftere war Chajons Schwiegervater , und der Letztere hatte
den Beinamen -p -mm, der später Veranlassung zum Mißverständnisse gegeben
hat . 1710 wurde Chacham Zewi als Rabbiner der deutschen Gemeinde nach
Amsterdam berufen . Obwohl damals noch wenig von ihm im Druck erschienen
war (22 , >ii2 .i> 2 ,2 : 2 1692 ) , genoß er nichtsdestoweniger damals eines sehr
ausgebreitcten Rufes . Von vielen Seiten wurden Anfragen an ihn gerichtet .
Tie sefardische Gemeinde von London erwählte ihn zum Schiedsrichter in
einer peinlichen Gewissensfrage . Ihr Rabbiner David Nieto , Verfasser des
12 22v ' 2ii2 , hatte in einer Predigt ( 23 . Lislsrv 5464 — 1. Decbr . 1703 ) aus¬
einandergesetzt , daß die allgemeine Natur (Maturs , na .turs .ns . Haturalssa
gsnsral ) mit Gott identisch sei . 13 Mitglieder fanden dieses Dogma ketzerisch
(spiuozistisch ) , beklagten sich darüber beim Vorstand und baten , es einem com -
petenten pi 2 ' 2 zur Prüfung vorzulegen . Dieser wählte als Schiedsrichter den
deutschen Rabbiner von Amsterdam CH . Zewi , der Nieto Recht gab ( zum
Schlüsse von Nieto ' s zwei Dialogen : äs 1a. äivlna xroviäsneia , London 1705
und 1706 , auch CH . Z . Lsssp . , Ho . 18 . Diese Gutachtensammlung -22- 2 -12-

2 : 22m ist erst Ans . 1712 erschienen ) . Sein Sohn Jakob Emden stellt ihn als
Muster der llneigennützigkeit , der Genügsamkeit und des muthigen Eintretens
für gekränktes Recht auf . Bescheidenheit scheint aber nicht seine Tugend ge¬
wesen zu sein ; wenigstens berichtet sein Rival und Gegner , Salomo Ayllon ,
von ihm ( in dem citirten ital . Sendschreiben ) : 11 Haolisin 2 sb 1, olrs sl xar
ä ' ssssr xlir äi ,:>2i 22 .,v .

10 ) Mose Chages . Sein Geburts - und Todesjahr ist bei den Biblio¬
graphen ungenau , resp . falsch angegeben . Im Vorworte zu seines Vaters ,
Jakob Chages ' (s. 0 . S . 433 ) 21: 2p 212^2 2 -12. , ä . ä . Livorno ; "2 - 2 : 2. 22 ,2 's —
Juni 1700 , sagt er : er sei ungefähr dreißig Jahre alt : 2 : 2. 2 -2.72. pv -in ' 22 .
Folglich ist er um 1670 geboren . Wenn Mose Chages ( nach Asulai s . v . '2 ' 2 )

' ) Vergl . Emden ' s Biographie von p "2>- 2 ,2712, p . 1 und x . 50 , Nr . 21 .
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1738 nach Sidon gekommen sein soll (in demselben Jahre druckte er noch in
Altona sein ' pav vim v ^ av zur Vorbereitung für seine Rückkehr nach Palästina )
und einige Jahre später , nehmen wir gar an , l74l , gestorben ist , so kann
er nicht , wie bei Asulai angegeben ist , gegen 80 Jahrs alt geworden sein , sondern
höchstens 75 . Wolf giebt in der Libliobstsoa Hsdrass , III , x . 908 seine
Biographie umrißlich ; wir besitzen aber einige Notizen , welche diesen Rahmen
ausfüllen . Im Anhänge zu seinem mxirw aav und in einer gegnerischen Schrift
uav npam ( Chajon 's Selbstbiographie ) , auch in Chages ' vvn nrv x . 26a sind
Briese und Notizen mitgetheilt , welche seinen Lebenslauf illustriren . Aus
diesen ergiebt sich , daß Chages in seiner Jugend der Existenzmittel beraubt
wurde , die ihm früher zugeflossen waren . Sein Großvater Mose Galante
übernahm die Klaus , welche ein Livorneser Vega für I . Chages gegründet
hatte . 1687 heirathete er die Tochter des Mardochai Maleachi in Jerusalem
und wurde der jüngere Schwager des Hiskija da Silva . Nach dem Tode
seines Großvaters Galante 1689 hatten die Einnahmequellen aufgehört , und
außerdem war seine Mutter von einem Compagnon und von der Gemeinde
Safet , denen sie nach einander Vorschüsse gemacht hatte , betrogen worden .
Der Mittel entblößt , verließ M . Chages 1694 Jerusalem , empfohlen vom
dortigen Rabbinate an die Gemeinde von Kairo ; diese wiederum und das
Nabbinat von Raschid ( Rosette ) und Alexandrien empfahlen ihn 1695 dem
Rabbinate von Livorno mit der Bitte , daß der Schwiegersohn Vega ' s die ein -
gegangene Klaus in Jerusalem für ihn wieder restauriren und mit Geldmitteln
unterstützen möge . Gegen Ende 1697 hatte bereits ein Capitalist Abr . Nathan
aus Rosette eine bedeutende Summe für diese Klaus festgesetzt ; die Aus¬
führung verzögerte sich nur noch wegen einiger Formalitäten , als ein Schreiben
aus Jerusalem einlief , von vier Quasi - Rabbinen unterzeichnet , welches Mose
Chages auf das Schimpflichste anschwärzte . Das Sendschreiben war von vier
obscuren Männern ausgegangen . Ans . Nisan 1698 . Sie beschuldigten ihn nament¬
lich ; er habe Briefe von Jerusalem nach Amsterdam wegen Besetzung von
Stellen geöffnet und ehrenrührig über seinen ehemaligen Schwiegervater , der
ihm Wohlthaten erwiesen , geschrieben . Auch die Gemeinde von Livorno habe
er in seinem Schreiben verleumdet . Sie nennen ihn nicht anders als bwa
api . Sie sagen von ihm : rqaao a >8rvv ' aa pav uir?8a vL2 a ' vv .vv ib n
vr ' ivvb . Sie drohen , in den Bann zu legen , wenn er nicht um Verzeihung
bäte ; dann fahren sie fort : . . avpxv qav vcu pr :b nir >i> an vnav2 ivuaav
aiv iv ' a nor >' nar; paiu v22 mivv a"a im . . vv >'2 ; ab . . cvarai ap
arm vaima vaov m rnav aiv . . .van v' aav ;rvv rnvvv :a nb . . . nnv
vaw2 gv owvvi v >8 8222 liv vpivr .' u >varv avvan 'va vavav v >'22 a >2 ' vva
N 'a pvvllv ba ;ab . . . . vrr vaan aaa viran a 'vvs vpav v ; ba r̂ . . . amv avb
v ' rrara a- nrv ' a uar ?' . . . paav N' vv . Das Nabbinat von Livorno nahm
sich indeß des Mose Chages an , stellte ihm ein günstiges Zeugniß aus und
bat das Nabbinat von Jerusalem , solchen Jnvectiven gegen ihn Einhalt zu
thun . ( October 1698 ) . Das Nabbinat von Jerusalem nannte jene vier An¬
kläger geradezu : vpi .v vava ;aaav xnibva av >°> ia >vav av Na na mmni a ' p 'v mann
nmv vvv . . . bp ( Ans . August 1700 ) ; allerdings gehörte auch dazu Abraham
Jizchaki , der M . Chages ' Lehrer und Gönner war . Doch stellten ihm auch
die Rabbinen von Livorno Samuel Costa und der biedere Greis Emanuel
Frances ein sehr gutes Zeugniß aus . Indessen hatte jene Verleumdung
doch insofern Wurzel gefaßt , als die Klaus für ihn nicht zu Stande kam . Er
beschuldigte einige Mitglieder des Nabbinats von Livorno , es Hintertrieben zu
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haben , und machte seiner Verstimmung Luft durch einige verletzende Aeußerungen
im Vorworte zur Edition des Werkes seines Vaters 71112p 712 ,̂7 7 "iv ( gedr .
Ven . 1704 ) . Er gerieth dadurch in Spannung mit einigen einflußreichen
Personen . Wolf , welcher mit ihm später in Hamburg verkehrte , erzählt die
Sache kurz (IV , p . 808 ) : ^ .vo morbus msMg , xscuuiss summa , , cujus rs -
äibus sä lovsnäsm scliolsm sb Zsnbsm . . xsuxsriorsm susbsntsnäum
IsZsbi srsnb , Irsuäs nonnullorum sudbisltl cospit . ^ .ä causam iMbur
Iisnc agsuäam iu ^ -CA^ xbum ab ^ us tarne in Italiam xrolscbus , cum niliil
xsrkscisssb , iu dsrmauäam sb Lslgium adiib . In Amsterdam war er
bereits 1707 , dem Jahre , in welchem er die ^ .ääibsmsnbs zu i ">i 7 ",s z ,7p sndm
unter dem Titel 22 ,2,7 12,2) edirte . Auch darin machte er maliciöse Anspielungen
auf einige Gemeindesührer von Livorno , wodurch das Livorneser Rabbinat
sich so verletzt fühlte , daß es ein sehr derbes Sendschreiben nach Amsterdam
richtete , worin Chages fast gebrandmarkt wird (abgedruckt in sai spiw , ä . ä .
Januar 1709 ) : 7122 ,71 >2 12p 72 >72i .102 iiil r» '2 i 'is7 7122 '7 ,7 ;, i 2 > a >7 es

,2",2 ' i >n ' 2 2727 , 117' 1 s î 712s 2 ' aaa inso bp 7 ) p ,7 ,12 7pi ,7 ,i >7 ,12 np7 > s î v ' s ,7
721p 112p 71' ,72 ,7vp ni ' S2 17S2122 ,2 ' i72 » 7ip . 12727 ) pi 7727 7117,
2-1,21 2 ' L" V> I "p 72127 7 ' 22 22» ö 12,22 . . 171S121 1'1' P2 San 2271 7P77 S7272 ' 7127 >0
17 ' 1S77 21,222 2 !2' 7 17 1177211 7 ' 27127 71122717117, ,2",2 72P2 , . . . 7,22712 1122 ll ' chail
2P22 ' 7P . . . 17122 01,22 ,7 ' S 2-,22 1̂ 2 ' ^2117' 1271,27, 7' P2 71P2 7122 7I>21 li >711 . . .
,2",2 ' 7' 7 ' ) p 121̂2 72>s S1' !27 s ' ,7 111 . . . 277121 2 ' ,2' 7 2 ' 211S 17- S 122721 71222 21,22 ,7
71 ' 1 7N27 71272 ' "7 ^>,' .-,1, 7 " 17S r>7 7 77712 777277 717, s slp 777 1„ . 717
. . . ' ,1' 12 2112 17' 2 1722 ' S721 277 77 ,12 2 >7277 ' 2! 77S 272 S77 ,2 ' 7121 , 7s 7' 21 . . .
S17 )S22 17S - 21 . . . ,1122 77721 7 ' 77S ->717 777 712S 777277 7SI 12 ,171 s ) 71 7P1
21712 121P1 12p 1ll" L71 271 2 ' 72I17 1°1s) I27L21 77s ) ' s S77 ,2 ' 7121 1̂27 2 " 21 ^ 7 12- P

. 1'7 ' 27 ' S1.11 S71p ' 717 >721 S71ir >) 2 ' S°?2 1'722 721 . 27 ' 1' 2
Diese Rabbinen Livorno ' s schickten jenes als verleumderisch erklärte

Schreiben aus Jerusalem gegen Chages nach Amsterdam und bestanden darauf ,
daß Chages um Verzeihung bitten sollte ; sonst würden sie ihn in den Bann
legen und das Schreiben von Jerusalem veröffentlichen . Beim Eintreffen
dieses feindseligen Schreibens hatte Chages nichts Eiligeres zu thun , als die
günstigen Zeugnisse für seinen guten Leumund dem portugiesischen Nabbinate
von Amsterdam vorzulegen . Dieses bezeugte deren Authenticität , nahm sich
seiner warm an und entschuldigte selbst seine Ausfälle mit der Gewohnheit der
Jerusalemer , kein Blatt vor den Mund zu nehmen . Dieses Sendschreiben , ä . cl .
Adar ( Ans . März ) 1709 ist unterzeichnet von den später » Gegnern Chages ' :
Salomo Ayllon , David Aden Atar ( Melo ) und Salomo JehudaLeon .
Mit Salomo Ayllon stand Chages damals überhaupt auf freundschaftlichem
Fuße ; jener approbirte dessen Werk 72 ,27 2 ,2b . Noch ist zu bemerken , daß
Chages in Amsterdam Lehrer war (Wolf 1. c .) : In LslZio ^ .msbsloäsmi
xrimum per sliguob snnos vsrssbus , itnäsmgus äoebor bironum ssn
sbuälosorum consbibubus . Es wird sich später zeigen , daß er auch Prediger an
einer der Synagogen war . Sein Aufenthalt in Amsterdam sollte nur vorübergehend
sein , er dachte noch immer daran , nach Palästina zurückzukehren . Heber seinen

Charakter sagt Wolf (III p>. 7S5 ) : sx ssrmoniidus , gut milli cum illo intsr -
cssssrunb , Inbslloxi , dominsm ssss csnäiäum sb juris 4u .4s .ici roicsus sb
bnsboriss inbsr snos libsrariss , nsc minus varis -rum linAusrum xsribissimum
(doch wohl nur neben Hebräisch auch Spanisch und Italienisch ) . Dagegen
sprach sich Ayllon sehr wegwerfend über ihn aus , allerdings in der Hitze
des Streites , an einen Freund in Livorno : il Uslism ^ . Zss ciao V . 8 . Io
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oouosss msZIio 4i ms (ital . Sendschreiben a . a . O ) , anspielend auf jenes
anklägerische Schreiben aus Livorno . Heftig , streitsüchtig und rechthaberisch
war Chages allerdings , aber auch leicht zum Versöhnen geneigt und vom Extrem
der Heftigkeit und des Stolzes zu dem entgegengesetzten milder Unterwürfig¬
keit überspringend .

II ) Salomo Ayllon (so zu schreiben nach einem Städtchen in Spanien ) ,
einer der Hauptanreger des Streites , ist wenig bekannt , da er nichts Selbst¬
ständiges edirt hat . Nur Wolf hat zwei kurze Artikel über ihn III , x . 1026 :
8 . ^ liou I . laoob Lli sssaloulos I .on4iuuru vooatus , ^ robisMUAvAuru lbl
post 4 . L .bsn4auaru xsr 11 auuos sZib s -tqus tiius an . 4600 ( 1700 ) ^ .msbslo -
4a ,mum äisssssib , ibiäsm so4eru ruuusrs in s ^ us -AoZu I -usitauorum 4s -
tuuobus IV , x . 974 heißt es : 8 . ^ . iliou obiit ^ msb . 4 1 . Isar i . s 10
an . 1728 . Vergl . Losnsn , Ossodisäsnss 4 . 4 . p . 428 . In einer kabbalistischen
Gebetordnung (p ,m ) nach S . Ayllon wird er als Sasetenser bezeichnet (Kat .
Bodl . Nr . 3112 ) . Mag er nun in Salonichi geboren oder daselbst eingewandert
sein , so ist es wohl Thatsache , was Chages mit aller Bestimmtheit behauptete :
daß Ayllon zum Kreise der Salonicher Sabbatianer von Querido gehörte , die es
in kabbalistischen Fanatismus mit der Ehe sehr leicht nahmen , daß seine Frau
früher in Ehebruch gelebt und er sie ihrem Besitzer entrissen habe , daß , als
Ayllon später Rabbiner war , und diese seine Antecedentien ruchbar wurden , die
Gemeinde Skrupel empfand und einige Rabbinen , um Aergernitz zu vermeiden ,
die Thatsache mit dem Mantel der Nachsicht verhüllt hätten , und daß er selbst ,
Chages , 1699 deßwegen angefragt worden wäre und Stillschweigen angerathen
hätte ( wpr 'w irr : siZu . a, 2b ) : irvuL mu um (p ' ^uu .iLt -r :) gwn .n >mv oop >m8 pn -
n > vimo : i"v :o' mm ' p uvun nsaoo Mine :
( . . . » n na Tin' .n u7r > nrpria nppo i > nnr >2 riumriv iriu rpm op nu :o^ m iL 'u mnu )
(aab ) on ' 7p i>uie " vv ruau n Mvo : . . . . :7u rvpmd uoi irmni
pan um ompu 7u omu . . .) aaaa :pi ' ui >i7uo pp .n nu m ' 7pm >̂uiv ' man ^-iu aaan pvvawoi
namn ' i>pa a ' u ^w >aa ui >u mnp mvaa u ,̂ 2 " : n 'e>a n7n ,an :a ' nau ^ vav . . .
napvmni an nmv . . anona anaan aarn ( . . . aa ' ua ni >p > i» um m -mui
nallp u ?̂> nnp ^a> -armi umi ,rm am : n ' nv pL' uan apan sampi ai ^pni . i : u - ra n ' nnnv
ub v - v ' npaav ua Mui . . . nanu pi > u7 ^r >aa 'a anaan pam ' m ^ara . nnm mru
mmun . Ebenso in Chages ' nmyan nam oui und in Ns . Halbst . L . (Bl . 79 v .) :
aQna ' 5 ume > anuoi vaa ' ua pi >am M 'mp .v am : oau . . . ) iM ' u v "an um anaa : 'uni
1>aa , p nnp nu , ma 'ua p ' mv uaip : v npa n :mu nav ' pm8uv 'a n - v i " a nr

Na: cmm pr -ain , -ns paa nn :u :a . Ayllon war in der That in die sabbatianische
Mystik eingeweiht . Chajim Segre , selbst Sabbatianer , berichtet von ihm
(Ns . Güurchurg in Paris ) : Na irv i "ia ii ' Vu aa ^ n aann mia ' ni >ap
nin ^un app ,8 . Ein gelehrtes Mitglied der Amsterdamer Gemeinde schrieb
über ihn später an einen Freund : ikobrsi 4irs sltrs soss 4i czussbo aan
( ^ .^ Uon ) , s solo 4irv olrs mal ĉ ussto °:np lrsblrs uir lruovao 4u oosi pousa
4ottriiig , , ooms Hussto ; rau lrsbbs lorbnua . Olis tu . portabo 4 ' alsuui
xsr tarlo sutrar usl oarioo , olrs sbü , uou rusritaii4olo (Anonynies Send¬
schreiben Ns . Halberst . L , Bl . 100 v .) — 1688 war 'Ayllon bereits in Livorno
(Rsspx . Samuel Aboab aumv aaa , Nr . 320 , auch Nr . 324 ) , Chacham Zewi
beantwortete seine Frage von London aus 1696 (Lssxx . No . 1) , als er
bereits dort Rabbiner war , übereinstimmend mit Wolfs Angabe , und 1697
correspondirte Jakob Sasportas mit ihm (Lssxx . ap >" imu , No . 64 ) . Aus diesem
Lssxousum und aus Nr . 44 geht hervor , daß Ayllon in London nicht allge¬
meine Achtung genoß . Chages referirt von ihm , allerdings aus der Zeit der Er -
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bitterung gegen ihn : Ayllon habe der Gemeinde London bei den pb ' sri geschworen :
er werde keine andere Anstellung annehmen , habe meineidig dennoch die
Stelle in Amsterdam angenommen und habe sich hinterher entschuldigt : in den
Beutel habe er nicht pb ' sri , sondern zwei Zwiebeln gelegt ; auch hätte er damals
bereits das Nabbinat angenommen ( - ' >' 2-12 222' 8iA . : , 3 o,) : 22222 222h o: 2: ' : -si

21212 22222 n : ' 2 212 b2p7 12 2 ' 2 s22 . . PS2 22 ' p : 2 2"g>2 P2222 .2x1222
ll ' hra 'a i>22 si >s l ' 7x >'22 : 2 v ' 2 MM 1102 P2 «S2 im s ^2 22h ;p2 2"2si 2 ^1x22

. '121 821,212 2 ' 2 2222? 82s 82 ,28 S^2 x'22 : S22I

12 ) Kurz vor dem Ausbruche des Streits ( im Monate Siwan 1713 ) hatte
Ayllon in Amsterdam ein Gutachten in Betreff der Cardoso ' schen Schriften ab¬
gegeben , welches die Gemeindevertreter nicht acceptirt hatten , und das soll ihn
besonders gewurmt haben . Es ist bereis erzählt ( 0 . S . 478 ) , daß das Nab¬
binat und der Vorstand von Smyrna Cardoso ' s Schriften zur Vernichtung
verurtheilt und die Gemeinde von Amsterdam ermahnt hatten , den etwaigen
Druck derselben zu inhibiren . Wie es scheint , war Elia Taragon wirklich nach
Amsterdam gekommen , um eine von Cardoso ' s Schriften zum Drucke zu beför¬
dern . Der Vorstand , der sich als oberste Censurbehörde gerirte , übergab die
Prüfung der Cardoso ' schen Schrift dem Rabbiner Ayllon , und dieser mit noch
zwei Collegen entschied gutachtlich : daß nichts Verfängliches darin enthalten
sei , daß sie aber doch nicht verbreitet , sondern geräuschlos beseitigt werden
sollte . Dabei hätte sich aber der Vorstand nicht beruhigt , sondern die Schrift
zum Feuer verurtheilt (Ns . Halbst . L ., Bl . 79 >: ; i ' 8 ' s '228 o ' o :2S2 ;>i2 ,2 1222

1' 2 ,20p8 2 ' 12' 2212 122,22 11122 ,2 ' 2,2222 : 1S2 o .l 'vx ' 2 M 22 . 2222 x: i: 2 ' 22
2 ' S2 222 218 2Z1 281V2 ;2 22x28 .282 ,28 '.222 2' 21S ,2",2 2IS2I 2222 - 21' 2 2 )1 2-' ' 2
12x 222228 2 >112: .2 2N2 .2 2S 22S1 . . 1SS2 ;2>>' 28x P ' 8 ' S 2 "2.n8 s8 , l8 12222 ' -,2
ry ' .nb IS . 812s P22 221.22 sr .2 : S22 2 ' 212e2 ;2N 222 , 2221 2"2 2 ' S2 ,2: 21' 22 ' 22
Ml . 2",222 1122 ' "x s8 IS P1222 2' 2 L.22 ,28 2 >" N>' .22 .2 ' ,2 212 ix'8 P28 > 2222 2 >21222
8x 12221 221S 12>2i> 22 ^>' S ' 2:2S2 ix'8 P22U 2222 2 '2122 1' 22 p ' 22 1222212 228x S2

2 ' 2: 2L2 S122 21' 2 ; !28 . 281x2 ;2 22x28 2"222 1122 I2x '1 1'vx8 L1L221 2>21S 82 2"2
. 221 1282 2S22 22 >2 P ' 8' S 2>"221 . II 2212 ' 2' 8 1S2I 12122' 2

13 ) Erst durch diese Prolegomena ist Anfang und Verlauf des Streites
und der Wirren verständlich . Der Ausgangspunkt war Amsterdam und die
Urheber nebst Chajon die drei Rabbinern Chacham Zewi , Mose Chages und
Ayllon . Am ausführlichsten ist der Beginn geschildert in dem Manifest des
Amsterdamer Rabbinats ( erschienen unter dem Titel 22s ' 22s 22 ,2 , erlassen
2 .x pp2 ' s — 10 . — 15 . Dec . I 713 >, ferner in einem Brief ( in Ns . Halbst .,
Bl . 132 r fg . ) , überschrieben .222 ; >s 2 -22' 22>>' 2 8x L2222 ' 2S2 2222 : 21 222s , .in apo¬
logetischem Sinne und in Chages ' Replik unter dem Titel Lisxosbo . cksl rns -ni -
ckssbo (das .) . Einige Berichtigungen der Nebenumstände liefert der zahlreiche
Briefwechsel , theils gedruckt und theis handschriftlich , sowie die Streitschriften .
— Chajons 'Ankunft in Amsterdam weckte in Chacham Zewi ' s Gedächtnis die
Erinnerung an jenen Namensverwandten zi2S2 ;>>2 ( 0 . S . 479 ) , der ihm in
Bosna - Serai Böses zugesügt hatte , und in Chages die Erinnerung an
die Warnungen von Seiten des Abraham Jizchaki vor diesem Manne .
Beides wurde lautbar , und darauf hin wurde Chajon vor der Hand der Be¬
such der sefardischen Synagoge untersagt . Die Verwechslung der Personen
klärte sich bald auf , als Chajon sich Chach . Zewi vorstellte , und dieser ließ
dem Vorstande anzeigen : er habe nichts gegen den Fremden . Aber das frisch -
gedruckte ketzerische Buch veranlaßte einen Jndicenzpunkt . Chajon hatte ein
Exemplar dem Vorstande überreicht , um seine Größe damit zu bekunden ; doch
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dieser wollte es erst prüfen lassen , traute aber dem Rabbinen Ayllon wegen
des Präcedenzfalles mit der Cardoso 'schen Schrift nicht — wie Chages be¬
hauptet — und überschickte sie Chages und dem deutschen Rabbinen zur
Prüfung . Chages , eingenommen wie er gegen Chajon war , fand auch beim
flüchtigen Durchblicke die xa -rbiss dontsusss heraus , schlug sogleich Lärm über
sabbatäische Ketzerei und steckte damit CH . Zewi an , der nach dieser Seite hin
keinen Argwohn gegen Chajon hatte . Die Gegner Chach . Zewi ' s hatten später
recht mit ihrer Behauptung , daß sein Stolz schuld daran war , daß der Funke
der Zwietracht nicht im Beginne erstickt wurde . Der sefardische Synagogen¬
vorsteher verlangte von ihm im Namen des Vorstandes : er möge die ketzerischen
Stellen in Chajons Buch genau bezeichnen ; aber aus Stolz auf seine Autorität
mochte er nicht daraus eingehen tChages ) : . . p "22 -ar -2 bru »h.i .12122 -uai
12122 NI PU2 li 2 -22 . 21 -D22 .1121PI2 2 .ii > 2 ,2ii > .H.- .1 -2 2 -21122 1-1-22 or -a
2 - .12 - bpoi - 2211 ub in um 21 2 -2 -2 11,20 . Darauf fragte ihn der Gabbai ,
ob er sich herbeilassen würde , mit Ayllon zu einer Prüfungscommission zu¬
sammenzutreten , und er verneinte auch dieses aus Hochmuth ( Chages ) :
11I 2 V2N 2P NI PN Pli NN' 122 .2 -2 ' „ NN nnn 2i2i 1-.-1.1 - ' N2N 2N -1P-11- . . . -U2.12

ipi - ui -2 np P 2122 iin nn 2 -i2ii - -1-P-2 pn ., n ii 2 -22 ? naN nrin ' (p -i -uu 22 I 2 )
. N21 2 2 - 2 22 NN21 P22P 2 -22 ' 2

Die letzte Aeußerung will sagen : CH . Zewi mochte nicht Ayllon das
Präsidium bei dieser Untersuchung lassen , welches diesem , als Rabbinen der
sefardischen Gemeinde , gebührte . Andrerseits hatte aber auch der sefardische
Vorstand Unrecht , daß er CH . Zewi und Chages das Chajon ' sche Exemplar zur
wetteren Prüfung des Werkes nicht lassen mochte (Chages ) : in '2 ' 21 mann 2p
' . . -P02N P.1P122 22 ,122 p -.lprii ' N2 1P122 N1N Np >2N 2 -1-2 1N2N2I NI' N 2P1 , i li .11
nrn ntz N1N1. So waren diese beiden des Mittels beraubt , den schlagenden
Beweis zu liefern , daß Chajon ' s Buch — zum Schlüsse ohne Umschweif — die
Trinität lehrt .

Wie auf der einen Seite CH . Zewi ' s Hochmuth das Feuer der Zwietracht
zum Glimmen brachte , so schürten es andererseits Ayllon 's verletzte Eitelkeit
und die Autoritätssucht eines Vorstehers . Ayllon war empfindlich darüber ,
daß man die Prüfung des Buches ihm entzogen und dem deutschen , ihm dis
Ebenbürtigkeit bestreitenden Rabbinen , sowie dem Privatgelehrten Chages
übergeben hatte . Er beschwor daher einen der Vorsteher , Aaron de Pinto
sich seiner anzunehmen und seiner gekränkten Ehre Genugthuung zu verschaffen ;
( Chages ) : 2 -21102 ;2 , 21 - 0 - i ; n .in .i -2i iii pi - i - n 2 "i .i -2 2p2 p2 p-221 iip .i
.112 212 -2 1! .leim >1,2 1-122 li 12p 21 2212 . , i P 2.1 -, ' .1221 1-P2 -22 21- 2 -2 ui 2

22 -2221 221 21>pi 22S .112 1p . . . ; 2 ip 1221 .Ulli 112 P2ip i2fl2 2 -22 12U2 1" 22
22intz 2 , 212 1122 ', -12 11-2 N22 io 1P112 2 -22 22 P- 122 ,̂ 2 . Dieser Pinto , von
spanischer Grandezza aufgebläht , machte aus der Frage , ob Orthodoxie oder
Helerodoxie , eine Racensrage ; der Rabbiner der tief unter den Portugiesen
stehenden Deutschen dürfe sich nicht herausnehmen , ihnen , den Sefardim ,
Vorschriften zu machen und ihren Rabbinen zu verdunkeln . Das Erste war ,
daß der Vorstand Ayllon zum Censor .einsetzte , und dieser beging einige Un -
gebührlichkeiten , die er später mit einer Unwahrheit beschönigen mußte . Daß
er seine zwei College » hinzuzog , war in Ordnung : den greisen David
Aben - Atar (Melo ) )̂ , ( der bereits 1683 Prediger an dem Lehrhause der

' ) Wolf I , p>. 177 , 205 und Kayserling , 8sxt >Äiä .iirr , S . 170 ^berichtigt in
Lidl . ssp . - xorb . - suä ., S . 68j verwechseln diesen mit einem älteren Namens¬
verwandten , dem Psalmenübersetzer .
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Pinto ' s und Chasan war ) und Samuel den Aaron Zarfati . Aber
Ayllon zog zur Prüfungscommission vier Männer hinzu , von denen drei
von der Frage garnichts verstanden und überhaupt in der hebräischen Literatur
unwissend waren : David Israel Athias , Salomo Abrabanel Sousa ,
den Arzt Salomo de Mesa *) und David Mendes da Silva . Er
mußte sie später zu Gelehrten stempeln und bediente sich auch einer anderen
Unwahrheit , daß sie sämmtlich nichts Ketzerisches in Chajon ' s Werk gefunden
hätten , während sich aus einem erhaltenen Schreiben aus diesem Kreise
« rgiebt , daß Apllon und der Vorstand auf ein kundiges Mitglied einen mora¬
lischen Druck ausgeübt haben , wider seine Ueberzeugung das ketzerische Werk
zu toleriren . Hören wir , wie sich das Manifest des sefardischen Rabbinats ,
oder vielmehr Ayllon darüber ausspricht , und wie die entgegengesetzte Stimme
lautet . Vorher muß aber noch bemerkt werden , daß Ayllon oder de Pinto
den Mitgliedern einen Eid auflegte , das besagte Buch Niemanden vor dem
Schlußurtheil zu lesen zu geben . (Manifest ) : ( imn > i"e> 'u 202 awiien npn .-n
prh nxi uh um gu . .. . umn 2222 p ' pm (p ' h' uu 'hv ) 222 nuv viiih m ' 22 >-» . .
pmu '2 Humen nuip pr ) i "22 rhu 2 ' ihn 2 '2i2pr > omonn 22H2 ;o hpi . . . . >i ' n >
nhr : o n - sn vvorc ' 2' irp : m ' pm 2 ' pnn 2 m : n 2 ' 2>: u vci ' hp w ' 2M . . ( me ? 2
. 22u cvDh 2iur ' uhe > ' u :.22 nm 'u nrv hop nnu hoi npov pmh ihpi 2 .22 : 21
Diese Darstellung durchweg Lügen strafend , berichtet ein anonymes Mitglied
der Amsterdamer Gemeinde an einen Freund in Mantua , daß sein Sohn ,
zum Prüfungsmitglied gewählt , die Wahl Anfangs ablehnte und sie nur ge¬
zwungen annahm . Er selbst habe hinter dem Rücken seines Sohnes das
Chajon ' sche Werk gelesen und darin alle die verderblichen Lehren Sabbatät
Zewi ' s und Cardoso ' s gefunden . Vier von dieser Commision haben so wenig
von der Kabbala verstanden , wie er , der , ein Jünger Simcha Luzzatto ' s
<o . S . 152 , Note ) , einen Degout gegen sie hatte . Sein Sohn sei gezwungen
worden , das für Chajon günstige Dekret zu unterschreiben ; er selbst würde es
nie gethan haben : Oopia äi losbbsra ä 'aurico ä '^ urstsräaui aä uu arrrico
är Nauiua (Ns . Halberst . L , Bl . 100 ) : Orscorrsuäo xsr 11 Irdro äi Musste
N . Naigou äiro , clrs Iravsuäo tabto gussbi coms slsbious äi ruio Li ^ Iio
psr uno äsl o"o . ricuso I 'slstbious äicsuäo Iravsr äslls occupatioui . .
turorro poi ĉ ussbi omme a csrcarlo , s prsZarlo prsuäsrsi cgusst ' iucouroäo .
? sr c^ual causa . Lu olrligabo , prsuäsr 11 lidro s stuäiarvi . . . sb io viääi
oZui cosa dsudrs ssueia sua saputa , iiavsuäo lul coururs II albri tabto
.ipw 'o äi uou äiscorrsrs cou usssuuo 1u tal parbicolars . Na io , clrs sa -
psva , ovs Iravsvo II lidro , auäai a tsurpo , clrs uou sra 1u casa , s viääi
0Mi cosa sä au clrs rippassai I 'istssso lidro . . s brovai vsraursuts ssssr
II ästto lidro 1u butbo Irsrstico s äobbrius clrs sl ässcorrsvauo usl

bsurpo äl '22 M2D , cguali Io Iravsvo Isbto 1u c;usl tsurpo , clrs turouo
scritts per uu so ^ stto Irsrstico . . ^ .braur Oaräoso . . läiäotto pol II i "2
Lscsro II suo äsersto , clrs tu lasciar corrsrs II rusässiruo lllrro . . .
psrclrö vsraiusute l^uattro äl c;uslli äsl i "2 iutsuäouo tauto äslla
.2222 corurus io , clrs urai vi iucliuai (s. 0 . S . 152 ) . H psr trus volssro

^) 1725 erschien von ihm ein unbedeutendes Nsspousuur ( betitelt nvhc ' nho )
über den Sabbatweg von einem Dorfe bei 'Amsterdam . Ein hebr . Gedicht
von ihm ( Katal . Bodl . Nr . 865 ) . Der Name lautet übrigens Nssa span ,
für rususa und nicht Nisa oder Ns ^ ^ a . sVgl . Kayserling , a . a . O . S . 71 ,
wo die Jahreszahl 1711 jedenfalls falsch ist .j

i " !

' - 'I



486 Geschichte der Juden .

I rmmo , ods si sottosorivssss il äsorsto äi tuttl (gussti äst a "a , st II
mio tiZIio olrs non ss I ' Intsn äs vs . ts -rs , Io tsosro sottoserlvsrs
poi äi olngus s tn - odliMto sottosorlvsrlo ; ma Io non 1' IiavisI mal k̂atto ,
st gnssto nostro c : n (X ^ llon ) ods Iiü I 'Inollnatlons s prssnms molto äi
ts -I sslsn ^ a tsos Alan äöll ^ sn ^ a psrslis tosss sottosorltto äs , tuttl .
Der Schreiber bittet zum Schluß , seinen Brief zu vernichte » , ihn höchstens
Leon Brieli zu zeigen . . olrs iroir vogllo si suppig -, olrl Io ssrlvs . Ter
Zufall hat diesen interessanten Brief erhalten . Von demselben Correspondenten
ist daselbst noch ein anderes Schreiben erhalten , woraus gelegentlich Notizen
mitgetheilt werden sollen . Hier nur das , was derselbe Anonymus über die
damaligen Vorsteher Amsterdams urtheilte : Hnsstl mowo , ssl äi loro son »
lärotr st rmo rmm bpo o n ->m bo . — Mehrere Wochen dauerte die Berathung
der Commission ( 16 . Tammus bis 14 . Ab .) . Schon daraus zeigte sich Ayllon ' s
Tendenz , das Buch unangefochten pasfiren zu lassen ; denn jeder Kundige
mußte auf den ersten Blick das Antijüdische und Blasphemirende desselben
erkennen . Er hatte , wie Chagcs sagte , noch immer eine Schwäche für die
sabbataische Ketzerei , oder er wollte aus gekränkter Eitelkeit ein Chages und
Chacham Zewi entgegengesetztes Urtheil fällen . Diese waren inzwischen sehr
rührig und schrieben an alle diejenigen , deren Approbationen dem Werke vor¬
gedruckt sind , ob sie denn wirklich ein so ketzerisches Buch gut geheißen haben .
Sie konnten allerdings nur diejenigen Stellen darin bezeichnen , die sie in
der Eile excerpirt hatten . Denn Ayllon und sein Anhang hatten dafür gesorgt ,
daß kein Exemplar in ihre Hände kam . Selbst ein deutscher Rabbiner ,
Namens Nathanael von Cleve , im Besitze eines Exemplars , mochte es nicht
den beiden Gegnern Chajon 's in Amsterdam zuschicken . Erst viel später
erlangten sie eins von Hamburg aus um den hohen Preis von 6V Gulden
lChajon . Einl . zum Pamphlet (mr irn ) : 102 mmb nir -ma vmvb v ' sma mm mrm :
mm VMLM ' MPLLN P"P2 mmrsn LMP2V PVL boa mm TMpb 'bub nr

. c -am : -rni 'L UMno.n 12 V1 M2M1 Ma '
Während die Ayllonsche Prüsungscommission noch prüfte oder vielnichr

berieth , was zu thun sei , erließen CH . Zewi und Mose Chages ein Censuredikt ,
welches den Vers , als Ketzer mit dem Banne belegte und das Buch zum Scheiter¬
haufen verurtheilte ( ausgestellt n » n mibe- ; dieser pi pro ist abgedruckt in nvnbL
mb p . 25 ) . Aus derselben Zeit stammt auch Chages ' pem -m onrn rsus (in -me»
mpr-w ) . Auch in portugiesischer Sprache ist das Verdammungsurtheil Chacham
Zewi ' s damals gedruckt und verbreitet worden (Manitssto ) : . . . . rnr rn -rina

ipb mm pvba rm i » p "nba rrb ub rmnn nm -pub rinbv , . Chages erzählt in
L -Isposta äst manltssto , daß einer der sieben selbst , Or . De Mesa , durch diplo¬
matische Schlauheit CH . Zewi überredet Habs , das Dekret als Mittel , den Streit
zu schlichten , zu veröffentlichen , das dann als Waffe gegen ihn gebraucht worden
sei . Freilich fielen die Motive der Beurtheilung sehr vage aus , da die beiden
Gegner nicht die Hauptstellen zum Schlüsse von der Trinität gelesen hatten .
Unter Andern : befindet sich auch das lächerliche Motiv , daß Chajon die Frech¬
heit hatte , von Raschi 's Erklärung einer Talmudstelle abzugehen . — Dieses
Dekret rief große Entrüstung in der Gemeinde hervor . Die Vorsteher glaubten ,
die Ehre der Sefardim sei dadurch aufs tiefste verletzt , indem , während ihr
Rabbinatscollegium noch mit der Prüfung beschäftigt sei , der Rabbiner der
Deutschen bereits die Verurtheilung ausgesprochen habe . De Pinto und sein
Anhang waren daher zu allen Mitteln entschlossen , die Ehre der Gemeinde
wieder herzustellen , oder , wie der anonyme Correspondent es bezeichnet :
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disogua ruautsusrs Is rixutstious äsl i ": . Die gegenseitige Erbitterung und
Spaltung wurde immer größer . Der Vorstand ließ in der Synagoge ver¬
künden , daß jedes Gemeindemitglied gehalten sei , bei Strafe des Bannes , die
Schrift CH . Zewi ' s gegen Chajon dem Nabbinate auszuliefern , und daß
Niemand von der Sache bis nach gefälltem Urtheil von Seiten der Commission
sprechen dürfe . Chages erzählt : Ayllon habe mehrere aufgestachelt , ihn und
CH . Zewi auf der Ŝtraße zu verhöhnen rnmmv oem cm -mb p -bmn v "i c ' pn
v ' .'-n nem mb , (mr >n ) pn ^.nb v ' smv , v ' vonr : rn Ayllon
machte maliciöse Anspielungen in einer Predigt , gehalten (6 . ^ .b — nv ' u nae »)
gegen die Verläumder und Friedensstörer , und Chages vergalt ihm Gleiches
mit Gleichem in der Nachmittagspredigt , indem er von Hochmuth sprach , welcher
zur Ketzerei führe . Darauf hätten Anhänger Ayllon ' s ihn , Chages , mit dem
Tode bedroht : omiisb ibi mm m , irmrm , ib : mm m , »b: miu m
brn mo rooo nbns , pHmu v "in nu , (pm ) vpin .n nn vom imi .nv ivn : , - bn mm

— Chages scheint indessen den Muth verloren zu haben ; denn er
begab sich , wie er selbst ehrlich in der Nisxosts äst ruauilssto erzählt , zur
Sitzung des Vorstandes , um sich wegen seiner Predigt zu entschuldigen und
auch die Hand zum Frieden zu bieten ; die meisten Vorsteher wären auch ge¬
neigt dazu gewesen , nur de Pinto habe ihn barsch und hochfahrend behandelt
und seine Auseinandersetzung mit der Glocke unterbrochen . Vor die Sieben -
Nabbiner - Commission vorgeladen , habe er sich in deren Sitzung begeben und
sogar Ayllon um Verzeihung gebeten , als dieser seine Anspielung auf ihn in
Abrede gestellt hatte : (p ' bmn brr ) rmpiii bp mrp b' sn , , ' b: i bp ( mm vm .n ) vpo
nno ub n .-mv ' b bum ib 'Mv rinn b"n nM neo : ib pvnn im bpi

' Nvo >M 1. Ein Friedensschluß sei aber doch nicht zu Stande gekommen , da
Chages sich nicht verpflichten wollte , die Ankämpfung gegen Chajon ' s Schrift
einzustellen . Vier Wochen dauerte bereits die Berathung der Commission ,
und zuletzt hat sie die Schlußberathung so sehr beeilt , daß das siebente Mit¬
glied eiligst vom Lande nach Amsterdam berufen wurde ( Chages das . Bl . 80 ) :
linn ' bm nob . . N' MNN NM . . nvn .m nsob Nibm ' N nnb p ' bm v "nn on : v on : n
nnn L1> " SN Nip nnn > vnv ' ->b cnbo NI2 PN MLN p ' pi INN' NP in : nbe > ' "spni oiopi
vipnb b: ii nbv v ' mmvn mm v ' non >nb" n >. Warum diese Eile mit einem Male ?
Chages meinte : die Gönner Chajon ' s hätten gefürchtet , er und CH . Zewi würden
in den Besitz eines Exempl . kommen und ihrem Verurtheilungsdekret dadurch
noch mehr Nachdruck geben . Das ist aber eine bloße Vermuthung . Es scheint
vielmehr , daß sie das Eintreffen eines gewichtigen Schreibens aus Mantua
von einer Autorität gebietenden Persönlichkeit gefürchtet hatten und dessen
Wirkung vorher paralysiren wollten . Diese Persönlichkeit , die Achtungswertheste
unter allen Betheiligten , war Juda oder Leon Brieli , Rabbiner von
Mantua .

15 ) Brieli nimmt nur einen kleinen Raum in der Bibliographie ein ,
war aber doch der bedeutendste unter seinen jüdischen Zeitgenossen . Gedruckt
ist von ihm nur pnpin ' bbo , eine hebräische Grammatik ( Mantua 1730 ) . Einige
seiner Nesponsen sind zerstreut ( vergl . Wolf III , p . 306 , Asulai s . v . und
Nepi , Biographien , x . 127 ) . Handschriftlich hinterließ er zwei antichristliche
Schriften : 1) cmibe -n ' i -m bp über die vier Evangelien und die Apostel¬
geschichte ( hebr .) ; 2 ) I -a 8 zcuaA 0 AS äisiuZsusta äsZii iugsuui äsl xsärs
I ' iuaruouti (italienisch ) und 3 ) ssavas äsils ritisssioui teoloZieds über die

Wunder ( ebenfalls italienisch ) . S . de Rosst Oisiousrio s . v . Lrisis , Lidlio -
tdsea . Iucis .ies . autiedristisua Ho . 22 , 23 und Ooäiess Ho . 1202 . Die dritte
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Nummer vollendete Brieli 8 ivvs,n 5482 — 1702 . 4 ) Seneca ' s Briefe ins
Hebräische übersetzt (Lsrsm Ostsrusä II , x . 119 ) . Ein hebräisches Sonnet von
ihm an I . Cardoso und ein ital . Antwortschreiben des Letzteren von Okt . 1679 .
( Ormi Hselmis ,ä , p . 158 ) . Mehr erfahren wir über seine Biographie aus
der Polemik Chajon 's gegen ihn . Daß Brieli stets ledig geblieben ist , deutet
bereits Asulai an (I . o ) . Chajon glaubte ihn durch Aufzählung einiger
Fehler zu schänden und hat ihn dadurch nur gehoben . ( Einl . zum Pamphlet

iri , p . Kid ) : ,1211- 12 iv 211 uii ii 'ivs>i 8v 28 ii >i 8 mvni 2 18 p (iu ' 12) im -

!2 ' 122 Nil 1211NV . . . . Y12li ' si 11112 PI 121p ' 11P" V2 lp ' 1' , 8 PN 1VN
W1 IN12 . 1 ' 1 ' li> P2V 1212 ln ' Nil ' '2 PP2V '12 11' nv 121N1 1 ,111 ,1 ' 1212
2121 N' 8l 1VN NV1 nb ) 11V 2 ' P2V 122 1' 8p 112p 122 >2 N21' 822 N' 2V2 HIN P112
122 ' P2I1 IN 21 1VN V' N . . . 1 ' 211 1 ' 12 2 " p 8 12111 ' Daraus erfahren
wir auch Brieli 's Geburtsjahr . Chajon schrieb dieses Pamphlet Ende 1713 ,
und damals war Br . beinahe 70 Jahre alt , also um 1643 geboren . Nach Asulai
folgte er Mose Zacut im Rabbinate nach dem Tode des Letzteren , und dieser
starb i "ii ',i 1122 °, v ' iv 2 i> — 1 . Oct . 1697 ( Luzzatto in Osa -i Usatnnaä III ,
x . 140 ) . Brieli ' s Todesjahr giebt die Elegie eines seiner Jünger Simson
Kohen Modon , n >i ii 'p 2 ' i ' ri i >r — 6 . ^ b . 1722 . Diese Elegie , so über¬
trieben sie auch im Geschmacke der Zeit und der italienischen Dichtungsart ist ,
enthält doch manche der Wirklichkeit entnommene Züge aus seinem Leben .

Strophe 10 . . 2 w 2 ' pi 22 h 1112 i ' n
12P11 1211 111121 2N12
12 ' 1' p 1V1 111 121 IIP

12V11 P12 s>21 111Ü1N 82
VL11 !- ' I- 2 1>2!N 211 112

. 12211 1lt >p2 ih IIP ' PI

Strophe 15 . 12PI ' ivn 11221 11h ii >p
12121 2 NI 1112V11 P2V1

. P2 !2 112211 p '1,11 PI '

16 ) Die volle Kunde von der Würdigkeit dieses Mannes ist nöthig , um
die Unwürdigkeit der Chajonschen oder Ayllonschen Partei zu bemessen . An
Brieli , der wegen seiner Gelehrsamkeit , seines Charakters und Alters auch von
der sefardischen Gemeinde Amsterdams geachtet war , hatten sich CH . Zewi und
seine Genossen gewendet , um seine gewichtige Stimme auf ihre Seite gegen
Chajon 's Häresie zu ziehen . Sie hatten sich in ihm nicht getäuscht . Brieli
trat mit voller Energie gegen diesen Schwindel ein , welcher mit kabbalistischen
Phrasen die Basis des Judenthums zu untergraben drohte . Acht Briefe
Brieli 's enthält das oft genannte Ms . in dieser Angelegenheit , wovon nun
einer gedruckt ist in 'ih 121 H2 : zwei an Chacham Zewi , drei an Ayllon ,
zwei an den Amsterdamer Vorstand (italienisch ) und einen an Benjamin
Linzi ( italienisch ) , Der erste (geschrieben zwischen 7 . und 12 . Ab (piini ' ? )
1713 , eben der Gedruckte) an CH . Zewi billigte dessen Verurtheilung des Buches
und Autors vollständig , allerdings ohne Autopsie , sondern nur auf Grund
der Stellen , welche CH . Z . ihm mitgetheilt hatte . Die Siebener - Commission
muß vorher Nachricht von Brieli 's Ansicht bekommen haben , und darum
beeilte sie sich oder vielmehr Ayllon , vorher eine günstige Censur auszustellen .
David de Silva wurde rasch nach der Stadt berufen , und die Commision
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hielt Schlußberathung ( 15 . Tammus ) . Es ist bereits oben angegeben , daß
eines der Mitglieder gezwungen werden mutzte , seine Unterschrift für das
Dekret L-mvvvui i ": pvs ( dem mr irr , vorgedruckt ) zu geben . Der Vater
desselben sprach noch mit den Vorstehern , daß das Urtheil ungerecht sei , indem
Chajon ' s Buch thatsächlich sabbataische Häresien enthalte ; sie mochten nicht auf
ihn hören , ließen das Dekret mit einem neuen Vorworte oh rstrm rw rmru
und mit beleidigenden Ausfällen gegen CH . Zewi verbreiten . Der Vorstand
und ein großer Theil der portugiesischen Gemeinde trieb wahre Abgötterei mit
Chajon — zur Kränkung der Gegner . Benjamin Finzi beschrieb den , Chajon
bereiteten Triumph mit wahrer Freude an Brieli (LIs . D , Bl . 137 ) : ^ .11' lrors
si rasuäo s eovapliinsirtsrs 1' sutors , s tu seeoiuxsAiisto äs . rnniblbuäius
äi popolo slls seuols , äovs gli Kr äsbo luoZo sxprssso 11 siZir . crn
^ . illou , äovs siraors Io oonssrvs Fsosrräosi psr 1s sus äobtiins s houbs
smsrs s risxstbsrs äs tutbr . Wie Chages ( in der Lispoobs äsl Nsuitssbo )
berichtet , haben sie zur Kränkung der Gegner den Psalm 75 in der Synagoge
singen lassen und noch Anderes getrieben : omrh lumv (pm ) poi .-st , vpv mvo
pp ivpv rnppr , r >sth ' nvo , . . . mm -mst . . r>"p- pmmo , umst i.pw ' vi .pv
' uvv ,ri ,2 ' , mho ' ustei rn > mvu upi n ' vv nu ' LL , .p ,LL , vp ' uhv Lmoh , pmst ,pmnv

. hupv '

Ayllon niit seinen Kollegen erzählen selbst ( im Llsnistssbo ) : st ,-» uv wh .p
I.P-.PLLV NM PI MMLL' V .p -mh UL' V, st nvprv .PS hp , L" Lh pm ' pp hu LSL-P L' LMLP

PIUS Np MOV hppp hoi H,-» P,LL . CH . Zewi und Chages waren allerdings be¬
schämt und sogar vom Vorstande der Deutschen verlassen , dessen Unterstützung
der Elftere angerufen hatte ,- obwohl er endlich in den Besitz des Buches gelangte und
die ketzerischen Stellen sonnenklar aufdeckte (Ayllon ' s Manifest berichtet darüber ) :
,p , upph i.-stpp ' LMLih -stn . . . PNU PLL IMUNI (2 "n ) p:n Lp.p p' h p» p M' L, M' L,
nu , Np Lvu nu ,vn uh an , : "nLL L'pn .ph , imoph mp is ' LL-v ons vpr , . Chages
gesteht es ( in der ILisxosbs ) mit Schmerz zu : uh L-» : vun mmsv usmn ps pu

. LNS L' PIpr , vpu L' Ipstn Lp ILPPNVV INMIN PIL ' L L.NNv LN.N Nu PISL ' H ,LU
17 ) Alles Uebrige waren Consequenzen . CH . Zewi und Chages ließen im

Monat Elul die inzwischen eingelaufenen Schreiben nach und nach drucken :
das von Brieli mit dem Anathem ; von Gabriel von Nikolsburg l5 . Elul ),
daß seine angebliche Approbation des Chajonschen Werkes gefälscht sei ; von
Naphtali Kohen (ä . ä . Breslau , 5 . Elul ) , welches Chajon ' s Schwindeleien
aufdeckte ; von Jakob Aboab aus Venedig ( 13 . Elul ) , das ebenfalls big
Approbation dementirte . David Oppenheim hatte ebenfalls seine Appro¬
bation zum angeschuldigten Werke in Abrede gestellt , aber er soll in Prjvat -
Schreiben an Freunde CH . Zewi bitter wegen der versuchten Spaltung getadelt
haben (NsuKssto ) . Chages leugnete aber diese Angabe ( Lispoebs ) und bezog
den Tadel auf einen anderen Umstand : mr -ns . hp Lppns - ( L' -nwiu p,p m) nmv
IMNINS LNV um ' hpLv LN, U ho LMNNV L' L' IUN st 1LNLV wh . In Folge der ver¬
breiteten Sendschreiben zur Demaskirung Chajon 's nahmen auch Viele in der
sefardischen Gemeinde Partei gegen ihn ; es entstanden Reibungen , und der
Vorstand verbot das Lesen solcher Schriften in der Gegenwart und Zukunft .
(NsrätsÄo ) : LipsL viro , . . nioph vuo L'w hp nwu vH, nwu hp im L-w nhv pp
v 'vrpn ivvn iL -7.1 hp ;ms nu pmrs n , . . . . , npp po , v >u PL n ,» » p st -nnnv nin
uh MM ' Lpu L1VV Lpn NP' ML mm , L".PLL „ MLP , . . . ,mu hps V' U LMMM MIL ' p
LLP,' , LNL' LL-U ,u 1LL . L' LLM, LM.i : r L'LNL.12 -u L,v p , rst r>hv ' uh , u -,p ' uh , hop '
3 : , uL .nh , ; u : v . Alle diese Vorgänge fielen bis zu Ende des jüdischen Kalender¬
jahres 5473 ( — bis 20 . Sept . 1713 ) vor . Ein weiterer Vorfall erfolgte bis
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zum Zeitpunkts , als der Vorstand CH . Zewi und Chages gewissermaßen in den
Bann gethan hat , indem er den sefardischen Gemeindegliedern verbot , mit ihnen zu
verkehren (bis 20 . Kislew — 8 . Dec .) . Innerhalb dieser Zeit ( Sabbat 4 . s?, ob
etwa n "p ?j Marcheschwan ) fallen : a ) Naphtali Kohen legte in Breslau in einer
Privatsynagoge Chajon und seine Schriften in den Bann : menii m.pv nn ML» ,
. vbn Lvim bo nm , 'PSL im nu , bp ' bnn vmn nu ' .iminn , . . b'ML mpbn hv : "->LL
d ) CH . Zewi schrieb und druckte seine erste polemische Schrift gegen Chajon
L-n : enu , worin er dessen Ketzereien aufdeckt , und das uim -, u.vmL 'nv als Schrift
der Sabbatianer erklärte ; o ) Die Vorladung CH . Zewi ' s und Chages ' vor
das Tribunal des sefardischen Vorstandes , zuerst des Nachts durch einen Boten
— um die beiden Gegner abzukanzeln und sie zum Widerruf zu bewegen

( INLL vnm nll ' b nr , wie Chajon im Vorworte zu mr nxn verrathen und Chages
in der Entgegnung ergänzt hat ) , dann als sie nicht erscheinen mochten , durch
den Vorstand der Deutschen , und endlich durch einen Notar ( 9 . Nov .) . Darauf
erfolgte ( 12 . Nov .) eine öffentliche Bekanntmachung in der Synagoge durch
David Abenatar . Diese Episode ist ausführlich gegeben im Llanrksstc »
und in einer Art Protest dreier Deutschen vom folgenden Tage (Ns . Halbst . L ,
Bl . 108 ; Anfang lautet : ' ippNL, asm ) . Vor CH . Z . hatte (nach dieser authen¬
tischen Darstellung ) der sef . Vorstand nicht weniger verlangt , als daß er nicht
nur seine Schriften gegen Chajon desavouire und den Bann gegen ihn löse ,
sondern auch , daß er demselben ein Schreiben mitgebe , welches ihn und dessen
Schrift aufs wärmste empfehlen sollte . Der Beschluß des sef . Rabbinats und
Vorstandes gegen die Gegner war : daß keines der Gemeindeglieder beim Banne
ihnen eine Gefälligkeit erweisen und nicht für sie bei den Behörden eintreten
dürfte : LIW bxu NPL p ' bLnb nemv ui Lnv 'n Lw'v L' mn '7, im i>x imn oin
Lmno mp , . . , ->p , pi> iivLLN ; p ' nm-mn L, w mp ww 'ni> ui , . . pmm mnu » io
. imun nom ML rmn Lp ppp im pmii> nio ,pi ,pp ,p mm ' io ms nu p'mp , pupon
Als hätten sich Rabbinat und Vorstand später dessen geschämt , haben sie im
Manifeste einen Passus weggelassen : ui , . . pL ' vm irm .p noo iru pvobi mi" uiv
ppp iv pim , mp ,b ui , Lnmbn , i iniw -, den Chages in der Risxosta , ergänzt . —
Zwei Punkte sollen nur noch hervorgehoben werden . Das Rabbinat und der
Vorstand hatten sich geradezu einer Lüge bedient , indem sie angaben , sie hätten
bei der Citation für CH . Zewi sich nur vergewissern wollen , ob die gedruckten
Verdammungsschreiben gegen Chajon von Brieli und andern echt seien : mp ,

. 0LL LMLiN >PLP LN ,L->N, L' ll 'NLNNo N"LL 1NNLN) tti > PPPV
Sie hatten die freche Stirn , dieses Motiv noch später aufzustellen , zur

Zeit als sowohl Ayllon , wie der Vorstand , Sendschreiben von Brieli in Händen
hatten , daß er Autor und Buch verdamme . Das erste Schreiben Brieli ' s an
Ayllon datirt oben Ans . Tischri (Sept .) , und die Vorladung geschah erst November .
Eine andere Bemerkung drängt sich auf , daß die deutsche Gemeinde dabei eine
sehr erbärmliche Rolle gespielt hat . Ihr Rabbi wird fast in den Bann gethan
und geradezu verfolgt , und sie rührt sich nicht , ihm beizustehen . Nur drei
Mitglieder constatiren wahrheitsgetreu die ungerechten Vorgänge und protestiren :
LULL PLI .P MLpnb PPLli , . . . niui NU, 1M.PL N1ULL m nrupip ,N1,plli > U' pm PS ,
m ppp UL Np pp L-,P2 . Unterschrieben sind darunter drei obscure Männer .
Seit der Zeit trat ein förmliches Verfolgungssystem zuerst gegen Chages
ein , geleitet von Ayllon und de Pinto . Diesem war leicht beizukommen , er
war ein Fremder , ein Jerusalemer und lebte nur von der Gunst der reichen
Portugiesen und vom Unterrichte . Beides ist ihm entzogen worden . Er ge¬
riet !) daher in Noth und mußte später nach Altona auswandern . Gegen CH .
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Zewi mußte sie aber andere Mittel ergreifen . Ans ihre Veranlassung be¬
geiferte Chajon ihn und seine Gesinnungsgenossen in seinem frechen Pamphlet :
ar i - n , das in derselben Woche druckfertig war , in welcher der halbe Bann
gegen die beiden Gegner ausgesprochen wurde (nvv ' s — i "pv ) , gewisser¬
maßen als Illustration dazu . Außerdem wurden CH . Zewi und Chages von
der Gegenpartei chikanirt und trakassirt (Osviä lüuöss lorrss in LidlioklitzMS
rsisoimss I , p . 337 ) : Oomms Is psrki äss sspk Nsddiiis öksit 1s plus
kork , Iss äsux uutrss Rsdliiiis ( 2svi sk OlisAss ) zi kursuk ksrridlsmsiik
psrssoukes sb ss trouvtzrsub sntlu obliAss äs ss rstirsr s -illsurs pour
n 'skrs plus sxposss au iua .uvs .is trslbsiusub c û ' ou lsur ksisoik . Während viele
Rabbinen des Orients und säst sämmtliche Rabbinen Italiens den Bann gegen
Chajon und sein Buch verhängten , legte das Amsterdamer Rabbinat dessen Gegner
CH . Z . und Chages in den Bann (die Bannbullen gegen Chajon in
' .-, 7 und kurz zusammengefaßt in vvm7 ) . Zu Gunsten Chajon ' s bannte
es auch alle Diejenigen , welche noch mit CH . Zewi und Chages verkehren sollten
lProtest der drei Deutschen ) : aiva s "vaa vvs (nrs n "' j 7"r .v rr ." , ' s vava '- a
wr asn ax 8>n naiv ach v "ia 87 ns 8 ^, an : a 87 npp 7a nan7 n7v nwn
v78n nvu , (auch im Llsnikssto ) . Um sich zu rechtfertigen , ließen die sieben
Commissionsmitglieder ein Manifest drucken unter dem Titel : nrm non
(beendet ppu ' s , 22 . — 27 . Lislsrv ) , welches die Thatsachen parteiisch und ent¬
stellt darlegte . Mit ihnen und Chajon einverstanden war nur der Rabbiner
Jehuda Loeb b . Simon Frankfurter von Mainz ( Vers , von in ' ^a i ' kabba¬
listisch , und rnm ' pw ; s. Steinschneider , 6 . L . 5777 und Schaab , Gesch . d . Jud .
von Mainz , S . 274 ) . Dieser machte Chajon viele Complimente und tadelte ihn
nur zärtlich , daß er die Kabbala popularisirt hat , wodurch eben Mißverständ¬
nisse entstanden mären ( das Ms . Halbst . D . enthält drei Briese von demselben ) .
Ayllon und de Pinto fuhren fort , Chacham Zewi zu verfolgen und setzten es
beim Magistrate durch , daß er als Friedensstörer aus Amsterdam ausgewiesen
wurde ( Wolf IV , p . 998 , 962 ) : Oum snim pra .ekseti8MS .A0AS .s I -u8itg .nas
Wurst . Ilslisinias iliius (Llrsjonis ) vs .uss .in sAsrsnt , iinplorato vasAistra -

tns srrxilio , kaeturn sst , nt Ob . 2svi I -onäinurn , ipss vsro ( OlrsASs ) . .
Wltonaviarn rsruni snaruin ssäsin eonstitusrsnt . Nicht lange nach der Ver¬

öffentlichung des Manitssto ( Ans . Nsdst ) hatte CH . Zewi die Absicht , Amsterdam
zu verlassen , wie Naphtali Kohcn angisbt iä . ä . Breslau , 27 . 1sl >sk ) : v , nin
ripan risrch vysii ? ,v7pr : v >7v aus : . . - ,avsr > upu .n arm 2 'vv vipwv
,vL' 8 ns n7v , 7nr'>' .v vr 'p aas arm v '-v .v vii8 ^ p' ina vnx , . . . 7V8 bs vp sinn
VIS' vm VP'H .V 87 , . . . V"V1. Sein Sohn Jakob Emden giebt an , er sei ,
um keinen Skandal zu veranlassen , einer von seinen Gegnern intendirten
Ausweisung durch die Behörden ausgewichen yvmrpv v -nv , x . 33 l >) . CH . Zewi
hat also im Monat Isstsk Amst . verlassen und sich zuerst nach London begeben .
Im August 1714 war er in Breslau ( Unger ' s Nachricht bei Schudt II , An¬
hang , Ende ) ; zuletzt siedelte er nach Polen über (LiLssö I -itsvrski und Lemberg )
und starb 4 Jahre später ( o . S . 479 ) .

18 ) Unangenehm wurde für die Chajon ' sche Partei die Entlarvung von
Chajon ' s Gemeinheiten , die aus Smyrna eintraf , bestärkt durch den Bann des
Rabbinats von Constantinopel (ä . ä . ' w , 's — vor 12 . Nslrsk — Ende
Decbr . 1713 ) , unterschrieben von 12 Mitgliedern : daß dem Ketzer Chajon nicht
einmal ein Nachtlager gewährt werden dürfte . Etwa vier Wochen später
( n7ea ' s — vor dem 11 . 8elrsrvs .k) drückten diesem Bann drei Sendboten aus Jeru¬
salem das Siegel auf , darunter Abraham Jizchaki , damals in Constantinopel ,
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( beide Const . Bannsprüche wurden durch den Druck veröffentlicht ; I . Emden ,
a . a . O ., x 3 fg . hat sie abgedruckt ) . Diese Schreiben , welche nach und nach
in Amsterdam eintrafcn , und welche auch eine Copie von der Verdammung
gegen Chajon von Jerusalem ä . ck. 1708 (o . S . 470 ) enthielten , stellten ihn
als Erzketzer und gemeinen Menschen dar , während die Amst . Portugiesen ihn
als Heiligen verehrten . Chages unterließ auch nicht , Pamphlete gegen ihn
und Ayllon zu schleudern (inupi um , seinem L-pr-w 1212 einverleibt ) , die er
nicht in Amsterdam drucken durfte und die in Berlin (?) erschienen sind (Wolf
III , p . 833 ) . Ayllon und sein Anhang waren daher in Verlegenheit . Sie ließen
daher von ihm eine Rechtfertigungsschrift ausarbeiten unter dem Titel 8pim

erschienen Hisssm 1714 in Amsterdam . Darin gab Chajon seine Bio¬
graphie und leugnete oder verschwieg die gegen ihn erhobenen Anschuldigungen ,
begeiferte Chages und widerlegte die Punkto , welche Brieli in einem Schreiben
an den Vorstand als ketzerisch bezeichnet hatte . Ayllon hatte dabei die Hand
im Spiele ; denn er hatte ihm die Anklageschriften gegen Chages geliefert ,
welche er selbst früher als verläumderisch und ungerecht bezeichnet hatte
<o . S . 481 ) . Um dieselbe Zeit hatte aber der Kabbalist Joseph Ergas eine
Verketzerungsschrift gegen Chajon erlassen , unter dem Titel . i°u 2 .11 : 1.1 (in
London erschienen ) , gegen welche Chajon ein neues Pamphlet erließ unter dem
Titel ' .n .121 ) 12 (Amst . Monat 8irva .n 1714 ) . Noch andere kleine Schriften
schleuderte er in die Welt 8 -212 8p .i°> gegen CH . Zewi , Chages und Brieli
( 4 kleine Blättchen ) , pppp .121.12 gegen Ergas ( 2 Bl . s und ppwv um , den
Abdruck eines feindlichen Briefes der Livornenser gegen Chages ( 4 Bl .) . Es
nützte ihm alles nichts . Alle Welt nahm jetzt gegen ihn und das Rabbinat
von Amsterdam Partei . Die geharnischte Schrift Chages ' a -pirn 222» ( gedruckt
Elul 1714 in London , vergl . Zedner 's Catalog , S . 173 . 805 ) stempelte nicht
bloß Chajon zum Crzketzer , sondern auch Ayllon , dessen Jugendsünden sie
schonungslos aufdeckte ( 0 . S . 482 f .) . Nebenher sei noch bemerkt , daß der
geachtete portugiesische Rabbiner David Nieto von London eine vernichtende
Kritik gegen Chajon schrieb , hebr . und spanisch , welche der Vorstand von London
orucken ließ unter dem Titel .11 rm oder -) .i°n ; i ni : i (in Dialogform ) . Die
Tochtergemeinde nahm also gegen die Muttergemeinde Partei .

19 ) Chajon ' s Rückreise nach dem Orient . Es blieb ihm bei der
allgemeinen Verketzerung nichts anderes übrig , als nach Const . zu reisen , um
sich dort zu rechtfertigen und den Bann lösen zu lassen . Seine Amsterdamer
Gönner hatten ihm Empfehlungsbriefe an Juden und Nichtjuden mitgegeben ,
um diesen Zweck zu fördern . Das erfahren wir aus einem Briefe Joseph Ergas '
( ä . ä . Livorno , 13 . 1714 ) : .-u -imunrip i >pi .121111 12-222 212: 121: 112 -ipuir
21-22 U2 2 ' !2m ) ,11128 mp -p ) l!2 1 -11 . . . NU 12' LIII 12.12 1128 ) p 1"21 2P 121.112

' l ) l ; - 2 - 22 ' 1 -2118 ) -.12 .12 ; 2) l . 111221 -1 11,11p' 82 -P.1 21 -212 -12 1 -12 -22 2V8I2 ) ,
V-) i2 ' 2 LIM ' .1121212 21121) 212) 1) 11 2-12.112 ' i2i;2 -22i ) 21.12 -12 1-218 1-P2 . Von
Amsterdam aus ging er wohl zu Wasser ; zu Lande wurde er von keiner
jüdischen Gemeinde ausgenommen , wie das Constantinopolitaner Rabbinat
später schrieb ( ->112 .112-1 ) , p>. 7 a ) : p8i 82-121 8V12 ) 22 812 : 1 8 ) 12) 12 .1nu .mu .12 >

ppi ,22 i --: i 1) .1 .1h , ) -r>8 , .11 -2 .1 (;, -n ) 1.1 m Y282 . Am 13 . ( Ende Juli ) scheint
er in Livorno gelandet und die Absicht gehabt zu haben , hier und da zu ver¬
weilen . Der Vorstand erlangte aber vom Herzog ein Edikt , welches ihm die
Passage verbot : 1 -28 ) pi8i -: ii82 8p .i°> i -) p m -m .11 is -112) 0122 in 21 :2 ' 1 21-21

1122 ,1 1.118 ) 22 (;i-n ) 2p1.11 ) p 12P21 . Von Juli 1714 bis Nov . 1715 erfährt
man nichts von ihm ; er war wahrscheinlich in Const ., konnte aber die Lösung
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des Bannes nicht ohne Weiteres durchsetzen . In seinem letzten Werke iiiip .i

piii ' (welches , so wie Chages ' Glossen dazu s->iv iv -iis die einzigen Quellen
für diese Zeit bilden ) theilt Chajon ein Schreiben uom Rabbiner Abraham
(Israel ) Seebi aus Hebron mit (ä . s . nie , " i ' s — 21 — 26 . LlarolrssLlrrvaii
I"x.i — 1715 ) , woraus hervorgeht , daß Chajon demselben seine verketzerte Schrift
nebst ' vü 121 zugeschickt und derselbe den Inhalt gebilligt hatte . Chages be¬
zweifelte die Echtheit dieses Schreibens mit Wahrscheinlichkeitsgründen , worunter
als der gewichtigste angegeben wird : daß der srvmme Seebi nicht so etwas
geschrieben haben könne . Allein Seebi war ein Schwiegersohn Abraham
Cuenqui ' s ( Chages das ., p . 5 a . und d ) , und dieser war auch im Alter ein
fanatischer Sabbaiianer (s. o . S . 422 ^) . Kann es nicht auch Seebi gewesen
sein ? Es scheint ohnehin , daß auch Cuenqui sich dabei betheiligt hat ( Chages
das .) . Chajon erzählt weiter , daß er sich mit dem Schreiben des Hebroner
Rabbiners nach Salonichi begeben und von dem dortigen Rabbinat ein
günstiges Schreiben , auf Grund des von Hebron mitgebrachten , erhalten
habe (ä . ä . 2 >a>rv2 um 24 . Lolrsdat I"xi — Ans . Febr 1717 ) . Unterschrieben
ist es von 21212 (soll heißen 121,2 ->2i >, Vers , der Rssxx . viix .11x2: )
und von Salomo Amarillo (Vers , der Lsspx . i2iv 212 ) . Das Schreiben
ist gerichtet an Chajim Kimchi in Const , Rabbiner das ., mit der Bitte ,
sich beim Rabbinate sür Chajon zu verwenden , damit der Bann von ihm ge¬
nommen werde . Chages bezweifelte die Echtheit auch dieses Schreibens und
erzählte vom Hörensagen : Chajon habe sich den apostasirte » Donmiih in Salonichi
anschließen wollen , sei aber von ihnen abgewiesen worden , und habe sich erst
dann den Nabbinen zugewendet (1. o . x . 5 I >) : i2u >122 >02 (' p ' liiuov ) .im ilxi '
. . liopi -.21 ui 211 iuiv ' Ü22 M2 ' v r>i2ii -el U>2122 iixi 1112 piiui i2iiii ii .iv
iuiv ' i2u 2ip .il 12 11U1 . Im Jahre 1718 war er wohl zum zweiten Riale in
Cvnstantinopel . Hier fand er Gunst bei einem Wesir , welcher die Gemeinde
zwang , ihm Subsistenzmittel zu geben , und das Rabbinat , den Bann zu lösen .
Wichtig dafür ist das Zeugniß eines Serach b . Mardochar , der , wie Jakob
Emden versichert , ein glaubwürdiger Mann war und folgende Erklärung vor
dem Rabbinate der Dreistädte ( Hamburg , Altona und Wandsbeck ) abgegeben
hat : iv2 p.m u -22 im n iiuv ( -221 ,2) p - ,22 i-ro io 2112 ,21112 im p -i i -212
-iv . . . i "/ i 22 . ii -2u 2.12 iiiu m -ui ;oi 2.12 ii im -i 2111 12 miu iim -v i -ixii i -.ir .i
. . . 12-- 121I i 'li ' iiel ' .12 2i 121 ui -, m -oi uoi i "l .i ;im 12 :11 -11 m >22 ii '2u ;22ui : p"2 >ii -2
12-1 1U ,2 ix ' 21,22 .211 .1 ->2 MM 1U12I1V -112U PI (bei Chages das . p>. 8 s ,) . Auch Chages
erzählt als gewiß Folgendes ( das . 6 g.) : 2 .112U .1 -22 ;o2ui2 im pm 2xm .1v 2x1 22
11' iu 2V li pmil I' i i "1> li2 .1 12V2 1 ' 22 11V2 iil2U2 iu S1 1' 22i iv .112121 P2U2U2
>22 Iiuii 121 ui ,2--,2i >2 Ilv2i I2 ' i2i ' s "x . Aus seinem Zusammentreffen mit
Naphtali Kohsn -in Const . läßt sich das Datum seiner Anwesenheit und der
Tauer seines Aufenthaltes das . bestimmen . — Naphtali hatte noch 1715 ein
Pamphlet gegen Chajon und Ayllon drucken lassen , worüber Anger berichtet
(bei Schudt und Wolf III , 828 ohne Titelangabe ) ; es scheint ii ' o ' o 211 gelautet
zu haben ; (so nennt Chajon Naphtalins Schrift in pin « 1121,2 .1) . Unger ( bei
Schudt das .) und Wolf ( das . 846 ) geben Naphtali ' s letzte Biographie » vor
seinem Ende ( s. auch Landshut ^ .rQvauäs Iia - Widoäs ., p>. 283 <. Im Sommer 1718
bis Ende dss . I . war Chajon in Const . und machte Versuche , sich mit Naphtali
auszusöhnen ; Chajim Alsandari , einer der Rabbinen , welche ihn in den Bann
gethan hatten , war auch für die Aussöhnung ( Chages das .) : 2 '2xrm ->2 ivu pi
uil p"2 ' iiel ' 1 . . . 222 -' 12>-2 2"2 P' i21 ' llloiu 2 " 1 . . . 211V Ilxi ' 22 12xi> i: i ll ' 2-221
N' 2 iiix . Chajon behauptet , Naphtali hatte sich vor Neujahr ( 1718 ) mit ihm
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ausgesöhnt ( ;mim mi>:pn , Ende ) . Obwohl CH . bereits 1718 in Sonst , weilte , so
erlangte er doch erst vom dortigen Rabbinate die Loslösung vom Banne am
27 . Vanuatus 1724 ( das .) . Nur drei von den dreizehn Rabbinen , welche ihn
in den Bann gelegt hatten , sind unter der Urkunde der Lossprechung unter¬
schrieben , darunler Jehuda Rosanes (Vers , des ru « - ) . Die Hauptbedingung
dabei war , daß sich Chajon nimmermehr mit der Kabbala beschäftigen , sie
Niemanden lehren und noch weniger darüber predigen sollte .

201 Zweite Jndustriereise Chajon ' s durch Europa . Er scheint
bereits 1723 diese Reise angetreten zu haben ; denn im Rundschreiben des Rab¬
biners Ezekiel Katzenellenbogen , ck. ä . 15 . Elul 1725 , bemerkt er , daß derselbe
bereits zwei Jahre seine Agitationen wiederhole : pann Iipa p-m n , nnp :
pinip » na : aen . . . ( ;:>n ) rmm ,ch.n . Die Reise scheint er über Wien ge¬
macht zu haben , fand dort keine Unterstützung bei den Juden , gab sich als Türke
aus , denuncirte die Juden bei Hofe als Verblendete und wurde geräuschlos aus¬
gewiesen ( Chages das . Einl ., x . 3s .) : :na am pi : i ' pi: ( pm ) na :
rnr avn amnam aam 'mv nnina .nuu :r: zrnm arna : r»: pan ' n - ;a -aap .a us me
mm :p cmmmv a :an : ao 'pn arn°? :me> a .a :n ap chariLM pan 'vrg :
aa -apv :p ' na .a°, mp . Dann trat er in Mähren auf und regte den
Schwindel des Löbele Prosnitz wieder an ( s. o . S . 465 ) , welchen David
Oppenheim unterdrückte , der verdächtige Reisende untersuchen ließ , ob sie sab -
batäische Schriften bei sich führten tChages das . Einl ., Rundschreiben u . Emden ,
Vorab Pa . - Lsnaob , x . 42 P ) . Ob es authentisch ist, daß Chajon in Mähren
eine Buhlerin mit sich geführt hat ? Chajon muß damals zwischen 70 und 80 Jahren
alt gewesen sein . Von Mähren begab er sich wieder nach Amsterdam . ( Emden das .,
p . 35 b>, vergl . Chages das . 2b>) : aaaiaimn ap .arap na : paarna npn ' napam am cur uv : >a .
Im letzten Orte war er zur Zeit des Druckes seines letzten Buches p>°?am r .ichp.a
( beendet na P --- Januar 1726 ) . (Nach Wolf IV , 928 erschien das Buch
jedoch 1725 .) Der Zweck dieses Buches war , darzulegen , daß der Bann
vom Rabbinat in Constantinopel gelöst sei . Er fand aber keine Unterstützung
in Amsterdam ( das .) . Ayllon lebte zwar noch , scheint aber zum Bewußtsein
seines Unrechts gekommen zu sein ( Emden : ppm map , p>. 23 I>) : i>v aa .a ) n :a m
ops P 'N aiva . . . aa>aa IM v 'aaa aa :.a : MN rv 'pr: i>p uannt (p ' p' nn 'v maara

n :na )̂ :vpa ni> . . caauLmni- nur ' . Ehe Chajon nach Amsterdam kam ,
war er in Glogau , Berlin und Hannover ( Chages Einleitung das ) .
Ueberall wurde er ausgewiesen . In letzterer Stadt gab er sich nicht zu erkennen ,
wurde dennoch erkannt und seine Schriften durchsucht (das ) . Am 18 . Schewat -
20 . Januar 1726 , 14 Tage nach dem Erscheinen des Chajonschen Buches , lieh
Ezekiel' Katzenellenbogen durch den Zeugen Serach konstatiren , daß dessen Angaben
unwahr seien , und daß die Lösung des Bannes gegen ihn in Sonst , nur erzwungen
worden sei ( s. o . S . 493 ) . Derselbe hatte ihn bereits Elul 1725 in den Bann
gegen Löbele Prosnitz eingeschlossen (vas . Ende ) . Ende Adar I , — Ende
Februar 1726 ließ das Rabbinat von Frankfurt , welches bereits 3 . Tammus des
vorhergehenden Jahres einen Emissär der polnischen Sabbatianer , Mose
Me 'tr , verfolgen ließ , den alten Bann gegen Chajon bekräftigen (das . Ans .) .
Mose Chages , der inzwischen in Altona lebte , war froh , dem alten F-cinoe
einen Stoß versetzen zu können , druckte gegen ihn Anfangs Adar II . ( März )
die oft citirte Schrift -iir nr " n7 in Hanau . Chajon hatte wahrscheinlich wegen
der Verfolgung im Alter mit Noth zu kämpfen . Einen Gesinnungsgenossen
bat er , ihm für seine Frau ein Bett und Kissen zu leihen : :s -w nrm
pm nam nb : nmim : mrs ? na - ; das . x . 3 b ) . In Berlin drohte er , sich zu
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taufen , falls ihm nicht ein Viaticum gereicht würde ( das . Ans .) : p ) i 2i> -st .n
1N7«' ll ' ai 2 ' » insa >r " 12 osv . . . W2 n bpwii ' s 202 2.221

p "iL >nr 1°, . In Prag ließ man ihn nicht in die Stadt . Eibeschützens Frau
und Schwiegermutter brachten ihm Speise außerhalb der Stadt ( Emden
MP 2S.2 .2 , p>. >095 ) : PIN» 1'NIMV P ' n8 L' S >2» NN N» S1 (22 ' 2'2' S PIN ' " I pv inrs ) S ' N
IM» N1 1N2-S ' "V n » v 1N2' » P ' » ' b2 I' 22r nr ' 02 ' s 17 PWO.N1 122>1» nm » ^ ; vergl .
Chages ' Einl . zu tzn» nv ' ni , gegen Ende , worin der Inhalt eines Briefes von
Eibeschütz an Charon mitgetheilt wird : ( p ' n ) . . 2s -w» ;n : i ' st » nnn 202
7N' 22 222 722N N17" P2 nnni > P211PI npb 1°: n » ii> 2N2 nrp 17721 . . So konnte sich

Chajon zuletzt nicht mehr in Europa behaupten und wanderte nach Afrika , wo
er starb , wie Wolf kurz vor 1733 erfuhr (Listliobst . IV , x . 929 ) : Dx ststässo
gOocisnr rrupioi soosxi Xöost srus srrr (Ostssorr ) stu .no ornnino Lust . 2srvi
« sussin sZisss , inulbosgus stoäis in Lsrbsris inpiirnis , usti stssostsrugs
vsrssbusäsnigus ob Isbis lunobus sib , äsri , gui ogusäsin p>Isoiä .o xrostsnb .
Jakob Emden spricht von dieser Wanderung Chajon ' s nicht , läßt ihn vielmehr
in Asien sterben . Chajon ' s Sohn wollte seinen Vater rächen und denuncirte in
Rom gegen Juden und jüdische Schriften ( Wolf das .) : Istüsso sbisrn non its
xriäsrn ( d . h . gegen 1733 ) Nomas Xsostsmiss liliuin , gui pairis sui
vssbiZns insistsns rnsZnss isti inbsr luässos burstss oonoiisrib . Die Nach¬
richt von Mose Chages kann als Ergänzung dienen ( » ' » rn mv » Ho . 520 , 521 ,

p . 103 ) : ni 2>» ii>» 2 i"a> '7 2i>n n : n p7s .n uip 2>n (;nn ) vorn 7ir : r? nns »' U'n " sr » i
Ums 12 is - » l 72-s nissti .n an » n » ' p' 7>» .72 »' 7117 wn 7p 2.72 ' .7 ^2p p° >) 7 " -' .7 n
sr >v i ' rbn » sri ' l 17 «'"ni .n vs7 .77is V7i »' 2VS721 . . » >» ni ^ 2 ' 27 , . n ) >72v

727 S7 ip7 iswini ia sriw s » » i> 72NN7 . . n -7i» wni r>i777i » p : » ip :7 arni pini >
ns ,L'>S2 .7L> . . . » ' P212N ' 712N ^ 2"7 S7S 1": .7 ' 2'7L» 1 st '17 ' V77S1 N177S.7 72 7P
pnn 17P.71 . . L' 2P .7 MP 2 MIN . Der Brief an Chages (wahrscheinlich aus Rom ) ,
angekommen 15 . Kislew — 3 . Dec . 1732 , hat gewiß frische Nachrichten über
Vorgänge in Rom angebracht ; pirst sr - bedeutet wohl , daß sich Chajon ' s Sohn
taufen ließ .

7 .

Jonathan Mbeschütz « nd sein Verhältnis ; urn Kabbatranismus .

Die Frage , ob Eibeschütz ein Krypto - Sabbatianer war oder nicht , welche
im vorigen Jahrhundert und auch noch im Anfang des laufenden jüdische Kreise
so lebhaft und leidenschaftlich aufgeregt und auch einige christliche Kreise be¬
schäftigt hat , ist heute noch nicht kritisch untersucht und noch weniger spruchreif .
Jo st ' s Urtheil über Eibeschütz ( sowohl in der älteren Geschichte B . IX , S . 52 ,
als in der jüngeren Uebsrarbeitung III , S . 256 ) ist gelinde ausgedrückt , höchst

vage gehalten . Spazier ' s Urtheil , wie Biographie (Gallerte ausgezeichneter
Israeliten , Stuttgart 1831 , S . 26 fg .) ist nur von der Oberfläche geschöpft .
Cr stützte sich theils ans Jost , theils auf Karl Anton (dessen Angabe sehr
unzuverlässig ist , wovon weiter ) und theils auf die Aussage eines posthumen Be¬
wunderers von Eibeschütz aus Metz . Lebrecht ' s Artikel in Ersch und Gruber
Encyclop . ( 1813 , II . ssob , B . 22 , S . 413 ) spricht ihn vollständig von der An¬
schuldigung des Krypto - Sabbatianismus frei und beschuldigt seine Gegner
willkürlicher Deutelei , um ihn zu verunglimpfen , beides ohne Begründung .
G . Klemperer ' s biographische Skizze : R . Jonath . Eibeschütz (Prag 1858 )
ist in ihren Helden zu sehr verliebt , als daß sie zu einem unparteiischen Urtheil
hätte gelangen können . Sie ist eine glorificirende Apologie . Or . Beer , der
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sich viel mit Eibeschütz beschäftigt hat , sprach ihn „ im Alter " von dem Verdachte
frei : „ doch mag er in seiner Jugendzeit . . . sich hin und wieder (über den
Sabbatianismus ) günstig geäußert haben , da ein gewisser Hang zur Eitelkeit
ihm nicht abzusprechen ist ." (F-rankel ' s Monatsschrift 1858 , S . 392 ) . Keiner
der genannten Historiker oder Biographen ist auf das Objekt , auf das vorxus
stellet ! , auf die verdächtigten Amulette , eingegangen . Verzeihlich ist diese
Vernachlässigung , da das Thema zu abstrus und abgeschmackt ist ; aber sie
kann kein sicheres Urtheil , sondern nur ein vages Gerede ergeben . Mich hat
eine gewissenhaft angestellte Untersuchung zum Resultate geführt , daß Jonath .
Eibeschütz , allerdings heimlich , in seiner Jugend und im Alter dem sabbatianischen
Schwindel oder der Theorie von dem Dualismus in der Gottheit gehuldigt
hat , und eben dadurch war sein ganzes Leben eine Kette von Zwiespältigkeit
und Heuchelei . Ich muß einige meiner Freunde , die noch heute eine schwärmerische
Verehrung für ihn , für den Vers , von Ilrira rve - lumirn und Xrsti u .- l ?1sti ,
haben , um Verzeihung bitten , daß ich ihrem Herzen wehe thun und über ihren
Heros den Stab brechen muß . Die Pflicht des Historikers , Personen und
Vorgänge in ihrem eigenen Lichte zu zeigen , zwingt mich dazu . — Um die
Leser in den Stand zu setzen , sich selbst ein Urtheil zu bilden , muß ich ihnen
das Thema faßbar machen und ein historisches Zeugenverhör anstellen *) .

Zunächst vom streitigen Objekt selbst . Die Frage liegt eigentlich sehr ein¬
fach . Sind die damals von den meisten deutschen , einigen polnischen und
italienischen Nabbinen verketzerten rvx >r:,o (Amuleten - Zettel ) sabbatianisch oder
nicht ? Hat sie Eibeschlltz geschrieben und vertheilt oder nicht ? Fällt die Ant¬
wort verneinend aus , so war er ein unschuldig Verfolgter . Fällt die erste ,
bejahend und die zweite verneinend aus , so ist er ut , instantia , frei zu sprechen .
Müssen aber beide Fragen bejaht werden , so war Eibeschütz nicht bloß in seiner
Jugend , sondern auch noch im Greisenalter ein heimlicher Sabbatianer , und
daraus lassen sich Consequenzen für seine Theorie und seinen Charakter ziehen .
Abweisen läßt sich diese Untersuchung nicht . Das Verständniß für die tief
leidenschaftliche Aufregung jener Zeit und für die große Zahl der damals
erschienenen Streitschriften erfordern von dem Historiker ein bestimmtes Urtheil .
— Es sind damals 175 » und 51 etwa 26 mp ' vp , welche Eibeschütz angeblich
zur Heilung von Krankheiten und zur Erleichterung von ^ asousiisrusnts in
Metz , Franks , a . M . und Hamburg geschrieben und vertheilt haben soll ,
geöffnet , untersucht und verdächtig befunden worden . Sie sind meistens in
der polemischen Briefsammlung rwv ( s . I . 1752 , sä . Lemberg 1877 , nicht von
Jakob Emden ) , zusammengestellt und copirt . Von diesen 26 wollen wir jedoch
nur sechs herausheben , eine , die er für eike Wöchnerin in Hamburg , und
fünf , die er in Metz geschrieben haben soll . Diese fünf , auf ein Blättchen
gedruckt , zur Begründung der Anklage gegen ihn überall hin vertheilt und
auch der holsteinischen Regierung , sowie dem König Friedrich V . von Dänemark ,
als Herzog von Holstein , vorgelegt , waren von den Gemeindebeglaubigten in
Metz und von einem xrosursur stu roi als echt legalisirt worden , d . h . die
Besitzer dieser fünf Amulete haben an Eidesstatt ausgesagt , daß sie dieselben
von ihrem ehemaligen Metzer Rabbiner Jonath . Eibeschütz empfangen hatten , und

s' ) Eine neue „ Ehrenrettung des R . Jonathan Eibeschütz " hat 1870 vr .
I . Cohn in den „ Blättern aus der Michael David ' schen Stiftung in Hannover "
(S . 1 bis 62 ) versucht . Die vereinzelten sachlichen Berichtigungen , die er
beibringt , sind gelegentlich berücksichtigt .^
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die Copisten haben die üäss ooxias bezeugt : 2 ,» 2 21» popivst . . nipvp '2 ,b»
2"2 » p W22 LN' "? 1X21 t ^ ' L) linb ' .vp '122 v ' 2' 2 ' 2W22 2' 2 1' 2W . . . 221W2 221W1

VN V1' 2 V.2122 b> 2b ' 2p2 ' 1V» 1 UNI» 11» 2 . . . (;" W2" » PIN '2) 12I22 » 2 P"P2 2 >2 » 12W
» "' PN NN» W2inb '2 '2 . Es ändert an der Sache gar nichts , daß einer der Be¬
glaubigten sich später Eibeschütz gegenüber entschuldigt hat : er sei zum Copiren
und Unterzeichnen gezwungen worden . Eibeschütz gestand selbst zu , daß diese
fünf von dem xrooursur als echt legalisirt worden sind (ninp 2121b Einl . p . 6 :
>n » n xn ' nxnp » n°> » 2pi -» v2> b -̂» (p ' vn ) ni >' 2p2 2 '1W 12" PW . Wählen
wir von diesen fünf zwei aus , weil sie Eibeschütz selbst als echt anerkannt hat ,
von den übrigen dagegen behauptete er , er könnte deren Richtigkeit nicht zu¬
geben , da sie ihm nicht orginaliter , sondern nur gedruckt vorgelegt worden
seien ; sie könnten möglicher Weise gesälscht sein .

Eine dieser beiden , genannt die des Mose b . Miriam , deren Echtheit
Eibeschütz im Ganzen zugestanden hat ( Nr . 2 ) , hat dis beglaubigte Unterschrift :

. 2 ' 2 2 12» 2W1 W2" s ' 21» p NW 2b (P211- ' ij PI 11 P2P
Sie lautet : 11' 2> 222 >2 22 , '21 2' 2 > 1II> 21 » 222 22122 1» 22 ' 222 » 222 ' 2W2

2 » >22 N' 2 > -I2v 21221 r>lb 2221 122222 2W» ' 2 VN ' NVV1 -;N2V2 onv » vb >i2 22W21
NV1V1 nbnv pn -> 2>L 211 21W2 -IP' I' nbw ' 1» 2V 2 >121 2 >11 W'2' I>2 !2' 212 p b> 1111
V2N2 p 2V2 ->I >' 2P 2wiib vbi >2v 22b , ( zuletzt ein vielfach versetzter Bibelvers ) .

Dann folgt ein Hexagramm (sogenannter n-n pv ) mit folgenden Schriften :
oben pw >2p , links » n» rn , rechts k;ii >

in der Mitte nv2 vnin
b v » vwi

vvv ; n
unten links ' nv » , rechts i » nv ' , und ganz unten links wv ' iii .

Ganz von selbst kommt man darauf , daß geflissentlich eine Buchstaben¬
permutation stattgofunden hat , und daß der Schlüssel von wv 2 » das scheinbare
Räthsel lösen kann . Nehmen wir zuerst die unschuldigen Wörter m > 2i » °>2 oder
m > » i » 2o , so ist in 22 .122 im ersten Falle i für 2 , im zweiten » für 12 gesetzt . Der
Name dessen , welcher die >" 2p tragen sollte : 2222 p rvv — v '22 p 2W2 . Endlich
der jesaianische , angeblich messianische Vers : ->ib 2221 122222 2w » ist von selbst
durch Permutation verständlich . 222 ist sine damals häufig gebrauchte Abbre¬
viatur 212 p n ' wv . Zwei Dinge sind also gewiß : daß der Messias darin eine
Rolle spielt , und daß hin und wieder eine Buchstabenversetzung angewendet wurde .
Lesen wir also : wiwvi pb > 2112'v 221 ' m i ' 2 > ,» > rimv 22122 b» 2w > ' .2b » 2 ,2 ' vw2
I2 ' W2 22b » vb >i .2 . Wer ist der Messias ? '2V2 ' 2V21 . Das erste Wort ' .2vv ( i)
wenn man das 1 wegdenkt : ' .ivv — ' 2vw und vv .i — ' vr plus ' , also ' 22 mvw
plus 1 und ' . Ebenso in der Mitte : b v » vwi 222 , bedeutet v » vw — mvw plus
1 und b, was auch b", — 2222b 111221 bedeuten kann . v2 ( v ;) 2 ist >22° plus 2 ;,
die zum Jrreführen bei etwaiger Entdeckung bestimmt zu sein schienen . Nehmen
wir das Ganze wieder auf : 21221 11b » 221 122222 iw » ( ' ) ' 22 >22w ( i) in «w2 22b »

>' 11p » wllb . . . IP ' I' » bw 22 » ' 12 >>121 >>'11 1' P ' I2 P212 bv b> 2111 >1» >W2 2 ' 2 ' 1' v
. v ' 22 p 2W2 II

Wie rechtfertigt sich Eibeschütz dagegen ? Sachkundigen gegenüber hat er
die Anwendbarkeit des Schlüssels von ^ .t Lasest gar nicht bestritten ; nur die
Behörden ließ er durch Karl Anton mit der Behauptung irre führen : mittelst
dieses Verfahrens könne man aus Allem Alles machen . Was sagte er aber
seinen mährischen , böhmischen und polnischen Anhängern , welche an dergleichen
Buchstabenversetzung in der kabbalistischen Deutung gewöhnt waren ? Er er -

Gr aetz , Geschichte der Juden . X . 32
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kannte die Echtheit an , bediente sich aber einer faulen Bertheidigung . Hören
wir sie ( 2 :: ? rnn ^ Einl ., Bl . 3 a ) : ibr - -," 2 ? 2 ? 2pn nbe : in - sv ? "2 ; : 222 ' i ;-- ? .:
? 2 >' n ' tw ? : : . . . ' 2N 2 ib : 22 : 2> p ' 2 ? 2 22n ? 2pn n ,2v ^ : : p2 bin w 22 :221 ' 2 : 2 : 1
-? ' 2 ? 2 2V2 -2 : 2 : 2' : in 22 - : , 2 -̂ iLm : .: : : 2121 N ' i ' >nb : b ' 2 ->: '2 >22 ,: i2

nnrnn .n ; i : rb N' : 2 n°) . . 2- 22 : ' i >? an : G 2 ' 2 ' : xn ' i p ' 22 'nnr : 2 ' 2 ni .22
-2 : : i : nn cv : ,2 : i 20112 ' b inb ^ 221 2212 : 1 . . ' ib 2 212122 2i ' 2in : 1P21

p: . . . il ' lpi iviD ' .222 : : r >n : 222 ? av n :2L > - 2 : : i 2i ' 2b piri i? 2 r>: '2 ' 22 : 2 -mi
. uw nin . . . i-' n 12m L' : r >̂ n a 'N " onIr 2v ? ? iv° >

Also , weil er , der Rabbiner , die Quadratschrift überhaupt nicht gut zu
schreiben verstand , und weil er beim Ausstellen dieses Amulets an den Augen
gelitten , hat er -n : : i statt >n : : i geschrieben U ! Und diese Buchstaben kämen je
in dem zweiten Worte eines Psalmenverses vor (mit Ausnahme des ersten
Wortes !) . Aber war es nicht leichtsinnig von ihm , Kamiot überhaupt zu
schreiben , wenn er sich in den Buchstaben zu irren pflegte , und diese Buchstaben
als angebliche Gottesnamen magische Wirkung haben sollen ? Wie schlecht mnß
es mit seiner Sache gestanden haben , daß er zu einer solchen kindischen Ver -
theidigung Zuflucht nehmen muhte ! Ein anderes Mal sagte er : er habe
schreiben wollen ; das sei wieder ein anderer Gottesname ! Lauter Ausflüchte .

Indessen würde ihn ein Richter auf dieses einzige Jndicium und diese er¬

bärmliche Bertheidigung hin , wenn es darauf ankäme , vielleicht noch nicht verur -
theilen . Ziehen wir daher ein anderes Metzer Amulet hinzu ( Nr . 3 ) , das
er ebenfalls als echt anerkannt hat ( 2 :2? 2121b , p>. 63 a ) : ; rs? >" 2 ? 2 : 11 : : b un ,
i : : - : bp 2 : 2 ' 22m 2rmb . . . '2 : 2 : 1: 2i : m2 : -,i 212 : . Außer der Dismembrirung

des Verses nb ibi - ib - nb pn p , geschrieben b: i- für ibr , in für nb , kommt in
der Mitte des Hexagramms vor : iib L ' 22 : : 1: 2 22 -2 ; nun ist 2 ,1 : : — ' 2 : r >x1rr8
o ' ; dieses 2 ,: — 2 -vv ' b:: . Wie vertheidigt er sich dagegen ? Man sehe es
an ( das . x . 63 — 71 ) , lauter Gottesnamen aus Versen , abgeleitet nach der will¬
kürlichsten Methode ! Diese Bertheidigung ist womöglich noch kindischer ausge¬
fallen , als die bei der erstgenannten . — Die dritte Lavaia , welche er in Hamburg
geschrieben und als echt anerkannt hat , lautet ( x "v F 14b ) : 2 ,i : n >1 :2 '
2V1 ' 22 : 2? 2 ' 2 >' 2i > 2NI 2 : 82 2N122 2be ? ? ' : .2 nn : : 112p ni : i: NI NW N2N--2 : 2 : 1: 2

. . . . 2ilt >: ? : ? ' NN 2 : -IN' 22
Den ersten Theil können wir leicht lesen . Die wichtigen Worte sind : ni : i :

? -: .2 nn : : 12: ? d . h . ' ? -: r -2 : 2 ; ? — 212 ? . Wie erklärte Eibeschütz diese
Buchstaben ? nn : : sei ein Anagramm für 2n : ' .ibn ni : n ' 2'n : : . Wie lächerlich !
Entgegnet man ihm , daß dann Sinn und Zusammenhang dieser Kamia zerhackt
wären , so replicirte er : eine Kamia soll eben keinen Sinn haben (das . Einleitung
Nr . 6 ) : 2 -2: 22 2-2-VI 12-221 2-12' -! 1-2? ;2 -2 2 >" 2 ? : 2l : 2? 22ib 2 -bi22 PN2 : ? Ein
Mann von Kopf wie Eibeschütz hat sich mit einer solchen Bertheidigung selbst
gerichtet . Zum Ueberfluß führen wir noch die inkriminirten Stellen in den noch
übrigen drei Metzer Amuleten an , deren Echtheit er selbst anerkannt hat : Nr . 1
>: r -2 : 2 — ( ? ) -: 2 (n ? ) -2 : : ( ? ) iu : ni 12' 22 ' 22n ; Nr . 4 :s(b) -2 : 2 (2)22 : : ( 2 ) 12-22 -2ln :
wiederum -: r -2 : 2 : Nr . ö : 22 ? .: — ( -: r ' 2 : 2') ( ;) -22 ( b) -2 : : ( ? ) 12-22 -2bn ;
also immer 22 ? 2 ' : r ' 2 : 2 . Mehr oder minder entstellt und verhüllt kommt

sZ Die Darstellung ist insofern nicht ganz präcis , als Eibeschütz durch den
Hinweis auf seine eigene Ungeübtheit und derzeitige Augenschwäche nur er¬
klären will , wie der Jrrthum der Abschreiber des Amulets entstanden ist .
Bgl . Cohn a . a . O . L >. 32 f . Sachlich ist freilich für seine Bertheidigung
dabei nicht viel gewonnen , wenn man den Sinn und Zusammenhang des
ganzen Amulets im Auge behält .)
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dieser Name in sämmtlichen Amuleten vor , welche deren Besitzer als Eibeschütz '
Werk ausgegeben haben .

Ich will kein Gewicht darauf legen , daß die meisten deutschen Rabbinen
damals die Amulete so lasen , auslegten und ihn verdammten , nicht bloß seine
offenen Gegner : Jakob Emden , Joscha Falk von Frankfurt a . M .,
Arje Loeb von Amsterdam füber seine Thätigkeit in dieser Angelegenheit
vergl . noch Landshuth 2v >i2» u inbii , S . 71 — 78 ) , Samuel Heilmann von
Metz , sein ehemaliger . Assessor Nehemia Reischer von Lothringen , Selig
Karo , von Hannover , die Rabbinen von Schwabach , Trier , Hanau ,
Hildesheim , Fürth . Wie haben sie Unparteiische aufgefaßt ? Unter seinen
Anhängern oder denen , die ihm das Wort geredet haben , war der bedeutendste
Ezechiel Landau , bekannte als Verfasser des mi '2 ri » D , damals noch ein
junger Rabbiner in Jampol ( Podolien ) , später nach Prag berufen . Eibeschütz
hat Landau 's versöhnliches Sendschreiben an die Rabbinate von Frankfurt , den
Drei - Gemeinden und von Nikolsburg , um Frieden herbeizuführen , in der
Zeugnißsammlung ( zum Theil ) abgedruckt (mpiimb , p>. 42 fg ., ausführlicher
in 2 » >p nis mit Glossen von Jakob Emdens Jünger , x,. 1 — 8 ) . Landau ' s
Urtheil lautet über die Kamiot : 21122N1 p "? 2 » inillb mbiir» iirm iip >2pi -p : 121
' 2 Illini iw >1 »1 . . . . pnri he? iii2 >2 ipii inb m 2 » >pb iniri ; !2>i2>2 >s bp pvm
pbpi r>2 1112 i2pbp > ure » . . . iwv wr 111:2 >22 i2 ' --2 irbo piwi . Er urtheilte , wie
es damals Viele thaten ( und noch heute Einige thun ) : die Amulete bekunden
einen sabbatianischen Verfasser , der in die tiefste Hölle verdammt zu werden ver¬
diente . Aber eben darum könne Eibeschütz , er , der Gaon , der berühmte Lamdan ,
der Heros talmudischer Gelehrsamkeit , sie nicht geschrieben haben ! Nun hat
aber Eibeschütz diese sechs als echt anerkannt und sie nur gedeutelt ; folglich war
er der verdammenswerthe Ketzer und Sabbatianer . — Landau verkannte nicht
einen Augenblick die Tragweite dieser sabbatianischen Theorie . Er wußte wohl ,
daß sie in seiner Gegend von mehreren Rabbinen vertreten wurde , die sich wenige
Jahre später als Frankistcn , Contratalmudisten und Denuncianten gegen das Juden¬
thum bei den geistlichen Behörden entpuppten und zuletzt sich taufen ließen . Er sagte
gerade heraus , daß diese sich an Eibeschütz heften würden : (piui ' i "iii2 pi» i ) ;in
11 !2>S IM2 1!2M2 . . P>' 221 N21 » N22 » i 21 11I2N' >2 . . » ' lenk o 'pviob 1 ' 112
I2 'p , 11221 i>2i lim bip ipis p' biiiri p ' i2ipns 1 ,1112 12112 i - ' ivi ini2 112221
211 2 ' 2ii iripi bei , i2 !2>i ' iwp urvb m >i2 ' 2 ' ' M 2 'mii b2i i2 "»'i -<bb » 2,1 ,-»
W211S2 1N1P 211 1-iib . . . . Iiv ' ioi . Darum hielt er es für unumgänglich ,
daß Eibsch . die betreffenden Amulete öffentlich verdamme ; aber das konnte
Eibeschütz nicht ; er hatte sie bereits als die seinigen anerkannt , mußte sie
anerkennen . Joscha Falk theilte noch dazu mit : Im Vertrauen habe
Landau an ihn und andere Rabbinen geschrieben , er sei von Eibeschützens
sabbatianischer Ketzerei überzeugt , bitte aber , zur Vermeidung öffentlichen
Aergernisses , ihn zu schonen und nicht zu verdammen (mup 112 , p>, 13 Io) :
>b PII ' V . . . 2 » 2112 11m INN 821 1N2M12 ( niiob b^ p !i >) ' b2k2' 2 21 ,1 II 2120' 112
1122 bp 2 inb » NU» 2'P22> PI ; 2 22 ib 2 ' P11' ( ;iw "I bv ) 1 I2PI111 2 '1>" 2I21 2 » » p br 2' 1I1' 22
vp !2>2 bv 1 - p 1122b 22>i bibi » 2,21 11111 ; (das . p>. 14 a,) : ' beirn ' 21112 inriuii 11m >inr :2
PI2I11 'IM i>2' I1W2 2>bsi2i , nämlich Eibeschütz . Das ist also die Stimme eines
Mannes , den sich Eibeschütz zum Schilde gegen seine Ankläger genommen hat .
In einer Supplik an die Kaiserin Maria Theresia gegen die erbetene Be¬
gnadigung , bemerkte Landan : „ Ungeacht allen dessen ist derselbe ( Eibsschütz ) um
so mehr in seinem üblen Lebenslauf verhärtet geblieben , da er die falsche Lehre
der . falschen Nsosias Lolraloslrstrvi und seines Nachfolger Lraotrias

32 »
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erneuert und ausgebreiltet . Ursach wessen dann der . Jonas
Nath . Eybeschitz von denen Oberrabbinen . in den Großen Bann erklärt
worden ist " ( Monatsschr . 1877 , x . 21 ) .

Hören wir eine andere unparteiische , eine christliche Stimme . In den
„ Freimüthigen Nachrichten von neuen Büchern " (Zürich Jahrg . 17ö2
S . 388 ) ist ein Resumö des Verlaufes dieses Streites gegeben , daS dem Leser
um so lieber sein wird , als bisher Eibeschützens Biographen kein Wort von Ur -
theilen aus christlichen Federn auch nur angsdeutet haben :

„ Der Streit , welcher die hiesige Judenschnft in Absicht auf den sogenannten
Mstz 'er - Rabbinen Eibeschütz trennet , hat bisher so viel Aufsehens gemacht ,
daß wir glauben können , unsere Leser werden begierig sein , etwas Genaueres
davon zu erfahren . Und wir können ihnen von der Hauptsache dieses Streites
desto eher einiges Zuverlässiges melden , da von beiden Theilen an einen Mit¬
arbeiter dieser Zeitung Nachrichten gelangt sind . Die Partei , welche mit der
Wahl dieses Metzer -Rabbinen übel zufrieden ist , beschuldigt ihn , daß er an den
Sabbatai Zewi glaube , oder ( wie sie es nennen ) Schabsaswite sei . Sie
beruft sich unter andsrm zum Beweis dieses Vorgebens auf einige von ihm
ausgestellte Kemioth (Zauber - Zettel , Amulete ) , dergleichen wir auch einige vor
der Hand haben . Sie halten für offenbar , daß in diesen Kemioth öfters das
Kunststück der Juden gebraucht sei , das sie ^ tda -seli nennen , da man für den
ersten Buchstaben des Alphabets den letzten , für den 2ten den 21sten , für den
3ten den 20sten u . s. f . setzt , und zwar scheine solches nicht nur in ganzen Worten ,
sondern auch bei einzelnen Buchstaben geschehen zu sein . So werde zum Exempel
für bald bald aber geschrieben . Nach eben diesem Kunststück
deutet sein Gegentheil einige Worte , die in dem Hebräischen gar keine Deutung
haben würden , wenn sie ordentlich gelesen werden sollten , und findet dadurch
seiner Meinung nach in jedem Zettel den versteckten Namen : Sabbatai Zewi
und zwar dergestalt an einem bequemen Orte , daß man sich wundern
müßte , wenn es ein bloßer Zufall und Verdrehung sein sollte ,
So übersetzen sie in dem ersten Zettel : „ „ Sabbatai Zewi , der durch den Odem
seines Mundes den Gottlosen tödten wird , und am Ende : damit geheiligt
werde der Name des Gottes Israels und der Name Zewi Sabbatai " " . Im
2ten und 3ten Zettel kommt etwas ähnliches mit dem schon gemeldeten vor .
Unter dem 4ten erklären sie die in einer Art von Siegel stehende Unterschrift :
, , , .Ein Kind ist uns geboren , ein Sohn ist uns gegeben , Messias , Davids Sohn ,
Sabbatai Zewi " " . Von gleicher Art sind die übrigen Übersetzungen und wir
wollen blos den 6ten Zettel seiner Kürze wegen ganz übersetzen : „ „ Ach , der
Herr , der Gott Israels , der da wohnet in der Zierde seiner Macht ; ach wegen
des Verdienstes seines Knechtes , des Sabbatai Zewi p ( d . i . heilig ) schicke
Heilung diesem Weibe , damit dein Name geheiligt werde und . der Name seines
Knechtes , des Sabbatai Zewi des Heiligen ." " Der Metzer - Rabbiner , dem die
Abschrift dieser Zettel von hier aus übersandt ist , beschwert sich hiergegen ,
daß in seine Zettel einige Buchstaben hineingerückt wären , die er uns doch
nicht deutlich hat melden lassen . Er bezeugt auch , daß er die Auslegung ganz
und gar nicht annehme , die seine Widersacher über seine Zettel machen . Allein
was er unter den bedeutungslosen Worten verstehe , will er nicht anzeigen
und es wird zur Ursache vorgebracht , daß er in der Kabbala und insonderheit
in der Kunst dergleichen Zettel zu schreiben und Geister zu beschwören , seines
gleichen in Deutschland nicht habe und sich vor dem Gerichte eines weniger
gelehrten Juden nicht einlassen könne . Man muß auf der einen Seite be -



Note 7 . 501

kennen , daß vielerlei auch aus unschuldigen Worten herausgebracht werden
könne , wenn man einzelne Buchstaben nach dem jüdischen ^ tdssolr versetzt ,
sonderlich , wenn man noch einzelne Buchstaben von dem übrigen Worte
trennet und gleichfalls nach jüdischer Art als Anfangsbuchstaben ganzer Worte
ansieht . Es würde daher der Metzer - Rabbiner für ganz unschuldig zu halten
sein , sobald er eine andere Erklärung über die verdächtigen Worte gebe , die
denselben genug thäte . Allein es ist doch bedenklich , daß eben an allen Stellen ,
wo sich der Name des Messias hinschickte , der Sabbatar Zewi gefunden werden
kann . Und das tiefe Stillschweigen und Verweigerung aller Antwort macht
es noch bedenklicher . Wir müssen daher unser Urtheil zurückhalten . . . . So
viel können wir zuverlässiger sagen , daß unter den Vertheidigern des Metzer -
Rabbinen solche auch uns bekannte Juden sind , die gewiß keine Anhänger des
Sabbata 't Zewi sind , und denen man ihre jüdische Gelehrsamkeit nicht ab¬
sprechen kann " Auch : Göttinger Gelehrten - Anzeigen 1752 , Nr . 38 , . S . 394
und tlats Iristoris , soolssiss H?. XVIII . ( 1753 ) S . 1026 .

Ein ausführlicher Bericht über den Amuletenstreit findet sich auch in den
Mecklenburgischen Gelehrten -Nachrichten Jahrgang 1752 , S . 410 , 4l8 , eigentlich
eine Recension der ersten polemischen Schrift rvon nee- in dieser Streitsache .
Der Necensent nennt sich am Ende Carpow *) , der kein eigenes Urtheil in
der Sache hatte . Aber das Urtheil in den sreimiithigen Nachrichten ist für
« inen Außenstehenden wichtig genug , wie es auch milde klingt : Eibeschütz
wollte keine genügende Erklärung geben , folglich konnte er es nicht .

Karl Anton hat zwar Eibeschütz in Schutz genommen und in seiner
Schrift einen förmlichen Panegyricus geliefert . Aber dieses Machwerk wirft
erst recht einen Schatten auf ihn . Das , was Emden öfter in rnnp und
rn .oonnn behauptete , daß Eibeschütz diese Lobhudelei auf sich seinem getauften
Jünger Karl Anton übergeben habe , das fand ich auch in einem gedruckten
Blatte in deutscher Sprache , ä . ä . Altona , 19 . März 1759 , mit einem Testat des
kaiserlichen Notars von der Hude in Altona bestätigt . Der Hauptinhalt ist :
„ Wie . . . Herr v . Neuendahl (Obergerichtsadvokat ) mir ciiseursivs erzählt , daß
ciros ein Vierteljahr vorher , ehe und bevor bemeldete Schrift des Karl Anton im
Druck erschienen , er (Neuendahl ) bei dem Ober - Rabbiner Ey beschütz , für
welchen er der Zeit verschiedene Arbeiten habe verrichten müssen , sowohl einen
Aufsatz von denen er in dem . . vom Ober - Rabbiner gegebenen kraulst , von

*) Es war wahrscheinlich der Prof , und Hebraist Carpzow . Jost erzählt
in seiner Geschichte des Judenthums llll . S . 254 ) : Der König befahl , die
Herschelschen ( Emdenschen ) Belege gegen Eibeschütz zu prüfen Man wählte fünf
gelehrte Sachkenner zur Begutachtung , nämlich die Proff . Karl Anton , Baum¬
garten , Acharius , Carpzow und Megerlin rc . Jost scheint sich dieses
Factum ohne Quelle combinirt zu haben , was schon daraus folgt , daß er
K . Antons mit Megerlins Gutachten in dieselbe Zeit setzt , während der Erstere
1752 und der Letztere 1756 über diesen Streit schrieb . Jost hat Beider
Schriften nicht angesehen , sonst konnte er nicht angeben , daß sie sie auf des
Königs Wunsch geschrieben , während sie sich mit einer Bitte an ihn zu Gunsten
Eibeschützens gewendet haben . Jost hatte dabei nur den Passus bei Emden
(n - wn innen rno , x . 11 d ) im Gedächtnis ) : nw '.no rnob .no vm 'po . . . . :b r-ro
bn .-«p PN2LMNL pirsnsjo bn ' pp ci ' nrs : >bnn2 i ' ionse ll ' io VN ubn , N1',' >̂ N
p 'nrro i ' bnopp cbpno Daraus hat er ein Factum gemacht . Aber
diese christlichen Schriftsteller sind nickt vom Könige zur Begutachtung auf¬
gefordert worden , sondern haben sich selbstständig über diesen Streit in Zeit¬
schriften und in eigenen Schriften ausgesprochen .
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